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Syaoirfintk:^uiM P&jtoojiogie ist im ^jtmen d^s nSba^tt 
licäief gj^bliobi» >< wi^ im erstell Tititlt ; . : nur : indfit 
Si^tAmai: can ; tngfiier t Züa«mimeiihaii9 der einsseini^ 
jAend^fiMT uider emun^ Stalti >.s8ieJi»kteii i ffrottejh 
zasänsittdm i^dreit grösaes^ , you. i^icMider ^unid^iiii»^ 

den die wichtigsten Dejrivata des Stleuiinies luO'/i^, 
haiiddiy ^<rr$y itoi^ia, plu€rcM.B^y «»glekäi mit 
<ie)KnLiffitamme. iil^f q y obne da^ ^ ici> > ^nfts ellieide > - «h 
beide ; Wövteni em^n gemej|i»dtk«ftU][;]i^ ^ . odei' > »int 
eiftrai'ihDmoBymen Sidmm Jbiabeit«' :; .> . :\\:'i\ 
\- T ,fe den-zmii zelten X^apitel ^böf^o-All^ 
sälaei^ (n- 46. b)^'53.)^ herraiofarl .das «war rjurig^ 
bi&ueUiehe ,. alidc linläugbare Vc^bum celhf^ , : a]^ 
welGfaesn'. ich' eitnai Beihcl verkamit^ Wortbi]4üi|i§f^ 
zii.^^ßkläri^ yershdie^ und eodU^h ijH; dritten Gaf^ 
teL(mr54« tia 6o*) führe ich eiae in 4fer Von?e^^ 
aenx BffMen: Tfaj^ile>cS..XpiI au$ge$p^oq]äne Beif^^rf 

-h^rJÜaet iaA^ehm hs^ yielleiobt m^i^ Metfoe^ 
eiiiiin^erbjii(k03f^4er Syiio^oyioilK 11^^ ^jßrEkywM^ 

8tntfTi|thlTit Inhd )i^li^d{t ' grvgoteirin» Denn )e ifirr 
Qij^Xiieb mich ibei* |e(^m. $cbarit^£i > l^bw^eitgte ^ daß$^ 
(^uffinthm^ ' ' des :^tammes bdßii ' «lifenigdteisfed . ^d^r 
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VI Vor wo r t . 

FamiHe der zu vergleicliendeii 3ynonymeii die 
gatiye Jßedingnisf zag B^^mfim^ de]|; Differenzen 
zwischen den Synonymen sei, desto eifriger habe 
ich auch mein Verfahren auszubilden mich bemüht. 
Ida^ jedoch gerade dieter TheiL ime»U9l>i Arbeit biliar 
mehr Widersp^oU ^efundeiiiibat^ äs ^der synpnx^-^ 
misd&e , so halle ' ich es ' für angem^sseh , iib^r fdie 
Gifidndsätze y welche' rttdcfa bei fmdoo^n ^ letybiolagiir 
tkSmn Untersu^hiirigen' iQiteteriy ' ^zur JBrgänzoztgidnBiA 
jenigäa^ was ».die ^Vorrede zum 6i;^iBn:TfaeäeiLiihec 
deanämlicheh Gegieiilstand enrttiätt, hier hpdh ^^kf^. 
ges' beizufügen« '■'' ^'-' -'^ - - li-ij-;,.:!-. / s^ib u;i> 
'^ Die Etymologie hat in» g^wikc^ir^lfili^ichii einet 
ainffaUende Aehnlichk^it mit d^r* 'CikijeQtaraäkriiäl;» 
in aUen ihren Verrklrtungen. ; Wer in diesem leiz^ 
tern Faöhe arbeitet<^ intb^ bekänntlieb.aüf difeieiAei 
achten: erstens; uHtersueheny >ob eine Schwieiigkeit 
Tprhanden sei , welche ^ eihe Conjectur nöthigi ma<Nv« 
ek^i zweitens «darauf Bedacht ^nehmen, ^daäsniliö 
Gaik)t4iiw von der- faistorischmberlieferten Liesetist sa 
W€Büug als mSglich abweiche; und drittens, dass. die 
.Conjectur deipi Ztisammenhähgey^äeni Gdstejdes 
Sehrifistella^s und 'der * Spradi6»iialigemesse& loei; 
Eben so muss der VV^ortforscher vor allem fr^^n^ 
ekf'^mn Wort vdr sich habe, ^^ches einiA wei- 
tem Ableitung ^räir% :8ei. Darf »eignes als^ einburUiSt' 
stamm i^sehei)^ iö ist >fur iinsrx(zunä6hst^ i iv^-eim e^ 
ni<Dhttin das Gebiet jder^, S^r;Aj^hentergleichu^g ihinh 
öberschweifen* «fViü ^1 . ßö' »wenig j^u ^tfltm. ial^ 
Con jecturalkititiker bei einer gesuhdign .Stella /JPeih- 


I ' 


' ,'« ' 


y /o r w o r t 


iYU 


ner hat ' der . Kritiker haupt^ohli^h 9^ßi EÜbiw^ i2(U 
yemteiden, »die Jüämhcjl >undriWil&iüir: m Yiml^fn 
mng <der Bkichfitftbe» Ubd '^ü^iGoöchmackJc^gkefl 
und^ Edhled^hajligkeit de^^iietipr^iditckt^iii^iädi^lk^is, 
Jene . Kiiliidaieit ^ : welcäkiB 4}^j gipsten K^riliker yqa 

jeher aniLwe^gsten.^^SQb^nyiabe^ i8t;li9|2fig.xiliS 
eiDtf^sGltehibfire^:.w^Udie i^^^JB^ ffiip dien j^d^iT PaIäQ-9 
grapbSe |be)iisaixdez!ten ; PJuiak^^^n oft: ^^n^lji^i» i ¥ß^^ 
Bcfaihndet.;..\aU^ em6 G^üjectur v . w^lahe iihreii^ 
Sioii' upd. G&daAkeo: mc& nicht epti9^4?jr gle^iiiaaf 
den ersten! Bü^keinlpuchtet?. Qdei: ü^enlg^tens so: er- 
läutert wirdj dass.^nicbfö !ge:?wungeö4s. ojd^ij,feh- 
I^hhftqa iä der aügeblich verbesserten S4;eUe>j]brig 
* bldbt,) ist ohi^e allen. iWot^fC d^; s|ß"?ysre4er di^ 
Wissenschaft. fördert, :ia^<^h ^f^Iblt tals- ein g^i^ei-^ 
ches Spid gditen kanh.. In die>nl n^itiU<:he9i Fall^ ist 
der Etymolbg; i.Der patiurliphje . nnd. nöthwendigej 
Gedankenzusammenhang zwi^dhien d^flE|;;D^riyajp<7 
dum undi des^est Stamme o/ier Stämmvenvandte|i 
muss sein Hauptaugenmerk : sein ^ dar Ql^l^^i^ang 
und die Buchstabenähnliphkeit erst seix| «weites^ 
und durch nichts giebt er .seine Oberflä<;hüchkeit 
mehr kund, als wenn er durch die* ^iünliche 
Aehnlichkeit der Wörter sich yerfiihren iSsßi^ auch 
gleich einb geisti^^ Yerw^ndtsohaft^iaiizuo^h^en 
und dadurch. erz^vingpn.^u.vjwrgjle»,; da$& j^r beide 
Wörter tmtey «-gendir^i». ]V%Jun^ , irgJricl^Äel .9I? 
.weseptUche^ oder nnwesen1iidie#di''.?u^^Lnwt Ich 
würdföiBmspiele von solchen ^Missgififfen anfuhren, 
wenO'^ie niobt in gauitien/Bü^hei^n^' a^aj^ter und 
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«^l^arnei^ichuiig iiti JieirWortfotaiAufig fen^ihor en> 
uäddb Identität !die$er siw4i.ZG£t^]:lerriiirenr'S 
;iui£l Begriff um .' mchtii kM'er^madit^.^.vifaifth^mcbi 
leibfel;/^ inrder Wortfiirsdiuiig auf diieMogUehkesit 
soldbec: Ueberg^ge •der ^Buchstaben in * einakdedr. et-f 
ifta^ gebaut) )a sie Jcaniu luagewondel. iKui^V ^^ 
bl]dßau¥^w^b6eJiuigMde9;;(13ental€üb iBiit DiaataleE^ 
deil Gutturaleu uiit .Guttnssalen ^ ^dbr I^büfen miA 
Labialen, ihre Verstärkung mit Ud!lde^\\%t^rfmi^^ 
Lau;teB«?7ifOdert]^;Gfiftd ähuUch^^ der 

UfA)fer^[mg Tob Ajime;» . von 6 in i^; tvon-i^iin i sind 
iiij der . IVVOi^bildungfiiiebxä n o tL'w:fedard)irg a Kcsöhevr 
nuDgßtt, :4ie iq da^ Bhyäiologie dör? Spr^horgafiie 
ihiräQ Grund habeu. und/ keiner faistorischep Analbr?; 
gieibodüifen.; dagtigebidie.Veniraclm^^ der Öutb 
turaljefu mit Labialen und Dentalen: . uisd umgekebrl^ 
4« iibrig^n$ liaufige YoiMtt eiu^a tf, ^./, p oder^ 
u. fta. yor r^iflen ContoQ&nten oderYopal, 4^ jUebern' 
gang von a in j^ vpn e in o imd . ahnlicfaesi betrachti^ 
ie}ta]^mßhr zufälUgf^iErschemtüs^gm^oder ]tdio^ 
^mfti^li^|c|2iebi^ od^r. B^hr93ner>.SpFaohen, ;derep 
Yorhandepseift in ider :&QgUcheho$pKache :i€h.|3r^^ 
dtSu*4t^' ystopföche .^fd^een; ]iia,qhzuwfi^ii' ^syuchte^ 
ehe ; i(^ ^iie etymologische . Behw!tJ>tung. darÄif 9« 
grUndea jif^gte« \ ; , yv .•,;.,! . v\\-oi\ ." ♦ •--•> 
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Pluere. Manate. Liquerei 

1. Ijia nalie Veiwandtscliaft ronßuete und manare in den 
Augen der Alten erhellt ans folgenden Stellen : Cic Ttuo. 
rV", 1. Fythagorae doctrina cum hnge lateque fluer^t, 
per manavisse mihi videtur in hanc civitatem. Gurt. I V', 2, 
14. Si extrinseous cruon flüxis^et , ^ Mdcedofuius ü 
triste futurum i contra quum-ai inferiore parte manaverit, 
urhif quam obsidere destinasseni , exituan portendere^ Auf 
eine YerscMedenheit dagegen deutet die Verbindung bei 
Üic, N. D* I) 15) 39. Tum eUj quae natura fluerent Ht^ 
que manarent^utet aquam et terram et aera* Ebend. II, 1 9, 
50. Tttulta a luna manant et fluunt, quihus anvnan-^^ 
tes aJantu^ augescantgue. Der Sache nach bedeuten beide 
Aeitvrörtet dieselbe Erscheinung; ther fiuere bezeichnet ixjtä 
#Jort strömen, mit Rücksicht auf die Bewegung det 
Flüssigkeit, manare aber das Ab- oder A.US strömen, mit 
Rücksicht auf dTe Mittheilung der Flüssigkeit. Die Ur- 
sache des fluendi ist die^ dass das Flüssige keinen Damm 
I^t und nach dem Gresetze der Schwerkraft abwärts fiiesst; 
Sei. Q. N, in, 3. Ut stet aqua aut fluai, loci positio 
^ßicit; VI deveato fluit, in piano contine^r et etagnat. 

n. Th. A 


Ruete. filaiim%^^< 
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Und anderswo: Nemo f lue re ^d^V^^ä^iöm^ qiäi£:1^ra sc 
ianhan movetur. Die Ursache .des Ti^kdäläiii^ liegt! 

in der UeberfüUung der Quelle, Demnach ist fluere\ mehr 

- ' . ' " ^ .- ' 'V'"''* I 

mit hhi, vsiA manääre mehr mit effundi Terwandt,*^^''*^«.! 

Tose« V, 25, 72. Disserendi ratio • • • per omner partes 

• sapieniiae jna^at et funditur. Marcell« 8, 23w' * Chnr- 

fda quae dilapsa jam fluocerunty severis legibim^ iin-' 

cienäa, svnt. Auch fühlt man leicht, dass in folgenden 

Stellen ^ast ausschliesslich da« von dem Autor g^Mfahlte 

W^t Statt finden konnte: Gib, PhilV^XII, 3, 8;t; j^ojc*- 

Ä?ftf glaiii: fluei^t arma de mahihus, CatU. IV,: Jil? .Hbc 

rnaluin manavit non sqlum per Italiam, In Tatr, ;iui3hl*II, 

23« .Equi^jianenta, sarcina^f eitjrnnj^rtifLa/prtuc^^^ 

jqjuo Jevar^nHo' äJvd^ mMnante^ per la,ter^ ^et fiu^iik. si^-' 

perurgenie, darf anaji nicht, ivie Obegrlln tiUut, de a^j^a it-^ 

mr^penie .p^r.^Zatoä desaken, apnden^ .i^elmdjr de eitia^- 

ptfTfito. Dass schon, Wasser eingedxungeainrary ist ün|]p£ftelbar 

irpij]£r Wvvfthni:^ daran. erinnert n\ir Tackt^ ixnler ejäein 

andern BUde , indirää jer jdieses Wasser iorieder* aios -^ oder 

ahla,u&i)L lässtj wann iich eine Seite' des Schiffii aitls: di»i 


.♦) Qmz «nders Eri^e^tin. 1^92.. ^J^fMi }ism ss^'^^ 

luxuria amt&tt fluere; i) yreil manare allezeit absolute gf^Blzt 
I {und doch so häufig mdnäre cruore^ .wie Dräkieiib, ad Li^/|^ 

^9 zeigt?] und nur y^a :^er fi^^a^deu und' sich fortbiq^^, 
• gendeol Sache gesagt /«wird , 2f weil manare eine zu langsäÄ*^' 

ttäge Bewegung bezeichnet, als dass es zÄ luxuria pa^^ 
könnte V welche man «ich mehr uatei* dem Bilde eines reiB^* 
den Strange«: denken wür^e/t 'AuchHiU.p*378 jerkeni|^t alsi^ 
unterScheide^ide Merkmal von manare ,,a motiön that is netter 
violent nör suhject to sudden Interrupt ions.^^ Aher diess taiigt 
üehr j^ur Unterscheidung der griechische xof^i deuts<^iea 
Synonymen ffffiy fli essen mid qwp 8ltröm,en, T£\* fiu- 
;*i•^;• vius und amnis* Xieber möchte ich manare nut rinnen 
-T.--'".-',' ■'vergleichen. -v v: ?:';•, v*-.' 


■ m^ m — ^»»p*»"^ m" w ■ — ■ ■ » 




Fliii^ref Manaiaw. liqtier«. "3 

Wellen 6pIiö1>; mxd vSbread die Scbiffe innen icl^on so 
ToU Wasser war^n^ drohte nocl| die Woge von oben, 

« 

2. 'Auf jene Bestünmung Iiätte schon Festns führen 
können: JUanare diciiurf cum hianor ex integro, sed non 

* « 

soliäo nimis per rmnmtas suas partes enanpii* tuxd: TK[<»r 
* nare solem cavtiqvi dtcebant^ cum solis orieniis radü splen^ 
äorem jacere coepis$ent» Aber anstatt das Wort mit Fe- 
stns von liavog'j lo cker, od^r mit Martiiyiis von meare ab« ' 
zuleiten , begnüge ich mich , auf die Stamm « tmd Siim- 
rerwandtschaft »wischen manare und modere hinztlifreiseii, 
welche ganz so auch, zi^dsclien fiv^ und [ivöata^ fiodoo» 
Statt jBndet, XW. VI, it85* 

Sudorisgue madens per i)oUum aplendidta humosk^ 
mi "VI, 944. 

Manat üem. nchia totö de corpore »udor. 
wo ganz einerlei BUd gegeben vnsiy nur dass manare den m- 
c2or als einen abfliessenden, maJ^r« als einen steh eu» 
den madorem danttellt« Der ^ioMqfaQii i$v(fan^ yergiesst ^hrä-i 
nen; der 8catQV9^ fivdaleo^ hat die Augen oder Wangen 
nass von Thränen« 

3. Cic. Tusc. H, 22,. 52. . Quum voluptate liquescl* 
mus, fluimusque mollUie weist auf eine neue Synony- 
mie hin, welche besonders in^ den Adjectiren Uguidus und 
fluidus sichtbar ist. Fluida aqua ^t das Torwarts f Hes- 
sen de und nicht gehemmte Wasser, opp. haerens, stans, 
dagegen liquida ist das auseinander flies sende und 
Dicht fest gewordene Wasser, opjp. concreta^ rjgens, Cic. 
Bmt 79, 274. Oratio CalidU ita UiereJ^luehat, üi nusy 
9uam adhaeresceref. Univ. 14. Quae vim haheani 
^^rißerandi, cqiejfaciendi,^ concretioni^ ei liguoriSi 

! A2 


4 ' FluYitis, Anmis. 

Fliü. Pän. 82, 5. Quibus nioris est, "ehäpn üfä nunc ri- 
geniia getu ßianma mit campis auperflu^, nunc tiquir 
da ac ä^fcrci^tia lustrare navigUs, 
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F^Inyius. Ainiiis« 

' Ir Die an sich ganz nnhaltbaüre vni wUlkülirEcIie Be- 
sthnm^g des Pseudo-Fronto^): * Flumen {dem fiuU et 
numet; Fluvius iemporibus siccatur, .Würde eher auf die 
Synonymen fluvüa oier flumen und torrens anwendbar sein. 
Denn obgleich flumen eigentlich als ein Gattangsbegriff den 
forrens mit einschließt, nach UlpianinL.'I. §• 2. D. Flur- 
niinurn quaeäam sunt per ennitif quaedam torre'ntiaf und 
O^d. Rem. 651. ; - 

Flumine perpetuo torrens soletiKrms ire, 

Sea tarnen haec brevis est^ itta perenms aqua* 
80 wird doch y weil torrens selbst zum Substantiv geworden 
ist, fluvius wn* i§ox'i^ '^^^ perineaienten Flüssen gebraucht. 


*) Der Herr geheime Staatsratb Kiebubr hat die Güfe gehabt, 
mich mit Verweisung aufMafs neue Ausgabe des Frouto, wel- 
che mir leider nicht zu Gebote steht und überhaupt in Deutsch- 
land wenig bek^mnt scheint, zu belehren, dassder bekannte 
Traotiit de differentiis vocahulorum nur durch die YTitlkühr 
des ersten Herausgebers den Namen Fronto's trägt» Der Codex, 
welchen Herr Niebuhr in Italien wieder entdeckt und TergU- 
eben hat , . nennt Tielmehr den P 1 i n i u s ziemlich unkennt- 
Jich als Verfiisser, nämlich PL SECDL. Da aber diese An- 
gabe^ aus iuneren Gründen noch w^ni^er 'Wahrscheinlichkeit 
för sieh hat, als die bisherige Annahme, so habe ich mich be« 
gnfigt , das Iferkchen durch Pseudo ^Frouto zu bezeichneiu 
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FluTius. Anuiii^ . $) 

.> "Z^'.p^t Begriff <lesReUsenden. liegt unpif&igli^Ii 
k^Weirvregs in torrais , oBgleich die WÖttert^iGh^ ihn zum 
Theil.TorfOistellen« /A^QV..^ die.forr^n^e» na^t unf Höhen- 
entstehen , tmd )' weil si^e Jkein orden^ches, ^Ptfisbett I^I^n, 
si^h' gewaltsam und. vervriistend Bahn . ina^liw • so rer- 
schwand schon fiir cÜie Alten die Grundbedeutung dev tem- 
porären Dauer, tbid a^ de^^^en Stelle trat die VoxsteUung ^ei; 
Heftigkeit unxl Scbnell^glLeitf Bidor. Ox. p; 1155, 50. 
Torrens est ac[m leidem cum in^etU* lustjn« XLIV*, 1. 
Cursus ammutn no^tor renies rapiäigue» Plin, H. N. 
m, 16 s. 10* Padus ckugetur • • • liquafis niv^us, agris 
ipißinvis iorrentior, nihil tarnen ex rapio sibi viniicans ^ 
d. h. iorrenti similior» Noch weiter geht der nämliche 
Schriftstelier , indem er ü, 103 s. 116. Fluvius Novahus 
ommbus splsfitiis totre^nsy hrumou sicca tu r, Begriffe ein- 
ander entgegenstellt, welche .eigentlich völlig sjnonym sind« 
Denn iorrere heisst bekanntlich nichts als austrocknen, 
und hatte ,, wie der ei^tsprechepde deutsclie Ausdruck , auch 
intransitire Bedeutung. Golum. I, 4 extr» ColUs, medius , • • 
iorret aestate vaponbus^ WO andere /orre/ur lesen. Und 
wenn, auch <orre5cere mehr Ton dem Ausdörren der mit 
Feuchtigkeit durchdrungenen i^örper gebraucht wurde (wäh-^ 
read für die Verflüchtigung ^es blosen Wassers u^ä. 
ürescere üblicher war), so sagt doch noch Lir. IV, 30. Defe^ 
ctwi aquanan circa torrid os fbntes rivosque atragem dedif^ 

3. Die alte Ableitung des Varro L. L. V. p. 44. Sp* 
'dmnis id flumenp guod circmt aliquod; man ab ambUu am- 
nüf, womit Festus im ganzen übereinstimmt: Amnis pro^ 
prie dicitur a etrcumnando, guöniain am ex Graeca praepo^ 
sitione sumpium, quae ent afttfi, s^nißcat circum, ^ nare, 
fiuere, hat viel Empfehlendes. Denn die Krümmungen waren 
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'tf Fluv^us. AnmU/ . 

fiir die Crrieclien lind ftttmer el^ io wesem&x^hes Att£lb& des 
Flusses , dass sie das fiEotn zu seinem Symhole ^teifi(^ii^Üen, 
\^oher bekaBÄlMi ier^j4xeX$oi^pöinQtiQQ$i Außiu^stc^ru- 
formis und '^tik^us corniger &e^^. Aäßh. darf man' Äicli^ 
glauben, dasa^^MJS^r«' umuer ein Ri^gs'tiiäfllesseii beseibli- 
»e, wieb^i OtIÄ. I^ast. Vi 82. 
' - Duabierat' Odi^nu^ quondani Tiidr^u Tketyn^ 

Dienn der Hebru^ , von deni Hör. Ep. I, f 6, 13 sagt ; 
Folts etiaih rivo därenomen iäöheus^ Hti^nec 
FrigidiörThracum necpurior'ämiiiii Heiri^, J 

gebt nut biebiii tiiid dortbin, loe der Candida t beim am^ 

iifus, -J- 
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4.. Gleiobwobl bat diese Eti^holögie keinen sölcben 
Grad von ETidenz , dass nicbt ein neuer Versuch nebeiibi: 
Platz ünden dürfte^ leb glaube j dass a^er^, ctgmen der 
Stamm ron arhnls, so wie -vielleicht Selbst von aqua ist. *) 
Ennius ap. Mactob. Sat, VI, 4. 

Quod per iamqenam urbem lenißuUagrnineßumen, 
Vorg. Aen. H, 782. Z/eniiflüit ctgmine Tibris. Georg. I, 
322* Coelo venit Ugmen aquaruriri, in gleichem Sim^e 
ifdfe Aen. VH, 464.. , "^ ~ 

\ . Furit intus aquai 

' ' ' 's" 

Fumidits atque alte spümis exuberat amnis, 
wie Heyne statt aquae vis aufgenommen hat., Aüson. Ord. 
NoK Urb. XrV, i3. / 


*) Meine Th. I. S, 9 attsges^rocbene Vermxuhuug» däss umnis 
>o]i ma/iare stamme 9 nehme ich zuriick* *— Isidor. pag. ix56, 
60.^ Goth. jimnis fluvius esi nemore ac frondibus rüdimitusi 
. atque 'ex ipsa amoenitate amnis pocatun 


Fluiiiu. 




' Quanius in amnetnmorJ qutmfo rmf agmineprä€cep$ 
lUargine <H}ni^i Üs senapet osiia tnat^us^ 
Val. Flaee, IV, 7^1. 

Fluniineo sie agmine fran^sognari ^ 

Vimsalis. ■ 

Das g des' Stammes 'd^Q ist sasgef allen , wie in >'exa* 
mtn, und die durch diesto AusMl entstellende Fomi amen 
ist ia ^ntamna , InUrarnna (syncopirt für ommdy. wie Zam-* 
na für Janu'mt) deutlich zu erkennen; denn von ttmnum, 
woraus man jene Namen gewöhnlich erklärt, findet sich wei- 
ter keine Spur, Auch das nicht recht bekannte Vaterland 
des vini Ammei kann davon seinto Namen haben« Neben 
diesem amen bestand amna (in der v^nna Perenna erk^ennbar) 
wie columna neben^ cohimen, wovon wiederum amnis (im 
alten Latein und noch bei Plaut. Merc. V, 2, 18 ein Femi-' 
ninnn^) eine Nebenfonn ist, wie imhecillisf inermisp yon 
imbecilhip inerma. 


5. Ist die^s gegründet, so bezeichnet ^umen mehr die 
Bewegung, amn£$ mehr die Gewalt des Wassers, und 
entspricht fiianen unserem Fluss und amnis unserem 
Strom', Ton welchen letzterer nach Eberhard ^,ein grosses 
schnellÜiessendes Wasser' ' bedeutet. Indess scheint nur die 
imposante Breite mid Tiefe , nicht die reissende Schhellig-' 
keit. des. Was«« eiu wesentiiches Merkinal d.^ an>nis 'und 
de9 Stromeszu sejnti ; Ströme können auiih wie der Bheiur 
Strom in majestätischer Ruhe sich bewegen. Cic Orat. 12, 
39. M;teT (^Heroäotus) sine ullis saJebris quasi sedatus 
amnis fivity olter (Thucydides) incitatior Jertur,- Dass aber 
die Lateiner xtaX' amnis wirklich die Idee eines grossen 
Fh^ r«^, ^^^n. «OS „gi*., ,>^ 
lieb eines Hauptfluss^s, der schifibar ist und sich ins 


" 


8. . Flttyiiu. AfliiM«. 


jMees • mmuttelbar er^ifisst, ist auch aus folgende» Stellen 
deutHch : Sen» N« Q. IQ, 19. > Habet .ergo non tantum 
^einas aquarunt terra, ex q-^ikus corrivatb flumina effid 
possuni^f seiet amn^es^magnkudms vcu^ae^ 'Ptamz Hanc 
rnoßnis amnibua uetemmn esse Tnaieriam^ cujus non tan." 
' g^jtrOur e^rema , sicüt J^l^minum etfontiuatu YgLEp.89. 
Plm, Paii/82* Nee defarmiiaie Uta saltemf lumin a ca«* 
reicaiit.aique amnes* Gio« Divin. I, 35, 78. Ut m • • flu'^ 
mina in contrarias partes ßuxerini , atque in am^es mare 
influxerit* Ueberhaupt liat ämnis eigenüich das , Meer, 
ßuvius vcolA ßitmen den Laudsee und den Teich zu sei- 
nexn Gegensätze.^ SenjN. Q. IV, 2. Cum pontus et am- 
»e« cuncti imdcem contmeent* *) . 

/ ^ j6. Amnis hat mitßumen die abstracto Bedeutung des 
Flie^sens gemein; aäverso amhe, iadversoßuminei wo^ 
gegen ßwuius auf den materiellen Begriff des Flusses einge- 
schränkt ist und nicht einmal in tropischem Si^e wie ßu- 

« 

men orationis gebraucht ^d. 

7. Torrens ist bekiannüich xstim§^g. Wenn man be- 
denkt , dass die Ton ^coi abstammenden Wörter m^hr blps 
das stagnirende Wasser eXog^ ^f^yi] zum Gegensatz haben, 
noTOfiog aber (insofern er von der Trinkbarkeit des süs- 
sen Wassers benamt ist) das M<eer, aXg, so wurd man geneigt 
sein, noTttiiog als das grössere Wasser mit amnis , dagegen 
QBVfAaixdtßitmen, und Qcog mit ßuvius zusammenzustellen. 
'Pst&Qov ist eigentlich das Flussbett; Tgl. zu Soph. Oed. 
Col. 683. 


dh 11^ 
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*) Herzog ZU Caes. B. G. T, i uuteirscheiddt amnis nur als den 
-Ausdruck „der Dichter und Spätem, z.B. Mela^, Yonßumen, 


_i4^- 


Fluentian. FIacti9S. Undia. Aqua. Humor, I^ymplia. ,d 


33» 




Fluentum. Fluctus. Unda» Aqua. 

.Humor. Lympha. '\ 

♦ • * ' '■-•-» r. 

f 
m 

1. Eniesti n: 1108 betrachtet j^ntom als ei^ <S^o- 
nyauxin ronßum^, . Mrahiend es doch offenbar eineublo^e» 
Bestandtheü i»$ßufifun bezeiclmet (daber auch ini,.sill>^men 
Zeitalter blos iui Plural) und dadurch syujonpXL. mit' flu-^ 
ctoSy die Woge ist# Ahet ßpenium uutersqheidet sich 
ronßuctus nicht blos als ein poedsches Wort , vr^ches^erst 
die Prosa des Flor. II, 8. Cum inter fluenta iihiis ßdihus-^ 
gue concineret, au^^ist, sondern es ist auch der . eunzige 
Ausdruck y der ausschliessend luid ursprünglich die ein- 
zelne Woge materiell und als ein Concretum bezeiöjbi'^ 
net, während ßuctusp ursprünglich das Wogen alsL^Ab*« 
stractum, immer auch als Concretum die Woge inehx im 

c 

Zusanmienhange mit dem Gänsen denken lasst., [Da je- 
doch nicht leicht ein dringendes Bedürfiuiss einer solchen 
Unterscheidung eintrat, so reichte auch j^ucfus allein, aus» 

2. Fluctus ist von unäa nur quantitatir rerschieden, 
ivie die Woge von der Welle, Seneo. N^ Q. 111^, 10. 
Quid si ullani und am superesse mirerisj quae supfvvjmiat 
tot fluciihus fractis? Nur das stürmische Meer oder 
der wilde Strom treibt -^ucfus, aber jede^ nicht vö^Uig 
ßtagnirende Wasser vrirlt undas^ daher ist' ein gros- 
ser Unterschied sswischen den zwei 'Bildern bei'Cic. Mil, 
2, 5« Tempesiates et procellas in Ulis jduntaxai fl uctious 
concionum. semper puiatd Miloni 4sse subeundcts^y. d» h. in 
den w* i 1 d e m pt» r t ^.n Versammlungen , und Plane. 6, 1 5«. 
Si Campus atque iÜae undaä comitijorum, ui mare prO" 


10 *• . Fluentoin:. Flttchi»; Vifdhu 

Jimdum ßt inanensumj sie effervescunt quoäcofi guasi^aesfii^ 
d.h. die leicht bewe^lrchen Venammlungeii. 

3« Unäa bede^et an sich Mos das natürlich bewegte ' 
Wasser, und steht in der Mitte ron ßuctus und agua^^ ganz 

" *■ -mW 

80 "Wie 'mira zwischen nUhius-im^ (ürl^- Isidor. p. 1157, 33. 
jitfTia est ^tativa et sine trtofü ' aafualis / ünda vero etnU- 
nens Uquofetqid semper in motu esf-^ Lnic^eiius (11, l5l), 
aeriäs undäs, id- eht^ motus et corpus illuiy quoä re^ 
ßuctuat^ nam neo itndä per se aqua e^y seä aqua in motu 
quoäam et agitatione, quasi aheunäo et reäeunäo unda vocor- 
tur. Sen. N, Q. 'IV, ^2. 'Neo mergtt vaderts unda, sed 

. planisaquis tradii} - 'Aber die Dichter gebrauchen beide 
Ausdrucke identisch, z. B. Ovid. Am. HI«^ 6; 85 und Mar- 
tial, Ep. XrV, 118. 'W^'aqua als Gegensatz ronferra 

• tixxt gai^ inateriell das' Wasser als Element bezeichnet, 
so schildert unda dieses Element, als das 'flüssige, stets 
bewegliche, gleichsaäi im Gegensatzis von sohim , wo- 

• m r f 

durch äas Erdreich hhuichtiich seiner <Fc^tigkeh bezeicli- 
net-vrirä,*) Vgl. Tb. I. S. 173. 

* 

4. Für dieses Verhältniss hat jour der 1Öpra,chgebrauch 
entschieden ; die blose Etymologie von unda uiid aqua 
liesse eher das umj^ekehrte Yerhältuiss erwarten. Dass 


*) Fopma p« 101. Aqua dicitur in tranquiÜiiate , cum aequa^ 
1a set ; Unda est pröprie glohus aquae in tempestate cum 
turbat atque fluctuat, t • . • udqua interdum est minima col-- 
lectio , u^ aquam ma^ihus pedibusque dato ; unda semper -cfe- 
notat copiam et muliitudinem» Aehnlich Hill. p. 106« Aber 

.der BegrifE der YTass^rmenge liegt mcht in- unda: z. B. 
iu Virg« G« II,' 46I weist^ die unda salutantum nicht auf 
'das Gedränge, sondern auf die ewige Unruhe hin, 

. weldie das Ab- mid 2ufiehu der Courmadhier verursacht* 

, 4 
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fSit iujjta eben so "^ wie für amnts der Stlonm jbi agere gei' " 
funden werden könn^, ist unter j/?icmen .bereits angedeu- 
tet. *) . Diess sa}i>sclxo]i Martinius Lex. phil. „MaUm ab 
CgOf ifäoä ih perpetuo acht' sea motu sit, seu quoi faciU 
agaiur, unde itfwfo^ ^va^ H^sycll.^^ Ich glaube, mau' 
kann nur unentschieden lassen, ob dieses Element Ton^ 
agerig seinen Niunen, erhielt, quia agiiur, d. h. movetur 
ipsa,- oder quia agit, d. h. secumfirt, quiequid innataf, 
Yielleioht hat Lucr^. VI, 551 iiicht die er^te Silbe lan)g[ 
gebraucht, sondern nach ein^r älteren Orthographie ge^ 
schrieben: ^Fü {juoqu^ vhi in magnas aguae vhsiasqut 
Idcunas^ ' oder wenigstens äqUde , ' £6 wie IV, 974 ^eUgüas, 
denmack einö Aend«nug jedenfijls entbehrlich ist. 

5« Vnda dagegen ist, wie schon Fapias sah, nur 
eine yerstärkte Form ton uäa, wie ^grandi» von gravi», 
graviduSf und dadurch stammverwandt' mit hvmtr-f van 
Ich kann nicht umhin, hier '^eich die S^onymie der 
mit humor zusammenhängenden Wörter zu b^andehi. 

X 

6. Unda is^ ein ooncreter' Begriff, dessen Abstra- 
€tum eigentlich in udor zu suchen wäre. Dieses Wort fin- 
.det sich aber einzig in einer sehr verderbten Stelle des ^ 
Varro, L«L. V. p. 41 ed.^pengel, und s^elbst da niw mittelst • 
einer nichts Weniger als evidenten Conjectur der älteren 
Herausgeber: HiHc (oft humjis.y ager uliginosus, hurmn 
dissimusf lUn0 udus, uvidus) ^-hinc udor quamois (teorsian. 


*) Isldor.'p. 1149 vergl. 1315 Goth. jfgua dicta quod superfi" 
'des ejus aequaUs est^ Hinp et (lequor appellatum» Festus: 
^qua dicitur, a qua jupärftur^ WOSU Dacier : Optime Gani- 
nius ab er X^i afusionej uam' saepe Latini <irticulitm ntH 
minibus junguni. 


12 f'lQiqitfVn. fflnotof. tJnd«. , 

M ferrOfy nfipli d^rSpitf eine» Codex: Jwnc muhr uS^r^i 
>f]M(mv&9» JSs ist .mir dalier .wftbrsolieiiiliabLevy dlasa statt 
des nicltt eben der Aii.aIogie iHd^istreitendeii iW(#es ^«^r 

i ■ 

Tielmehr humar (wie niTnor von rif^re. gduld^).. ids- Ab-, 
fttraQtum roa ii^^iiil Gebrauche war und die A'dj®<^^^^ 
'«Jm# und Avm£äu« Temiitt^lte« ; 

• • • . . , . ' 

7. NämUcb iklzm» und vKiivm \A e%enäicli dos Nas s e, 
was ganz aus Wasser oder andern flüssigen^ Thdlen b&r 
steht, wirklkh oder schßinbar, pdec nur naish einer hy- 
perboli3ohen Ausdru9ksweis9 ; hwnort eoi^stansi dagegen 
Ifumiäum d^ts Feuchte^^ was T9l^Wa99e¥jdi^Uw'^ux;di|rch-« 
drangen ist, hvmore mixtum. Sen« N. Q. JL^2i* l^icU, 
nubes attriias eäere ignem, cum sint humidae, imo 
«5af., *) ; Beide Wörter "rerhalten. sich demnach wi? Z»- 
ieu^mkiJutosuSf und uips is.t. synonym mit d«m;Von Ter- 
tullian ziemlich analog gebildeteii tujuanuSy so 4as^ «s sei* 
nen negativen Gegen^tzin «uäu^^^seitien posi^ven in sb- 
Mu6 hat. Ovid. Met. XV*, 262. 

Vidi egOf fjuoä ßierat guondam solidissima teUus^ 
, Esse freiUvt' ' * v' * 

Hümidu^ dag^en, opp. widi^,. ist synonym mit aqw^sus, 
nur dass maii bei <9t^iio9i«i das Trockene und Nasse noch ge- 
sondert 9i?)>ei^inander, bei humidus gemischt und verbun*- 
den denkt"; demnach v^t^prdiwn aquosum eine Wiese mit 
Bächen oder Teiqhen, dagegen tmter prafkm J^anißum eine 
Wfbserige Wiese zu dejakesu Ut. ' w. 


% 

*) Anders Ser^ius ad Vu^. 6. II, i84. UUginostt^ ager semper 
tst humidnß; uvi4 u,4 ^citur^ qm . aliquamda sicaatu^» Pa- 
pias: Udum fit extrß^. humidum fsro 6x se dat hu» 
morem* 


/ 


t • Aqüa."^ Htittioir, Lymplia« 13 

8. Zwischen uüidu9 tmd^ der Contraction u<2ii« lunn 
ich den Unterschied nioht anerkennen, welchien Emesti 
n. $252 darin fin'äet: „udus, angefeuchtet,', üass gemacht, 
„uvidus wird TOti einer abtr^pfelnde^ Feuchtigk^t getagt/^ 
Uebrigens sini beide Fonnen der Prosa des goldenen Zeit- 
alters ^Überhaupt ziemlich firemd geworden. Daher CSc. 
Tusc« I, *lt^ 4Ö* JDie • . . ferrena et humida.. . • 
suo ponäere in Urram et vt mare ferantur*^) ' 

9* Was hümidits als Adjectirom , das ist himteetus 
tis Participimn , entweder toä humeo^ etwa wie ßucfus 
von j/Ztto; oder eine Nebenform Ton kupngafus, wie ä«5- 
t^stu& von suhlevatus. Daher Popma p. 389 mit Re^ : 
P^Humidum est quod huiAorem habet , humeotttin 'guod 
humorem inducit^ Pacuvius £ap. Varr. L. L.' p« 41/ Sp.J 
Tir^ra exhalabat auroram humidam, hutkectam/^ 

10. Wiederum aber ist hunddus, feucht, was sich auf 
die innere Beschaffenheit eines Körpers bezieht, wesent^ 
lieh verschieden- von madidusj triefen d» wobei blos 
idas Aeussere, diö Oberfläche des Kcurpers- ins Auge 
gefasst und siccus als Gegensatz gedacht witd. CÜc' Phil. 
XIV ^ 3« Imhuii sanguine gladU Ugionuin exercituiähgue 
rufstroTum^ velrnadefacti potius duohus cünsuUan^ denn' 
imbuere als Cattsativum von hnhihere (V^l. Th. I. S- 200) 
bezieht sich auf eine huifiecfafio, Befeuchtung i^s Innern, 
Tnadefieti aber auf>eitie redundatio, deren Grund eben so 


I 
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^ UnigdLehrt ist es mit dem deutscben aass, welches eigfent-» 
lieh, wie der K^ufiiiamisaiisdruck „n a s s e VT a a r e n** bezeug 
eine blose Flüssigkeit bezeichnet, gewöhnlich aber nur als 
* eioe Stiaigeriiiig.Tdn fe'acht.gebniucht wii^d* 


*> ' 


^ 


• * » 

gut daiin li^^n kann, ilass das Innere sdit Feaclx^keit 
^erfüllt ifit, als daria| dass dl« Feuchti^eit g«r^ nicht 
in 4<^ Innere eingedrungen i^t. Schon Acron lehrt: Ufa- 
diduSf extrinsecuSf uvidus inirinsecus^ aber Popma^p« 
389 stellt aller auf den Kcgpf, 

11. im Griechischen ist wenigstens e^rmplogisch vfgog 
unstreitig mit hwnidus, vf^f^gf %vXbs9 %Vf<o$ valt humor, 
und (ivdaXioQ (ron fivdöuo oder itaddco) mit mcuUdus zu- 
sammenzustellen* Ein dem »du« entsprechendes Adjectiv 
ist iayädeg und vaAo; zu suchen. Denn durch einen of- 
fenbaren Missgriff^ welchen sdbion Gc« N. -D* II9 43 an« 
erkennt und Grell, XIH', ^ umsonst iaugnet,. haben ^die 
alten Römer die Bj^den imokSuadae übersetzt, anstatt 
durch udae, wie Rutilius Itin. 1 , 633 (T. V. p. 188 ed* 
Wemsd.'.) gewissermassen thut: 

Ican mdfuiinis Hyades, occasiius udae» ^ , 
Aber so we^g vig^ seiner unjrpllstSndigen' Formation we- 
gen, dem vdvs gleich ste^t, eben so wenig va^oc» vsilo^, 
feiner gan^ reränderten Bedeutung wegen. Vielleicht hatte 
in^S (Ton*<dMx(i^a»^ i^w») diess zum Grundbegri£Pe; ge-» 
wöhnlidx aber rertr^ i^^s ete« das Bedürfiiiss eine» sol- 
chen Adjectirs, wie bei Cicero hmniäua» Diaher scho^n bei 
Homer %aW' rgaipßQ^v^ ts uoi iy^v, zu Land u:nd* zu 
Wasser^ Doch darf man' in dieser Phrasis nicht -ein^n 
eigentlichen . Gegensatz, sondern nur eine YeisneaÄgung 
eines doj^elten Gegensatzes, yon jcatcr. tQoupei^f ts Mxi 
a'^Qvystov und yon kutol axs^Qav rs Koi vyfi^v sehen. 

12. Noch ist ein poetisches Synonymum von ctqua zu 
behandeln, nämlich lympha, Va^o leitete das Wort ah 
aquae Japsu hirico, her, aber er ist l&ogst übertümmt 




daxoh Fest^ S Jitymp-haß di^qf,fpin$ a nymphis. Vtägo 
tuiem mei^rUfie pro^üt^ estf quigw^que speciem quaniam 
e Jxmie.y id est^ ^fffgiemt^rtymphaeyiderinif JurencU non Je^ 
cüseßnem , ' guoß Graeoi vvi^oiiqnTOV$ vocani.^ Laiini 
lymphat^a appellomt. Diese letzte Yergleicliimg ron 
lymphaius und vviAfpohrpi%og Yeranla^ste , yne es scheint, 
d^n Varro selbst später, auf seiiie Etymologie von Ivbri^ 
cus zu Terzichten. VH. p. 364./ Spi Z^ymphata iicta a 
lympha. Lympha a nympha'* . • In Graecia commoia • 
merUe quos Xvptipokrp^xovg (sie) appellant, ab ea Tymphor^ 
tos äixerunt nosiru Den Uebergang des griecIiiscbLeii. Pia 
ein lateinisches Z. welcher nach dem Charakter dieser ' 
Buchstaben ohnehin natürlich ist, will Kanne (Verw^p. 
172) ohne dieses Beispiel anzuführen , unter and^aa auch 
bx eitivMV, ci2»u?]^ naphiveis^. < ' . ■- :. ^. 

13. Aber auf der andern Seite erschei^aen' auch 
Sch-Wier^keitenV erstens die Existeiiz von nympJut neben 
lympha; zweitens die grosse Verschiedenheit der Bjedeu« , 
tung; ifviiq^ bezeichnet inmier eine Person, lyfnpha nie- 
mals; den^i bfd Varro R. R, I, 1,..$*. -Nee non ctiam prc 
^or Lymph-am ac honum- Evenfunt, iquordam wie aqua 
omnis^arida ac misera agricultura, beweist die Vprbin^ 
düng, kl Welcher dieses Wesen angerufen wird, dass die 
Lympha ein, Ge^^chopf des Schxißst^ers , nicht ' des Natio- 
ndglauhens w^. Ferner bedeutet . ^K^p^a niirg^nd etwas 
anderes eiU das* Wa«s<9r^ 9Ut dßjfi. Wasser aber haben die 
N}rinphen ah sigh nichts z^ $cha|Se:ti , deni^ es gi^tja mehr 
Bftojn^, Wald- und BergnTmplü^ als Wassernymphen, 

V 

14,. Darauf gründet sich meine Ueberzeugung, däss 
lympha mit iiympiia sO. wenig Stamm ab Bedeutung ge«^ 
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' ii6 FltttaKtnon. «'Fliictus. ü^lkijUi. 

' meii^ hat. 'NvfitpfiUt tat' nuieri^ Ttm glei^Iieni Stamme 
\mi doch' im Nl T. rjrBöü^an i&if 9Vog, nurus, gewöhnlich 
aber 'soTiel ala ntxgd'ifog, noj^tjr lympht degegen ist ein 
altlatieinisches Wbrt, woron sicli das Abstractum l/ntphor 
(me- Ktrjtcrr von unia) ans Luclliiis ap. Non. eth&lten 
hat. Es'ist niit öehiem Adjectir Umpidus, vielleicht auch 
niit Hiare und lippus, w*ahncheinli^h auf ^»^o» zurückzu- 
führen. •• ' 

15. Ib'^en Stellen, wo nympha statt fympha stehen 
..... \ 

seit j ' finden , entweder Varianten ^ oder Missverstandnlsse 

Statt; Tirg. Aen. I, 701. Dant famuU mambus lymr- 

phas. Hör. Carm. HE, 3, 15. Unde loc/ucLces Lymphae 

^cUsiKimt tua!e, Dpod. 16, 48. Levis crepantt lytnpha 

äesilii peäe. Ovid. Herold.* V, 31.' Xarithey retro pro^ 

pera, versaeque recürrite Jyjnphae. Prpp. III, 14, 4. Et 

cadvt iH pcutulos nympKaAniena Iclcus. Sil. It. Xl, 420. 

McUifae ßanmds lymphae languentifii somnö 

Memdra fovenU '-■' ^ 
iiartial. VI, 43. ^ ' 

Duni fiii felices inäulgehi Cnsirice Bajae^ 
-' , Canaqite su^reis nympha naiatur aquis* 
nnd \^, 47. . 

Nympha mei Siejlaej tjuae fönte domesttcä puro 

■ ' , Laberis et doimtd gefmnea iecta stAisJ 
^ In den • zwei letzten* Stellen erkennt Bentley zu Hör. C. 
in, 13^ 15 die Bedeutiüig von aqua an; aber warum? 
Da hier vom Wasser die Rede ist, kann natürlich die 
Tiympha ohne weiteres 'd$e Wassernymphe bedeuten, imd 
in der ersten Stelle des Martial ist . es mmiöglich , dass 
Ttympha für aqua stehe, theils wegen des folgenden aqvisj 
theib. wegen "des Epitheton f^cma d. h^ ^andaevtt* 


^ Aqua. Hiunor. Lympiui«, 17 

> ^ . . . 

16« Eadlloli lernt man auch die veTTdlurerlscI^e Ver* 
gleicLung Ton. lymphätus tüid rvik^j^oXtintog durch Isidon 
Orig. X. p.v 1079, 40 als eine Täuschung kennen, hym- 
phaticus guod cujuam iimeaif, quem Graeci v8QOip6ßfnt VO" 
canU l^Tnphaticus proprie dicitur, gui viiium ex agua con- 
irahitf cujus, Vitium est huc aique illuc currere, aut a^finore 
aquae suntto vüio. Sei poeiae jam hoc geipis noTvinis pro. 
juriosis usurpanf. , Allerdings hat lymphätus eine weitere 
Sphäre als d^e blo^e Wasserscheu; daher der Teclini- 
ter Celsus V, 27, 2 diesen Abdruck versclxmäjit und sich 
mit aquae timpr} metusy vdgoipoßia behilft« . Aber- ^i^e 
Spnr der ur^rünglichen Bedeutung lasst sich darin erken- 
nen, dass es meist eine Raserei anzeigt, \relche sich durch 

• • • * • . ' 

eine grundlose , wahnwitzige Furcht und Scheu kuud 
giebt. Sen. Ep. 13. meA. Nulli itaque perniciosi^ iam^ 
irrevocahiles f guamlymphßiici meius sunt. 

17. Inj, Vergleiche init jtujua giebt lypipha^ eH^gesehen 
Ton seinem ausschliesslich, poetischen Gebrauche« nicht 

» ■> f - • > 

blos das Bild des, Elementes, sondern erweckt durch 
seinen Anklang an limpidus zugleich die Vorstellung ,,de4 
durchsichtige.n Wassers, welches aus einer «chönen,^ 
reinen Quelle fliesst." Emesti n. 249. Die Griechen ver- 
binden mit dem stammverwandten Xtßig diese Vqr^teUuug 
nicht. 
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Lu;:^us*^ Luxuria^ Lustra,. 

1. Aus dem Begriffe jer Verrenkttrig, Jet im 
luxuSf luxare Kegt, möchte sich die 'ge\^öhiiliche Bedeu- 
^tung von luccus nicht füglich ableiteii lassen ^ t^ohl abei? 
mit diesem Begriffe gemeinschäMich unmittelbar von flue^ 
ra. Dieses haben im« die Alten selbst nahe g«liug gelegt l, 
Main vergleiche nur Appul. Flor. ICf. p.-^ 354.' Crurü ar^ 
iiculus loco conceBsity aiaue eo luxu aänuc fluxus est^ 
mit Liv. Vn, 29. Vampdni \ . \ jluentes lu'xu a' du^ 
ratia jisu arindrurh^ in Sidicino putsi agro, £l>£iidas. 32. 
Campanos « • ^^nirniö luxu J^lüen^iius rthvAit' mollitia 
sua • .« ^vtctoj '^we,' Tereni. '*Heaut. "^, 1, 72/ Aramum^ 
gui nunc luxuria et lascivia diffluit und Ruhnk. ztt 
4. St# Cic% X)iF» Ij 30. Inietugemus , guemi sit farpe dif- . 
fluere, luxuria ei deticaie'-ac molUier vtvere, Cuit. X, 
3, 9« Li^xu omnia yiU€re credideram» Noch mfehr 
SteUen s. b^ei Düker ad Flb?. IV, • ^12. So verhält sicK 
etymologisch luxus zu ßuxu^y me rtgidus zufr^iim 
(welche* zwei Formen id' Jrigqre rigere z. B/Öc. Tusc. 
I, 25, 69. Plin. Ep. V, 6, 30 ganz ähnlich verbunden 
werden) Wie tanguidus za ßaccidus, und ähnlich wie* 2ents 
zu hlandus und vielleicht 2audo «u plaudo» 5) 


^) Dieses Verfahren scheint mir weit einfacher, als das desYos- 
«ius, welcher, .um luxus yon /u«/-« ableiten zu können, -«rat 

^ ein Supiuum iuxum für lutum oder luitum erfmdet, wovon 
weder in den Autoren noch in aen Grammatikern eine Spur 
zu treffen ist. ^Uebrigens will ich durchaus nicht in Abrede 
stellen, dass lapo^ luo^ßuo^ solpo (d» h« aluo; vghSeverus 


\ 
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2. Wenn diese Ableitung ihre Bichtigkelt hat, '«o 

ist das, was Nonius angiebt: Ztuxuria est contra pudo^ 

rem et ^supta modvm proßisio , und gleich dajrauf : iniemr' 

pestiva abunäaniia, wenigstens ni«kt die Grundbedeutung 

dieses Nomens; diese ist nicht -Glanz und Pracht, als 

stamme Iturus von- lucere, sondern die Entfex nung 

von der altrömischen Strenge und das Leben 

nach Wohlgefallen, sinuTcrwandt mit ii&wio. Vgl. 

Bremi^zti Nep» A'ges, 7, 4. Qui intraraty rmUum Signum 

lihidinisy nulldm luxuriae videre poterat. Und ZM, 

Aicib, 1 , 4, Mcihiaäes luxuriosusj dissolutus > 2 i 5 i« 

dinosusy intemperans. Es ist die Aeusserung eines. an^ 

mifluctriöris remissiorisque vitae ^ was Sueton. TiB. '52 

am ptusus rügt, und Baunigarten-Crusius Ind. p. 374 

lichtie erklärt : , non Ord stricti disciplinae monan, Jn 

Cicero's <2eit wiirde der Ausdrudk, wie das^deutsche lok- 

er, lose ein Euphemismus fax positive liiederlich« 

leit*) und Ausschweifung, und erst später näherte 

«ch sein Gebfauob dem Begriffe des übermässigea 

Aufwand's und des Yoriiehmthuns« Quintü. Inst; 

Vni,^ 6, 56. nia quoqite quidam mtvaj^iiasiQ'^sse volunt, 

cum pro temeritate virtus aui pro luicuria lii-ärmlitas 

äicitur. JL <imbus haec ^mdiM düsontsnida svfH^' ^od in 


Th^h S» 77,), pIuQ^ Xvoty Xovatia. letzter Wurzel ei^er^ sind; 
mau vergleiche nur confluvium und cotlupies» 5. auch Corte - 
ad Sali. Fragm. p. 1009. -^ Allenftlls liease sich 4uxu^auch ^ 
dnrch einen Umlfiut aus la^us ciliaren;/ nuch Novu^pi* ^14 
Goth« aber' dajrauji, guia a rectf vivendi via sit exclu,s,a et 
ejeqtcu 


1 


*) Dieser Ai^isdruck entspricht wohl der ''alteren Bedeutung^ von 
luxus am meisten. In manchen Gegenden Deutschlands b'e- ^ 
deutet liederliehauch kra'vky sowie luxua vqrrenkt« . 
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- .20 , Libc«0. ' Lccittria; Lustm; : 

.fe's jrfcw verhwm pro vtrb'o pamtur, sed res pro. re. Neqi{c 

-^rdm pufat quistpuan liixwriam ei liheralit.aiem 

idhn sigtdficare^' v^runt ü. quöd ßt*ajius luxurianjL esse 

didi,' 'aUua UberaUtatem* 

^ . . " ... 

'8. NämHch fluere bildet , «inen Gegensatz erstens 

au '-seinem Vörtlieile. gegen haerere,. .dalier.Cic. Bi^ut. 79. 

Ors^iio,CaJidii ita übere vfluehat, • ut nvsqucvrti adhde^ 

,r:e&€ereiy und aweitens zu seinen llngunsten. zunächst 

^egen sbUdtan (yergli Terra, Th. I. S, 173.) und dann gegen 

ouisiricpan esse» Daher, d^r. uämlitibe RUetor Cic. de Orat. 

.'Ulf jiSllVQjr }cwm nÄmJiclien Prädicat da vor einem F,eh- 

' let !«7arntt • welche^ ^r abderwäKs an Calidius und Hero« 

dOt li^-bt: E0iciefidian est, nefluat oyaiiö, ^eva^etvn, 

; '4- Biese letztere Bädeutong isf ni im. AttriButiren 
ßuxuJS'VJod ßüidus .vorhei^chend. , Ftuorüs -hat -seinen Par- 
ticipialfcliaTakter keiiiesweg^ verloren f .denn; immer bezeich* 
netßuxus das, was m.it der Zeit oder durch Men^ 
5chejiw.illen. seinen^jEkadürlichöa Halt rerloraii hat, ßui- 
!äu5 .aber das,^ Mrasrvaeinem Wesen nach und von 
Natur. lot, .und locker ist und keinen rechten Halt hat« 
M^i Tergleichor Mgmde. Stellen: Liy. XXXTV, 47. Lor- 
ior et aesfus molUa et ßluida corpora GaUorum et 
mirdme patientia sitis quran decedere pugnc6 coegisset, ^Tac. 
Eist. U, 32. Jam 'Germanos . • . irdciö in aesidteni hello, 
.flu.xi^ corpörihu-s mutationem soll coeUque haud ,to^ 
lefafkr&s,- Die kräftigen' Germanen sojtli^n dixrch dieSom- 

« 

merhitze erst schlaff werden, was die Gallier schon von 
Natur sind. Oft hat es der Schriftsteller in seiner Ge- 
Valt*^ ob er etwas als natürliche Eigenschaft, oder nur 
als . temporäre Aeussen;mg dieser . Eigenschaft darstellen 
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mll. Dalier Justin, XLI, 2. , VestU -^ • « ut Medis peh . 
lucida ac fluijiu. Tac. Genn. 17. Locitipfeüssimi veste 
äistinguuntur , non fluitante . • • sjbA stricta et singulos [ 
artus exprimente». Dagegen würde .j^uora vesih eia E^id 
bezeichnen y welches eigenüicli verfertigt ist, um knapp 
anzuliegen , duit)ll des Trägers Schuld > aber ausserordent- 
licher Weise nicht knapp anliegt f- daher Suet, Caes. 45- ^ 
es als notahilem aätym anführt, dass Cäsar sich ^^i- ' 
ore cinctura geschürzt habe. , Aus. demselben Grunde fin^ 
^t sich n\a jßv^a ißdes , m(}lxt ßuida» ^. :. 

5. iJuxare ist 6ine Frequentatirform yon ßuercj yrel^ 
che neben ^uitor^ mit veräiiderter Bedeutung besteht, wie 
]^ fluctus nehen fluxus ^ fluctio bei FJm. H. N. XXXI, 10. / 
s. 47, Hard. neben jKuxio, und, nach Prisdan 'X. p- 467 
Kr. ehemals auch das Supinum ßuctum neben ßuxum be- : j 
stand, und bedeutet in*Unor<Jnung oder aus seine^r 
Lage bringeji. Wenn jnan Sen^ £p. 104 med« Ad*. 
vocat medician, ;i£t ßrctcta pars jnngdiury ut Jux ata in 
hcum reponaiur, mit' Hör. Epod. 9, 35. . 

V^lf quoA flu entern n aus eani'-coerceatf 

Metire iwlis Caecuhum, 
vergleicht, so sollte man meiaen, die luxatd bedeuteten 
gröbere Unordnungen im mensifthiichen Organismus, Auf- 
gaben fdr den Chirurgen, &Le ßuentia feinere, für den 
Arzt. Ja, wenn Hatduipis Erklärung von Plin. H, ,N.. 
Vin, s. 20. Boves farid •• . feedi visu^tuhere super. 
(trmos a cervicibus eminente ^ luxatiä KomxbuSf exceljtnr- 
^s M» opere nmrrantur^ richtig wäre : ,^non cohaerej^iHus 
capitis sed moiUibus'^ mit Vergleichuag von XI. sect. 45. 
J^ohilui comuOfy ut aures, Pharygiae 4trmenüe: so liätte. 
^^ luxattis seine eigentlibl^e Bedeutung, ii ich ff est, 
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beibehcAtan. Aber, ich gLaube^ der Hauptgegeii3atz von' 
föedi visu und exellentes .in Qpere veträtb:, dass luxata 
cornua xasÄ^-bäfer ö.e foeditas visu erklären sollen. Daber 
köimen die luxata cornua xticht eine blose Mer)k.wür- 
digkeit, wie die Bewegücbkeit der Homer sein würde, 
sonder^ müssen eine in ^ die Augen, fall ende Häss-^ 
lichkeit bezeiclmen, nämlicli risrdrelite Homer ^ welche 
nicht sine curvaturae pravitate lunaia waren, wie FaUad. 
Mart. 11 sich, ausdrückt ; was wahrscheinlich auch Tacit. 
Oerm* 5 {an den deutschen Bjndent rügt : ne armentis* 
quidem auus honos auf gloria Jrontisk 
■'-■'■:• '" * - ' 

.6. Wenn die Glosse des Festus: \Z/u:ran<ur a luxu 
dictum f id est .luxuriantur, sich auf Plaut.' Pseud. IV", 
% 6 biezi^ht, so hat sieiinr in sofern Autorität, als die 
Lesart im Plautus sicher steht'; da aber in der plautini- 
schen Stelle die Lesart zwischen lubcäntur und lu^urianiur 
schwankt , so wird , das Metrum des fraglichen Verses den 
/Ausschlag geben müssen; dieses entscheidet aber ohne 
Frage, so wie Bothe, für hixantur: 

Nam tjui liier 6s esse ilUco ie arbitrdniur , 
Ex cinspeciu heri si sui st cAdidirunp^ 
Luxdtitnr, lüstrdntur^ comeddnt quod etc. 
wahrend luocuriantur nicht ..Mos das Metrum, sondern auch 
die Alliteration mit lusircm^r.. stören würde. Jene rich- 
tige Lesart ^bietet N'oiu- p# 335. ?Merc. Aber was will denn 
derselbie; Grammatiker p. -55 sagen: \Jjuxumy id est 
vuhutn ft loco motumi quod nunc luxari ignari Liotine 
dieimus^ InAe luxuria^ quia a recte mvendi via sU cX", 
chsa et ejecta. *Wer ii^ aller Welt'soÜ wohl s^o wenig 
Latein veritanden haben ,«^«m luxari fi^r luxumizu sagen? 
die Steile ist fehler- und lückenhaft ^ und'"«© «u verbes- 
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sem:. IjuXum^ iA est vutsum ei loco inof^m; inäe luxw 
ria et luccuriari (jguod nunc Juxari ignariLatine dici- 
mus) qvia etc* DenmaoE ist das uralte luxari\sx der spa- 
teren Latiiytät} zur Zeit des Nouiiä, wie so manches an— 
^ere -Wprt,- wieder m Au&aluue gekomtueu, während es 
im goldenen und iilbexnen Zeitalter durch luxuriari ver« 
drSiigt .wprden war« ^ . 

7* Eigentlich ^ar Zuxumr das Desiderativxun von 
luxoTf wie nixurio von nixorf das nämliche Verhältalss 
findet zwischen, luxus Und luxuria Statt: Luxus ist die 
Ueppigkeit als Handlung oder Zustand, hisweilen sogar 
ganz objectiy ein Gegenstand der Ueppigkeit^ luxuria 
die ^Ueppigkeit immer subjectiv als^ Neigung und Gesiu- 
. iiimg;«denn dass es auchSubstantira desiderativa giebt, lehrt 
. schpn das Beispiel von penus^ penuria. Man könnte da-, 
her mit Bezug auf Sall.Cat. 25 und Orid, Fast. Y, 229 
sagen: Luxus, ut psalhre, saltare, ^uni instrumenta 
luxuriae. Oft steht es £cei}ich auch hier dem Schrift- 
steller vollkommen frei, welches Wort er wählen will. 
Sali. Cat, 13« JRojnani • . » non famem aut,sitim, negue 
frigua neque IcLssitudinefn opperiri , sed ea pmnia luxu an-- 
tecapere, d« h. mittelst der Vergniigungs k ü n s t e ; 
iuxuria würde bedeuten : zufolge' ilirer Vergniigungs- 
sachtr Aber desto weniger wird man an folgenden Stel- 
len luxuria unterschieben können. Cic. Verr. III • 25. 
Nisi folgte exisiimetis cum in vino -ac tu xlu non risisse, 
Curt. m, 11, 23. Darü iabernaculum cxornaverant omni - 
luxu et opulentiainstrucium. Phn. H..N.,XXII.'8ect.7. 
'^ddidere vivendi preiia deUciae luxusque, wo luxus Aet 
Plural ist, wie Lucan. X, 110. 

Nondum iranslaios Ramana in secuta , luxus. 
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JTeLif, Ann. XHIj- 20. Paris solutus . . • • luscus princ^ 
pis infendere, und «n andern Stellen eben so -wtoig luxus. 
Sali. Jug. 90. Ibupcuria atque ign avia pessumae artes, 
Fun. Paneg. 3^ 4. -Non enim pericülum est ', ne'j tptum 
loquar de humcßnitate , exprohrari sibi superbiam credat^ 
quum de frugalitaie ^ luocutiam^^ qunmde demen^a^ 
crudelitatem Ac, Senec, If. J, 3. Hahent ferae • . . iram 
non magis'quam luxuriamy vergL mit cap. 11. Animis 
delicias, luobuni, opes ignörantihus ^ [und gleicli darauf: 
opinionem* lux u ritte segniiiaeque, ' 

r ■ * 

^ , ' \ 

« * " . .» , 

'■ ' . 

8, BemerJ^enswerth ist- feber dabei ,, dass , so wie 
7«^ari ausser ' Gebrauek gekönmieni so ^nch. .hixus hei 
den besten Sclmftstellem ungleich »»jltener siph. findet, als 
luotutia; bei Cicero nur iii der ektfdn oben a^efdbrten 
Stelle , und' 2. B. bei Nepas, .'Cäsar , Hpratius , Ovidius, 
QHuitilianus' und dem jungem Plinius, soviel ich weiss, 
gar ?iicfnt. - . , ' ' 

9* Unter den frühem Synonymikem hat blos Em^esti 
diese Wörter berücksichtigt, n. 1 576, aber wie ? ^,Lü üöurict 
„und I^xuries tix grosset Ueberflüss ; Juxus^ Verschwendung 
„imd Pracht in Kleidung, Möblen, Essen und Trinken.'* 
Mangelsdörf Lex, p. 447. ^yLu-xus omrtk^' quod rdmium 
'P,est et sumfuosius in cihi^ vestitus,' äliarumque rerufn oA 
ffViiam minus necessariccrum rerum cura, '-— Luxuria 
Pfiidem, nisi quod de turpi libidine jrequenter uSurpatur,^* 

- 10. 'Um so genauer ünters«>hdden die Grammatiker 
das, wa« die All^n nicht unterschiedpn , «. P. das Vet. 
Lex.: JjuQCuHa^ Xayvlu^ hxuries, atTtaiU»; was durch 
Cic. Rose. Am. i27, 75» In urbe'luxurjles creatur: eoc 


LuxuB. Luxuria, Lustra. 2S 

luxuria itodstat avaritia necesse est , widerlegt wird. 
Richtiger ist die' Ansicht hei. Servius ad "Vurg. G. 1/ 112. 
huxuriem jüxia aniiguos, multi dictum putant^ cum 
luxuria dieatur, — Dann Dipmed. p.' 373. Luxu" 
rior in crimine est, ut Cornelius Severus ait: Ijaocurianf 
tur opes atque otia longa ^ravantur} Luxurio autem in 
laude f ut V^irgUius s ' Ituxuriaique toris emimosum «pe- 
ctus. Andere hei Fopma p. 461 dicunt luxuriare animo, 
luxuriari corpore,- Bei Cicero soll sich weder das Acti- 
nun noch das Deponens finden; Livius hrancht heide 
Formen mit TaiJel^I, 19. Ne luxuriaren^tur oiio dni^ 
mi. Und II) 48. Questi quoque quidamy nimia glöria 
luxuriare • . • CoOeaonis Ingenium, Daher Quint. Inst. 
K, 3, 7. Pleragüe utroque modo efferuniur,^ luxuria^ 
tur y luxuriai ^ ßuctucUur ^ ßuctuat etc, Indafs findet 
sich die. actiye Form ungleich häufiger, wahrend Priscian. 
ViJl, J).' 377 Kr. Fraeterea phtrima invemuräur apud vetustis" 
simoSf quae contra consuetudinem vel aciivam pro 
passiiiß , , Jiahent termincCtionem ^ ut testo pro te^tor , , , 
luxurio pro lüxurior, laeto pro Jaetor, das'Gegen- 
theil bezeugt. f 

11. Lnirco ist das personelle Suhstantirum von luxus,^ 
Ich sehe darin nur eine andere Aussprache von lusco^)j 
wahrscheinlich um es von luscus besser zu unterscheiden. , 
Das *^ ist in hUCy dem Stamme von luxus^ zur-Verstär- 
tang eingeschoben, wie «Z. B« in compescere \oa.pacarej 
^d lascivus Von lacere, \ , 


-T 


*) Anders Festus: Lura os.cülei vel etiamutris: unde lurcones 
capacis^ulae homineS et bonorum suorum consumptores* Vofr- 
jsius legt iavQOf zu Grunde. 
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12. Siim— und ctanuttterwandt auit lurco isX/lustrOf 
bei Naey. ap. Fest* s. Alemetn: Tessinvorum jjessbne aur 
äax gcmeo, hisiro, aleOp und" wahrsc]iei]ilich auQh bei 
CatiiU. CaoÄ. CXV,* 7. 

Omnia magna haec »unt; tarnen hie est maxbnu* lus tra. 
Ich neuue es itammverwaiidt , insofern' Festus und Aß^^ 
Justnan als das Lager des wilden SchWeines von hiiumiBb- 
leiten^ hiere aber eine Nebexiform von j^uer^ ist. Die Rieh- ; 
tigkeit dieser Ableitung lasse ich dahin gestellt sein; abei ' 
synonymisch ist mir sehr wahrscheinlich, dass n^t tuxuSf | 
Juxari, lurca die Ausschweifungen nur als Weichlich- 

' keit, vorzugsweise' als Leckerei; mit hisira, lustrati, 
histro aber als Gemeinheit, vorzugsweise als Unzuclit 
dargestellt werden. In diesem Sinne veilundet Plautus^in der 
§^ 6. ang^fiifai;ten Stelle luxantur,, lustrantur^ und so unter« 
scheiden sich die ähnlichen Schilderungen bei Cic. Phil* 
U, 3. AnioniuS vino lustrisque confectus, (vergl. Fanun. 

. 3ÜI, 1) und Verr. IE, 25, 62. Nisi forte eonstimaiis Jpro- 
nium in viHo ac luxu non risisse, woselbst Ga^. Orelli 
gegen die Lesart der Juntina 'iustro mit K^cht erinnert: 
yylAisirum vix dici poiest tricUnium in foro Stratum} hoc* 
{,que sensu pluraU semper numero utitur Cicero,'^ 
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li'Bidus. Lusus. Joc'us. 

1«. Der Umstand, dass lusu9 und 7i^xu5 Ibisweilen 
nicht hlos in den Handscluiften Terwechselt werden (Gron. 
ad Sen. Hipp. 449. JBroukli. adProp.^II, 13, 79. Intt. ad 
Nemes. Ecl. IV,*18), sondern auch als Varianten einen 
gleich gaten Sinn gebeiy, z. fe, ^Tac, Ann. Xm, 20. Lir. 
V,6, 3. Suet, Nejr 29, Ui novissime qußsi genus luäcus car- 
cogiiaretj kann mit Recht auf die Vermuthung fahren, dass 

* auch ludere mit luoous \mi ßuere zusammenhänge. Ludere 
würde* in diesem Talle einen Zustand bedeuten , in welr 
chem man sich gehen lasst, imd laxandi animi causa 
non intentus est. Ich. freue mich, hierin einmal mit Scheid, 

' Welcher meist ganz verschiedenen etymologischen Grund-' 
sätzela folgt", zusammenzutreffen; zu 'Sanct. Min. p. 908. 
^^^verho Avoi solvo, videtur . ortujn esse verhum hido , • .. 
ijNescio equidem an xh ludere 3it sqlvere, Batave uitspan- 
„nen» Egregius certe eam in rem locus est Phacdri III, 
«14,10. Cito rumpes arcum, semper si te^sum habueris; 
i,At si Jaxarisf quam voles, erit utUis: Sic ludus 
i,animo dehet aJiguando dari/^*) Auch ist man' bei dieser 
Ableitung nicht etwa gezwungen, die. Bedeutung von^Zit- 
aus die Schale mit dem Etymologen bei Quint. Inst. I, 
6, 34 daraus abzuleiten, guia hidus sit longissime ah lusu. 
Denn ludus ist zunächst nur die Fechtschule, wo 
nicht im Ernste, sondern rüäi, non gladio gefochten wird. 


I ^ 


' *) Martini und. Vossius entscheideii »ich für die Meldung des 
Isidor. Or. p« 1274 Gotfa. Ludi a Lydiis i/ocati «unZ/und 
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2. Wenn sicli aucli hiAi» nicht 'mit (Sicherheit so- 
gleich als Stammwort betrachten lässt, so kündet sich Iw 
sus desto augenscheinlicher als .YerbalsuhstantiT an, ein, 
Verhältniss , welches selbst .ohne Beachtung de^ Stellen ' 
errathei\ lasst, dass hidus ein objcctives Spiel, wel- 
chcfs '£är den Manschen vorhanden ist, lusus dagegen 
ein subjectiyes Spiel, we].ches der Mei^ch treibt 
lind heryoA^bringt, bezeichnen müsse. Darin scheint 
mir der, Grund zu 'liegen, warum man niu lusus mi^' ob- 
jectiven Genitiren verbunden £ndet, lusus aleae, calcuJo^ 
rum ( denn Fopma u. A. führen' zwar luftus aleae an, 
aber ohne, alle Autorität), .und ludus nur mit subjectiven, 

z* B. ludus aetcktislAv, XXVI, 50. Denn auch ludiis liieraruin 

■^ . ■■'"■'■ ■•,,"' 

m, 44, 6^ und luäv>s impudentia^ T^SLcTiiaiL 35 sind keine oh- 
jectiven Genitive ; es sind A^talten , die den literis y der 
impudentiae angehören ,.« wie der }a^qq avmSuag yia. dem 
Areopag. Trojane ludus stand sonst in Suet Aug. .43; 
Ouden^lorp aber . hat mit Vergleichung roi^ Claud. 21. 
Sen. Troad, 778., Serr. ad. Virg. Aen. V, 602 und Fest, 
s. Troja aus Hdschr. lusum auigeno]!dmen. Andererseits 
kann auch lusus als eiil re^ subjectiver Begriff nicht die 
Schule bedeuten. , Die Lexicographen haben das !^ragm. 
Varron. ap. Non. missrerstanden : Utri magis sunt pueril 
hl pusUli .nigri f aui spectemi nundinaSji ut magister 'dimit-^ 
tat lusurrif wo lusum als wirkliches Supinum zu erklären 
und-; das Object zu dimUtai, niunlich ipsos^ zu ergänzen ist. 


Hesych« T* H, p. 506. ^vdol ovTOi ra^ -^iag tvQtlff' liyüvtm^ 
o&iv Kul Pcafiaioi kovöois qnxaL Aber selbst angenommrai, dass 
die lydische Einwanderung in Hetrui'ien ein eben so sicheres 
historisches Factum sei, wie die hetrurische Abkunft der 
römischen lud^f hat die Sache doch weiüg; WahrsehaäiUch- 
keit; 
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5. Aber hdus bezeicimet zugleich das Spiel'* als 
Mittel zur Erlolung, im /Gegensätze der Anstrengung, 
lusus aber als dboi nichtiges Treiben im Gegensatze der 
reeUen Beschaftigang. *) Cic. Verr. V, 70, 181, ^Moäo 
L, Fimbriam, C: Marhan, €, Coelium vicUmus p non nie^ 
Aiocribus inimiciiiis ac laboribus coniender^ ^ i^t ad isto3 
hopx)r£i pervenirenty cud quos vos per ludum et per »negli* 
gentiam pervenistii* .Plin# Pan«: 82, 8. GogitOy quum 
sint isla ludui et ckvoc amen tum hujus^ quae quaniae* 
quc sint iüae seriae et intentae* Ep. IX, 3S, 3. Vucri, 
qaos otium ludusque sollicitat. Dagegen ebendr 
Ep. IX, 2^5. Lusus fit ineptias nostras legis, Sen. 
Ir .n, 9. Quid si pueris^ quod . negjecto dispSctu officiorum 
aä lusus ei ineptos aequalüan jocos spectenf? ' Vergl* 
Oyid, Tristi 11^, 220; ; Man halte noch folgende Stellen 
neben einander. €ic» Flacc. 5, 12. v Graed . • .^quihu^ 
jusjurcaidum jocus- »esty testhnordt^ Tudus^ *dL h.' fiir die 
es eine Kleinigkeit ist, ein falsches- Zeugniss al^ztde- 
gen, dagegen Senec. Contr, I, 2. p* 84. Bip. Firatas, . . 
(jvihus tmne Jus nefasqüe lusus est, d. h. füi^ die der Uba-" 
tersehied z^rischea Recht, oder Unrecht nur eine leore 


*) Die bereits, gangbärea Bestimmungen sind mehr oder weni- 
ger ähnlich: Valla £leg* lY, 16. Zudus tum yericuhim tum 
spem lucri sihi pfopositam habet ; lusus nihil .praeter meram 
voluptatemJ;^ '. Popina p. 459. ^^Ludus' de höriestis ef gtavio' 
ribus oblectationibus s lusus de" puerilibt^s pel quaestuösisJ^ 
Richter, das. ,^Zudus lucri ^ lusus i/oluptatis,^* Ernesti n. 

, 141. ^Ludus mehr yon ernsthaften und erlaubten, lusus 
abe^ Toa kindischen Spielen.^ Mangelsdorf Lex. p. 904* 
Lusus strictius sumitur quam lud US ^ et soUusvoluptätia 
est» Forcellini s. lusus, idim omnino quod ludus^ solumque 
usu differtf quia de ludis publicis fere non usurputur^ neque 
lusus facere^ sed ludOs didmts» .' 


^ ' ^ ' Lttdtt3. Losos. Jociu. 

Spietesei mit WorteA {st, da nach ibrem Glaiiben 
jeder j d6r ronlELeclxt und Gewissen spTicht^ nur So herz 
treibt. Nioht ohne. Absicht .wecbselt auch Suetonio^ in 
Claud. 8. Claudius gu6ties post cihian aädomdsceret . . . 
interdum ferula fioßrcve velut [per ludtun excitahatür a 
copreis, d. lu indem die Ho&aixen, sclisliibar ihrer Be- 
stimmung gemäss^ die Gesellsoliaft ztt nntexhalten 
»uchten; und ebend* 27« ' Drusum 4 • ik^amkit piro -per 
lusum in sublime jactato et fdatu oris excepio- stranguhf' 
tum^ d. h. er verlojc durch eine blose Kinderei seii^ 
lieben* 

4. Some beide Wörter .in seria einen gemeinschaft- 
lichen Gegensatz ''haben, z. B« Flia. £p« YII, 9, 10* 
Lusus niocaniur y sed hi Iubus non .minorem interdum 
ghriam. quam seria cofvieqjtuntur. Vgl, V, 3, 4» Hör. 
Stit. 1/ 1, 27* ,^4moto qutieranms ^ seria Au do. V^. A, 
P^ 226. VirgL EcL VBT, 17. Gmt. IX, 7j 16. Ter seria 
^t l.i^dum: so Steht es auch oft völlig iä. der Willkülii 
des Schriftstellers:, oh er das Spiel von seiner angeneh- 
mem oder "^Kon seiner werthlosen Seite darstellen ^vnll. 
Liv. I, 5, Ut nudi juvenes per lu^sum ei lasciuiafn cur" 
rerent; obschon hier , weim^ man nicht auf dip .Nacktheit 
ein besonderes Grenricht legen vnH^ luius passender \räre 
und, da die Lesart ohnehin zwischen luAum. und luxum 
schwankt, "rielleicht auch richtiger ist, wie schon Corte 
2U. Sali. Jug. 66« {JDies) is festus celehratusque per omnem 
AJricam lud um et lasciviam magis quam fovTrddinern 
Qst&itabat, Termuthejte. Danach kaim man über die fast 
regelmässigen Varianten nrtheilen in Lir, XXXVH, 20^ 5. 
In juvenales lusus lasciviomque versi, JXXXIX) 15, 7> hur 
dum et lasciviam,, Colum.JVII, ^12« Lmsus €bc iäsciviae causa» 


/ •■ 


Ludus. Lusui^ Jocitf. ' 31 

5. 'Uabrigexis ist bemeikexurvrerth , dass maxiche 
SchaitstiSier Auaiis gar nioht ztt IsJeimeii Schemen, äor, 
£p.. I| 14, 36. I^Tec luai$s€ puäei^ sed non inddere lu^ 
dum, hätte ofibnbar lusutn schreiben sollen: aber dad 
\yort findet sich bei ilun, mit Aiisnalune der von Seiten' 
iet Lesart sehr tinsichem Stelle Sat. 1, 6, 126. Ccmpum 
lusumque tfigönemy so wenig als bei Ciceto^ ^der in vor- 
kommenden Fällen immer htsio vorzieht* Ep, Q. Pr, Wif 
4 extr# D'uce nsque x mecian Ciceronem meum in ludu mtf 
äiscendiß non lusionis* Fin. V, 20, 55. Infanten Zm- 
sionibu» vel laboriosis detectentur* Vgl. de Orat, I, 16, 73» 
Senecrt. 16,' 58. Daher Non* p* 559, 4 Goth. Lusus vel 
lusio, gm ah omnihus ludus dickur, 

6. Ludus de locOy ludi de speciacuKs^ sagt mit 
Recht Tzschucke adEutrqp, VIII, iS^ p. 593. ^Suchfman ; 
für jenes ludi einen Singutar, so bietet sich ludicnan dar, 
bald als Adjectiv mit certamen, bald sJl&n und Substantive, 
^e liv. XXV ULI, 7-. Olyrnpiorürn solemne ludi er um* ^ 
farantes Eleos aggredi statuisse, ' Tac. Ann. I, 54. Iriduh 
serafei ludi er o AugustuB. Hin. Ep. Vi, 5,5. Ut in 
tudicr-b aliquo precaiahiur. Den Plural ludicra gebraucht 
Horat Ep. I, 6, 7. ; 

Ludicra quid^ plausus et amici dona Quiritts, 
Quo spectanda modo^ quo sensu credis et Qre?^y 


*) Ich bin bei dies^ Gtaüoii tou der gewöhnlichen Interptin- 
ction etwas abgewichen. Aber aus den Stellen, welche Mat- 
thiä zu Cic. Rose. Aixi. 18. p. 25 gesammelt hat, ist Idar, 
dass auch in dieser Stelle von Quid censes bis zu credis et 
orenur ein Fragzeichen zulässig ist. InCic.DiYin.11,9. Quid 
vero Caesar em pufamuh, si dipinasset före ut .*'• • trucidü^> 
tus ita jaceret • • • quo cruciatu animi vitam acturum fuisse ? 
herrscht gleichfalls noch eine unrichtige Interpunction. 


i 


32^ Ludiis. Lnsiis. Joous. 

Während doch Sprache und Metrum hdgs gestattet« Er 
wollte ntUnliqk durch jene Bezeichnung die ludi^ welche 
EU eineäbi politischen Begriffe Ton Bedeutung geworden, dem 
Geiste, der Stelle geinäss mehr 3n die Kategorie der lusus 
stellen; denn Ep. I, 1, 10# 

Nunc itaque et versus et cetera ludiora pono* 
steht dieses Wort gleichfalls, d^n^ lusib^s weit näher, als 
den ludism 

% 

, 7;. Die griechischen Syno^3rme adigpittj dessen Stamm 
' xnur lUnbekE^mt ist, nrndta, naiyvioVj siud nicht leicht zu 
vertheilen; doch wird man nmyviw als ein eigentliches 
Adjectiymn am zwecjpnässigsten lieben luMcrum stellen, 
da auch Suidas das Wort; durch . loqxri erklärt ; naiiw 
opp* anovi^ entsp]^icht dem ludus am meisten, hespnders 
in ^esch* ', Pi:om; 313. / • 

ägrs aoiß %ov vßv %6Xof 

A h, ein^ Kleinigkeit*),, wie luAuß bei Cicero. Für 
2u5u^ SoKte der Analoge nach noXlii^ Tiprhanden gewesen 
sein , abpr dieses Wort findet .sich nicht vor. \ 


*) Doch schont mir die$e Stelle' etwas verderbt« Denn, wessen 
%oXos soll gemeint sein ? x der des Prometheus ^ iiber die 
fiox^ovG? Aber Prometheos ist weder in einer . zornigen 
Stimmung , noch könnte diese schicklich ihm je als Kleinig- 
keit erscheinen, wenn sie auch gesteigert wiirdet Oder der 
des Zeus als des Urhebers der iJi6x^t»v1 Aber wa§ dann mit 
dem GenitiT fjioxd'tov anfangen? Yon xoXqq kann er dem Sinne,. 
Ton ^aidiäy der Sprache nach nicht abhängen« jl^aü lese mit 
Zielsetzung eines einzigen Buchstaben: 

VJßte OOt TOV vvv ox^ov y 

nagovra fiox^otv ^naiBiav slvai 8ons7v- 
'■ wie V. 826« ''OxXov (ilv ovv tuv nX^lotov ixXeftim Xoywv, 
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8. Eiji gfeTirSlüdlieh^?: Begleiter ie& lu^ua und hdu9, ist 
der^jocus^ ^artial. Ep..iy, 49, ,2. . ^ 

Qjd iantum'lusus iUa jocosque putas, 
und I, 36*, . 

"^.Quxvtt dqjoßitä' severitaU 
Parcas lusihus.et j4)cis-roga7nu$. 
W^}t. öfter mit ludus^, liUcilius. , 

Susgue et .ieque jpiere, inqwam^ omnia ludu* jocusque* 
Gc, Off; I, 29. Neque enim ita generatv a natura su^ 
mus, ' üt ßd ludum et jocum facti videamUr . . . • 
hudo auterH. et joco uti illo guidem licet ^ sei sicut 
tamno et quietibus caeteris. Besonders hatdig und nach Ma- 
natius beinahe sprichwörtlicli ist cKe Yerbindung per. ludum, ^ 
jocumque. Vgl. Longol. ad. PKn. jEp. T, 14. Kubnk. ad 
• Ter. Etin, II, 3, 8. Noch, mehr zeogt für dl6' Synonymie der 

• ■ , ^ 

gemeinschaftliche Gegensatz von serium. Qüüitil. Inst. VI, 3. 
Jo c MW vero accipvmus, quqd est cdMrdriiah serio» So Plauts 
Amph. m, 2, 39. Ter. Heaut. nr, 2^ 30. Cic. Fin. E, 26;^ 
Sali, Xug.lÖlJ Senec.Ep; 18- Non mikuä iktet seria qudm 
inier lusus et jocos. lia^ Ovid.'Art. III. 3i57 gebraucht 
beide fast ab Wechselbegrilfe: MiUe Jueesse jocos^ turpe 
est fiescire puelldm ludere* 


v.». 


9. Valla ttnd Andere b^stimünten dtsn Unterschied im 
ganzeii richtig ^ Tjud/us W f actis ,' ' Jocui^ in verbis est, V]^!. 
Popina pi 418. Zugleich abef.hat hidit^vXLi'hsU9m.ehi eW 
nen negatiTTen Character, trie Zeitvertreib und Zer-^ 
Streuung, als einMittcl gegen* W^ liaii^tfwelle, /ö-ci« mclur 
einen ppsjlljiTeji, v^ Spherz;im4,*SpasS,^.al^;eine A.eusse- 
ning der Laune und des Witaesi. I^er hidejis ynXL blos von 
Anstrengung frei sein„ nichts Ernstes treiben und sich erho- 
len, der jocanÄ will ij^ Gebiete de^Scherises.ebefi^so thati^ 

IL Th. ' C 




*34 tkidtiir. Xüsüi« S66xii. 

sein , i^iej kaäefe h:k GWMete .dös EÄi^i ifa* , ujrl will 
durclisemen Witz erfireirmj fiwäi^e'; ÄelCft ybcüi ist^Äii jAi- 
jnitire. Nomen von* /ttvari^ ^^ föbiii ^itsh: fb'üiH , ij^nix, 
ninguis von . nivere. Das obige VerLältniss wird trejöndters 
ausCiß. Famm. IX, 25 klar: Sed ^ÜlTid^i)^u^f NescU, 
quoctmt imperatofetäÄ IriegtH^Uhi ^ ; iiäiS^äv'K'6'i^t\ tpiam 
I contriveram legendo, iotamih hocimpeHo exp^ähiy^'Sii 


> . L 


10» Bei dieser /B^tummm^ der DifeT^i^as Ist man 
-nbht genÖtJugt^ Steilen; iipie folgende, wo hidere von WJor- 
teii^ jocari vpiifianclJiijBgea^brancllt ist^ ids Abweichun- 
gen vpn der Proprietät 9« bezeichnen*. Cic. Nw P. pi^ 1} 3, 
Cum Veto ( Epicurus ), Aros m^iZ agercy inkil eurars confir" 
mßf i • « luäer^, videtur,. ä, h« er sclieint Uos Sptss 3« 
maehen , und :^war ^ einen bedeutiuijplosen ^ der 'bks einr 
Frucht des Maj^els- an ertister^ StnpiÄVWgi . nicht -der hei- 
tern I?aune imd de« W^tzep ist^ Weufi üorattitif sem 3ffißh- 
ten iocari statt |u<2<frf genannt hätte., ^il e^ ni^ht in 
PancUuDgeii bestand^ , so «vvürde d.^^ dei^ ßindrüidiL der Be^ 
scheidenheit i dens Gir b^zwed^, foi^iUch inrslx^en. -Um-^ 
gekehrt auch Nep. Ale. 2, 3. OAioSß, muUa deUcQte jor 
cosegue fecii, Lucr. ly, 586, Faunorum , • . no- 
clivago strepk» ImßojgmjC .jßcant'^ \And9rer8eits ist aber 
auch der Grund joipht icu verkennenr,.. warum jene Bestim- 
mungYalla^ff au£. die meßten Stellen rpasst : weil nan^i&h 
jßin witzügjer,0eitvertr«U]r ^i^h weit leichter ^und häti£ger in 

' ^. i&Ji-isiäiftÄ dfe» ÖÄjpptellbnii dfe» Mtlrab^/ir^i iüiifoch 
litt Öiit Äe6lit üöch läeiiand «neu fMersarfW g^itdltt. 2i 
Trertijbit^ iribSt Ist, dä&i Ütdssfet Üncrirtiife törd CioclTö Jnterttßcli 
^fe 'SchÄfbtefle^ däi^'lSßiciilmuÄ vorii^ 
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ha^Eäai. fiJmxks: Gooniin. <dard«s. «35 
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Lutuin. Liinus. Coenum, Sprde«. Squalpr 
Paedor« Illuyies» ;§ritp^. 


« .>' # 


1. , Z/u^vm üt durch sotian diltäurny 80 wie die altere 
Yorm^luiüs her Qand, Qaadrig. ap^ Non» -p» ^12, ;'duTch 
pulvis düutus ^) zi^ eilüären« Poet. ,ij!icert. ap. Noa. -p? 133. 

Sanguine diluitur. "tellus, eava terra lutescii, 
Püü. H. N,, XYII, 20. s. 33« uirunäo etiamnum, dil.u^ 
<iortf i , ^pplp gtindet: daher 4®3^ Ge^en^atz bei Cic^ 
ap. Plin. H. N. XXXI, • 4. s, 2jB. . In Narniensi agro sipr , 
dtate luium ßerif imbre pulver^m. Li der Verschie- 
denheit der Quantität vpii lüUan und dilütum erscheint 
& nämliche WiUkühr, -wie in erütus und irrito, / '^ß'^SV 
Tli. I. S. 157. TDie. Veranlassung gah. wohl 'die Homony- 
mie des Krau};es lüium. Unter den deutschen Ausdrucken % 
sind Morast und K o t h , besonder^ der unedle £) r:e^ k, 
die entsprechende^ ; vgl, Eberhards Handwörterb. •n. 340. 

s 

* .^ 

• ■ > " » . .; •'■■'. 

2. . "-Auf den StaiuaiK von limus. führt gewissennas-< 

«eB lay. II,' 5. ^Ji\.,vadis haesitan^is frumenti a^ervos 
sedisse ilTiios limo* Senec. N. Q;.: KI, 20. Circumf 
funditur corpoi'i limus aHiiiiturgjf^c ^pcailatim, Vergl\ 
IV, 2 med. Demnach stammt lmw9 mit Unea und 
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*} Feat. •./ luce. JUnc dictum latunr tirra fiuntore spluta 
So einleuchtend diese Erklärung ist, gab es nachlsidor X^VI 

. doch Gelehrte , die eine autiphraatische "Weise darin erken- 
nea wollten: Xutfifj^ -^uQd non sit, mundfim; nam omns lo" 
tum mundfim f«4»,; .... 

C 2 
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V 


liiera von Unere^)^ olrne mit seinen beiden Homonymen 
eine etymologische Verfvwa^^hxt^ zu haben ; denn Idmus 

m 

schielend htft mit Uvtdus und yielleicht auch mit rivaUs 


» > 


r 

Xi»'h,J'Txvalis) seinen Stamm iri' Üvere, und Limus deic 
Gürtel odet^chliri mit lictor,-U^io iüid suhligacuUan 
den seinigen in ligare. 

'• ■.*'^.- Off«iba* ist td OTia. Eist. Irfj W9. 

^ *^ JUdet et'ipseSeus, litnumque indA'^tr^ niOTtsirdii 

Hie päret niofriHs et linii'oru luto/ 
"Uniüi mid 'Zu^utH einerlei Sache. - Man konnte demnach 
^ghtuben . luti^ sei ' der Koth'^ ' mit dem man * sich be- 
ScHoxäeren oder besudeln kanny Rmus aber insofern man 

• I ■ i - 1 

lüch wirklich damit besudelte Aber das Frägm/Acc. 

, » • • • - . . 

räp'. Ifon. p. 21 2i I/u/a et limum aggerehanif vergli- 
chen' mit Virg. Gedi^. IV, 45. 

^.^"^'ISi icatten e Icvi'rimosa cuhilid limo ' ' 

"Ühguejhvens tircum et raras super injice frondis. 
führt darauf hin, dass limus Tiehtilehr der Lrehni ist, der 
tds Baumaterial zum Verschmie reo dient, und' zu- 
gleich von der Fettigkeit und Fruchtbarkeit des Erdreichs 
zeugt. Schon Adelung "tVtJrt. Th/m. p. Ii8 vergleicht 
Lehm mit Ifmus, Leim, Schleim, Schlam/m.^ Ob 
tinitts mrklich aüchrdem eigentlichen Schlämmte*, dem 
vegetabilischen Stoffe.', womit das Wasser geschw^gcrt 
-ist, zur Bezeictültüfi;^ dient, weil sich kein besonderes 
Wort, dafür findet , lasse ich dahin gestellt sein ; in' kei- 
nem Falle aber kann ich Forcellini's Bestimmung : Limus 
madentis arena€ sunilior €st, > als richtig anerk<?>A^i^ » 


* ' • • • -.T.i » « . . . • I 


•) Anden Isidor XVI. p. 1207.' Gotb\ l^imus ^^mfatus'quod 
levU sUf Yossiut u. a. iron Uifituv^ Xi^fiue^ Ivpta^ Aito. 


S^(dribr. P«edor. Blavie£ SItitt. V ST 

• * ■ ' 

gfjpMm Niiur irrigat^^ . ^ imoUUosgue . et ohlimaiAfB 
( d.. Is^ ' Imio ohiUo^y agros • md\ se r ^n'd u m reUntpdt» .Nodfe 
jBiebjp'Abev's&twGoIttBiwrH; R, VIII^. <16i;/u nu 'dagegen » 
Limosh .ixgio ftihrnm educh^ipi^Cfm i' <Lt dre^ösi 
gurgi^eS' plaMos ^^uiißenu »in peünmt^y /^edl pelagios . mdiUü 


• •. '-r 


■•> ■»■■••I ,'• ,- / r i.'^l 


>'4.» fOftt^AkiM woA ^nim' ist an skhkei^a ekdlM^« 
VontelluQff Terbunden ; beide bezeichnen zunächst nuf 
bratiohbfure MdteiiB]leu'.(.iilid zwav Jcmujr hauptsächlich wie 
ca2x iztim Bau^'pr«ndl}7ui^tt>n wie 4idgiÜa: zu Töpfefaxfaci«^ 
ten), mit :welch.en snau; sicK jedoch auch . veruiireinp^^ 
kaxm',^ indem aas *hdkan temporär, oder durch. Ein' wir ^ 
kuM g Y on' A ia s s e-m^. ^ Hegen , TTeberschwetnmung u. ä., 
der limus aber «seiner N'ätur nachiWeich ist und leicht 
anklebt. Das: coen»m aber , der Ünflath, ist in jedem 
FaDe utid «seinem Wesen nach ekelhaft > u^d iron olttvan 
nur als det allgemeinere Ausdruck*, von dem. besondem 
unterschieden.: ' Daher . Cic. Tuso. IV, .24, 54. \}mnei 
itvbosi instmire, ut male olere omne coeimm* In Colum* 
Vni, 17, Qude (^stagnayiimo coeneque luiesö'uHfi 
conchyliis mcCgU apta sunt, braucht man keinen versohie-* 
denen. Stoff für iKmz^ und coenum aitizun^hmen: man er- 
Uäre t, qucte lin^ diluta miacentuf ^et inquit^aräurj^yä 


< I 


*) Ernesti ». 531, y^Co^num Koth., ein Ort ToUer Morast Wl 
ÜDfiath;'^ nach Isidor p. 1207. Cpenufn est yßtsagojuti; 
da]^l wurde sich coenum zu limus YerhalteR« Yiie fluyius zu 
oqua^ Diess ist unrichtig, Ctc« Verr. V^ 6&. Judices no» 
cera^ ted eöena (ibliti. VergL Att^ II, ;!^U 


SH^ Luidü. LüwiiK. Ocuteini. v ,8adm.'. 

% ' 

5; Die AMeitung' Von iToti^ .bt l&ivdil'falidi.^ ^m 
aU^ «ndena dbgeselien, bat xtuvog «ebK& «U^iBßdaotitiig 
mat dvakih eiiicn EnpkemUiMis caäialtcoi'^)'! «in cotf/u^ 
u^x ist keimß S^wr yon EttpÜ^mMinjis; Das Wort ttatmiat 
fvieHeicht mit cuntaisy ofifimbar tmi* .^nirr td. Jkc..BflbIi 
F^stns : ' stercus^ fitoere f < i «i&Ie etutm^.w^ipatc l . wie ^poena 
von piimrCf moenia von munire; und %iie wi^ui^WA.«^ 
incola; und (damit auch die Verkürzung des Stamm- 
TixaJi & iBfiMOvBicfat befrenEide]^ Wie Mffii&) ;tmi cUo. 

,, - • \ * . * * , 4 ^ . •♦.--,.#* j .IV 

6« £ulimi> iuni» «ad eoflii^in IMeklufeB gfitOBiB-^ 
aabüftKch einen: unriel^cliem Stoff'^ ah:: flic)ii^ .dagegen cofr*« 
4(09 und äqualer und. pdeiow m «• m Jnelir eine Uprei^ 
aigkeit, die an einem' an siok MbBoken Käiper^Jnlket 
und nur in diesem VeriLältmsae . exjativt^ Oaber sagt man 
obUtus hiiOf ümof c9eno^ Cio, Attv II, v2il med« Yarro ap. 

'S 

Non. als wenn dfeiBe Stofi^ dem ' Körp» : nur. aul6«»licli 
adholrivten^ Dagegen obsiius squalore.ret soriäus Liv* 
XXES, ißj paidöYe.' Sen^ Ag. 891. Herb. P. 627 tmd 
9ÜU OeB. ;KX, 1. gliicb als wenn dSesa Stoifö aiif dem 
verunreinigten' Körper gewachsen wären ^ und somit äun 
InhKrirten«^ ♦ » . ' . 

-• ■■ - - . - , • - • 

^ 7. UttteET den jStymologieen ron sordes scheint mir 
die Verweisung - afif «s/pai die hallWste ; da nändi^h 
caiQm, avQto nach Stamm und Bedeutmig dem lateinischen ' 


*) Uud zwar durch eiueti zieiulich späten Euphemismus, w^i- 

' c^er erst nach dorn Verfalle oder Untergänge der Freistaaten 

sich bilden konJite; weshalb eine Erklärung des uloßva noivov 

ä^lXov in Soph. El, 1085 durch inlemvitäm mit Recht kbineu 

' Beifall gefuiideu hat.' Ebe^n so Wenig als Sophokles^ uStvos, 

wird der alta Catb pUb^us tut mägariä gebrattcht haben* 


M^^^ ;Pft^4cMf.. ^w^^s. ßif^. ^^ 

V0rt0 Mffis^TYil^^ sq zßi^ «icl\ *?y4*cli^ %^b Wertem 


» 1! - .. 


». 


,-6^ Q^^^fsp^.alf.^ '«Igelit .%; '4!^fß' AWeitir^ dj? 

spars^n^r y e;r, . JJ«, ^1, .52/ Qif (vi fanj^^- ^nique ^ ,quoi 
non eversujtt cctgue extersum, religueris ? ^itiuDv» .- &p. 
Non. Exfcrriie dfi^e^, a,hsi^rgiie araneds. In Plaut. 
Truc. II, 7, ^, \Q^i hojnß suß^prp ßt-ercoje habet ^ foras 
juhet ferrif yr^xe verri nQp|i jaatU4ipUeif,5 "vde gleich jdaf 7 
auf: , Domi guicguid habet ^ verritur Hl^ia* Demnach 
wiiide sor^^ jswnäplwt <iejf Auskf|hrich,t §pm, und vor- 
2ugs\^ise ^ tropfcfue Stoße, Staub etc. dpnke^ ^^^'^;i 
wäli]re^»d stercus jnehraitf feuchte StoiFe , Mist u. S. bfiir 
weist, j^n al(gjetineiaen ist ^ordfs der ß4i h 1^ u z>f und *'f f- 
CM der ü^rath *). 
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*) StfirciiSy |co7r()0^, wird wie iuium und limus auch zu e^-> 
. ueni. brauchbaren Material als Diiuger,' unddadurch ayii- 

\ ouyin Mit lae tarnen, , w^s die Er^e f«tt liisphf.; f^it. 
pirr\uSf was die Saat wachsen anat^it , wofern daa Wort, 
wie ich glaube, mit joecundus und foenüm von /<^o, 9>i><w 
dbstafhimt; ^mit merdOf was vielleidit nitt morbus ;unit 
aus in^är 2 611 auf eineilei Stamm zuriickzufiihr^n ist Dpph , 
beschränke ich mich hier auf die Andeutung der Etymolo- 
gie. Endlich squibala und quisquiliae haben einen gemeinsameu* 

- aber mir unbekannten Stamm , welchen ich felbst mittelst 
Vergleich ung der entsprechenden grieohisclien "Wörter ohv^" 


■ I 
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m Lutttiti. 'Liüius. Goenfim (Sorfles; 

' ' 9. ÜeBer' die Abätammiuig. toid' dm XSttxx&he^Mi 
Tön sguahr schwanke ich 'uocU unüher zwischen jn^Bä^fti 
Versuchen, deren jeder -^twas Emjifefaleiides hat. ^'£s 
smd deren drei: ^tweder: Sguatoi^' sVodmai 'sAif 'ütügö 
voii celof ' clam» Die Ideenassoclä^tiön zachen dendi dik- 
ken, dunkelfarbigen } hässlichen Qualm, der altes in 
Dunkel hüUt, caZijg'o^ und dein iSchnmze überhaupt, squa» 
loTy ist leicht zu bejgreifen. Die n^W 'caZi^an« bei Virg. 
A^ii^ IIi 606 kö'nnte ättch 59tta2^n:»' 'heissen, ; wenn, de^ 
Dichter lieber ihr Aussehen äberhaupt hätte wiir*dt- 
Igen als ihre Farbe bezeichnen woHen. Stat. TheB. 
T,' 64^, > Nubiius airis et sqvjilente 'die» S^neo» 
Ttoad/ 20. , . • ^ 

Nuhe ceu densa ohsttus 
Ater jfavilla 8 quälet Illaca dies. ' 
Oed. 2« Et nuie moestnm s.gualida exoritur juSarm 

r ■ • . 
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10.' Oder: äqiuilor ,^qüallor sianxait ron callus, d.h. 
die dicke, rauhe Haut, aus welcher die Hitze aUeü.Saft 
und alles Blut herausgezogen oder verdrängt hat. ' Plinl II. 
N. ^Vn, 24. s. 27» 'Aciniy priusguäm cresoanty decoguun^ 
tur in Callum • • • -Et calore hoG evenit iniempestivo. 
Die nämliche unfreundliche Dürre ist der Grundhegri^T 
von SqualiduSf wie von dem entsprechenden av^ftfi^os, 
demnach es oft ein S3monjmum von horridi^s wirä. Di« 
9qualentia arva bei Virg. G. 1, 507 sind der Sache nach 
ziemlich einerlei mit dem horridus campus bei Cic. Verr. 
III, 18. So die iarba sgualida bei Sil. It. X, 512 und korrida 
bei Cic. Coel, 14. Aber die Begriffe gehen darin wieder 


lov und MOQxvXfiara ( vergl. die Ausleger zn Arisloph* Eqq* 
49} nicht erraÜiea kamt, 
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äiTs^anafef ," 'Ms% in squäWe 'A^i Begiirf JesJ 'S af 1 1^'^ Vk ; 
Uiia^artfei;^n-aiigeire]iAien ün^ HaysIi^jKen, iii 
horrire der JBegriff des Sta'rteä'^ Festen^ ÜÄt^iögi 
«amen uia thircEtVa*i^n''iWirhittrschf. r^-^'-'r - ^, 

11. Öd^r : Stjualor stainini! ' von stabo , ^cäB\sr , sca^ 
lus. Der ' alte ^Dibliter bei' Gier: Tiisc. IH, f 2, "26: ' '' ' ' ' 

Barba puedöh 'Korriäa ccttjue ' ^ " ' 

Tntonsa inftiscat pectus illuvie scabtum, ' 
könnte 16.' ebetü' diesem Sinne illuvie squalidutn sclöretben; • 
Virg. Gr.'Jl^ 220. jyiec scahit et wlsa laeäit 'irnbigine fir^^ 
Tum, sagt tropisch das, was sgualor eige^M;!!'«^ -sa- 
gen würde, denn die rubigq ifX JfrJbst Äjuafor;, Qnint/X, 
1, 30, Sqüalere siiuet^rüb^ne^' VaiT. ap.Nbn/p. 611 
Goth, Ager derelinqueretur ac periret sguaTe, scabiequt 
illuvie et vastituäine. , Denmacli macht, das rauhe, 
naebene und ungeglättete' den Grundbegriff von 
sguaJor aus , und zwar so , jdass Scabies die wirUiche 
Krankheit , squalor oder squales aber einen dieser Kr^k* 
heit ähnlichen ^u^tand bezeicbnete, 

12. Diese Ableitung, welche slchvielleicht mit jener aus 
ccdlus in letzter Instanz vereinigen lasst, scheint nur die 
natürlichste, l^e ist englelch die älteste, sofern idle Gram- 
Hifttiker^ die bei Gell. 11^ 6 sqüaleo von squama ableiten^), 


*), Ich muss die Stelle in extenso belfilgen : Tertlum restat 
ex üs f quae reprehensa sunt , quod tunicam Squkilt entern 
nurö dixif» Id autem signifidat copiam densitatemque aUri in 
squamarum specienf iniexti, Sqüaüere enim dictum^esf a squa- 
-marum crebritate asperitateque ; quae in eerpentium ptscium- 
que coriis\visuntw^ Quam rem et mlii% et hie quidem poeta 
lods aUquot demonstrat . 
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42 Liatiua. X4o(ii9. Qpeniim. gSic^ft^ 

che Rande; da& «^ijb^fe.pppy^^iyi ,j<t ffOiff^rrai 4^1: 
Girind^), vielleicht durch Aäsimilatioii aus shahrß, sciL 
Cp^niagio y^ntsi^i^. JfB^j^^^WA» nfmA sieb ähn- 
Kch der wuh^ IJ^^tüfe^^r^^jÄfr- jpisjot^ <fg|p*4iw^ 
aus scaima ex^tstaixdeii, ..Tüviei ^xu^^ yon glubo.. Sqjtalor, 
mid das veraltete squjß^s f^t ^unSch^ gf^(]£t yov l^^ii^ 
durdb JBimius aufbewahrte», A^Wtivjw.jfgw(»i^., (^itf^^Jl^irt 
srnscabulus, wie jmhxi ^}xs painhjwi' js^olfk Th^'L p,ßi)t 


/ . 


Et alio locOy , « ' 

Jamque a^eo rutilum tkoraca induius ahenis ' 

V Avcms «n JPelopi4is ita ,^ihif^ ♦ , 

^m5 serpentis squamae tquallido auro et purpura prue" 
textcM 

inctttefei insentihws fade noua horrorem^ id. ^guullfrß 
dicehaturk Sic in cörporihu$ inculiis squämdsisque alfa con- 
ßeries sordium squallor appellatur: cuius signtßcationis ,muU 
to Q9^4vfiq\w i$$ß tgt^m itl fferb^nk . if<i eanißminati^ est, 
Ut jam squallor de < re aha nulla , quarii de solle inquina- 
mentis dici coeperit^-^PaxA, ex Fest^ SyuatidumJ'ineut' 
tum et H9f4i4ßw^ qmi- pro^kM ßi^^f^4i9^m bt^ekt. ^gi^qr 
m<2tf piscium^ sie appellatum^ -p- ßqifqrcoüi ex eadem 
sqiiamarum, similitudine dictt^ quorum cutis "exsurgit ob as- 
, siduam illupiem :. Lucilius : Varronum et tupicum equarrosa 
iacondita rostra* 

^) Moht unmöglich, dass soeria uuabhäugig Ton anmgicL — 
und wie.friih £u|det sich 4«i>M äA&äfi^ gri«chisphe.Wqr^? -" 
«ine t>lo89 I^ebepiforiii. Vjcm sqimrrß,ut^ yri» glanäae yon. 
glamaey mit den^ Undauta iu <^» wie ja acicl^ ^cahes you 
sofiip stai^uit. ZuTers|i!l#ichAr -aber .Mun naau ^coriam durch 
squtu'ra erklärt« 


«qmilpr. .Cuedii«. Pb^fs. Situs« 43 

ytroYOß nUfrdiqgs iHmih ^^oJäit , db bliebt Uo». ba^e^, ^qh-> 

,ti. Am dienet QrvMS^edevXppg las&e» «ich,, meiuß' 
icli, auch' alle übrigen Bedeutirpgttii tou &qualor ajbj^^ 
ten -<- nur die ron glfiiiTS^ej^ ^icbt. ^ber $ie Ue^auch 
darcham nicbt in ^ualcre^ jpi^ Zpr^cf ji^^^v ^gmUns- bw 
Virg* Aeiu Xllji^af i4 mit j^old wie /mjt einer Siruste 
übeTzoge]|i. • J)ie ^IfaZenlut ie^qi fccflr<i , bei> Ifb^* Georg, 
IV, ,13 ,i^ii.,d init .3cbuppe]ji, bedeckt^ itbuLicb, wlei der 
HMii^Gb;.«9u^Z|(^^' und di«[ squc^lentcA cpHchie eheni^ II9..34S» 

awro et pArfiurOt texiate» 

14; . Dei Gl«az i^t^ yi^bi^ebr d^ip Ge^nsatss xqq. 
»9ua2or^ nämüob n&ar, wahrend den sordii^s iex spUnr 
dor entgegenstebt. Cic. Fin. IV, 3. Sed nos sqtiali^ 
diu 8^ illorum vides quam niteat oratio. Orat. 32.. 
Quia 8ua sponie^A fi^ali^ior a ^yHi-^ ^JMhendus erU Orot- 
iionis niton .Dagegen Senec« £p« ^, p. in. Non splcttr- 
äeai^iQgct; ^ ßQrdeati/^Üm' : 3MM. Ep* Uv 36* 

Spleniida ^U n(x1ö, $^(^rdida nolo cutis, v 
Vgl, Suet- 'Aug. 35. Rbet. §• ta^ Sext, .2$. f^irtm 
^plendet per 90^ $en^er^ meque ctUenis unquam .S0,r^ibuts 
pbsolescü* Plaut. Pöen, I, 2, .I03i. 

Vid€n* tu? pUni OQvJi sofdium q^.tran^f jfim 
i splendeni ntikL 

•Tacit. iL I, 84. (!niu$ ^plendoye et ghria^ j^fnr^^^^ ei 
obscuritaiem T^itellianarurn partium pr€(£$tringinms'^ . 

15. Sonach betracbtet man die Unreinigkeit bei 
«TuoZor TUn S'eiten ihrer Ungehorigkeit unid Uäs»- 


/ « 


44' L'ütum.' liittiib. -doenum. -'S<^8. 

Itdlikeit, bei ^r<fc>^ Vra * 9^<h ifi^ 
und VerrachtlicHkeltj'iittd'bfci der VeAindiwcg bei- 
der Wörter z. B. Cid Verr, V^ 49.' Adspicite squalo- 
rem so 1rXi!s(fue tocwrwni. ' "Onent. 6^. e^tr. fflfo/cr* « igr u a - 
lote Riiius et eo'tUhusl laetatarf vgl. 67v Li'f. XXIX, 
1^^ Öh'siti squatore^ei'ädr^ius.. Eim. ftp. Nonrum: 
Vest^m stjÜalain 'acsorSidamy witd ausgMfückt, äass 
die TrauefikHeli bi ilurenf dclmierse äfen 'Ansprachen so- 
woU auf /Piltz und S'cH^lihifi't, >kftt)if;'^'Üs •aucte auf 
Hocjtaditipg mri Vbfliehirfhfcfit, ephnHor,' idutcli ihre 
äussere ErscheuHing entsagen; \ Dabei bleibt '"sgualittiSi hxk" 
liier eilt ^inÄliölicr Begriff ,• söfdidue ab«f 'Wird^^e^ser- 
inaasen auf die Denkungsart übergetrtfgenr; j^iicifch nicht 
in scfern der Knicker oder Filz eine niedertragh^ige Ge- 
sinnung hat, sondertL weil er-sich dtOKih SeM ämdiches 
Aeu'ssere in die Klasse des geineiHeu soluAuzigen i^öbeld 
herabsetirt. '^ ' ^ ' - -' - ' 


i« 


le; 'Z^oreiSteHender AHen:, CiövPls. 41. Neo minus 
laetäbor , ' ^'cum ie seniper • <v o> äi äum^ '^'Uam' • « • püulisper 
sordidatunt viderem: uiiä Ter. Heäut. 11, 3, 56. 

Scinftanc quam dielt S(t^rdtdäiäm^ ef^söraidam. 
reranlassen zu einer Uhiterscheidubg äucU dieser Begriffe. 
Asi^Mächiiien.söi Sof'didus öbsitus est ^oikl&usi sor- 
didatus veste indutus est ' sordii(h VergL Pepiiia p. 644. 
Erk. n. 2274. v Verwecbselt kö'nnen diese Begriffe nur in 
Bezug auf Menscheti lire/den, in so fem nämlich die Sau- 
betkelt defr Kleidung auf die Übrige Sauberkeit eines Men- 
schen scfalie^sen'lässt. . 


^•'^. 


17. Das nicht gar häufige paedor -^«ibraucht Tac. 
Ann. VI, 43 u. 44 als Weehselbegriff von ÜluvUs : > Ana- 


Sqxtg^. VdL&ißj, nb^iyifi. Sitiu^ 45 

hanu» r^^rtus est illuvie ohsitus» , , Neque eamepat-^p^er, 
dorem» NftcbjNon, p. i6% Pc^ßminosumt ptgliodoris, 
a pqedore iiduxn»- Varro R, IL I, 51^ .Ne aesiu,pßefnür 
nosa in rixtds ejus ^rana ohlitescaMy würde paedor mit 
coenum da^ Merkix^ des übelA Oeru,öhs der ..Ui^re},- 
nigkeit ge^ieiu hab.en vaxd syixoBym mit fbftor sein: 
ist yielleicht. ^fff. paedor, paedidus,. oder, mer mau es auch 
gesclmeben..%det, poedor, nur eine rom Jiäxtere. u^d 
hinten weichere Aussprache TOn foetor, foetidjis.^ und Ne- 
benform, yo^ .putor f. , puiidus ? Das Wort ist übrigen^ 
nicht, wie man aus Schellers Citaten scUiess^n könnte, 
den j^osaikem des goldenen 2^italters firemd* Cic^ Tose. . 
m, 26,. 6^2* 'DetestahiUa. genera legendi, pae^OTes^ mu» 
Hehres läcerO^iönes genarvm^ . ,• 


18. Wenn die bisher behandelten Wörter lauter con-* 

, . • • • I, 

creta ^ wären , so sind üluvies und situs ursprünglich Ab- 
<tracta; daher Gell. ü. 6. a« m. mit demselben Rechte 
^qiwloris^ Üluvies yerBSudet^ wie andre «ai^gianut cruor, . 


±9* yon [illuvies geben, d;e alten Grami^a^er iw'ei 
verschiedene Erklänmge^^ , )p nachdem sie in für! die Prä- 
position oißr 'für ^as Priytitivuin halten. Priscjiazu IV, 4; 
p. 154. Kr. HluOf illuvies. Dagegen Agroet. p. 1349,^11*' 
Goth. lUuvies sordium est^ ingluvies veniris; illud 
qvidem p, hvvando^ hqc ab inglyiiendo dictum y wofür Vos- 
^ius in Etym. s. hio^ wahrscheinlich JQach Conjectur^ a 
non lavando citirt, w^nn gleich imnöthig, . doch im Sinne 
des Autqrs. So ajach Gloss^ yett«/ Jttuvies^ a^ova&i. ^ l^üf 
die zweite Ansicht spricht der. älteste Gebrauch des yVorts^ 
bei Luc0; ap. Non. p. 125« Merc« ]Hio cruciatur jfamej 
frigore, illuvie, imbabdiief imperfimdie, incüriaj allein 


46 ' Lutam. ^lAw. Coenmn, SotAes. 

iviö Sie NShe der ^^iBgatlveu Bögtiffe L^lnB' KtMlgcdig e^t- 
häl/,'* ^cH Ä&t^JtfÄ Blr eine» öegöititWi Be^grtff, UÄge- 
wa^ciÄnlielt, zA haften, io ttttsteht bei dieS*tErklä- 
rüiigs^el^b' zugleiöli ^eiYThbe^uemlic^eli;, dte^ maA da« 

• - - , , • 

hebeii i^o6li ein' homonymes deinen "fflwoies irdn illuere 
annehmeii müsste', tön Tac. Anü. 'XU, 51. - Pfccwl«» 
iltüv'ie^ tiÜd Jti^tin. *ll^' 1* IHuvies ^Ujfuarum principio 
rkrum terra» öhfutas tehuit, gehörig dvacH iriündäfio aqua^ 
nun fdbch ohne FoircelUni's 'Zusatz: sofäes^tonveheKtivm) 
'^ü erkfar^n. Zugleich fahrt die Analogie von collnvies, 
proluviBSf subluvteSf besonders auch die Sjnonymie yen 
.nawvieä daratlf , dass iltuvie^, ttnmit^bar von Illuere ab- 
staituheiid, die wirklich' oder gleichsam angesuhwem m- 
te Unreinigkeit bedeute tiifd in eluvies ^ dör wie- 
derabg^schwemmten Unreinigkeit seinen di- 
rekten feegensatz habe. 

20,- Auch in d«n Adjectiren sind jeii^ zwei Begriflfb 
nicht hdnionym; iUufus heisst bespült, ülautus odet ä- 
lotus ungewaschen. In Hör. Sat. 11, 8, 52 hat Fea 
ttit Unreöht ilhitös ' echinos aufgenommen statt illofos d. h. 
itwJh Helnäcttf vt)h Salz nicht gereinig-t. Umger 
kfehirt afeter ilitissj ^e mir scheint, in Plaut. Poen« I, 

2, 22r- ' ' '"' 

* ' * JVam qita^ htvaia est nisi 

■; Fercaha eitf'nttö quidem ärdmo , quasi illüta esU 
gelesen werden , tiieils nach der Spur der Handschrift in- 
hisfa oder infusta^ theüs weil d^r G^dcmke -dadurch stär- 
Ittt whrd; d^nn €s ist nicht zu zweifeln, dass auch' ilh-' 
^fa« (opp. ehtitts k.tti^- vorber TS. 13) ahiilich \Aß poUutus 
'.. äüclt ilBuvie ohsitus bedeute. 


r. Vkhiinf. fflittUsi Sfttt»! ir 


man l^ttcH sffii!» teü^deüten , W«^m üiuc^ ^s durch diürLie^ 
genlass^ der üxb^i^eit a'oFf ''dem Geg«ii^Aii3e ^rU^- 
ren wollte , ttrShTeüd man sl6lx vielmebt das Llfegetiassen 
des Gegeiisftattd^ 'Selbst ia. der BiireiidichkeR ^ disnken 
hat. Gell. IS, '^4; ' Ft)&«MÄ2(t lear 3t\t<mo «i;^u ^yticUltöian/. 
Demnach Ist ^iOs tttehr V6A Sachen gebfluc^ch, wel- 
che durch 'long^es Liegenlasseia, tiiüd Einspefren init StaUb 
nnd Schimmel iH^rtogen t)4iet Toh Host mxd Moder ange-^ 
grfff(^ri*d*), iÄiit;wrsmehif vÄüMienschen tmd Thie- 
T^ft, wesdhe ^e^^mfeh d*t AÜlSgigeÄ Atlsdiinstuüg «und 
andrer VertmreSahti)|piiig abznrtlcuxit verSfttimen. Der Gegen- 
satz von jÜi^^^ ik ^tyBeM)iö^k;h «Igeütfich hüfiaii, aber 
Sem Gebrauehe' »ä<JK (weÄ der B«gtiff ron htutt^ bSs 
2n denn der Prircht gestoigett worden) ist er c?»&u*j 
dfer Gegettöatb vo» ^Ähi« ^r^-Mt iisüs: Liw XXI', ^9; 
Otiitm' ex loBore^ edpia eöc hwphty culfwn exe illu^vie 

' • • • * , 

iaheque 'squäüda H ptope effkrafä borpora ' varie movehakt, 
Plaut. Pofett. 5F, *2j'2S, Ji^m percultä^si' . l* Tiieo tjnviefh 
ammo illuia esU — Sen. Ben, HI, 2.' QuaJt^ ih u^u 
sura et maman quotiäie tactianque patiunturf nurtquaim perl* 
cidim sifna dAeahf, Orld. Am. 1, ^, 51/ 

Aertt' t^Mi *ä i^Vi* j - v« «tt» Äoti«- ^/uäerk^ 9ialfei^f ? 

. . . , . 

aii. TDie giÄ^hfeeftftr'.Spi*Öte? ^Mkt hl ffleseÄi^ Fäcäie 


A 


\*.v 


*) StTT. 9d Virg. ^en. VI, 462 bfii\ den Begriff wohl etwas an 
eng: Shus pröprie list tanugo ^uaedam ex Tiümöre pro* 
treaim^'0f^tihUeis^ie''^af^Miu. 


■• V 
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'der lateiilisc^ii niclit ii^^^hiOwn^ht ifn^o^: Im toS 
leichtist auch. nXoLOü»^ rf3^\ yr^f^ß stainrnrerwieaidt •--" Ur 
Q^aj^ %» tsi^za m^j^Ta.^^QV: {taXa vao'd'k. Xlfiu^Q 

Pas jP^jrpj. M.. exkläirt «wy duurch WiJy, o lau./^v.nfia/ifcai^* 
Aber^ siclißr, ist lXp£ Her etwas aBderes ak ootC« dean der 

i . - • 

FliJLSSgptt will den i^chilleüs ofiejabar g^t^eimt iT<>n seinen 
WafFe:^! begraben, diese in Scblanun, iivvv. ih^^ gelbst aber 
mitSa^d) Eaes und Steinen, {^j^i'^o a4, jpgaßeaait Ter^chüt- 
ten* Denn dass die Hyb sq fwevSs als d^r Unufs aiu Sand 
b^ta^d6n,v sondern fette Q^sfai^l^thcalc; entkUJLjt^.^bewf^i^t un- 
ter, van^erem, auch die Uebertragung atif die.Bief^* Vgl. Lob. 
aA Pfel?! P, '??• —.41^^*^1,2« Hesych. ,ß9fi§W99-^Jx^'^^ 

Im^. ,$omn^ /p.24i^\ ]S9.is;t ^ri^eicht näher imtfio 

24. SorcU^ %<)mxoi^ ^fßii ^vsfiff üj^ffreint Fli?v H. N. 
XXXI, IQ^.9.. ^7; , ,Fyr^us. •'. ,. humiliaquidar^ secu" 
'. ft/Ä, humilita'tis taiigffi.ß^n^lMf^ ej^f ' glorioan. 

To7istrina$ sustrinasque pinxit et asellos ßi opsonia et sind' 
lia.w Q^^^.hoc .jCognjQndwctuA at)^^ ((andre 

^liitofiiptcpog) in Os coiisvmmatae volupiatis^ Jacobs suFlii- 
iostr, p. 396 verlangt Qomtyjf^&fpog yynam de hunmüus ,agii 
Tlinius, , Tton de obscoenisJ^ Ich glaube aber, tui Obsco- 
nität dabhten die GrifeahfBuJbaft ^vsi.og i«>;ww§»nal* *® 


I , 


. Sqnalor. ^ Paedor» IHnviet, Situi. 49 

* 

L«ateii|c9P bei s^äes* Uebrigtn» kunn eben darain ^nt^ mit 

^cStto^ , \4(tttfr ^rufa Tfixwtanilt eein imd vielleicht in Qlnto^ 

seinen Stamm ^den»- ^^^ JStjj^^n^ , Neb^ofonn ron aj)-« 

üxaXioQ %oll «9«a2ulu^ fieiif ; rolUnommen, wemi^ ^^tiaZof* 

Ton öaUufky tmd diesf Ton ctttere abstamaiit; weim abef 

von. scaines, 60 dürfte man a^^fiij^o^ eher Aoob mit hor-^^ 

riäus Tergleicheti. »•— Avfia , welches nach Eustdthins 

durch loZf/ia zu erklären ist, nebst Xvd'QOQj Xv&gov ent-^ 

fiprlcht zwar nicht der üluvies, aber der eluvies, --o. ^{i}- 

in Od. XXn, 184^ aoäcog^sigif nBnaXaffiilfOP a^ij erklärt 

Riemer dmrch situs* Der Stamm. iat mir so unbekannt, 

wie der ron oiatg* Sollte es sich etwa, za avuAog ähnlich 

rarhaltan wie q>via zu'- q>vyi^? 


24. Nunidt noch wfrd^ find paedbr übrig,, wdche in* 
ihrem Gebrauche alletdibigs ofl übereinkommen, aber ^oeh 
schweriibh emen genleiniNamen GiWidbegrSff baben. ' Der 
üble G-eruch, det in paedor wesentlich ist, • liegt '^icht 
in nlrag; dagegen die Fettähnlichkeit, welche Ade^- 
long üik deutsohen Bchmvtz findet , tifid' die in mvoc 
nach seiner wahrscfheinltoh^^ ^ Yerwandfsohaft mit nlm¥ 
und öa<5h dem. Gd>Taubhe rcfn. sinv^iqg liegt , ' ist in dem: 
paedor niöht nachzuweisen. Nadi d^n E^rm. M. p. 672 
musste sioh Wf^ tbgar mit ^i^g attf einerlei Stamm ^zu-« 
rüc^ffilar^ lassen: v^fB^ {^ic) frapA to anlvog, aneßoXff 
Tou a* , i^oSro nagd^ to ömXog, rgoni} tov X e{^ y. , Das 
MittelgMed: würde dann ^mUg^ dessen Verwandtseliaft mit 
nrlog auch Passow. bileirXennt« Die Fi^lder sind allerdings 
ni&veg und gleichsam evnivsZg tmi beun 'RegetirnaKOmvstg 
durch nrik6g oder dttreh tfmX&g , demnach aBe diese Wör- 
ter zu einerlei Familie gehortein,. aber ich würde* ohne den 
Vorgang aüdorer niüht daüraAf huitutreiMn' gewagt haben. 
II. Th. , • D f 


i . I . -» 


50 Lutosus. .'Likteiu. Lutixlentus. 

... • '• . w ■ - ■ 

In. jeiem FaB# ist nlvog iitur mit denjenigen Synonyitten 
zosammenzmtellen ^ welche ich von .-§.• 6. an l>ehandelt 
habe: Schgl. ad Eur. Or, 219. Jl ßoorQvxonf niPoldH 
a&Uov noifaff j^Tti/mieg' avxp^fiQip nei ^mSdag:^^^ etwa: 
paetninoaum: sfuaiiduni ac sordidu^ Da« Glos»* Pholox. 
Paedor, Qvnog» ' . •. 


; : , ' ' . 37. ,.: . ; . . 

Lutos;U8. Luteus. Lutulentus. Oh:scoe- 

rivLS. Spürcus, . 


\ ( 


^ 1. LniiosuSf limpsuSf coenosus sind Beiwörter eines 
Ortes, der'Ton Morast^ von Lehm und Schlamm, 
Ton Unflath t 611 ist. Mit Umosus verbindet sich die 
am wenigsten , mit coenosus die am ^meisten uuaiig^ehnie 
Voistellung. 

.2. Ein versphied^aes Verhälfi^iss drückt luteus aus, 
was nach der Analogie ron ierrrus jivaf^ exiluto Jhcius 
oder oonstans ,701 erklären, und lutulentus, was in lutum 
redolens nach Th« I. S. 42 aufzuloseü ist. Durch die Hy- 
perbel wird auch luteus *^, «ol^de umgekehrt durch die 
Meiosis auch luiufentus Bjx 2»/05»«' gebraucht; eigeptüch 


*) Die kühnste .Yerweehseliing yon ÜM/tfifs.titid lutulenius scheint 
sich {[oratias erlaubt zu haben Bat« J, 10» 37. Abec er hat 
dort wohl nur eine Stelle des schlechten Diditers Alpinus 
persiflirts 

Turgidus jilpinus jugulat dum Metnnona^ dum 
Defingit ^^Rheni luteum caput^^ haec ego ludo» 
Ob Acron: quod luteum facit Rheni caput de^cribendo male, 
dap niünlid&e meutf, lasse idk dahin gestellt sein. 


\ 


aber soDte omnis luiosut einen FIuss bedenten,; der einen 
kothigen Grttnd oder morasti^^ Ufer hat, und viel 
Koth mit sich, fuhrt, luiulentus aber einen Floss, der 
nur trübes Wasser hat, und durch .sein Aussehen an. 
Koth eriiinert. Ich glaube daher ^ dass inan ebenso dem 
Horatiiis als dem I^ucilius. Unrecht thut;, . wenn nian daa 
lutulentum ßuere in Sät» I, 10, 50 zu 'hart deutet, etwa 
wie Scheuer, voll schlechter Worte. - 

3. Aber die ganze Stelle, xtamentlich Sät. I, 4, IJ, 
auf welche die eben angeführte hinweist, bedarf auch nach 
Fr, A. Wolfs ausfdhrlicher Behandlung in den Lit. AnalJ. 
Th. I. S. 185 ^ — 204 meines Erachtens einer nochmaligen 
Beleuchtung: 

Cimt ßuetet lutvlehius , erafy quoA tollere veUes, , 

Garrulus* atque piger ficribendi ferre laborem, 
Heindorfs Erklärung, tollere in gutem Sinne fiir aufbe-* 
wahren zu nehinen, kann ich mit dem folgenden gar-^ 
rulus und pig^r nicht reimen, und will'mai) tollere in sei- 
Her weit gewöhnlicheren Bedeutung für ausmerzen, 
fassen, so liegt dlerdings, wie Heindörf sagt, „der Nach- 
satz schon in dem Vordersatze, » wo ja luiulentus dasselbe 
und noch weit stätker ausdrückt.'* Ueber diesen Einwand 
ist Wolf, mit seiner kurzen Abfertigung S. 197 na^h mei- 
nem Gefühle nicht Meister geworden. Alle Schwierigkeit 
ten verschwinden,' wenn man ßuere^ von hitulentus getrennt, 
in prägnantem Sinne fasst, und die Interpnnction so cai« 
dert: 

Cumßueretf luiulentus erat , guod tollere veBes 
Garritlus^ atq-äe piggr sctiheridi ferre labofem, 
ttut folgender Erklärung: Quamvis ßueret et prontpia esset 
hucüii oratiQf in hfOra 9iUpe «brpeiifo« versus dicianHsp Ü^em 

D2 ^ 
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32' ^ Lutofus^ •' Luleus, Lutulentus, 

tarnen biiulentu» erat^ wadiumquef ^oä eheste Jini uBo rei 
deiritnmto posaet gurriens. Mit Juhdentu9 wirdl Ütx Mangel 
an Reinhieit, «n lichtToller Klarheit im ganzen, mit gar^ 
,rulü» ifuod ioUere velles trerden einzelne Auswüchse gerügt,. 
und pijs^r scribetidi firre lab&rem bezieht sich anf^dle Sclieu 
Tor dem Feilen Und Bessern überhaupt, demnach Ettci- 
lius lieber nur „mit Feuer entwarf^ ohne mit Phlegma 
auszuführen,^^ wtloh' letztcnes Gesiehafl sidh zu dem der 
ersten Production oder des ersten Gusses allerdings wie 
/ hhor zvL vohpias yerhält* 

• ' • • . I 

4. Oiscoenus'^ ist dorch eoeno ohUtus zu erkl^^en. Ein 
Zeitwort obscunire braucht ebensowenig zur Vennittelting 
existirt zu haben, als ein ohUf^quere zwischen Unguere und 
ohUquus, ' Diese Ableitung scheint mir so • einleuchtend, 
dass, wenn sich die ohscotruk proäigia nicht ganz' eigent- 
lieh -erklären Hessen durch ekelhafte und dadurch uu- 
glückbedeutende l^scheinungen , . wie z, Bv das Opfer des 

N Tireslas in Soph. Ant. 1Q07, ich lieber ein xon^ ob$ca>evare 
abgeleitetes und ata obsccievinus contrldnrtes Homonymum 
' neben jenen^ Adiectiy von coenum^ annehmen würde ^). 

5. ^Im ubrigeu ist oh^coenu^ dem Gedanken nach mit 
spurcus so verwandt, wie der Koth mit dem Schweine, 
porco **). Pün. H. N. XVU, 6, s, 9. JProxime spurci- 
tias SU um hmdani. — Luoret. VI, 976, 


*) Vossius u« a weisen noch eine Reihe alter Ableitungen nach : 
Ton acena^ yon Opsd^ Ton «aoo, tou noivoff TOn icvaiv. 
. Vgl. Priscaan* 1. IX. ' * 

' ^) Wie konnte diese eVidente Verwandtsdial^ yon spurms und 
^ porciis den Etymologen. entgehen? Ich wenigstens kenne nur 
(Sie Jiokitttngen ^<fiB CathpL aus se vin^ purti^^ welche -viei- 
10^ dar6h dia AMitaratioft bei Plaut; AaiiK'IV,.!, 62« ^T^t 
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Obscomif. SpiVNttf. 53 

Ai contra noiU coenum ieUrrima ovm aü «^ 
SpMrciiieBf eadem suibu9 hapc mun.da videhir, 
jiäoh Wakefiel^ Yemnithiiing. Der Uxitersohaed zwlsohea 
^iseceuus kothig, ßoiQßoQoiifiQ ;^' ^^^ spurcus fohwei- 
aisck, voBÜtfis^f besfiluränk^ sich auf did VerscbiedeiLhe&t 
des ^KJdes. Man j^ebraucht beides von Person^ , ^Thiep^evi 
und Sacken. Dock erregt spurcus, mehr einen pkysir 

sehen, obscoenus mehr einen moraliscken WiderWilrr 

- - . . 

len. — '• Emesti n. 1278. Immundi contagionem semper 
yhgiam; tpurci vtl aspttctufn aegre firam; öbtotni g*- 
mtu9 oc «oce« aimmiier. 


38» 

* Pollüere« Contaminare, Inquinare. 

Spurcari. 

1. Unstreitig ist polluere nlur eine Nebenfpsm riß 
probiere f welcke diixck Metatkesis mde porrigOy und durch 
As'dmilation wie peUicio und possideo entstanden Ut ^); 
daher beide bisweilen .synonym spb^lnen: Stat« Tköb. VIII> 


rnoctes reddai spurieas quam puras bahuerit^^ reranlasst 
wordeh ist, femer die des Isidor. XX p. 1316 Ton spurius^ 
einem der alten Latinität bekanntlich firemdeti "Worte, und die 
des Perotus >ro& spuere^ wobei d(lr Eintritt des r uaerklär* 
lieh bleibt, 

*) Anders Varro L, L. VI. p. 230t Sp. PoZ/^fam/ quod a 
porriciendo vstfietums quam enim ex mercihus lihamenia x 
porrecta sunt Herctdi in araniy tumjpollutum e9t* t)er 
Wahrheit am BÜcWten l^ain Vossinss „PcUuo ex perUw, ut • 
. pollieeor^ ex perUaeor» Ita polluo eii plane lavo, *^ Aber 
warum soll nicht auch polUceor aiis proliceor entstandea sein ?. 
Nach I^unez ists von ftoXvväty bei.Hesyph' ißolvf^w^ 
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712. Cruor proiuU pectöra. — Orid. Met. XV, M. Nee 

polluit öra cruore. Nach diesen Stellen beluaptete pro^ 
luere die allgemeine Bedeutung des Beiietzens oder 
W egspälens, während poüuere da& BenetzMi als einen 
unotdeniHohen Zustand, aU Verunreinigiing bezeich- 
lEiete ^). In Tac. Ann, IH, 66 ist zu schreiben: Obscura 
iküia impuientihu4 cmsU .prQluebat, fiie propoIhtAat j w^s 
die Hdschr. bietet« 

I • 

2. Aelmlich wie pxfUuene zu proJuere, TerluSt sich 
VoHtaminare oder das spätere aticaninare zu coniingeref 
durch die Vermittelung von coniagip. Vergl. Bentl. zu 
Hör. Carm. IXI, 2, 18. Denn diesen etymologischen Zu- 
sammenhang erkannten schon Gesner ad Cic. Dom. 13, 35. 
Ruhnk.' ad Ter, Andr. prol. 16. Vergl. Cic. Top. 18. Ut 
' anieponantur iniegra contaminatis, jueunda minus jvr 
cundis. Als Hau|)tstelle könnte (Sc. Tusc. I^ 30, 72 an- 
geführt werden. Nam <jui se humariis vitiis contami^ 
naesent • • • itt devium - quodäant iter esse « • • • qvi 
autem se integros casiosqiie servdviss^nt guäfüsque Jidssct 
Minima cum corporihus coniagio . • his ad ilios reditum 
Jucitem paiere. Dom, 41, 108. Qui aliqua se contagione 
praedae . , • contaminaverunt^ Das g ist nämlich 
ausgefallen wie in jümentum, suhtemehy excanen und oe- 
rumric^ Daher steht selbst coniactus fiir coniaminaius, z. B. 

8en.. Hippol. 714. We • . conickctus ensis > deserai cor 

■i_. • < 

9 tum latus. Drakenb. ad Liv. T, L p. 91 8^ Daraus folgt 


^} Man yergleiche die Formen proienders mid portendere, Ton 
denen )ene eratere das Ausgestreckte als etwas Vorgezeigtes 

* opp^f condttre^ und diese letztere Form das Ausgestreckte 
als^etwas Verlängertet opp. cQjitrahere^ adligere bedeutete. — 
. Aehnlich Hbenteht pöseo, neben proco. 


r 
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/ 
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ab«T kdnenregs,. dass ^aueli umgekehrt eoniaminare für 

confnijvrif. stehe, auch nicht einmal, dass eoniaminare ur- 

sprUngUoh mit achmusigeii Fiogent berUhian bedeutet habe, 

wi& Donat. ad Ter. Andr. Frol. 16 «agt. Es. ist ein ähn^ 

liebes Verhältniss wie zwischen horrcrc und fornudare, 

was man. nachsehe« i 

I . • • • 

' ■ .1 

S. iUacuZcirtf, beflecken weist auf die Mittheilung 

nicht sowohl eines ^Stoffes, wie poUuere und con^anunarCß 

als einer Farbe hin,^ welche das Einfiurbiga bunt und 

rozzügUoh da» rein ^Weisse fleckig macht. Yergl. Th. I. 

S. ISS*». 

4» Endlich irnpUre Bezieht sich auf eine Venmreini«* 
gong des Inneren, physisch der Lebenssäfte, moralisch 
der Denkungsart« Denn mit Unrecht ist jetzt intplere in 
dieser Bedeutung Terdrängt in Tac« Ann, I, 31/ Vernacula 
muhkuäo . . • • Zcucivute Bueta, laiforum inioUranSf im- 
plere caeteronan rüdes fuumo9, wos;elbst Fr. A* Wolf: 
jySiures eeditiosorum impleref animos impeUere LicUinvm est^^^ 
eine Conjektur, welche auch ohne die grosse Autorität 
ihres Urhebers sich auf den . ersten Anblick empfiehltl 
Aber bei der TreSHchkeit des Cod. Flor, ist doppelte kri- 
tbcbe Vorgeht Tonnöthen« Man erUare animos implere nur. 
nicht durch obtundere his sermonihus , sondern, durch con* 
iaminare stds vitiis, suo morbo. Lir. IV, 30« Urbs deinde 
im-pdeiur seil, contoßione morbi. Aehnlioh Thuo. U, 51. 
'EuQog afp hiQou ,&SQtMeiag &nmkfinXttfLWOU Mehr Bei*«^ 
spiele giebt Ruhuken ad Tim. p* 31. 

5. Alle diese Ausdrücke sind weniger dem Gebrau<ihe, 
als dem Bilde nach rerscliieden ; aber eben, diese Bilder 
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«pthdtenE^pbemismett, welche naoti damOTadeJ, fa wel- 
chem sie das Gelxlissige der Sachen verhüllen, ^ch von wMtcor- 
der untersclieiden und sich etwa eo «»d&en hes^niimfiUr^, 

maäda^e, cötdaminare , foüuere. 

1 . . - 4 - 

6. Sine an sich gehässige Vprstellimg vedoifi^ a&ah 
erst mit inqumare ^) , in dessen Stamme coenuan^ cunio be— 
teiti der Begri£P des Unreinen liegt. Dah«t wisd^ g^atite ich, 
die Befleckung durch impUref, maouJcu-e und cöHUanindre 
von ihrer 8 chÄd liehen Seite als ehi Verderhnisa des 
Gesunden "und Brauchbaren , durch inqumare aber , ftogia^ ^ 
aew , wovon ßoQßogog , roj^ Ihrer ekelhaft e)a ^ als Ent- 
atelhmg des Schönen , und ..durch polluere wie durch fiMU-' 
vU» besonders von der moralischen als eine Entweihung 
des HeiUg^ und Beinen darstellt. 

1. Qo. Div, Caec. 21, 70 JuHtiia oorruptis .et 
contaminatis, PhÜ» XII, 71, t5^ Taniispari^iciäiis 
contuminutoa» Gaes. B. G. YII, 4^. ContaminaH fxtci^ 
nore. Liv, XI, 13, Contaminaiam <mtni Bf^elert-nunr- 
iem, -«-' Go. Off; n, 0, '21^ 'Pretio ao mercede AupiaOun; 
9 »a« torAiAiBsimck est^ illa quiäem ratio et inq uin a- 
ilssima* Arusp. Resp. 24, 51. F^^edhr 4itque inqmn9>tior^ 
Tuso. I, 30, 72, uM^'CoeL 6. lAbiäinSnis inqumeui. Livl 
%SJSi, 37. Foedum certamen imjuinandi famam ot-' 
ieriü9. — die. Rosc. An|. 26, 71. Noherunt in mar e äe- 
ferri, ne ipsum poJlueret\ qu(y vaetera quae violaia sunt 
txpiari putantur, Arusp« Resp. 11, 23 und 2l. JP^dos 


*) Vielleicht stammt inguen so von inquino ^ wie cunnus von 
cuhio i mau vergleiche die ' Nebenformen tloquium oud «/o- 
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tiolaios, poUuios. yelt. II, 45, 99, In his sacris 

palluendis, quae non modo mcmbuJ aüingi, seä ne co^ 

gUaüione quidem violqri fas ßdt. ;Und V, 72, 187. Sa^ 

cra polluia ei violaia sunt. Sali, Cat. 23. Quasi poÜ 

Im consifJatwn credehanif ri. cum quarnoia egregius homo 

ntnma aieptuä'foret. U»d Jug. 67; (63) Inäi^us tOo ho^ 

nore et güasi pollutus, womit Liy. IV, 3, 9. Quin 

etiam (« diis pjacet) ne fas esse djunt, plehejifm consulem 

fien! zu TergleigEen ist, ' Liv. VI, 41. Omnes cerimoniai 

pdlui'mus, wie Cic. Dom. 4o. §. 105 und Suet. Öaes. 6 

nnd 74.* Liv. XLV, 5. Sacram hone insulam et qaigusH 

totam aique inviolati soli esse? cur igitur . . pollw 

iam homicida sanguine regis Eumenis violavit? 

* / 

8. Das -seltene und der ediea Sprache »emilxch ifremde 

tpurcari, conspurcarif raa poreus ("ViergL oben S. 52) 
entsprieht voUL eigentlidh^ dem deutaehea Behauen oder 
der ehrbaierea Demiautvrform dieses Worte» Besiideln, 
worin di« Stammsilbe ^«u kama am verkeimen ist. 
AebdiiA ist liud^n- gebildet, i. k. ^e einen Hond^e- 
baadeln; das d aber ist eaphonisolier Sperröimscmant wie 
»a prodesse, AXX^ianpg tmd lodern, von Loke. Dock 
denkt dejp Deutsche wenig an den Urspmng, wcoib 4) e su- 
deln, wi« Adelung lehrt, „ein «Äständiger Ausdruck einer 
i,an sich unanständigen Sache ist** *).. ' 


\ " 


*) Emesti B. 668. ^Contaminare eigentlich mit schmnadgea un- 
„reiuen Händen beriüiBeu ; ist aber nur tropisch gebräuchli^^. 
^ytnquinare (Ton cunae nach den .Grammatikern) wird yoq 
„Schmuz und Unflath gesagt« der sich von «ussen an etwas 
»hängt. Polluere wird voi| all^ schändenden und Terunrei- 
,;iägenden Gegenständen gesagt.'* 


5d Liw, CwtagHHH, ,,Pe«tu. 
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39. 

Luesk Cpatagium. Pestis; Piaslilentia. 

PernicieSb Exitium. 

1« Ursptünglkli war wohl lue» ai» ein Synonjmiua 
von äluviesy vie noch bei Seneo. Troad. 585. Carceris 
coeci hiem dasselbe pedeutet, -waa in earcer^ paedor "bei ' 
Lucan* n, 73. Denn aucb das Zeitwort lavar^ was ebe- 
mals in der Bedeutung T^runr, einigen, gdbraucbllcb, 
nicht durch Enantiosemie, §ondem als sunplex pro com- 
posito, illvere, polluere. Verjgl. Non. p. (57Ä, 35. Gott, 
Lauhah .etican, inqidnatum vel tnaculatum. Aber die ge- 
wöhnliche Bedeutung Seuche findet sich schon in einem 
der ältesten Monumente der lateinischen Sfitache, im Carm. 
Fratrunx ArraUum, vorausge^^tast, da$s man luerem oder 
hierveni richtig durch hiem erklärt. In diesem Sinne kann, 
man lues als. Substantirmn von poUuere betrachten. Cic. 
Harusp. resp. 12« Ut eos hidaa haec. lues impura polhfervt, 
Sen. Ir^ I, l^^ BtorUdis pecoribus, ne gregem pol'- 
luani ^ ferrum ßemittimiis. ^ Denn die Begriffe toh Unrei« 
nigkeit und' Krankheit liegen ademlich nahe neben einan- 
V der , . wie im Griechischen aucli Xvf/ta , Xvfiri und Xo^fiog^ 
und vielleiGht merda und morbus ^).» 


i j '* 


*^) Diese Bedeutung hat, wettr ieh nicht i irre, morbus auch in 
der Yielbesprocheneii Stelle Hot. Carm. I» 37, 9. 
Contaminato cum grege turpium 
Morbo virorumm 
Ich glaube, dass weder contaminato sich umuittelbar auf die 
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2* Anderer Ajosickt sind die alMn Granunatiker. Fe i 
stus; Lues est dihtens ad, nihil, traptuni a Graeco %vm>v, 
woselbst Dader: Morbus a luenäo, qtdaeo sohuntur oor^ > 
porä. Andere liaben diese Ansiolit durch Erini^ening; an 
XvQHelfig v6oog mnetstvLtzt4 Non. p. 512, 22, jGroth. Lues 
^ a rebus solvendis propasita. Licin, Slac,' Arm. IL Ne^uor- 
qucan sui lavcofdi reluant arma lue. Wenn hier lues, wie 
Fo/celjini und IScheller mehien/ das Wasser bedeutete^ . 
so konnte n^an hes auch yom ßoiere (ableiten, wie luxus, 
und dtirch diffluens erklären,, demnach die Anshreit.ang 
des ErankheitstofiTes Gntndbegriff wäre. Allein gewiss 
heisst lues bei einem Historiker kurz TOr der Zeit des 
Cicero nicht das Wasser« Er wählte wahrscheinlich htes 
der Alliteration wegen für pestts, und wollte, wenn man 
über den Sinn eines so einzelnen Frajgniente» eine Vermu- 
thung äussern darf, etwa folgendes sagen: In keinem Fall 
sollen ^ie, um sicli selbst zu reinigen, ihre Waffen durch 
ein Verderben, das sie rerbreiten, abwaschen. Diesen • 
Gedanken konnte z. B« ein Senator aussprechen gegen den 
Vorschlag, die in den caudinischen Pässen entehrten Waf- 
fen durch einen Vertilgungskrieg gegen die Samniter wieder 
rein zu waschen. — Isidor. IV. Lues a labe et luctu vocata* 

, 3. Da in coTtiagio, wofür Dichter und die Prosa d<^5 
silbernen Zeitalters auch contagium ge'braucht, zunächst 


Unzucht der Eunuchen bezieht ( denn aus Tac Ann. XV, 37 
.erbeut, dass contanänatus ein euphemistischer Ausdruck fiir 
castratus war, ohne weitere moralische Nebeul^eziehung)^ 
noch auch mörbo j wenn man die ganze Stelle so paraphra-i 
ehrt : currr grege contaminatorum turpium — non i/irorum , .9ed 
cum morho potius virilis sexus. So Soph. Oedl C. 805. üv/ta 
c4» /J7(>a* Plat« 'Protag. p« 322, d. ^ovrov ^ • uuiptiv oU v6-w 


<* 
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mir . d«r B^pEiff di^r ]^ttlieil«A:g (w^oIm iMi imch ein 
Mt^* $^V7i^ hinaHigedaalitei Objeot roik soKUsuner Axt zi»r 
Amt^ong wird) 2uclxt wie m lue$ der üiaes Uebels 
jelbM bAnrortritt: so. k$xm man suv^cderst ,cio9<c^^. als 
im^n. Euphewwiii &i hcs, via conloiitivar« £lir pollufre 
batraolit^ti. 

r • 

. ,4, f «^ eiJO^rt Jqnivu Iwi Vosmh dnn^ fER^STIS, 

m 

TWü .jpere<lrre; mMjeiüo lHcii9^Qli es mit f^ettfumia. Yttbilidiuig. 
A^fdiii^ jit dqr St^npni per, aber peHi9 ein davon ün- 
laittelb^ ^ilde^ ^al^tft&tlTim , vA$ hh Tllu I. $. 49, 
.$]! i»4 §5 ijB peMunn», ^iratiw« uAd perpirus A^^ectlrsL 
ßMfibe^meß^ liabe. Oife Temänatioa ist die ^HmUGhe 
Ririo in $ßmen^, topd; Aß$ r hat siah dem ,t nlSiegr'ang^- 
jclmifgt, wie i» '(wlQ^ undy^«/»!^,. Ton ci«rai^ uaAferre, 

.&« ,$e|ibst die yesalt^ Nebenform, von p^»^^\wQio'he 
Festn3 .erbateen hat: Pe^atas inter »Xia^gut^ inier p^re- 
caiuffiem (vvigo: ini0rpret(Uores) jUcwntj cum fiäfdvs h^ 
9irßtur,'$igfß;^c<fri^ videtur pestilenüam, lU inielligi ex cae- 
teris pos$Uf cum dicUur-z Avertas morhan, mortem, lahem, 
debnlßm, impctigüi^m, ist mcbt durch Composition mit 
ederej sondern blos durch fper mit der Termination, von 
egesictSj majestas, fempestds m erklären» 

•■ « . ~ 

6. Weiin diese Ansicht richtig ist, so hat Festus 

pesesiaa nicht genau genüg durch ptstiUniia übersetzt. 
Denn pestiUntia ist keine blose Nebenform von pestis, son- 
dern ein Compositum roit peatis und <>Urei ^ Die ältere 
Schreibart war wohl pestuleniuij durch einen Umlaut des 
Oy wie in trucuUntus^ suculeniujs, luiulentus, während sich 
in vinoleniui] %ivoUniu$, eanguinolentua und andern das' o^ 
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belmanptete» ' Dass eine alterv Form pestäeiih» wie mach- 
lenäus statt peitilens existbte, bezeagt GelL XuC, 7t Aber 
wie pesestas Tpn pestis, so ist pesHütas eine veraltete oder 
rielleicht poetische Nebenfonn^Yon ptBiilentva^ bei Lner. VI, 
1096. 1123. 1130. 


^' 


7. Demnach bezeichnet p^f<»* das Ver derb eil , rfn." 
onym mit exitium und perrdciesy oder gewöhnlicher^ das 
Ter derb liehe Wesen selbst^ dagegen pestitenüia nur 
etwas de^mselben AehnlicKes (vglv Th. L S. 42) und zwar 
xav^ l§o;^i]r eine allgemeines Yerdexben drohende Ktank-^ 
heit , synonym mit lu^s nnd coniagiö ; wie «chon sasr dem "^ 
Th. I. S. 33 auseinandergesetzten Verhältuiss Ton pestife^ 
rUs, opp. salutaris, Verderben, Rettung bringend,« 
zu pestihnsp" opp. sahher, Krankheit, G-esundheit 
bringend hervorgeht >'*^). Nur Dichter gebrauchen auch* 
pestis^ iax S^opfv fiir pestilentia: JSnnius'Ann. XVI. ap. 
Prise. IX. p. 453* Kr. 

Nos pestis' neadtf ptcrs occidit iUa Aüetlis^ ■• * 

8. Dahei^ lässt sich pesiis zxi hiäs^ nicht eigentKch 
in das Verhältniss von Species und Genus setzen, wie 

VaUa £leg. IV, J22 thut; Penis hat eine grössere Sphäre, 

/ . .... 

als 2^9/ insofern nicht blbs tMtiSch'e'Ki^kheitcn, sondern 
alle Arten von Verderben dab^i , gehören ; die luet hat 
anderei^eiUi eine gr'ösmffi S^^hübfet^' psstis'^ sofern si^ alle 

• '1 »•* '*«i 'i* 

Seuchen , sie mogßn tödflich sein oder nicht , In sich 
schliesst; 


*) D»8 Oegenibe]} l«lirt Popma p. 4ö& mit Venteistriig auf 
Gambarella <>{^]»08i 585. PestihnHae^ oppönitar pröprie con^, 
serpatio et saluSt ptsti autem saluBriiäSk , , 
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9. BovnAd tue9 und coniaghtmf'Bh pegtHtntia bedeuten 
gemehis^lialtlieh einen allgemeinen oder weit verbreiteten 
Krankheitstoff^ eine S^ucbe, im Ge^nsatz von morbus, 
welches objectiv wie malum imd vogog dl^-Kranldxeit, die 
den Einzelnen beflUlt^ und von aegrotatio, welches sub- 
Jectiv wie vaJetudo und a^^marla den J^ranUieitszustaiidL 
der EiTOtelnen bezeichnet.. ' 

; ' ' • 

' 10» Abet jene drei ^Synonymen ihiterscheiden sich 
untereinander erstens dadurch, dass die Seuche durch Ines 
nur im allgemeinen ab unreiner Krankheitsstoff, 
durch contagium als eine oontagiöse,' durch pestiknfia 
und bisweilen durch pestis als eine* epidemische Seuche 
VorgesteBt wird ^); zweitens dadurch', Aass pestikniia der 
eigentlichste und ausschliessende Ausdruck für die Seüclie 
oder Pest ist, die beiden ajadem allgemeinere BegrijSe sind. 

11, Man vergleiche folgende Stellen :. Liv. XXVII, 
• 23. Eq anno pe Stile ntia gravis i^cidii . • • guqe tarnen 


\ ' 


^ Schl&it^oti Geist der l&t. Spr. p. 53. „ Contagio^ ist Anstek- 
kuDg und darf nicht, wie so oft^ und selbst von römischen 
Schriftstellem geschieht, mit epidemischer Krankheit ver- 
wechselt werden. '* Er fahrt dann fort : «, Pettilentra gilt Ton 
der eigentHcben Pest insbesondere.*' Schwerlich, denn auch 
die Viehseuche heisst pestilentia , dann : ^^Lues wird von al- 
lern gebraucht , was auf irgend eine Art sowohl dem M!en- 
sehen, als den .Thieren und Pflanzen einen beträchtUchen 
und empfindlichen Schmerz oder Verlust oder Untergang zu* 
zieht oder doch zuzuziehen droht, z. B. Viehseuche, Feuers« 
brunst, Erdbeben, Krieg, gewisse Krankheiten.** In dieser 
Ausdehnung wird es doch wohl nur mittelst eines Tropus 
uüd schwerlich schon im goldenen Zeltalter gebraucht. Tac. 
Ann.. 11, 47 nennt freilich ein Erdbeben etat pestis und gleich 
darauf lues* Sen. l'road« 892. Helena • ^psstiSf exiti^um^ 
4ues Vtriusque pp;pitjli^\ . ^ . 
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magis in kmgo9 morbos:,' ^fuam in pemUdaleB^^enani. C<h 
lom. rS^ Id. Sequitur ui moritf vel pesiitentia labo- 
rantibus remeäia desidcrentur» de. Tcuic. TV, 10. Cmm 
sanguis corrupti^ est •.. .• morh.i aegroiation^isque 
nascuntur. Vgh M'^A. r* Satt. €at. lOU Fosi vhi coTt- 
iagia quasi pesiilentia imasU* — ^ Flio* EU N». iXSuDI, 
8. s. 80., haurus foUa pestilentiae eoniagia .prohäf^nu 
Senec. Tlijrest» 87. Gravem f>opulU luem, sparsu^a pestis^ 
Sil. It» ÜSIV, 623. Ei postiere avOae mortis eoniagia 
pest€9* Lucail^ VT, 69* Uuidße eoniagia pesiis. 
dandian^ B« GUd. 39. Quii referam morki luem? 


12» Pestis, ist seinea S^onym^n exitüan miA pemi' 
des gegenüber in der Regel (vgl. §. 7) ein Concrfettun^ z. B. 
Sen. N. Qv'in> pr. Phäippi out Alexandri, .. • • qid e^i-» 
iio gentium clari npn ndnores 'Jitere p est es moriaUum 
quam immdixtiof und dr*iioli;.t ^e peräere und perire das 
Verderben oder Vemicliten ganz im allgemeinen aus, we- 
der tti]^ier ideiii Bilde des Mordes wie pernM^, noch 
unter .dem desFortschaffens^ wie exUium; tind CSa-* 
tull. IjXXVI, 20. JEripiie hone pestem perniciemque 
mihij und Qie^ Rabir. perd« 1. Festem ao pemiciejn civi^ 
iatisf haben ein Abstractum pro concreto mit einem reinen 
concreto Verbunden. Nur selte9 ist man genöthigt, um- 
gekehrt auch pestis t3ß Abstt«actum zu fassen. Cic. Cat. I, 
13, 33. Hisce omimbus, CcktiKna, ei cum tta peste aq 
pernicie cumque eorumexitio^, qid se tecum junxeruni^ 
proßciscere. ' \ ' 

13.., Es ist kein, Zufall, (Wenn sich exittum Weit sei* 
tener als pernicies und bei guten Prosaikern vielleicht gar 
nicht auf Om«rett überj^etragen &idet ; deim «wischen per-- 
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nicies mtd eonlwm- «dbit Ut «In doppelter Ustenchied; 
den ersterea bietet die Etjnaologie i.«t ^ denmacK pemicies 
Ton necare Je&n lebende» Wesen roranssetzt^ eä^tiün aber 
ein lebendes o^der todtes. 0e. Cat/ IV, d. Cwn de per^ 
niete populi Mcmam, e^itiv htque urÜ» tarn aeerhe, 
itmque eruAetlMt cogiiarit» Vell* Pftt* II, 18« X/c^gfi^^ per- 
n£ctetfil> et eiriiiahiles. Pietät» Asin. I, i^j 7^. Felle^ 
celrae, perniciei, ctd&Uacenium eitiiium, y 

14< Der 2wdte UnterscMed irt ein grammatiscKery 
deinnaeb. permeie$ tlgen^HtUi ein activus Substantiv ist, das 
V er laichten, ^ynonjm mit caedesj dagegen exUiurn ein 
Jassire» Snbetantiv, da» Verniehtetwerden, synonym 
mit nea^y iMerüus ist« Tac. Ann« XIV,' 63. Poppaea non 
jdsi in pernieiem uxori^ ni^pif postrtmo crimen cmni 
tOiitio grOdüs* Cie, Phil. IV, J2. QuU emm est, ftd non 
iijleUiffäi, nisi (kbesat ecöercitian p^irav^et ^ non sine exi' 
tio nostro Jufurum Jiniomi redihan Jiasee?* ^Ita emm se 
recipiehfU eardtsm oäio te^fri • • • • ut nihil nisi de reip, 

* 

petnioie cogitdret. Dmram vmA bei guten SthrifbteUeni 
, irobl exitium weit seltener als p'ermciee als Gonoretum ge^ 
bratxcht. Doeh ^vrürde es^ yergebüdh^sein, die Ver<recb8e<*~ 
ion^ bel8ei(< Wörter imGebraucbe M läfag]ieir,-wie ja auch 
sel&St ca^r ii!ad nex, deren Vertcbiedene Bedeufoiig langst 
anei'keLnnt isty bisweilen rertausobft werden» Vgl; intt; ad 
CöTÄ. Nep. Att. 8, 5. 


. *) 


15. Diess wird noch deutlicber, wenn raXA ^»spiiiuni 
nebst initium. als die Passiva Von exitus^ iniius^ den eut^ 
Sprechenden intransitk'en 8übstantlTen , l»etriioi3et.> ^ pessr 
halb konnte Snet. Aug. ^4\ VeUiertA * . • paenf'id ea\i^ 
iiu\n äui cum Bomahüt (ieUig^fih4rüih€p sagM», aber nkU 


tiä wsiiium 9^iy mi» maa somtf las. "^ Die^ Bet&ulniii^ 
ist, ^« Ich fa^«> igenanei*) |ih die iei Tealimt Sx^Htm 
carvUqui ponebant pro ^stUUy fame eämvun^-pessimian' txif&fn 
äkimas^. 'Nl^HtdAs'Absclieuli^lie^' sondern äas'Gr^ 
walts^me der TodeSart iiüterselield^t ^xtUuftt rön<ix(taäL 
dem ütärliclien Abschiede c^er l^sefa^idö äds dem j^eben; 
Cic. Agr, n, 4; 10. i^ki'ch>kä:fUrH'^j/ß^tarum^perd^ fak 
rebus' eocfremi e'tj^dii^um ^olettt 'taäe 'i^<JCiiusf'Wea CJäsp. 
Oreöi für vercterbt halt,« ist gleichsam der letzt^Odemi» ' 
z u g' eines u n t e i* g^ he n d e ti Staates gemeint , wie itt-döJr 
äkulichLen Stelle Vexr. V, 6, 12. Peräitäa civitatis ,, . hos 
söhnt exitus' eooitiäl es habere f ut damnati in integrum 
restituaniur ^ vincti solvantur^ exules reducaniur^ res juät^ 
catae rescindantur, Fiir die Verwechselung beider Wörter 
führt Fcacellini nur Eine Stelle an, Valer. FL I, 809. 

Date Jullaci pudibunda senectae 
/ Exitia indecorosqüe obitus» 
allein ich sehe so wenigf^rund, hier von der. gewi^hnli« 
chen Bedeutung abzugehen j ^ass ichTielmehr einen (Je.- 
gensatz tqu obitus darin zu erkexmeii glaube«- In andern 
Stellen ist die Lesart verdorben, z. B. ,Tac, Ann. XIII, 1* 
Non qvia ingenii violektia exitum irAtaverit ^."wo jetzt mit 
Recht exitium steht. Die Stellen . mit welchen Rhehanus 
die Lesart exitus schützen will , passen sämmtlich 3aicht{. 
denn in XV, 74. Hist. 11, 5. 8. 31 steht zwar exitus tou 
Männern , >die eines gewaltsamen Todes gestorbe9 , aber es 
kommt in allen nur auf ihr Lebensende, nicht auf die 
Tode'sart an, und jkann dessh^lb der allgemeinere Be- 
griff exitus .ohne w^^ere» Statt finden. '/'Anoh an obiger 
Stelle körinte der ^gewaltsame Tod des Süanus unbedenk-. 
fich exitus heissen. wenn Taditus accderaverit oder matu^ 
i raverit sUi\t irritaverit geschrieben hätte. So konnte auch 
II. Th. E 
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Säet. Donau 15 unbedenklich solmpibiVi :. Quo maätum fi^ 
joio nwhira^ sihi exitüm; aber mit Riscbt li«t dieiiesaxt 
exitium ^a Vorzog «rhalbexi : deasnaoE deutet er an, daas 
der Wuthricli auch ohne die ErmorduBg: sdner Vettwcn ei- 
nen .gewaltsamen Tod. früher lyder »päter gefunden hjaben 
W&rdei. Eben ao müsste mau Sali. Cat* 55, 6 erklaren: 
:Iia Lenhdus • • ^ dlgnvm ptorAua ßtctisque exitiunt vi- 
iae habuüp das» er nämlich eines gav&lis amen Todes 
(exilupft). und eines schmachroilen dignum morihts 
starb --" wenn nieht der Zusatz vka^ für die Ton Corte 
^renforfene Leiact exüum entschiede. 


40. 

Lumen. Lux. J u b a r. 

1. Die bekannte Stelle C5c. Fin, in, ,14, 4S. Vi ohscur- 
ratur et affunditur luce solis lümen Tucernae, hat die ober- 
flächHche Unterscheidung veranlasst, diass 7ua?.Yon der 
Sonne, turnen \g^ Laternen tmd ähnlichen Lichtem ge- 
sagt, werde. Dann hätte Cicero wolil Cocl, 28, 67. Lux 
äenigue longe atia est solis et lychnor um, noch, turnen 
beisetzen sollen. Vielmehr ist turnen der erleuchtende 
Lichtkörp^^ lux die ausgeströmte Xijlchtmasse. Jjumine 
lux äiffimditur *). Claudian. R. Pros. I, 8. CemuiOur 


. . . 


'^ Dasselbe fiOäte M. Gesner im Thes. 8. lumen , indem er tax 
ein Abttractum« ..Ziem«!» ein Conoretom nemit; aber sudit 
. diese Bestmunnng mit dar Behaupmiog des Sert. ^ Yirg. 
Aau n, 683. 

Bece leint eummo de werHee püme luU 
Fimdere 2umeu t^e»^ ;. 


claram üsperjferc' imniina iuceiH, vro' jetet cü?mma.Mte&t/ 
So meint es auoh]^CicerjD. Er will jubhi sagen, dass .da« 
Sonnteüdiolit heller sei, als das.Latemenliclit, sondern /dass. 
die blose Tageshelle so^ar die sonst bei Nacht so hell, 
strahlende Laternenflamme' überstrahle und fe^ »%-*<> 
sichtbar mache* Gic, Spmn. 3, 8. luana bioere luce^ aUend 
Aiciturf quod a aole li^men suum muiuHur^ d. h*. der Mo9d 
wird durch das- ausgestrahlte Licht eines fremden 
Liehtkörpers selbst ' ein Licht - vetbreitender LichtLörper. 
Acadd^ rV, 8, 26. Si ista vera sunt, ratio ^mrds 'toUit^r^ 
quasi qußeäam lux lumenque vUaej dt h. die Vernunft 

r 

allein ist an un4 in sich hell und licht, imd verbreitet 
zugleich Helle und Licht über das* Leben« 

2. Auch im tropischen Sinne schijdert lumen die Aus- 
zeichnung, lux nur die Klarheit*- So heisst bei Cic. 
Man. 5 Korinth Graeciae totius lumen ^ tmd Qat. lY, 6 
Rom urhs lux orhis terrarum^ in yerscbiedenem Sipne* 
Korinlh wird einem flimmernden Lichtpunkte verglichen, 
Rom aber die Stadt genannt^ in Vergleich mit welcher 
in allen andern Städten nur. Dunkel herrscht. Daher wii^d 


„PtfrxVe 9ane lucem dixii^ non ut VII, 76t Tum fumidtf lu*. 
^^mine fulvo Involpu J^am et illio eplendor est^ eed cum.fiimo 
^,qui semper causa lacrumarum est» In 'Ascanio autem solus 
^^ostenditur eplendor ^**' auf eine uugKickliche Weise zu ver- 
eiuigen« Fopm. p« 456^ Tn genere lux significat claritatem, 
a corpore, ahstractam seu eine corpore^ lumen autem corpue 
lucidum. Casaub. ad Su^et Caes» 31. Cum luminikus ex- 
tinctis decessisaei via^ diu errahundua tandem ad lucem duce 
reperto • • • evaeit bemerkt: ^^Laiim ad lucem quum dicunf^ 
^ftempue .dilucidi intelliguntf i^el quod proxime dilucidum an" 
^^tecedit ; cum ad lumina^ tempus quo lucernae accendun* 
yytur 4 • Wtf^l küxvtav dipaQ • • Nam lux a aole eet et naiu^ 
j^idiSf lumen es/ tf&s noe^iv.*^ 

E 2 


/ 

b«£ guten Scfarift^eillem nicbt M(4t 2tK9 <das Avge Ibeden- 
^, und wenn hirrM dte Tag b«zeitliliet , so stellt e» 
nidit ^unmittelbat Sftr dte« ^ sondern . stmMchst hup för soL 
JDenn i^m^ duoi^Tuim in Oyid. Fitst. IV, 4S0 und Jjaer^ IV, 
4j# ist die Sonne, odet der Morgensterni Zimt ävumor 
XitK^et. Ylf 848 dcfs Tageslicht« Doch gebi-aneht Plin. 
H^ N* n, B S. li Ivmen und lux als Weoliselbegrltfe« 

S. In IviHtA ist leiclit de« Ausfall des Endeönlonan- 
•tM C zu erkeftizien; es steHt statt lucmen^ wie examerif 
iameniUTtiy Tön einerlei Stambn mit X$va(r6$fy li^f^i le neh- 
men und lugen. Kühner scheint^ vielleiolit die AMeitung 
von juiar und äie$ statt diuar } ' diooh hoffe ich , deü Aus- 
fall des j^chon Th. I. S. 6 duroh Vergleichung der stamm- 
verwandten Janu4 und Diana ^ Jupiter und ßiespüer "wahr- 
scheiiilicli -gemacht zn haben, tmd fiir den EintHtt des b 
tlei^leiche* man nodt puef tmd puiesß duo ttnd duhiiis. 
Die biiherigeil etynudogischen Ve^üche blieben seit Vtunro 
li. !/• Vly ]f . 189« J9p. Eadmt Stella vocaiur juban^ qüod 
'juiatak und p« ^56. Jubar dicitut Stella iucifef, ^uäe in 
tummo [quod^ höhet luMendiffitswfnf ut leo m capife fubam^ 
meines Wissens ziemlich alle bei juba stehen. Vgl. Fest. 
9. V* Isidor. f. 911 ^ 60. Goth. Aber hätten die Alten 
wirklich die Söftilelistrahlen ihit Mähnen, jubis, rergli- 
chen, so wäre das ein höchst unglücUiches BUd, beson- 
ders auch desswegen, weil eiae wesentliche Eigenschaft: 
der Sonnenstrählen ihr Ausströmen aus einem Mittelpunkte 
ist , die Rossmähnen aber nicht einmal scheiabar , wie al- 
lenfalls das menschliche HfHiJ>th€mf, yon ein^m Mittel- 
pimkte ausgehen , und sich demnach die' Aehulichkeit auf 
die;Xänge und etwa die Bewegung b^ohränkt.. Föi: die 
Grammatiker war das Aehnlieldteil genug j fÜT'äle Sdfopfer 


% 

( 


der Sfkraobe.abe«' gevmB tdotiU ,<^ Die ram Vosdbü'er- 
vräluite und missbilligte V^bittdung ^ioa /üior' mit. Jovis 

. , . ^, , , . . . . 

4> Da jubar- t}xeils nach dieses . Etpivolo^e , tl^^ 

3iach ^^n ansdmcklioEeii Zeiigniaa des Yanro, Pestus nsfdl 

Serrif^: Pi*^pTUngUcli .den-Morgenst^fra. bedeutet, «k )»t 

juhar meks sianrerwioidt mit lumrnV ^^^^ ^^* Dahär 

EnftiuÄ apr Y^. a. a# O. . : „. 

.^apß^ lufnen fuhäme m cofh ceMa? 
Vehßtgi^ttßge^ bi^^ipbiiet es auch . . audre jBminiribkoyper 
xxai sogar deten. Strsihlead imd Gläjetz^' ms 2i0t»iia üiul 
$oles^ wenn gleich niemals die durch dieses Strableoi .be^ . > 
wirkte Erleuchtung, wie lux: aber immer ist jubar ein 
weit engerer Begriff als, lumeriy indem es erstens nur einen 

grossartigen Lichtkörper und nie z. B. das Licht einer 

. » 

Laterne bedeutet , und zweitens fast ausschliesslich der 
Poesie angehört; es wird sich kaum bei einem frühem 
Prosaiker finden, als bei dem altem FliuiuS| weicherauch 
lieber * €im als velvi s.ag$. ^ . . . « 




5. £ß konnte si^^^in^n, als tf «q^ 4ia ^xm\^%,q&A^ 
^ fpsf^ds Wie lu^ und Z^iiiurii u^ei^cHell^' Ah&t'^füis 
immt SO oft gan^ dia Bedeutung Tön Juii^f/» gx^; diss ,ai 
nur gfirath^^er spheint, if)^Od fiir lu^ nn^jhm^^ viyyog 
ftber.üfcc ywi^r i» 5Äi»iBr ^DgemednerÄn Bedeutung (dena 
«r^?ü|»glißh ward« ilwi .g)w^^ aat^pi^cho») «u befetim^ 
men. Bei Pr<M«iiker» wleuigstans mri V^in^^ ^^ UiiM 
Tön e)i»^n Ir diaab.eAi> Li<jhte^i^ swidfeÄP»! yßwugsweise. irp» 
leui^htejidpn Gestime^ gefefaucjü ir«rd<a4* ifei dem. JCeat^ 

(7e»x^ T^a ofifißiaw v £p. AMtip. Thes« XImT,'. .9v 


'» jiitilfiäf fXvK^if q>iyfvg igBÜB <paovg. 
ist die Sonne, dtni^Q '^[Ai^oQ^ gemeinte 'Aadeis bestimmt 
freilich Hesych. T. II. p. 1498 den Unterschied,: qtSg ^fti-* 
füff^'- ipiffOg Oil^v^^ Aber dass di^ Nengriechen den 
Mond ^syya^ nennen ^ was Riemer tmd Passow lüte Bestö- 
figun^ von des Hesyöhios ^Angabe anfahren, scheint mir 
ehdr.T&ien Geg^ngnmd zu enthalten: deim q>8Yfafgot ist 
ein Deminutiy, \rie naidaqMVf welches absichtlich den 
Mond als das kl ei nid re Gestirn ün Gegensatze yon q>ij' 
jro^^ dein- grös^m Gestirn , der Sonne', bezeichnai> soll. — 
Nach \ Fiat.' GrivtyL ^p.'4ö9.< B. wlire t^ aiXag %m ro fäs 
mutiv; tber aüag ist Vielmehr ^u^ör. 
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41. 

Lucere. Splendere. Nitere. Fulgere. 

Micare. Corusoare. 


• • >. f> 


1. Was Seueca sagt, Epist.^21. Quod itaerest inier 
splendorem et luccTn, cum hctec certcan habeat driginentf 
Uie<^^i^teat alienOf lasst sich auch so ansarücken: die luceri' 
^ find an un'd in s'ich, oder durch und durch li&lit tmd 
Unidilend, im Gregeidsafze des Dunkeln ; die splendkntia und 
ni^^tia werfen die von ^aussen empfangeneu Lichtstrahlen 
^laur zurück lind «^i^en blos eine glänzende Oberfläche, 
Im ^Gegensätze des Glalizlosen. Die lucentia Vertreibeli zu« 
nächst nur die Finsterniss, die splenäeniiavaid mtenüa setzen 
eigentlich Heilung schon voraus, > xSsol nu^'«i<Mbar zb sein, 
und zeichnen si^h in der Hellung aus. Cio. Sext. 2Ö* Vtrtus 
lu eie t. in tenelifis ' sp lenA^ tque p er« ^ e semper, ManÜ. 
14^ 41. Impejii- nosfri splenäor ilUs g^ntibus luc^t- 


I 
Folgere. Micaie. Corsscare, li 

Cic» Somii. 3. S<pl€{niiH^9imQ cfniort inUr ßarnma» 

■ . ' ■ • ; 

2. Sphnäiiiu rerlilllt »icb e^i}Qio{ogbcIl ^) zu plerm9 
nicht anders ah cemdidu^ zu ^aniM. Nämlich spJendor int 
der imposa&te Eindmck, welchen die ptadtOB^ die FiiQe' 
und Vollkräftigkeit auf die Sime m^oht Ikr. XKVlUi 35. - 
ScipumU robur • • • plenius nitidiusgue. tar mori^^- 
vehit renovatus ßos juvetOde faciebat ^ könnte ohne sonder« 
Uche Aendterung des Sinnes tcaali splenäidiM$ nitidiusque 
stehen. Man vergleiche auch Cic. Brut. ß4} 289. SvhseUia 
^andioreni et plenioremvocem desiäerant und de Orat* I| 29^ - 
132. Neminem voce pleniorem auf BuaviQ rem 'mihi 
viieor auiisse, mit Brut. ^8, 239* Actio 'ejus habSai et in 
voce magnum splehdorem et itt motu summam d^rdtcUem. 
Denn ich glaube , dass iß Ueberelnstinunung mit dignit0s ^ 
unter splendor mehi die amplijtudop als, wie $chätz im 
Ifid. Oic. Pf, 266 erklärt , die chritas cum suavitaU gen^eint 
ut. Auch entscheidet sich J. Chir. 6. Emesti im Lex. 
teclm^ Graec. rhet. p. 369 mit Recht dahin , dato in Gie. 
ue Orat. H, 16. J^^ qid jurä, cpii leges, qtd civitates conf, 
siiituenmt, locuti sunt simpUciter et splendide^ aine uBa^ 
serU dispiOationum ei sine jejuna concertatione verborum, das 
gerlibinte epjendidum nicht durch perspiadtas j spndem 
^^oick'if^fApoTfig zu erklären sei. Uebrigens sind Deutlichr • 
keit und fülle der Stnnme in Bezug auf den miindlichen 
Vortrag ziemlic]^ Verwandte Begriffe. Die suavUas aber, 
et an sich dem Begriffe von splendor so fremd, wie sie dem»'* 
von mtor verwandt ist; und wenn Cicero Brut. 88, 30T" 
^en Hc^ensius in verborum splendore elegant netmX^ so ist 


V VoMMis räth auf osZct//$ui, ensvd^QÜm^ otilfiet* 
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74 Liioere. Spbiidere. ^ Üitete. 

ses Coinpdsitimi Ton ii£ftretetradhteii, mit ortb0gn^liisclier 
Eigentbiliidiolikeit^ wieiohTIuL p. 35 m:suppeditoirevnii 
peiiohs nachgewiesen Kabe. Aber les tiüt die Yexschie- 
denheit der Quantität daza> ifitet, rfiüi^t. Darmn halte 
ich beiden Wörter fobr verachiedene Finanalioiluarteii tob 
niüeoi nämlich rdteo.isX gebildet wie scaieo^ pcdto^ fateor 
von scando^ panäo, forty mit AuMtoÄimgdes letzten Stamm- 
buchstaben^ dagegen remdeo wie ardeo von dneo, oder candeo 
Ton canusf ohne solche Aos^tössujig, demnach hier das v. 
sich assimilirt oder, wenn man. lieber will,*quiescirt, und 
^o den Stammrocal yerlängert. Oder npoh einfacher: 
'renideö Verhält sich %n mngö^ wie rideo 'm rfngor* 

' ■ ■ " • : ■ 

5* Dem Begriff nach ist retdäere von rdtere, wemi 
es seine sinnliche Bedeutung glänzen behalt, nicht an- 
ders versohieden, als dann, dass rerddere ausdrücklich ei- 
nen Anschauenden voraussetzt, dem die res renidens gleich- 
sam sdnen Blick zurückgeben könne. Ausserdem aber 
nimmt re die Bedeutung der Innerlichkeit an, vergL 
Th^ L p. 17i, wodurch .es sich erklart, dass r^nidere eben 
so synonym mit laetcai und suiridere ist, wie nüfdus mit 
laetusf fett« Der Grlanz ist schon bei den Hebräern das 
er Freude. Doch setzt laetari den Sitz der 

t 
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Freude vorzüglich auf die faltenlose Stirn, ridere und 
subridere in den sanftverzogenen IVfundlj und rerd^ 
dere in das glänzende Auge. Tac. Ann. IV^ 60. 
TiheriuB iörvus auf JaJsum rehidens vul tu» Uebrigens 
- gehört dieses Wort vorzugsweise der Poesie an und findet 
sich bei keinem Prosaiker des goldnw Zeitalters* 

6. OjSenbar steht nach dieser Darstellung der fu^or 
dem splendar sehr nahe. Daher Hor^ .Cam«^ Jp 19| 5« 


Folgere, Bfieiiie« Cotu$wte» 
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Urii me ßlycerae nii^r \ ' '. 

Splendentis ttario marmore puriug^ 
Plia/H. N. XXXVJI, 8. s. 37: üitorlonße Bplenäent. 
Aber sp^nAor bezeichnet den Glanz Ton seiner gro»s ar- 
tigen nnd imposanten Seit^ als Folge der Fülle und 
des Reichtbüms , niiwr aber von seiner scliÖnenMmd 
liebli eben Seite als Folge >der Glätte und der Kunst: 
splendiäus heilst strahlend u li d- p r IL o ht i^g , nitidus 
schimmernd und nett, ^o Gio. Coel. 81, 77. Si quem 
etiam rrdnorum korum dliguid pffendit/ si putpurae genusp 
si amicoruni catervae f^ si splendor, si nitor» GeJl« II, 
6. a« m. .Quoniam nitorihus splendorib.usque auri ' 
squaloris illuvies sii contraria, Auct. ad Herenn, lyi,- 50. 
Gemrnae nitore et auri splendore* Aber die Haupt- 
steüe hi, bei Plin. H. N. XXXVII, 2. a. m. s. 8. Spien- 
dor his (^murrhinis^ sine viribus: nitortfue verius, quam 
spien dor» In der Unreinllchkeit habdn sie einen ge- 
meinschaftlichen Gegensatz, aber splendor in sprdes, dem 
Zeichen der Gemeinheit und Armuth, niior aber in 
squalor, dem Zeichen der Rohheit und Vernach- 
lässigung. Vergl. oben S. 43. 


7. Wenn der splendor an jeder Farbe haften Ii;ann 
(daher selbst spZ?nd^or,n%:«r bei Plin. H. N. XII, 4. s. 9 
und Xm, 6. s. 12), der nitor aber der weissen Farbe 
vorzugsweise eigen ist, so setzt der /uZ^r . eigenüiqh die 
Feuer färbe oder euie almliche voraus, deren Glänz 
dem grelleq, blendenden Xd^hte des Blitzes veigleichbaivist. 
Auct. ad Her. IV, 33, 44. Tantus erat in arjn^a splen- 
dor , ut solis fulgor ohscurior videretur. Cic. Cat. II, 
3| 5. Hos fii£ niieni ungu^titisp , qui fulg^nt put" 




76 Luc^re* ßflmi^e. J>iümfe.\ 

pura ^). Und me di» ht^^f^jf^^ lenc^Henji^ C&per, 
ein mil^Xiqlit ausatir^'men j ^i^lc)ies «dtHrali $äjSte Ver- 
breitung seinei: StrabMn ^xif da^ Pimkel Terseh«acl|t und 
db Giegenstäs^de umher sicbtl^^ m^l).t| so Tierb^eiten die 
ßilg£?aiä^:die* hlitien'ie^fk'Kövj^eXf; ei^ schr^ielides lichti 
'weiches daä Auge hl^ndert. E^or» A«. P. 14?* 
. JSfon Jiahum eX fülg o i^,*-8i^' ex fumq. 4aii^ lucenl* 
wro ßtigvr 4EäjieD. anapru^lövoUf^ AJof^^g^r^^ di« Fort- 
setzimg nicht etttsj^idcht ^ &a?' aber iMa^ liehtv^iUe und wohl- 
thatige Fortsetzung em^ ^ÄäpriJiohsips^»: AnCaügw he- 
zeichiiet.' .-. - 

. 8. Piir das unmittelbare Verhaltniss ton futgere rmt 
dein T* e iTe r zeugt theils die Stammverwandtschaft mit den» 
griechischen qlksyeiv,' tKeils der Name des Feuergottes 
P^utcanus ^ nach Schwenk in Seebodes Archiv für Philol« 
il, l.'p. 161)^ theils die abgeleite;ten Nomina /wfe^'*? 
fulmehy ßilgeti*ujn^ welche insgesammt das Feuer des Blitzes 
bezeichnen. Ja' die alten Lateiner unterscliieden im ^^' 
brauche fulgcre glänzen von folgere , b 1 i t z e n. Lucr. 
V, 767. 

Et tarnen ipsa suo st fu lg e t Luna niior^' 
wos. Wakefield': ^^ Füllet: L. solus fulgit^ si fa» coJr 
P^Iatori credereJ^ Dagegen V, 179 ohne Variante: ^ 


*; Anders Popma 'J>. 357, angeblich aWServiu«. Fulget na- 
tura ut ignU Sot) Sple.ndet ' rasi»a cktque nrtificio ot fl"' 
rum et argentum^- C and et fiutetn carho et ferrum in '^^' 
Niiet corpus cultum ä natura ff el artißcio» Aehnlich ö 
Pseudo- Fronte* Aber Eräesti ». 1155 ui^kehrt: ^yF^8^^' 
„ kt ^neuidgUch ^^a.Ww^qtng der Kunst,' Splend^re hiag^ 
„gen eij^ Wirkung der Natur.*' Das Yocabt Vet^ fasat da» 
[Verhaltniss in folgenden Vers: 

' \ ' ' - ' Gemmß nitet ,' sidusf taget f . candehi^ \lufeh 




« 4f 


Putglt Item, nuhes'tgnU cum. semiUt tmUa, 

Vgl. V. 17Sf/218. 211 i DMWtf deutet Äuch All. Q. N« 
ill^ 56. BflätAnüMaUo virho ,iäA<miui* anfigüiy eorrepio 
yuo noä proiiutttgb una syUttbd utifnur^ Dicimus enwn ui- 
eplendere, sie Iv^^fe. ^' Ai iOis^^a^ ^igraficaniwm hanc e. 
nuhibus stAü^ 4üciir erupHöHem mos erat , media ' syllaba * 
torrepta, u% dicerent fiiJßh^e. Merkwikdlg ist abet die 
Notiz bei E^estiis: Pulvere antiqul pro ferire dic^]jafd^ 
unie fulgur dictum ^st. Wenn sieh, der Begriff des Feuerr " 
glanzes oder ies Blifz^s wirklich aus dem des Schlagens 
und Treffen» herleiten lässt, wie Cic. Famm. XV, 16, 
His speciri» etiafnsi oöuli po^^tferiri, so könnte man 
auch Ugnis auf icere zuröokfuhren , wie segnU auf eeqvi, 
secius, ' * , ... 

9» Das Substantivum yi*7^or Kat, in j^Z^r eine ähn- 
liche Nebenform wie decor in decus, Fulgor bezeichnet 

• . •••<>. j- , 

meist einen permanenten Glanz , wie dccor den An- 

• » •■ ' 

stand und di^ -Schönheit, beide in Abstracto.; dagegen 
ffdgur eh\e temporäre Feuererscheinung, wie decus eine 
einzelne Aeusserung der Schönheit, l&eide in Concreto« 
Lucr. n, 163. 

Tempore quo s oli s pervolgaiit fu Igura^ coelum. 
Unter dieser Feucrerscheinung wird aber vorzugsweise die 
des Blitzes verstanden, und weim diese bisweilen durch ^ 
fulgores ausgedrückt wird , ^^so steht der allgemeinere Aus- 
druck für den besondern und das Abstructum pro con- 

•i 

creto *). Nach Sen, N. Q.II, 56 wäre fulguratio nur . 


*) Darum wird nicht leicht fulgor im Singular den Blitz bedeu- 
ten j denn Lucr« VI, 169. Sic fulgorem quoque cermmus 
ante, Qua^tomtrmm ßccipimuSf ist es als Abatractum zu fas- 
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die spüteze BlBzeicluiimg' für das alteie .Wort ßjgeirum 
oAst ßdgetra. t)as nmg phj^sieh zkhlig sein, aber xdclit 
i grammalischy demißiJgetrwn ist geifvis^.^Ui C^wiretcun, und 
mit fulgur naher Terwaiidt, ab mit dem. Abstractmn fuJr^ 
gfirafify, loh ^aube^ ßdgur bedeutet die einzelne Feuei- 
«rscbeinüng' des Blitzes, A^^a aber die fortdauernde und 
s wiederholte, das Wetterleuishten. Plin. B. N. XXXV, 10. 
S. 3€i« Pinxit et guae pingi mm possw^^ tonitrua, fulgVf 
ra, fulgefrc^ Vgl. II, 43« 


10« Bestimmt unterscheiden die, Alten yS^i^efrant; fut^ 
guratio u^d mieist auch j^/^r als die Erscheinungen . des 
Blitzes am Horizont, von fuhnen p dear Wirkung dieser 
Erscheinung auf die Erdfe, dcan W et t erstrahl. Non. 
p. 726. 6oth« /Fulnten^ ielwn ipsum quoä jacitur. Pul" 
gUr^f ignisy qui coruscat ^ßilmiTie (lieber in ^^ntst/z^y, unäe 
et fulgeira dicuntur et fulgor* Cic. Div. II, 19. Cum 
ventij se in nahem induerint ejusgiie ienuissimam quamqve par» 
iem coeperint dividere clc disrumpere, idcjüe'. crehrius facere 
et vehementius , tum et fulgoves (nach der Lesart der 
meisten Hdschr. statt fulguray et ionitrua exisiere; si au* 
iem .imBium conßictu ardor expressus se emiseritp ü esse 
fulmen. So hat Plin. H. N. IE, 43. s. 43.' Si in nahe 
luctetur Jlatus aut vapoi^y ionitrua edi^ si erumpet cLrdens^ 
fu Imina^ si longiore tractu nitatur , fu Igetra^ Ris ßndi 
nubenif illis ,perrumpi. Sen, Q, N. I, 1. Nub^s nitdiocriter 
coUisae fulgurationes eMciunt^ majore impetu pulsae, 


sen, als Gegensatz Ton sonitus -wie t. 216. Vollständig: Sic 
fulgorem quoque fulgurum. cernimus tmtequam toni-' 
itruum aonitum accipimus. Denn sonitus ist auch etymo- 
logisch das Abstractum you tomtrus , oder tonus , wie fi^i*oS 
▼on ßftofi^. 


\ 
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ßämina. Ulld n, 16. Fulguntii^ est laie %n» eatplunr- 
tus; fulmen- est coaetus ignxs ^timpeta jactüs. tVanim 
nicbt auch ßägur ofifonbax denir fuhnen eatgegengesetet 
wird ? Weü ßdmen aus dem fidgur selbst imd dkn jactus 
bestekt und, nicht oime falgur denkbar ist. (3c. Dlv.. n, 
18. ' ()ua^ /oni^rua jactusque fulminum extanvissent. 
la fidgetrum ^tmd ßdgurcaio tritt der Begriff des blosen 
Feuerscheines mdir in den Vordergrund. Von dien Pro- 
saikern des Zeitalters wird fUlgur der leuchtende und 
fulmen der treffende Blitz nicht leicht rerwechselt; denn 
was Pppma p. 357 als Ausnahme anführt, Cic. Diy. I, 10, 
16. De julgurum vi duhitare nun} possumus ? ist keine , da 
mit vis hier nicht die . physische Gewalt des Blitzes, 
sondern seine ßedeutsamkeitxin dem Augurwesen ge- 
meint ist, t&t den Augur aber ^e ßdgura wie ^eßdmina 
Bedeutung hatten. Aber vor und nach dem goldnen Zeit«- 
alter war auclij^^r der Wetterstrahl j Tgl. Bend. 2ta Hör. 
Carm. n/10, 12. 

• • 

11. Da nach obiger Darstellung das Ausströmen sieht- . 
barer Strahlen, radiäre, ein wesentliches Merkmal TOnyuJ* 
gere ist, so wird radiäre strahlen, bei Dichtem des 
goldnen und Prosaikern des silbernen Zeitalters synonym 
vdt folgere gebraucht. Plin. H. N. X, 20, s. 22. Pulgen^ 
iius radümt colores. XI, 37, s. 55. Fetium in ienehris^ul^ 
gent radianigue ocidi: XXXVU. 7, s. 25. CarhuncuU 
injitUo fulgore radiantes» Tac. Dial. 20. TernplamOt^ 
vtore niient et auro radiantur» 

« 

12« ^ Nahe verwandt mit radiäre ist micare, Demi 
auch ocuZi oder vultus Lir. VI, 13, und auruminicai Ovid. ' 
Het. n, 2, ja die radii «elbst, ebend. II, 40. Aber da die 


1 
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t 
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Gümdb^deüßiiBg tos ifftfcorr eiil sitteifidesXIbpftii, eiä Ptil- 
sixeii.ißt, .ifao ottalt auch imicAre^ wie-daa desatocfie ^H'iiir- 

^eiides imd wiedenrerschWindendes Liohty lüid betrach- 
tet . das . at^geatrdmte licht jucht ab Siriäd^ ^ sondern 
jQielur als blose \Filiiken. Oyid. Axt# H, 7ÄJ\ 'Tremulo 
fu^örjß rrdcanUs ocuR, £a:ist daheK'^d^: digcxttliclia Atis- 
■dxuck: fur'4las StemenHcht,. aber kann wobl nie.roiär^on- 
nenlicBt gebiaucht wfearden^ 'desio haü%et aber Ton.'den 
Waffbi Tide j^Z^err;. doch, ist dabei deJt Unterschied der 
Vorstelliing nicht zu übersehen , dass Jul^&itia arma in 
xuhiger Haltung gedacht werden^ so dass sie den Sonnen- 
strahl fortwährend zurückspiegeln, die initantia arma 
aber in heftiger Bewegoiigj so dass sie, je n,achdem man, 
^ie der Soniie- zu- oder TonihJt abwendet, gl^f 
jzen oder nicht glänzen«. Daher beso^de^s mioantfis gladiij 
' »vie es ohne Frag© iu Liv/ VI, 12. C3ctr. Ubi kostet volis 
ie intulevint^ tum micent gladiiy zu veistfel^en. ist. Doch 
kann nichts hindern, beide Synonymen auch zu verbinden* 
Liv. I,;.25«' JMLicanfes füls ere gladü* 

13. Mit tnicare kömmt das blos poetische cotn^^oarc 
in der Bedeutung des tremulü$ fülgor überein, und coruscus 
ist ein Epitheton perpetuupi: d.es Blitzes, VgL Benü. zu 
Hör, Od. in, '4, 44, Doch ist aus der Vergleichuög von 
". venae et artericce micar^ non desinunt bei Cic*. N, D. II, 9, 
24 d. h. höher und wieder niedi^iger werden, mit Flaut« 
Rud. n; 6, 42. 

Eguidem tne äd- velitationem exerceo^ 
Nam ömnia eOruscaprae tremore foBulor^ 
und Juvei. IH, 254. 

,-.:.... . MdäQ^ioTigaycoruscdt . ~- 


Särraco venienU abieSf atgue altera piman 
Plaustra vekuni; nuiof^ altae populoque minantur. 
d.h. hin und her schwankt, abzunehmen, dass einen un« 
stätisn* Glan^ mitäj^i bezeichnet, insofern er bald' er^ 
scheint, 'bald- verschwindet, coruscare abeif inso« 
fem er bald hier bald ]dbrt erscheint« Daher ist 
wohJ jrdcafe der eigentliche Ausdruck fiir das Flim- 
mern der Sterne;,' dagegen coruscare für die fliegende 
oder zuckende Lichterschemung am äiinmel beim Wetter^ 
leuchtiEin und iBlitzen«' ' 

14. Deim ich r^rmuthe, dass in coruscare der Be- 
griff des (rlanzeS, weniger wesentHch ist^ jals der der 
Farb^e^ Näm^ch coruscus Ia5St sif»h wa£ ruber, rt^us, 
russu» zuriickfiihrei^L *) , wie fascus. 9ivSJulvu$p mit vorge- 
tretenem Gaumenlaut, wlja in cruor, grumus yon' ruerf, 
und dann nüt eiogeschobienem VoGaI> -wie-.in solvo statt 
sluo, luOy un4 severus stfttt sverus i^ach T|i.. J» S, 77« Di9 
Vergleichui}g von miliare tmterstützt diesen Gedanken« 
Valer, JFl. VII, 647 nennt /i^ZmcB rutihnu - Das Gold heisst 
bei Lucan.IX, 364 rutüum, so wie bei Stat« Theb. IV, 9^^ 
ferroque auto^uc coruscis. \ 

15. Unter den griechischen Synoitjrmen stelle ich Xajti- 
noi (wegen XofAivQog imd Xaiinao) -ttAtluceo; inagfialfOi^*) 
mit splendeo; cilk^^ mit niteoi otkaftZta wiX Julgeo zu^ 
sammln. ' •• . 


*) IhOt Martinis Abläitong' von nogvc oder mit der Scaliger* 
vou ito'^, p^eulus Inoni ich iBÜeh nicht befretuidto. • ' i 

**) YToiwift unstreitig das hom^^rteha Beiwort der Qhr^eb^jngip 
fAo^oeiQ ( 11. XIV, 183. Od. XYIO, 29a} abzuleiten ist; der 
nämliche Umlaut in o kehrt ja in marm6r\ ftd^fia^ wieder. 

IL Th. F 
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.i. 


I^ucidüs, ]Lucu;Ient,\i8^ ^liL^torisj , lUumi- 


«''.^••< I .k< 




. 1» Lfliciius heistt %n sich, scbon liclitv.oll und 
lithtvprb^eitend; der letztere .Besriff wird m^diluci- 
dua^ d*. Ii» diversas" in partes lud^us oder Jucem diffun- 
iZtfi» noch besonders hervorgehoben: der. «r&tere^ aber in 

pellucidusi, durch und durch licht, und deshalb 

>- . ■ * 

durchsichtig) synonjrm mit perspicuui ,^ und zwar mit 
einem. Umfichenj^Unterscfaiede vnie sifch^ zwischen lAertinus 
und ÄÄtfrhis, zwischftn pa>*^ tand pöttio und anderen' nach- 
weisen IcUst y indem Ülbritlich peUüciduS die Durchsishügkeit 
absolut, Ids Eigenschaft eines Körpers * ttn Hch , ptrspi- 
CMui eben diese OBigenschaft relatir, inr ihrem Vcrhält- 

liisse zu eineki anschauenden Subject darstiellt. 

• ... . . 

2. Man sollte aber , wie miit scheint, pdlueiäus bvlA 
ron jyerhiddiis unterscheiden, pelluciäu^^ dutchsicli-- 
tig , ist von pellucere abgeleitet ,• peffectÄiw* dagegen, 
sehr. Höht voll, ,^m pf:r und hcidus ^üsammenges^t, 
;t» B.* Qic.Jpivin. I, ^7, ISO, Sttljxi illii^tris ei perjucida, 
Pass diese Zusammensetzung so .wie die von perlaetii$ oie 
Assimilation verschmäht, weil dadurch die Emtpl^a^is des 
per geschwächt wird, beruht auf dem nämlichen richti- 
gen jGrefdhle, nach, wjejchem wir Cdnrector neben Cor- 
r ^ c tor gebildet* kahtok^ ((Dm fitigmtg «B;iQrth9($r!l9)ii»cher 
OoiDse^iaenTt' hat auf «fabMUie VTdse noch viandhe Sptaah- 
fcinheit verdrängt^ 


\ 


3^ Nur «in Beispiel! Bildet ;/aee<iifnüt xkm Pkt^B^ 
«irum eompoBljct inficttus oiex irifacetus? die Antwort 
ist: Beide F<»Bme^ ; aber init yerschiedeBer Bedeutung : 
inßcet^s hezei^imet mehl als' poiitiTeT Begriff einen ab^-e- 
schmackte»' plumpem flffensclieny. infaoeius gmz ne^atir 
e£ae9 M«nadbi«i ^bxi>fi) Wits, <iiiid' kötent selten anders 
ab 3Dait non veAvoadski ivorr> iAat ißer^s&eh^ ^e sämiut«- 
Heben Stellen: PIairt.Tj?uc. a, 4* 4. 

CatuD. XXH, 14. 

Idem inficeiaewß inftoetiQr fikre. 
Und 3CLni, 8. 

O saeclum innpuns €t inJH^fg^uffi. 
Üad XXXVI, 19 ist eindg ir^etiarum «a 4b^g<». Mn^ 

H. N. XXXy, <4 s'. 8, OsUndmB in taiuh pictum infi^ 
ceiissim£ ^ (mlhän -exserknUm 22n^am. ^ Dagegen' C5c, 
Off, m, Jl4, 58*' Eques Bomtsnus me infe»eetu8 et safU 
Uieratusv CoeL 29, 69. ÄTon iUuä quidem m<^^um, sed 
irnienyest.nön infacet^im tnendadum, v^ jetzt inßcetuni 
steht; vor Gruterus las m.^' {nf&cHum. VeH. Pat. fl 
33. Hauä infjicete Magnus Pompejus Xerxen iogatum 
vocarer {Lucuüitm) assuevei-ai. Suet. V*sp. 20. ipioAwn 
w^own» nien. infae^te. " Gramadu '2S. O^fo non £n« 
fo'Ceio, Martial. £p. T", 78, '29. Sei fujdi non gravesti' 
nee infdjcetunü Bageg^ €änit Fronto Fr.' p. 32^,{e4. 
1823) " No u % nj:i C£ts cor^cta mendaeia» 

N _ » _ 

. • • • • ' . i _ ■ ' 

4. Wenn es zweifelhaft «ein könnte, ob' &c£dEu# and> 
luculeniüs zu eii^rlei Stamme gehören *) > so tr^tfe der. 


' * • ". ¥• 


*>^Fe8t. Xuculentus a luc0. l}ieu schien aber dem Iddor. X.. 
p: 1079' sÄ^i einfach: Luculenitu ab eo, quod ut lingua clarüs 


♦ 
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aSmUche Zweifel «iMh wohl furiUCi» oscl turhAnius^ ab«r 
hicidüs, als das eigentUdbie Adjectir ton If^f bezekhnet 
das , was wirklich aus Licht besteht , wenigstens das 
lichtvolle, lucuUraus aber (d» \u hic^m o/^ns nach Th. 
L S. 42) blos das, was an Lioht erinnert, das lioht- 
ähnliche. Daher kann das, was; eigenüich selbst als 
luot: erscheint und wirkhch hcem ;jiat« night lücuUfäus 
heissen, 2. B« nicht die heida .sideVa.Aes Hör. Od. (, 3, 2. 
Ja ich glaube -«nirgend beadeht sick 7u(m&n<u» auf . wirk•- 
iiches liicht. Auch Cic. Farn. VIT, 10. LucuUnto ca^ 
mino lUendum' meint nach' dein ganzen Tone des Briefes 
nicht «in leuchtendes Camin, wie Schütz im lud. s. 
r. 7tt glauben scheint^ sondern ein ordent lieh eis, an- 
sehnliches CaBiiinfeuen Und . Offl UI^ 28, 102. Quam- 
quam ai impie- T^ge. dicituTf lucu Icn ie iafnetL dicüur, 
meint ,er etwas gjanz anderes als Oraf . IL 25, *103. Nonr 
nulli praecipiunt, ui. verhum illud, quqd causcan ßxcit , h^ 
oidcbreviterque definidU .Denn wie bildet die Klarheit 
im Ausdrucjke (perspicw erklärt es Schätz) einen' Geg^n- 

satB von guamqum aiimpio? / 

' . ' - . 

. •» .■•••. 

• 5. Vielmehr wird in luculentus das Licht nmr ab; Syi»- 

b ql des Schonen tmd Oläuzenden betrachtet; wie diess auch 

in ilhsiris der Fall ist j aber . &cuZ<rn/tts. sagt; weniger als 

iUustris, und schon aus diesem Gruiide war> die Lesart 

Cic. Phil. IV, 2. Fraeclara et luculenta recläinat{,0ne rer- 

werilich , weil sie eine tmerträgliche Afetiklimax enljuelt. 

Nämlich luculenium ist das, "was sich sehen lassen 

k^nn und sich nicht zu rerkiiechen, nicht zu schämen 

braucht, synonym mit probabile; dagegen illustre das, was 

Ton selbst in di« Augen fallt, synonym J»^* ^* 

ctlUns. Der Grund liegt folion darin , dass tuaaimM ^ 


T 
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mit ö2rr« »mebt der populären Spvaahü «ttgehört. 


/^ • 


/ 


^ « 


6. lUustru ist imeli in hice positvs, conspi(nm$ su 
erklären y wie ick glaube, uiclit durch /uce impletus^^ das- 
illustre steht im Sonnenglanze ' und ist sichtbar , indem es 

Im' • . ■ • » 

sein Licht von aussen erhält, ist erleuchtet ^ er- 
laucht^ 'Synonym mit conspicuumf wie pellucidus^ mit • 
ptrspicuus (ygl. §• ..1«) I . ^^^ *^^^ ^^^ CQTupicuum zugleich 
nicht Ups dorch seinen Glanz, sondern auch durch steine 
Grösse, Gestalt^ Farbe etq. sich leicht bemerkbar macht.. 
Das lucidum ist Ton Nator licht und hat die Kraft* auch 
Licht zu Tezbreiten, leuchtend (synonym mit ^u/^ 
iusy nur dass dBi$ Jidgif^um blendend^ Strahlen verbreitet); 
und endlich das . darum ist ron Natur gleichfalls licht, 
doch ohne die Kraft, Helle .nach aussen r zu verbreiten, ^ 
hell, synonym mit Umpiäus, welches Wort jedoch, seiner 
Abstamniung von fympha zufolge^ zunächst blos die Helle- 
und Klarheit des Wassers bedeutet, und nur tropisch auf 
anderes übergetragen wird. 

?• Den Stern nennt (So. Divin. I,. 57 ülustrh ei per^ 
hdäa, sofeim er^ erstens ein geborgtes licht hat und zwei- 
tens damit über und über funkelt, und N. D» JI> 41 cZora, 
sofern er eine helle Farbe hat , welche auf Durchsichtig- 
keit schUessen lässt. In diesem Sinne verbindet Cic. Somn. 
, 2. Ostendehai Carthaginem de excelso ei plena siellarum^ 
illusiri* ei claro löco. Die tropische und politische > 
Bedeutung 4i^er Wörter bleibt einer andern Stelle auf-^ 
l>ehalten. - ^ ' • 

* *. " * 

8. Ijuminosus aber verhalt sich zu lucidus genz so 
wit turnen zu lux; ^die lumino9a oraiiQ h^i Cic.Orat., 36 


» 


I 


ist die luminäfus tepleidy Voll roB tedniriseheU'Fi^bKn, 
ai'^^aapPj GedsoaiMblkt^ oder Uberhatipt toxi ansgezeioh* 
neten Stellen, und synonym mit omata, dagegen die 
liicidt oder , tirie Cicero lieber sagi , dUuciäa oratio (^nint. 
XU, 10, 21. Gc. Fin< m^ 1. eine klare und Cthtrolle 
Rede, 5jnönym mit plana ^ aperta'^y* Vgl« J, Chi G« £r- 
nesü Lex« Teclm. Lat. rhet. p. 250. 

9. Derselbe üntersciiled Sndet SUt< ziflsdxen: 3iünd^ 
mtre, mit Liehtpnnkten reriehytk^ tokd tilüsirare 
Ins Llctt' setzen. Vgl. Eröeitf n.- 127^. TDiid '«f-enn 
selbst Ceero beide Wtirter als Wb^cliselbegrlffe zu gebrau- 
chen scbeinf : de Orat«ni, 43. Quoä rmxxuhe taniljuam rteU 
li$ ipahusäam noiai ei'illüminäi orädbftojk^ Obrict. 27, 
92. Demetrü örationem •'• • itlüs'iTani quäiH siellae 
qüweiam trahxtä' verba aique immutafa, so werdeii' dbcK 
in jener Stelle die Sterne nur> als glänz ende, in lÜeser 
auch als lichtverbreitende Korper angesehen.''*^ 

10. Denn üluairareg coUusirare sind die XrasisitiT& 
von lucerCf, coUucerej- so wie inflammare von fiagrare. 
(Sc. Verr, IV, 32, 71 • Cujus fulgore c o Itu cere atque iL- 
lüsirari' Jövh O. Sl. iemplum oportehat — Colhtsirare 
aber unterscheidet sicl^ Von iUustrare im Gebrauche so, 


*} FroQto: Lueid//tm est^ guod aperto eoeh lumfin accipit $ La- 

minosumy quod multis foraminibus illuminatur» Eraesti n. 

. 1569. j^yLurmn^sus^ lichtToII , vrän LicHt oder LichtsMbleB 

N |,\rirl)i lind. ^Iso herrorf tieht,^ sicl| vor andern ausaeic^hoat — 

^lucidus hell, leuclitend, funkelnd, blitzend.** 

'^) dasselbe Verhättniss nnterscheickt lutainosus und lucidaa^ 
nicht so Wie der Psettdofronto p. 277 Nieb. angiebt: Luei- 
dunt e9tf guod aperto cotlo lumen acdpit;' ltumino9Ufih 
ijmod'wttitis foramimbua iUummaiuf^ 
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VI 


, fffi«/b«l«jiicliteii\vi)i&.e3rl«iiphttfii.' Ddber.iügt .Gcevo 
|^i^ii&iht% N; Bij H, 36» Sol 07hniaJu(;Mdollus tränt. 
AabuK. 4» Sol ut eunißiä 9ua tucg iilustr^t. Mit reflu- 
9iäaBei\mhBi Bitnlieli noch b^smdersL die Mittheibaig d«» 
^nen LioiUes aosgedriiclet. 


.\ 


45. 


PltiTiai: lihber. Nimfcils. Nubes. 

• • • 

f. la plwtr^^ r^gne,!!, bt leicht eine Nebenfonn von 
^ert zix^ erkennen,, wobei njAn die \Yahl hat| phiit eilt« 
weder« itjLs ein Ca^^^ÜTtun .yon fiuii durch fliddam reddit 
terr^m^ oder durch. co^Zum i/'tum^ui^zaerldären« Die 
Verwandtsohaft im^ ßMo^f /J^voii n^pimp V^ Martinioi 
u. a. ZU; Grunde legen, ist damit jLeme^wegei gelaugnet« 
Du fallend^, odwr schon gefallene Jlcgenirasser^ift ph^füf^ 

2« Imher oder ymler scheint mir die Formen hUms, 
hypnps und hjhernus zu. veimutteh^ und dadurch in, letz- 
tßr .VVjirzel mit humor^ yielleicht auch mit Off^^o; und 
JJmhria auf voi zurückzukommen. So trennt di.e lateiai- 
sehe Sprache durch, die Formen A^;7f ipxd imhcr die 
Begriffe der Winfterzeit und der einzelnen wmterUchen 
oder 'vnnterähnli9hen Ersoheixmng , welche in ji«- 
fmf vereinigt liegen j und da nun imher, ein meteorologin 
scher Begriff von allgemeinerer Art als pJuvia ist , so darf ^ 
man weder in grandinis imhres bei Lucret. VI, 106 einen 
Tropus, noch in phvio imhre bei Ovid. Fast. VI, 282 ' 
«n« Tautologie zu finden glauben. 




68 rhvfiL Imber/ NimbidL ' Kube«. 




. J. Da nach S. 10 lympha wlt'fympha* fcette^'^^ap^ 
wandtschaft Hat, so ist ^nch d^ Vostfos AUdmngoA^ 

4 I 

fiimhus Ton f^rmp&a uiihallbar« Isidovua hat dai jraahjla 
getrdBFen, Orlg. XÜI. p. il469:i7( Nihdfm M denwum 
nubis iniempesia et obscurc^; eß irtde nintbu^ a «irft^e ; 
oder wenn man lieber will, ron nebula^\viq>Qg* Man yer- 
gleicbe'nnr nimbua arenae oder pulveriahei Yirg« G« III, 
110' und Claudlan, Rufin. n,' 176 mit pvJveris nebulam 
bei Lucret« V, 254 und nahes puiveris bei Lir. X^t, 43. 
Nämlich' neiuZoi die aus der Erde. erst fu&t^tQp^^i^.'Dim- \ 
ste, und nubUa, das Gewölk in der Höhe| welches den 
Horizont trüb macht j haben sich beide noch nicht ix b^ 

« 

-stimmte Massen gesondert; Wohl aber- itiAes ixxkitiimbus^ 
Aber nubes bezeichnet die gebildete Wölke am Himmel, 
ohne Weitere Beziehung als auf ihre' Gestalt und Mas*- 
se, fdmbus dagegen ist zunächst die Wolke, insofetii sie 
auf das Wetter Einfluss hat, 'besonders «fie-Re- 
genwolke , welche rieh senkt, an B^ge anlehnt oder 
ihre Gipfel einhüllt , endlich auch der Regen $eib$U 


< t 


4. Diesen Ableitungsyersuchen gemäss bezeichnet Uur 
plutnaj V8t6^^ den Regen Ton semer vortheilhaften Seite, 
als eine wohlthatige Naturerscheinung , welche als 
Landregen' den dürstenden Boden tränkt; imber und 
fdmbus inrolviren den BegrifF einer unfreundlichen 
'Naturerscheinung, welche als Platzregen das schöke 
Wetter stört*), und zwar {ptber, sofern der Regen tob 


*} Im wesentlichen stimmt Popma p. 501 und Ernest« n. 1274 
damit fiberein: Nimbi et imbr&s dieüntur repeutinae et 
praeeipites plupiae^ qua^ summa cadunt vi et cito desinunt, -— 
Plupias ipsas w>camus leniaa ei Jugss^ qUae non effuse in^ 
gruuni^ ssd durant tarnen diutius» 
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rmniurf h^tant^ letnUts plMuittkt hoAet €t t^ui9K'x'rr., ^rtU^, 
icremj^iigmiime'fiadtd eil tummicctdMm Mab^^ ;pi[,iH 

viae^ sunt} ßtisiro imh er imprabior est, i^ gntifie pUn 
niores sunt. Claud. Quadrig. ap. Non. p. 212. Marc. 
Pbmä, iMnf tmiua cifat nrnjku«^ nTuH. Tlr. ap^iCT^lL. Xm. 
i9. Hyades' • ^fteh^estades^'-ipluvias, largosqne imrhrs^ 
dem, Yd[«r. Cato Dir. 39. (InWeraad. P. M, T, HI: p. 6.) 

,Africit0.:inmineai n i mh m> ndnii^ntüus imhr km* 
Cic. N. D. in, 20, 51. Ergo imbr^es,.nimhi ^ pr^fel^ 
lae, furbines dii puUxntur, - Dr^tLaaib. ad Lir.^T.L.p. 579. 


. o 
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•44. 

Lacox^r Nemits, ' Saltus« Silvas 

• j 

1. Die htunoristisclie Ableitung von lucu^ a nonlur- 
cenäoy welche Serr. ad Aen. L 446. Ciiarls, IV. Diomed. 
n.. imd andere in alter und neuer Zeit als. reine Wahr- 
heit und als schlagendes Beispiel ypn EnantLosemie an- 
führten , wird oft dem Quintilian aufgebürdet , durch ein 
schreiendes Unrecht, da er sie ausdrücklich unter die foe- 
dlssima luäibria pravontm ingeniorum zahlt. Die nacht- 
ähnliche Düsterkeit, nur . ohne Enantiosemie , stellen 
als wesentliches Merkmal des Haines auch die neuem 
Etymologen auf, welche lucus yon Xiff} ableiten,^«. B. 
Lindemann ad Pompej. Gomm. p. 297. Der Wahrheit 




/' 
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«0 ImvA. NtiäÜuf. 'Mtiu. iM«<J 

indem, er lucusfiJüt ein' etnaQUilMiVl^otA'>it^^Iii^ 
Jjucumo erklärt,, aber nur insofern Iraker, als er die Hei- 
iigkeät^äb i^rdjb^bc^flff tm^'hiu» MerÜnalll Aliein 
wa» bedaürf es ^^dxaifx tu^MwBinffcffi ^»thgdbo|iqttV fipoche g 
.BttciM stani]ttl><«beA9o wiö d»biiniiii| r^PMti Aünw^^ i^tu«me 

stelii; der h<n^ ist ehi ^I|eU idt^ nmäs^ - So^iCato ab,» 
Priscfi jSEVn «^p« ' 62d^. Xu e u'm < Dianium üb ont e'])i arV iinidno 

^ Seiieo.\Hero.-Oet. 9S6. ? / . ; ; 

j Lucos^teneiis. ^- 

Da nun d^r Theil oft fiir das Ganze und umgekeliri 
steht: SQ ist lucus ein heiligers Ort, der zu^eioh ein Wald 
sein kann, rmd nemus din Wald, der zugleicli ein b.ei- 
liger Ort sein kann. ' iHess.etiliinit ancUim gaüzen zu 
der gangbaren Untersclieidün^ : . Luciis est silva- inccusdua 
et religiosa: N^emus'silvä änioena cum cätripis et päscidsn 
Daher' di« häufig^ Verbmdäiiig dieser Syuojiyineni'Propert: 
IV, 9, 24/ 

Liicusab umbrosofecerai orhe nerhus^ 
Virg. Ecl. Vm, 86. \ 

Per.nernora aigue alios quaerenäo hucula futos. 

Frdnto Ep^. 11. 2. Nusguam . • ^eZ nemus amoenvm vel 

'. ~ • ■' ■ ■ , . ' , , > 

densuM lUcus. Lactant. Fhoen. 17. 

• • ' . ^ ■• /. ' . ~ ■ ' ' ■ 

tlic sölis nemus' est m Stai consitus arhö're multa 

Jjucus perpefudt jronäis honore i)irtnSi 


/■ 


I^eus^ Nennü. ^0(Atfa. m¥aÄ 


*y 


Deiln dM^ Jk^ii« #ett BegiHM der* Rf^iffgkeft'^Voii^ n^ 
Toratis odei"' ^liS^teb^' in li6hi^]ill^y&dö lu^ » ' ^MF' Alii»' 
folgeÄdÄ Stelle» hte«*^ : ' Tibüliv HTj 3, 15i QuicLfj^ro^ 

Hör. 35^; I, a, 3Q; ^ 

Lucum ligna? 
Und Wenn bei Tac. O. 9^ dic»\GMfiftri6n hicö$ H nemora 
consecrant, so ist diess- entweder durch ein Z^gina zu- 
erklären: - hicös hahent A'^nmohä ^^ns^t^ant , oäev diirelt* 
ein^ Prolepsis; liehtöra consrc^cM, Uf- bei nkt,' 

' -^ 3. Ob nemus am deiH Gri^eliisehen ent!emit oder 
eben so alt ,m det latekusd^it £^raelie wie in de^' ^e- 
cbischen sei, wage ich nicht zu entscheiden. Ein latei- 
niseher Stamm NSMEBB ISsift »ich; WtiQ« nian- auch 
iHI>eT 7»mi/iU^ n&6lioli^ (^^1^1' erhelfe:^ wiU^) dodhin 
mim^rt^ schwer VcirkeBteen. Atteh i^l vifi^ selbst- im 
Griechisch^ '^HT6h*«ne Nebenform ¥iit^ , - ¥Aftf( (welche 
viell4»icht dltofeh Vemdtteliätg '^n fifAlt^' entstanden ist; 
vgl. iremo, 'frepid&, glifbus^ gl&nmu^^vttäi d&rch to/li] so gans 
verdrängt w^den, iiAs e9 sl6b a»i$9e^ Kom. II* Xly 480. 
'*Ep ifiyLtt cniis^, ^d Fr. Söpii.>^. S«i4d. fipKii tttiit^^^ 
kaxim bei einein der erhälteneu Atitoren in seiner Grand-^ 
bedctttung mehr voriindet. Vielleicht wiat eöi obscöner 
Nebenbegriff daratt Schuld': Hesyeb, NifM^, ^avfUtvdQog 
t6nog,'nal fofiifw l^oMf* M^ti- fvvä%%^lot aldikZfrv * wd 
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4. "Wü dem tcaeh >ei, es ist gUaUicIi, .das* lu- 
9fv&o^iih^,ii^us^ mcbt,^ltfimM «in^Qaiu, war, als ein 
Weidepiatz, ff/fti|i def. afohmit ein^c^n Bäumen be- 
witplK&^a waitj grade, wie sahw, ^^oo^r nach Vaxro's Ab- 
leitung Tt)B «foSr^»^ aAleor^hy»; Tgl. Tli. L S. 175. Nämlich 
der Sprung, bedeutet aacli den Spiri&gpla.t^i gerade 
wie der Lauf, Sqq^ho^ auch die Laufbahn« Deim so- 
wohl nemu«,a)a.s^«a&tt9 werden bisweilen ali Gegensatz y(m 
Wald gebraucht. Ovid, Met. I, 508. 

Est Ti^m'us Htiemomße,)prä£nipta quoä unäiqu€ clauüi 

C^e«. Bvi^* VI, 42. SäviärUutsmlHhis. Cic. Dir« I, 50. 
Jllultos nentorß silv.ueque '»^commovenU '"Vitrwr. 11» 
1. Homines veteri more ut fsraa in silvis et speluncis et 
nemorihus nctscelantur* Vgl« Viig. G* III, 40. Aen. IV, 
22. CatulL XXXIV, la Yakz. CatoDiri 26. 




5.r So bezeichnet nemus, w^i ßoltus geineinschafUich 
einen platz',; der i$dt ^einzelnj^ Bäumen und in keinem 
Falle *d^' di^ht bewacl^en . ist , ^da«8 man #ieh ^ nicht frei 
daxili ei^el^en k,oi^te^ Ofid. Art. Am. IQ^ 689^ - 

/Silva ntmua non alta ßioiA^,iegU arhuta^-.bgrham^ 
Ab» ein^n sdtchen t*lat^ sehüdert nemu« als .^ii^en ange- 
nehmen I doECch sein Grün nßät^ seinen Schatten «^rquicikll- 
phe% au^h wohl küni&tlieh verschönerten Ort, weli^er werth 
ist eii^ Aufenthalt des Göttier zu sein; saltvs schil- 
dert ihn als jOinen unbebauten, nur zmn Tummel- 
plätze tauglichem Ort, und als eine halbe Wilduissi 
pinjguia dumtta,, wie Virg.G- I, 15 die Weideplätze 
nennt. Varro L.. L. V. p. 36 Sp* Quof ^gros ,non co^ .| 
lebant propter Silvas aui id genus, ubi pecus pössit pasch 
ei possiäehantf ab U9u su^ saliui nominaruni. Jlatc ^iom 


A 
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Graeci £ilMt JeoJ 'vo^cl^y fiö^<ri n«moriK Vgl; F^. <• 
saltus. Indess. deutet Virg. Ecl< VI, 57. ' ; . 

I}ici€t€ae nymphcLe , n e m A r v nl' ;0m elauäite salius!- ^ 
wenn man nicht n«moru7^ mit nyntjphae Terbinctenndfi^/dar* 
auf hin« :dass sahus ebenso wie &«du«> nur eil» Theil des 
nemus sei, nämlich derjenige Platz der Trift, wo Torzugs-< 
weise das Vieh weidet» Nur in «i&(» ist der .BegeUP dei 
Reichthums an Bäumen undHo&v t/X,i^, wesentlich,» -IVi^ 
der Jucu8 in der at/va> so kann dier siJha in «a2£(S««' sein.^ 
Lactant, Phöen. 76 und €8. • : r . ' 

Secr^osquepetk diversa per ama luccä • . f 

Mic uH'-pBh saltus iilva r^mota'iactU * 
Mit dieser Daattellung kSflamt die Bestimmung deaM Valla. 
Elegg; XV, 56 nem}jk;h iiberein« « « . . . \; • 
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45. 


Celsus. ^xcelsus. Prooerus, Alfn^ 

Sublimis^ Arduusi . .^ 


'i 


1. Das untergegangene Stammrerbum cellere stossen, 
aus welchem ich Th. I. S. 34 bereits incolwnis'^) erklärt 




^) Ich bemetM aachträglich, daAS» in^olumiM^ Wfgen.der Un^- 
bräuchlidikeit der Compositioii Umlßty attk;fii^Iiehsteii mit 
iamj^iiy ««9(1^^ zn TergleV^ieu. ist, einWoit^/in dem 
man ebenso wie in incohimis leinen posiüyen Begriff 2u fin- 
den gesucht hat; danijTos wohlgepflegt« Aber^yon al- 
lem andern abgetehn, hat es etwas wunderliches, wenn 
Achill n. XYI, 247 betet, 'Ktroklüs möge aus der Sohlacht 
•onif^ie, gleichsam htne curata ernte zuriiekkehtenm Ick 
leite ek'Ton okmiat ab; non elaudäs^ ntn debiUs^ ' synonym 
mit cwä«, ^fMdiAes Vii 352 «of die Ste&e triH. 


I 
/ 


.\ 


»4 Qfittn* B to riH n» ftiNäiruft» 

den Composl^, anPrae^ne ^' excdkre , j^ercelhu^i procfißercy 
recejlere, lemor tadbty. "^e idi wahrwhnjwKJitgU dachen 
lioffis), te coZumen, m&iuviy mJitisari vwmdi0f tiiditr^^) , in 

lutlten« NiänUdi G^7Mr ut TleUeidbit dui»b eiA» djalttctische 
NebetfoxiQ p^£prr .(^^'.umgelbeiiti TorpwiMf« tob T<$nfuimus) 
revirängt woardo^ iiutt <«treIche]A YieAwBi.ceäere di« Fonnatioii 
zi^anUek g^meiifc bfii;. pchmS^ ^arpäi^ deim txctlhd findet 
sich bekanntlich nur hei den "Grammatiken» Anii^ im 
Griechbchen sind Sbusen von nÜtiea^ nebed^ nÜl^Vr fuBM 
otTTo^o^ und ^vtihK^ -Ick srezde' am Lai^edieaaK Unter« 
.suchnngoa «neb die eoltayteAea don Qeillrate iclAi]9 ^ «oXo?« 
yo^ovfliyy sco2ftioc^ sco2a$E«y ^ jco^airo^ , iiMii»m| und NoXiNrcros 
Tergleiohen. Der Grunds|amm ist iXaifß, ' 

2. Man ist geneigt, celsuif an sich blos gestossen, 
4urch excelsus herausgesto^sen imd deshalb herror- 
ragend zu erklären. Es scheint dÜess zwar eine gewalt- 
same Maassregel ^ ii^elche' z* B.- Buttmann un LexU. Tk.L 
S. 19 in Bezug a^lf ojsjstatt l'^oi^amissbülig^'^^^), ^weilmit 
'Ig gerade der bedeutsame Theil wegfalle/^ Allein die Spra- 


*^— »••• 


*) Festus: Celfus ex Graeco'niXtfg^ eques dictus. Öder wenig- 
stens Ton gleichem Stamme mit niXii9 wie die romnliAcheii 
£fc/«rM. VgL Koea.' ad^ foeg. Cor, p^ äoai ^Kact AAnlich 
* sagt iltMih ipüt Sutr liheb. ViH, i««3. » 

'>Kukia.^Um9 en90 Ptigo^ pjt0Mis' mnnc M9its hMifds*^ 

**) Aelmlicn wie ^ttsXXpt^ ftdMsXka^ . yrup fichon Vossivs i« 

ceJlo \qn %if,Xm ableitet« ' 

•' < " • - ' ' ' '^ ' 
*««) Si^tmami. Uelbt 9km Njoith W Je^m ^ff^Sttitim il0tBltat8 

( stdia^V/ X^ g]i«^b4 » fl^'a^^ iAt . das sltdonMlÄ» i^ st;. d« Ib #ehr. 

t Maa Yer^elcbe «ji«, »Xf^^f h^ »^ ^«^9 fiasil, .4'a4iiefl 

und /rrtf I /ffWt :|!hpmf . 8* f WOM HMiwiDiMiW^ak 


und ; nutmwtogeAetsiün W^i^»9 HoA Atitrg^^* Uh ÜAWm 
ohxie ein FienSii dmt EnsBSdfi^m^^ XH eeln, pppulariimkt 
anden ab dSrfroh iepcpülari. elatrölkerA etkläreji^ S€r wie 
/rach k>öpi{elDt so viel ist'ol» «atliaapteii. - JSucr^cSteht 
ebenso oft fiir itruerej ab £ar p]rof:i«r<^ obwohl. ib«id& Be- 
griffe sit)i fafttvieSch^^pfujig «od Vexsiiühtaxig ver- * 
halteik; und man -iiitdia Tao. Ann* XIV, UU Qüod per-^ 
petua tedes theatro »^ • .. si7igulps.per (mnd$ jso^fsij^tg^'et ao 
strueretur, noch fragen iüx£em^ ob danpn, cneil d«d|£r'>%> 
klärtülg durfcb ^öc^irueretur* eine unevträgliohe TagaAfAo^ be- 
wirkie^ vürdä, < der Lesart Üestruetehtr igtekih em< TfJhU, im 
Texte gebübie» • 

3« Abfail.dat Gebränch biat anc|i cdsu$ and eTo^bus ge« 
soMedon'/ indem' >oe&i^ iiiß&r ein absiAutes Kmp er ragen 
vom Baden -in^ dte^ Höbe «beaeicbnet^ iaecAim aber , und 
ehjasuQ pniecel$ms eift relatives HesTOtirageli Über andere^ 
Gegeiistande^ wekbe glexcbfSftils auf 'ein EmpoKragen .aber 
den BodaftAnspibiob^aaoben können.. •? Ttbta verg^dlahe. wei 
scheinbäür gllbiG&e StbHen* - €%d. Tiiee. ]},:4, 11 w. TeMtura 
eacc^/sicm queitdcFni et 4tltM7>i;ei iumcma despicienteo^ 
genuitf d. h. wie das folgende zeigt ^ celsiorem pleriscpi^t. 

e-recto^ fi^hstiiuU^ d. b, Jiqcbg^^staltet^ ^chti^ Vergleich 
mit i^eii)ii^en Gesefaopfesr/ spndeniL * mit; solcben , weldbe 
kriechen oder auf vier Füssen gehen und gar nicht celsi \ 
oder eredi sind» 


.*« 


4. Zweitens wtrd mA; wie ens eben diesen 'Stellen 
ersicndich ist , exceUui m geistiger und qualitativer ^edeu- 


.i. 


fast^nui^'ia physisdber tmd!' r»^av söf'dai»^, ?«pwv*«» auf das 
Gelage üb^rgelaragen y/AxAy ^ Blcht so'W'^iil'die^onsügllcIl- 
keit selbafji^ls Tielm^hr eme Sdi^austdlcuig oderMkc^ahmung 
derselben duroh däs^ Aeussere su bezeicUneii ]pB[egt^ näoalicl^ 
das; Wesaia emes MensdbeQ,. 4^r seinen -Körper UDgewölBi- 
lieb aufrecht hält oder gfi^ die Nase h ach tragt',- kurz, 
dein Stolz im guten oder schlimnMi ^iaaaA\v/^ferpx*^ ; 
In gutem y Cic« Tose« Y^ .14, 42. Qu» auiemppterü' eelsus 
et erebfu^eteOf ^üclc homsim-wocidere posauniji omnia parva 
duce9w , ^waUm sdpienUm esse voluniusp nisi omnia sibi in 
se posita ceksebü? in bösem j ^Orat. I, 4Q> 184« £buc igno- 
raniem erectum et c eis um ... . vagari moßnitt'Ctim qaterva 
toio forö . • • non^e in primis fiagiiiosimt putanSum est ? \ro 
Lambnius * excehvm hat \ tra& ich nie mit 'Tkdel [gebraucht 
finde, ygKDukeradLir.XXX,32. Auch Hör* A.^P. 341. 

. Celsd praetereänt austera poeniafa • Bdnmes^ ' 
enthalt ceUi eine -absiifhtliche Zweideutigkeit, ak Synony- 
mum von eguites vakiRamhes^' und fön arrpgvns^ Jasti" 
diens,' CHc Off. HI^ 5,^24« Mägis est secündum ncBturam eX" 
celsittM anind' et rriagmtiaio . ist paäendi^ als 4^e -Variante 
cdsitas'^ schon um des gleich folgenden magniammi'et ex^ 
cetsi vnüen^ ' c '. '^ •^' " • • 

5, \ Vielleicht känik man wegen dieser Hos sinnHcheii 
Bedeutung' Cehus noch besser durch proceru^ ials 'durch eX" 
cehus erklären. Die Äbleituig dieses Adjectivs irotf crro**) 


*} Uad das deutsche Stolz nach Adelungs Wörterbuch. Tb» 
IV* S.781* mit Steil, Stelzen und ^c>//ertf Terwandt „denn 

' „ein«^tobBer sncbt oft.^ai^n? ic^v^etUcjie ^öh&' grosaer zu 
,, macheu 9 als sie ist.^' Oder ist ^tol^^mit strotzen T^r- 

**) PaiiLax Fbttb Froeera^'ffoU^a '«/ m'hngum produka ^tuui 


, Altos. Sublimiy.. Ardnns. 97 

kann niemand im Ernste gelten lassen ; es ist rieln^eliT aus . 
procesusy procelsus, entstanden ,* \iie o^scunts aus ohscusuä, 
ohsculsus (vgl. Tli. I. S. 183. Note 2) und welleicht das 
deutsche g,ar aus. ganz. I>snh proceJUire heisst vor- 
wärtS8t09$'en tend dadurcll verlängern. Plaut. Mil. HI, 
1, 164. 

ISeä pttiteJhtnt se ei procunAuht dintidüiti. 

Vgl. Lticr. V, aipr 

6. Die .nahe SiiuiTerwandischaft von. cclsits und ex^ 
cehus mit procerus erhellt aus Colum. 111^ ß> 2« Cclsis^' . 
simo Germano procerior Judaeus, Und Fun. P^n, 22* 
Tu sola, corporis proceritate elatior aliis atgue axcel^ 
sior. Aber ^e gehen darin wieder auseinander, dass 
celsutn , excdsian das, Kmporrageti üb er den Erdboden, 
abo immer |tuf die Bichtung. nach oben beschränkt, .da-- 
gegenr procerus allgemeiner das Hervorragen in belle« 
biger ^Bichtung bedeutet>; daher procera rostra^ membra^^ 
nicht cdsa; ilagegen, ka^;^ procerus ■ auf keiae Weise etwf^s 
anderes^ aU die physische Grosse bezeichnen. Aber auch 
in dieser Bedeuluj;ig schildert procerus die / Grösse mehr 
von ihrer schönen iSe^te, dem veik-ruppelten, im Wachs* 
tliume zurückgebliebenen entgegengesetzt, celsu» ui^d «r- 
celsus aber mehr von der imposanten Seite, dem ua- 
scheinbai«n; entgegengesetzt, propra statura eine schlan- 
ke ^), celsa eine hohe^ ex^elsa exae ausgezeichnet 
hohe Gest^.. Zugleich ist procerus auf Gegenstände be*- 


€X cera ^ oh ejus facilitatem» -» Vossins hat unter .vielon 
wunderlichen Einfallen auch das Wahre: Seu ä proceüo^ 
unde et procMiß procera enim aptd sunt alia pracellare» ^ 

.*> Nidit ricj€j|«iä#iig, w^i5m. ^W, 186, meint, aonderu- 
. ipfiyx9j6. Aber etymologisch ist allerdiugs noloaois zu ver- 
gleichem 
II. Th. . G • 


■ . • ^ - ' •■ , 

, «tS ■ C«»bw. . Exmlnu. Ptomru. 

^cluttfikt, welche clurph Waclisthum . ihre Grosse erreicht 
haben ^ ptaceriuis hoifiiman, .ar^orum,. aber nicbt montium» 


« * • » 


. > 7. in d^m römisclieijk. Zjonamen Pröculus, den man 
nc^cli Paal. ex Fest* als eine Uebersetanuig des. bomerischen 
%7iXvyBtog .hüsäh ^ qvi natus est patre peregrinante , erkenne 
iclt ein u:9aauttelbares.| nicht erst aus einem Partioip ent- 
standenes Adj^ctivum von procellerey einerlei >nit procemSf 
sowie in procul ein. Adrerbimn, gleichsam pramotey remote. 
Vgl. meine cöTtvment'afio de vocahula TfiXvyBJOQ (Erl. 1823) 
p. 8. ' Ob auch T^rocere* hieher gehört,. wiKl ich unent* 
sdiieden lassen. -* 

8. Diese ''dfei Participien , ckhus, excehus f procerus 

setzen eine tmgeiiannte KJraft voraus, durch welche der 

'Gegenstand seine Grösse erhalten hat;* Dasselbe ist bei 

e^ius der FaU^ nur dass jene Kraft nicht als gewaltsam 

•und stossweise wirkend dargestellt wird. Loctts ce&w» -giebt 

'•das Bild, al!?>wllre der Berg plötzlich aufj^eschossen, 

ein Ausdruck', der uns auch von der procera statura z. B. 

eipes ischnell und schlank herangewachsenen Madchens, 

gf^Sufig ist y dagegen locus eiitus deutet mehr auf ein mehr 

"a 1 1 m ä hll c h e s- Entstehen hin. Daher sind eäita zunächst 

Ar 'Erhöhungen, im Gegensatze * von pfanis^ dem fla- 

chen, ebenen Boden. Tac^ Ann. XV, 27, Corbulo . . . 

pl an a, ediiqy validos invalidosxjiUe pari mein . complet. 

Vgl. 36. Dagegen cc/^a etc. -sind Höhen,- im Gegensatze 

des Niedrigen. Colum. IV, 19. Posiiionem jü^ • , . hu" 

iniJliman^ esse quatuor pedurn celsissirnäm Septem. 

Cic* Grat, 63, 2i2* '.Fh^xyratio^^. , ^ tum^ incitativs hre^ 

vitaie peduniy tia^fffot^riiüttfArdms. Daher ist 

qui^ntltativ betrachtet erst edUissimus synonym m^t cehus. 
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6ic. Verr. V, 41 und Tac, Il# III,/71. hocm eäitus in 
alt um» Uebrigens kann eäiius als Beiwort nur von Ber^ 
gen und Hügeln gebraucht werden. 

. . . * 

9. Bei altus aber ist ai). keine ron aussen wirkend« 
Kraft gedacht, sondern an eine Entwickelung von innen; 
denn ^altus ab alenJLo dictum: Varro Hyianicf: Habens 
ante positam alimoniam^' sedens altu9 alieno sumpfu* Nön, 
p. 614. 26^. G. Auch Cic. Brut. lO; Urbs in qiia et naia. 
€t alta est eloquentia. Es ist demnach das Simplex von 
adultusj herangewachsen, mithin das nämliche im 
Räume, was maturus in der Z'eit ist. Denin das ist der 
HauptbegrifF von altere., dass ^ etwas die Entwickelung 
fördert, in '^ Vergleich mit njitrire, Welches nur die^ 
Existenz fristet oder sichert; oder: ßlinietita adju- 
vant, nutrimenta sustentant» 

10. So ist also altus dias, was sem rechtes Maass 
und seine Vollkommenheit erreicht hat, und darum eben- 
sowohl synonym mit plenusj als mit celsus. Denn bei 
Quintil. Inst, XI, 3 ist alta vox im Gr;unde nichts ande- 
res , als plena vox» Daraus erklärt sich auch , wie altus 
nach Serr. ad Aen. I, 3. duplicem altitudinem signißcat, 
superiortm et inferiorem» Nämlich j^umen altum ist zunächst 
nicht profundum, sondern ajffluefis , wasserreich, und 
tief nur insofern, als mittelbar die O^ränzlinie dieseir 
Wasserfülle vorzugsweise ins Auge gefasst wird, während 
bei profiindus diese Gränzlinie, der Grund und Boden, 
unmittelbar der -Phantasie vorschwebt. So ist rnare altum 
zugleich sowohl' a^^z/or, niXayog^ ^e hohe See^ eAs pontus, 
novtog, die tiefe See, d. h. derjenige Theil des i^feeres, 
wo CS das eigentliche Meer ist mit seiiien weseiitlichexi 
! _ . ' G 2 
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Merkmalen, der Üü^rgründliclikeit und U^ennesslichkeit, 

Merkmale, die dem Meereisufcr,' gleichsam ndscenti oder 

adolescenti marim abgehen. 

11. i)emnach ist Ton CSc. Tusc. II, 4. FiV excel- 
$üs et altuSf et hj^manä äespiciens ein Mann bezeichoef, 
der erstens über den gewöhnlichen Menschen steht, • und 
zweitens diö Menschenwürde in sich vollständig uud bis 
xur R^ifc ausgebildet hat. Vgl. Finn. HI, 8. LiV. I, 34. 
Excelsa et dJffn sperare, 

12. Die bisheV behandelten Synonymen ordnen sicV 
soweit es bei der Helativität allei* GrÖssenbezeichnung mög- 
licn ist, nach ihrer Stärke, d. h. nach dem Grade der 

* - * 

Höhe, den sie anzeigen sollen, etwa folgendermasseu : 
procerus , editus f alius , celsus, eoQcelsus. , 

13. Specifisch von diesen allen verschieden ist suhli" 
mis^ oder ehemals' sublimus, obschon es seinen Gegensatz 

4 

wie cc?5M5 gleichfalls in humitis hat. Accius ap. Non. p. 
,759, 44, G. Saepe ex humili sede suhlima evolat 
Plin. H, N. n, 56. Arcus . \' sublimes sunt humili 
solof humilescjue suhlimu Cic. Tüsc. I, 43. Nihil iri' 
terestf humlne ein süilim,e puirescam. Vgl. Divin, U, 
31. Aber humilis bedeutet im Gegensätze vpn celsus elc, 
was dem Erdboden ähnlich, d, h. fast ebenso niedrig ist, 
im Gegensatze von suhUmis aber, was auf dem Erdboden 
ruht und ihm angehört. Nämlich sublime ist dasjenige, 
was mit dem Erdboden nicht zusammenhängt und entwe- 
der in der Höhe schwetti oder durch etwas gestützt und 
dadurch ' von dem Erdboden getrennt ist. Diess bezeugt 
Sener.a Nat. Q. H, X* Oninis de universo guaesiio in coe- 


I 


* s. 
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lesiia sublimiä'ei itrrgna dividitur, Prima pars nßturam 
fiderum scruiatur,, secuYida iractat inte^ coelum et terrtan 
versantia; Jiaec sunt nuhilay imhres^ nivesy tomtrua, quae-^ 
cun^ue aer fadt patiturque^ Dem tilgt er die Etymologie 
hei : Haec juhlimia dicimus^ quia editiora sunt imits, . Auf 
richtigerem Wege ist Fest. s. SuhUmayity dixit^, id est^ in 
altum extulity, Originjum libro secundo : In maximurn decus 
aique in excelsissimam claritudiiyeTn sublimavit^ id auiem 
dicitur a limins superiorcj quia supra nos est. Der 
gemeinscliaftliclie StamJD ist letutrej wovon levimen, die 
Erhöhung, contr. Urnen (yielldicht auoh Umes) und' 
sublevimisf contr. suhlimiß, 'ihnlicb^ vfi^^subtilis aus subte^ 
gilis, vhdr mit derselben Tem^nation wie incolurnis gebil- 
det. Vgl. Tb. L S. 15l! Colum, ES, 12, Apis se Uvat 
sublimius, Flio, fi. N. U, 16. s.^ 13^^' Ignea vi Isvan-* 
tur in sublimCfr SifU^ec.'Ag. 71 T. Niini: levat in auras 
attior solito caputj Gradiiurque celsa, Virg, Aen, VII, 
170. Tecium augustum ^ngens, centitn^ sublime colunmii^ 

offenbar für svhlevßtum,^ 

% 

14. Freilich sollte man eher Zevom^n erwarten: aber 
es ist gewiss keine übertriebene WiUkühr, bei so fielen 
Anßlogieen (vgl. Strurejiber die ^at. Declin. und Conjug.; 
S. 184 fF. ) eine alte Form levere neben levare^ wie lo^ 
vere nebeiil 2at;ar«^ anzunehmen ; eine Annahme, welche 
noch besonders durch Vergleiohung von letus, subUsius 
Wahrscheinlichkeit gewinnt. Denn letus ist eine Parti-* 
cipialform init activer BedeUtmig, . deren Sinn durch 
u\)iigy ''ursprünglich der Gott nicht des Krieges, son- 
dern des Mordes, at^oiv, hinlänglich erläutert wird; 
und sublestus ist von sublevare ähnlich gebildet wie astua 
von ucuerCf wie vastus von vacare oder vagari, wie ßiustus 
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Ton Jitvere, so dass kuhlesia ßäe$ bei Plaut. Baccli» IH, 6, 
13 und Fer^. III| 1,20 so Viel ist, als elevaia ßdes bei 
Suet. Oat. 8. ' 

15. Auf diese Ableitung fübrt schon die Vergleicliung 
des ganz gleichbedeutenden (iSTioaQog , finaogog ; denn ai^ 
ist eben so gut durch tollere als durch sublevare zu über- 
setzen. Gewiss ist aer, wie schon die unlÄeinische Ver- 
längerung der Tocalis anle yocälem yerrfith, mit aether 
erst in der historischen Zeit ^.us Griechenland eingewan- 
dert und desshalb izsu jeder Zeit mehr oder weniger ein 
Kunstwort geblieben. Der altiateinische ulid populäre Aus- 
druck für aijp war früher wohl b^os sublime, der sich für 
die lo.oale Bezeichnung der Luft erhielt, wahrend aer 
eine mehr materielle bezeichnete, obgleich fijjßi, ebenso 
von algoi wie suhlimis ron subhvo und Luft von lüpfen 
abgeleitet,- ursprünglich auch nichts anderes als eine Lo- 
cdität bedeutete. Virg. G. lU, lÖS. 

Jamque humiles jamgue elati sublime . vide/liur 
jijera per vacuum ferri atque ihsurgere in aurasm 
Jsk Enn. ap. Cic. N. D. 11, 25, 65. 

jtdspice hoe sublime candens j quem invocanf omr 
' nes Jovem, 

ist offenbar sublime als eigentliches Substantiv behandelt, 
trelches durch das Epitheton candens die Lichtregion, oe- 
iheraf dem sublimt xar' ISoy»;V, det nächsten Luftregion 
aeri, ,deni Dunstkreise entgegensteht./ 

t ff 

16. Insofern das sublime durch eine Stütze mit dem 
Erdboden zusammenhängen kann \ wird es auch ohne Ver- 
inittelmig der Hyperbel ein Synonpnum von excehum, 
ganz so wie erhaben, Nebenform von erhob e;ii, subU- 


J 
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-MtatuSy «ynonym mit hock ^worden ist. Lticaxt/4ir, 56. 
Sublime' '-nemks, -Sil. It* VII, €75. Cacufnina procera* 
nemörts ceisi, OVidJ*M(^. I, 666. JYLontis tuhlime cö* 
durften. Ja sogar Colpn. III, 8. ArmeAtis iuhlimihut 
-insignU Mevarda esty iAguria pap'vi»,- Aber in ditk 
xueisten dieser Fälle ht di^ JBezelohnuiig der Höhe in 
ätAlhnis qu.alita^ir %ii cejsüs eic. ' yenchieden , ■ indeOl^ 
das suhlime entweder ^ '!(remi<es Schwebt, «ine Verwandt^: 
Schaft *n4t dem Ueberirdisbhen, Aether&chen, udam humum- 
spemhtte hat, oder, wemr es auf e&ier ^Unterlage ruht/ 
wenigstens die Andeutung eilier geflissentlichen durch aus- 
sere Mittel bewirkten Aüszeichntuig als ein iilustri in Iocq. 
positum enthlkit^ wahrend cclsws, eAitus u^d altus i^ur 
quantitativ imponiren } kürz es waltet ein almliches , 
Verhältniss ob., wie zwischen aeternus und sempitetnus^ 
Vgl. Th. I. S. 3. ' Senec. Ir. I, 16. p. m. Altum guid^^ 
dam et sutlime spirare se creäunt, . Darauf ai^ Schlüsse; - 
Sola ßublimis ei excelsa virtus esf^ '^ 

17. Zu Hör. Od. I, i5, 55. Suhlimi fu^^ molUi 
anheliiu bemerkt Mltscherlich : e suBlimi ducto , spiritü ex-* 
cito iracio ac pectore elaio, graviter ankelanSy (jidy* aff'd'fiCti^ 
vojv^ nihil dmplius. Ich glaube nicht, dass diese ErklS- 
mhg die gehörige Anschaulichkeit gewährt; nicht pecius- 
anhelantis ist ^uWim^^ sondern caput; indem er, um Athem 
zu schöpfen, den Kopf in die Hohe reckt und gleichsam; 
nach Luft schnappt. ' Dass der Ausdruck griechisch ist^ 
fiBTewQtp nvsvfAUTi, weist Meineke ad Menand. Fr. p. 12 
nach mit Verweisung airf Hippocr. Epid. Tom. I. p. 696.. 
Lind^ und Foes. Oecon. Hipp. p. 518. a. — • Wie /wsr»«- 
gog , von mgm , der zweiten Hälfte ron suhUnws entspricht; '• 
$• v%pf]^6q Ton ino der ersten Hälfte. Die homerischi^ti 
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Pferde liwsexk v^lffip^Sf II. V, 772 «ad-lj. XXI^, 27. 
d« h^-mcht: laut .wiebernd und 9tainpfend| /wie 
die Wörterbücher abgeben, denn, nie Keisst iipfi^Qg laut, 
vßeahuSf sondern vi//0ff8 ^^ovr^Bg, oder arreciis Jremenies 
cewidbus aJu, nach Virg. A. "Xl^ 496« 




, 18. . Wie subUmis vß synqnj^DouscV^ Hinsicht dem 
^li^co)^^, fi^o^io^ entsjprichl,, so scheint aitdumr . etjijaolo- 
gUi;*h nnt 4iß«eu..]Wörtfpm/Te^i^j](t, Wefugstc^ns; ist- eine 
Ableitung von dem griei^hi^cb^n, jStaomi^. c^ooi^ wo^on ^h 
freilich sonst nicl^f .viel S^^en. in de^ lat^wi^he^ Spcache 
^4®n werdien^ wahrsclueinUcher a],s die Ableitung des Fe- 
rottus von urdeo, nach des Martinivi9 ErklariiTlg- <vcdentis 
fldrnmae in&tar scanäens/ In — ^ dmt9 brauch;^ man nicht, 
wie eüi Etymolog bei Yossins will , 8vstm (äifa) acnecken^ 
nen; es iit reine Termination) ähnlich, wie in aecUtims. 
So Sepmann Manud. p* 192* ^rduum, id est cehum, ab 
aere. Für diese Ableitmig spricht auch gei^lssermassen die 
nahe . Sinnverwandtschaft von arduus und suhlimis* ^Viig. 
Aen. IX, 50 und Georg. I, 324. Arduus aethevn Gell« 
IV, t» Cum arduis supercilUs vocisgue- et vultus gratxiiaie 
'CQ-mpositay d. h. ad frontem sublatis^ wie Cic« Fis. 6. sagt» 
Hör. Sat. I, 2, 88. Ardua oervix equit VffL Flin. H. N. 
S^ 21 d. h. arrectd» Flin. Fan* 21, 2. Accidii-^ ut cor- 
pora qtutmUhet drdua et excelsA^ procerioribus ad- 
mota\ äecrescant, , ^ 

19. ]^ei den alteren Prosaikern aber beschräni;.t sich 
«der Gebrauch darauf, dass, wie bei sublimis die Basis, 
so l^ei arduus die Seitenfläche des Gegenstandes beson- 
dere ins Auge gefasst wurde > sofern sie «dutch ihre Steile 
den Zugang [zum Gipfel erschwert. Gato ap. Prise: III. 


p. " 600. Qudi * iier longtus arß uiu sgue^ <^Af , <^ curia. 
Und: o^perrifKfO aique arduissimo^aditUf Liv. VH, 34. 
ColUs aditu arduus. Da nun di^ .Stejüie eines. Berges ein 
eben so natüaliches Sindbild für die Schwierigkeit einer / 
Handlung ist, wie z, Brim Deutseben die Schwere einer * 
Last für die Schwierigkeit ßines Zustandes oder eines 
Leidens, so wird arduus noch häufiger als ein Syno^yinum 
von difficüis behandelt. Cic/Orat. 33. lYlagnum opus omnino 
et arduu^- conamur, s^A nihil -diff teile cufn^mfi putio. 
Tusq. m, 34, 48. Verr. IV, 23. Ascensu difficiliet 
arduo erat oppidum, Sen. Ir. DI, 12. Nihil est tarn dif- 
ficile et arduum^ quod non Jiumana mehs vincat, Plin. 
H. N. XVH, 4'. Solum arduum öpere, difficile cultu. 
Das Verhältniss ist das gleiche, wie«rwischen'ptf??uci^u5 und 
perspiciius (vgL S. 82), indem arduus den Begriff der Schwie- 
rigkeit absolut, dagegen dtfficitis relativ mit Beziehung 
auf' ein mit der Schwierigkeit kämpfendes Subject darstellt. 
Zugleich ist abe;r arduus der stärkeire Begriff und' bezeich- 
net bisweilai selbst das Unmögliche, 2.B.Tac.H. 11, 76. 

V 

20, Seuier Bedeutung nach steht arduus dem grie- 
chischen oinvQj alTroc^celnetvos näher, als das vom Gloss« 
gewählte Wort: arduum^ m&xavxBq* Denn in alnvq herrscht 
auch der Begriff des St6Uen, daher es. mit altpa schnell, 
welches die Lexicographen auf at^aq zurückführen , gewiss 
ebenso zusammeiihängt , wie j[äh nut jählings. Auch 
H^aUpvtiq , i^aniv^q mochte sich natürlicher durch || alnv,riq 
als durch 1$ aipavQvq erklären lassen. Sollte vielleicht 
auch der ainvq iXB&qoQ bei Homer den raschen liiivor- 
hergesehenen^ Tod bedeuten ? Arduus ist in diese Bedeu- 
tung zwar nicht übergegangeji , wohl aber prafceps. En- 
xuüs bei Priscian VL 18. p. 287. tr. 
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Occwnbunt rmJti letum ßi^roqtit lapiqüe, *'. 

Auf ihtra muros auf txira praecip^s catu. *\ 
liat ita'alnv^ qXad'gog au&dbücken wollei^; i%mi pra^epg 
ist ein Synouyinum toxi ctmuud^. /. n 


46. 

Culmen. Cacnmen. Fastigium. Apex. 

1, iSerrlus zu Yirg. £cl. I. 69 leitet culmen das Dach 

yon cuhnus ab ^ quia veUres aedißcia culmo contegcbant, 

' V id est palea a messibusn^ So auch Isidor XV« 8. p. 1199 

,tmd Martixüos. Das bestätigt gewissennaMen Sidon. Ep. 

vn, 17. 

Et casa cut culmo ciLlmina Ucic^ forerU. 
undVirg« Aen. VIII, 654. 
f RomuUoque recens horrebai regia 9ulr^o, 

^ . 2. Aber weit natürlicher betrachtet man culmen und 
cuJmus mit columen und calamus als gemeinschaftliche Sub- 
stantira von cello ^)^ die denmach insgesaiümt wie celsus 
r etwas Hervorragendes, Hohes bezeichnen; aber culmen und 
columen fielen der Baukunst, calamus und culmus dein 
Ackerbaue ausschliesslich anheim, denn ich glaube nicht, 
dass Forcellini culmo in der virgilischen Stelle (Aen. VIH, 
654) mit Grund durch culmine, iecto erklärt; und umge« 
kehrt ist in Ovid. Fast. IV, 734. 

Durale culmen inane fahae, 
dieses Wort nicht durch culmus, fondern durch ^intn 


*) Vossius erkennt schon die Verwandtschaft dieser Tier Be> 
griffsi sucht sie aber alle uninittelbar Ton aalafi^s abauleliten« 


# > 
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I 

Trojhis EU erklären; poöh weniger durfte Emesti n. 236 
den Strolihalm als ,, eigentliche ^^ Bedeutung ron cubncn 
AufEühren. '' 

i, Columen, ganz regelmässig von ceUere gel^Meti 
wird in culmen s^ncoj^t nach. dem. üäiniickeii Verfanren^ 
wie eLegrimorda in aerumna *). Bfeid/B Begriffe sind Ursprung-« 
IxGb. ziemlich, identisch ; Varro R. R. Uly 7« In turribus ei 
coiuminibus villae, Ovid« Met« I, 295. M^sae cuZ- 
mina viUae. CatuU, LXIH, 71. Sub aliis Phrygiae. c o^ 
luminibus, d. h. Bergen. Caes« B# G. III> 2. Culmina 

uilpium^ Vgl. Gronov, ad Sen. Thycst, 55. 

I 

4. Aber der Sprachgebrauch benutzte ' diese Doppel- 
fbrm^ um einen emporragendeii Gegenstand durch CQbtmen 
zu ' bezeichnen , iluofern er .einem andern als Stütze oder 
Pfeiler dient ,. durch culmen aber , sofern er als' der oberste 
Theil frei in die Luft emporragt. So wurde'' schon im 
goldenen Zeitalter columen ^ Sytionymum Ton fulcrum^ 
i'^eiOfiaf dagegen culmen von summum, cacumen^ fasizgutm, 
ogocpii oder jco^vgpi}. Doch möcjbte. ich darum in Flin. H« 
N. XV, 15. s. 17. Pars haec viiijLe iam, prldem pervenit ad 
^olumen^ bei den vielen Archaismen dieses Schriftstellers 
nicht gegen die Hdsclir. ad culnten schreiben, obgleich er 
IX, 25. s. 54. Principium. "culmenque omfdum verum pre-* 
tii margaritae tenept , vorzieht , mid columen sonst nicht 
gebraucht, 

5. . Neben mid von columen bildete sich columna, um 
das ganz absolut- und in einer bestimmten Form 


*) Das Verhältuiss zwischen ttolidus und ttultus ist aur ein 
Shtilichet, nidit ein gleiche«; , 
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al^ Säule zu bezeielmeiL,- was columeß nur durch Hin- 
Weisung auf d^e Höhe und auf die Bestimmung 
andeutet^. Das coJumen dient anlehnenden "und aufliegen- 
den £asten zur Stütze, die colunma trägt, hur aufliegende. 
Weim Horatius den Macenas cölun\e(t verum nennt,, • so- ist 
das wegen der wditen Sphäre des Begriffs kavm noch als' 
ein Tropus anzusehen) wohl aber , wenn er -(Carm. I, 35, 
14) den Augustüs durch stantem colümnam bezeichnet. 
Cicero gebraucht wenigstens ab Dichter beide Formen wie 
Wechselbegriffe. Divin. I, 11. Excfdsian ad cölumen 
formatpL decöre sancta Jovis species, und gleich darauf: 
Jupiter eücceha^jiell» ex celsa) clarabai sceptra coluiHna. 
Vgl. das. Höttinger. ' - 


• 6;* Cacumen' ist unstreitig Ton <icue^e abzuleiten , wie 
(uiii von griechischen Analogieen, a^c^liog und na^naXl^ 
fliog, TieÜeicht auch oQoiptj und HogiV(pfi zu schweigen) 
selbst im Lateinischen carcerYpn arcere (vgl. Th, I, S, 183) 
und so Nebenform ron acumen *). Das Glossarium er- 
wähnt auch: caqidla, dstog, und sogar: cacuere^ mit der 
unpassenden Glosse ^naQ^nakitrat ^ was wahrscheinlich aus 
vcttQanovriaab verderbt ist. Daher "* können beide Fchmen 
wohl bisweilen «für einander eintreten. Lucr. VI, 1191« 
Nasi primoris atyUmen tenue, PUn. H. N. I. p. 633, 20. 

Cacuniina membrorum, Lucr. IV, 432. Donicum in 

ohscurutn coni conäuxit acurneh, Plin. H, N. L p. 437, 
21. Extrema pyramidum cacuthiha. Aber unmer be- 
zeichnet cacumen die Spitze nur «ds Ex'tremiwtät, ali 
das spitzig zugehende Ende eines Körpers, ohne offensive 


*) S6 auch Vossiusi nur zieht er ein» Coutrabtion s^us coo^ci- 

min vor. - - .< 
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BeziehuBg, acumen aber mit cter Fälbiigkeit dieser 
Extremität^ einen bestimmten Punkt zu treffen und zu 
stechen, und zwar entweder wirklich, wie in lisnuTh 
sine acumine bei Ovid. Met. V1J,I, 354, oder blos Schein- 
bar und hyperbolisch, wie oben in acumm ncwi, oder 
tropiscJi, wie in acumen meniis, E^st Arnbb. VI. a. m. 
p. 249. cd. Harald, gebraucht in acumine pulchriiudinis of- 
fenj)ar für in fasiigio oder culmine , wenn man nicht auch' 
den IL.aberius so erklären will : Si *iihi erat libitum, litercu\ 
rum laudüus ßoris acuhnen nostra^ famae prangere* 

7« Der Unterschied zwischen culmina monivu^m und 
cacumina möntium bei PUn. H. !<}"• , XXY, 1 und XVIXI, 
35. s. 72 ist nun , obgleich beide Ausdrücke materiell ganz 
identiscli sind, leicht zu erkennen; mit culmen vriid an die 
emporragende Richtiwg, mit c€icumen an die kegel- 
förmige Grestalt de; Berges erinnert. Der wesentliche 
Unterschied im Crebrauche besteht darin ^ dass cidmen noth- 
wendig eine perpeudioulare und zwar aufgerichtete Stellung 
des Ganzen voraussetzt) dagegen ni^t nöthwendig in eine 
spitzige Gestalt X enden muss; cacumm aber nothwendig 
eine .spitzige Gestalt voraussetzt, dagegei^ eben so gut eine 
horizontale als perpendiculare Richtung des Gsinzen zulasat. 
Daher cacumina ramorum^ nicht culmina^ und umgekehrt 
cuhnen tecti^ nicht cacumen^ Bei Cicero findet sich übri«- 
gens das Wort caXaimen gar nicht^, und scheint im golde- 
nen Zeitalter überhaupt mehr der Dichterspraohe angehört 
za haben. 

^ 8. Fastigium ist mit fastldium und fastus *) gemein- 
schaftlich auf fatü surückzufdhrlen , welches vie]lei<;ht 


*)• Yossiiis: Fastigium a fastu ea raiione factum videtw'^ qua 
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mit seais tu^d wfiZp einerlei Stamm hat. 'Vgl. Tb. I. S, 
108. Kurr, der Begriff der Sättigung, Welche dem Ucber- 
'drusse vorangeht, ist in allen ^diesen Formen erkennbar; , 
fasiidiuihf der Ekel, ist eben das Gefühl dieser Sättigung, 
justus^ der Hochmuth, ist eine moralische Folge dieses 
Gefiihls y zwei Begriffe , . welche KoqoQ^ in sich vereinigt^ 
vgl. zu Soph. Oed. CkÄ. 121. Um aber auch fastigium 
hiemit in Verbindung zit bringen ^ dazu bedarf es einer ' 
weitläufigeren Induction. 

9. Als jGrrundbegriff von fastigium betrachte ioh näm- 
. lieh /nicht die Spitze, eines Kürpers , sondern die ^ S e n-' 
k u n g der schrägen Linie , wodurch das Wort s3rDonjntt 
mit cZiVwÄ »und inclinatio ist. Caes. B. C. I, 45. Declir' 
vis locus ienui fastigio vergehcU. Der Unterschied zwi- 
schen diesen Synonymen ist ein ähnlicher i#ie der, wel-- 
chen ich Th.'I; S. 138 Zwischen jacere. imd tuhare festge-- 
set^ habe* Die ' inclinaltiQ setzt eine geflissentliche ^ 
Abweichung von . der geraden . Linie voraus- und kömiftt 
desshalb als Willensact nur Lebendigem txij wie cuhare^ 
fastigium ober stellt idie Abweichung von der senkrechten 
Linie als eine [Folge der abnehmenden Kraf^ und Festige» 
Leit dar, wie wenn ein Baum, ein Balken etc. vor Alter 
sich senkt ,aus Schw:äche, wie jäcere. Ist diess ge- 
gründet, so springt auch der Gedankenzusammenhang zwi- 
schen Jastigiuniy fatigatio imd fatiscere in die Augen. 
Etwas Aehnliches liegt schön in dem Begriffe ron fatisc€re^ 
einem regelmässig gebildeten Inchoativum , in welchem* maxk! 


a Ute est Utiglurru - Qu* fasta swgent älta solum crepani. 
Und: F€istus pro superBia dicitur (nach Scaltger). a fpaazoi 
«iVe 9«€rxc»; nempe quia superhi grandia fantur. 
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durchaus keine Composition mit eu^em andeiü Iqiclioatirum 

hiscere ron hiare suchen darf , wie Serv. ad Aen I, 123 

thut. Denn wenn die * fatisceniia Ritze bekommen oder 

rimis hianf, so geschieht das |iur in Folge eines verschie- 

denen fa§iigii der Theile. 

ip. Die Haltbarkeit dieser etymologischen .Erklärung 
Torausgesetzt 9 bedeutet yo^/^ium erstens die Senkung der 
schrägen Lii^ie im G^egeo^atze yon der durch die Conrer-« 
genz entstehenden Spitze. PHn. H. N. XVI, 36 s. 64. 
Arundo •' * leni foustigio tenuatur in cacumina* Und 
XVI, 40 5. 76. Quo intelligebatur vix credibilis . rejiqua 
{arboris^ altitüdo, f astig ium ad cacumjcn aesiimantir' ^ 
lus> Dann zweitens den Punkt selbst , in welchem .dÜ« 
schrägen Linien convergiren, bald ron innen angesehen, als 
Winkel, b%Id von aussen, ab S p it z e ; bald in der Rich- 
timg nach oben, bald nach unten gedacht. Non. p. 745. 
Fastigia cpnsiietudine summae aliitudines dici putantur, cum 
sint et imae ; significant^ et ßnes, jServ. ad Virg. G. 11, 288. 
ScröhiburS gucie sint fastigia, f\ Fastigium et summae et imae 
iipart^ possumus dicere, sicut altum et tnare et coelum di^ 
ffcimus,^^ Es ist derselbe Uebergang der Begriffe, wje in 
ortZuuj . welches zugleich steil und hoch bedeutet. 
Vgl. S. 104. 

11. Weit gewöhnlicher aber ist dief Richtung nach 
oben , demnach fastigium ein Synonymum hauptsächlich 
von culmen wird, sowohl in der allgemeii^en Bedeutung . 
Von Gipfel überhaupt, als in der von aedißcii summum, 
wodurch Festus^ das Wort erklärt. . Doch bezeichnet cmZ- 
^nen den Gipfel nur mit localer Beziehung als den ober- 
sten und höchsten,, fastigium aber zugleich qualifatir 
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als, den Tomelimsten und imposantesten Stanäpnnkt^ dem- 
nach dein eulmini ^b ima pars, dem fastigw die irißma 
pars entgegensteht/ Es ist desshalb /a5/%^Mm in bildlicher 
Bedeutung für den höchsten Standpunkt ,' auf dem der 
Herrscher steht ^ ungleich gewöhnlicher alif duim^Ti , * woge- 
gen fastigia montium in gleichem Sinne wie cuhnina nicht 
leicht vorkommen mag&, 

42. Insofi^m beide WSrtef xar* l|ojfiJi» einen Theil 
des Hauses bedeuten , ist fastigium {augenscheinlich nur ein 
Theü des culmen, Virg. Aen. H, 458. • * * ' 
Evaäo dd summi fastig ia culminis, 
liiv. Xlij 2. jitrox cum venia icmj^stas' , , fastigia aU-. 
quoi iemptorum, a culminihxis ^äbhipta foeäe dissipävit, 
Vitruv. 'IV, 2. Su6 ieciis si major a spatia suntj^ columen in 
summo fastigio culm^inis,^ unde et columnae dicuniur^ 
eiae SteÜe, welche freilich kritisch keineswegs sichet ist. 
Nämlich wie tecium das ganze Dach, so. ist culmen der 
First,, d. 1. die. oberste Linie des Daches, Jusiigiurn * 
aber der Giebel (Nebenfonn von Gipfel), Ü. h. der 
vorderste Punkt dieses Firstes. Da jedoch öin solcher 
Giebel ^ammt senkrechtem Giebelfeld^, *das dem Hause ein 
'ansptuchsvolles oder.wenigstehs kühii es Ansehen giebt, nur 
bei Tempeln tmd vornehmen Gebäuden angebracht wurde, 
so kehrt auch hier , so oft culmen oder fastigium, synecdo- ' 
chisch das ganze Dach bezeichnen, dasselbe Yerhaltniss 
wieder, dass nämlich culmen den obersten Tlieil des Dacbes 
nur als das, Ende und den Schlussteif^ , fastigium aber 
ab die Krone oder, weiin man Heber will, als die schöne, 
freie' Sftirn (Frontispige) des C^b^udes darstellt. Senec. 
Ep. 23. Fundament um hoc esse dixtV c Ulmen est. 
Cic. Orat. in, 46.' tliUiidtem tempfi ja sUgii digniifi^ 
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teeufa rsn* (Üolmu* 1. praef«:'a./f. Smnmunt enin% culm^ft' 
aßicianies safis honfstte vel in eecundö fairiigio conn)i^ 
demur» SoHn» cap. ult, Päuxillck tude» . ißnohiliter a d 
culmeWf^s^tiguta, ' - . 

13., ^jptfar"*söll nach Festiis,> Serr. ad Aen. X, 270 
und Isidprus von APERE («irwiy), cSmprehend^e vinculo'^ 
oder Zi^are oder alUgare. aB^Jammen uiid eine spitzige Prie- 
stermüt»e., an wekhe eiii Oelzweis angebunden wurde, 
dai^n tropiscK jede andte 3pitze bedeutet Laben. Beldo 
Behauptungen haben feinen hohen Grad von ETidenz« 
Könnte man nicht apex von dem ächtlateiniachen apisci 
ableiten, d.h. durch Anstrengung erreichen, Yiel- 
gleicht ursprünglich erklimmen, so dass die Spitze ^ines 
kegBlfÖrmig'' kufsteigenden Berges zur Bezeichnung jei^er. 
kegelförmigen Priestermütze gewählt wurde ? 


.47. 

Cumulus. Acervus; Strues. 

1» Die nahe, Sinnverwandtschaft dieser drei Worter 
erhellt aus Uv. XXII, 59. p. h Superstantei cumulis 
caesQnmt corporum. ' Ebend. a. £• . Cannenses campos 
^cervi Momanorum corporum iegunt, - Ebend. i^ÖGiII, 5. 
Moliluf ex humanonan cotporum siruefaciendts» 

2«^ Die Ableitung des cttmu W von eiM liegt nahö und 
kat nichts widersinniges. »Vossius brautoht^y ohne erst ein 
obsoletes cjumus zur Vermdttelung zu erdichten, nur cumu-- 
*w mit amplus (d. h. amhuhts von der Prapos. ainh) zu 

1 r 

▼eiigleichen. Noch melur aVar würde sich jene" Ableitung 
n. Th. .. ■ H ' 


omfißhl«!^ iraiiik OMMM&räm^liar ein ZmmiBBLmentvB^ed 

d^s^Zerfttnättiteii Bedentete), cb ,. was: wiildi«h . dwt; Pal! 

Ut-f ^^- j^iifsc:lii«btäm4 i^ die B^cHie*:.' Dass. diesi, 

letztere der wesenÜicKe Begriff? des Wories. sei^ lobrti Sk 

Bedeutung des Höchsten und Besten oder der Voll- 

endung, welcne'in cumulus liegt.^ .Cic. Tarn; XIII, 62. 

ßeneficuan cumuto' augcre d. h. seinen Wohlthaten die 

Krone aufeetzen. Plin. fip. II, 1. Stc supremus feli- 

ciiaii ejus cumulus accessit d. h. sein Glück erreichte den 

Culininatio n spunkt. Y^h 'Casaub. ad Cic. Att. I, 1 6. 

Jidolesceiitulorum. nobiUum iktroäucfiones nonnüllis judicibus 

: pro mercedis cuTnuVo Juere. Vergleichen wir damit die 

Bestiminung des Festus: Cumulus esf, qui addUur mensurae 

plenaey so verliert die Ableitung von 'cum,y von o^Qv, von 

oitiXo); und ähnlichen alle Wahrscheinlichkeit, und maii 

wird in cumulus lieber ein Synonymmn von culmen erken« 

nen j deninach cumulare weder durch coUigerie noch durch 

äugere zu erklären ist , sondern durch cuhnen impohere und 

consummäre, Cic. Att. XVI, II« a. m. De laudibus Dolahel- 

lae d^ruam cumulum. Quintil. VI, i. pr. Perorßtio seque- 

haluTf quam cumulum guidantj cdii' concl'usionem vo- 

cant. d. h* SchlussJ^ijv^ durph den ctwü^ er^t^seu^ rephte 

und voUkominene Hö^e erlan^^ < njcji^ einot üJ>!er;Qäf- 

sice, wie Festu&^zu jpieinen, scheint. Wie man ein Haus 

ein Haüs- nennen, Jcann, auch ohne das Dach undisolbst im 

Gegensatze des Daches, cuhmrds^ obgleich d^s^Hanj. e];s( 

durch das schützende Dach zu einem vollständigen Hause 

^[JA^l, ^^,^n iH5Mti4Ä.difr<^igt*tlJ§fe»/5^ 

* YpijstiMig»ft.5l^itB»>^ 

Gegensj^e^.jEp, timt TuSstäild^m Hr4f> iintl|QWD».4NA 
<^ii.Woö«St^4 


tr. 
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'^ 3b fibot BÜeiht man- Itiobfe In. outamifiiit oia «npsEngU- 

j^Ees tsrnbrniiui^^ ein Demisiulxv gMokneLob» t^n» oiil^cr»^ odv^ 

pAnfou»; denn das« -diesem fihil]^tiiilnre fufßk oeUeve ursprttiiQ^ 

<KjiIl Ndbaifimnen iraxieDij ,ist duidi^ ai«üMi Beliaiiptiuig^ 

jmubnus finde sieb iMrgcii4 mehr &ac tnJmew (vgL outnm 

§• 1), kdncswegs gelängnetf Für. deu.Ausfidt des entni^/^ 

' «Ime Ersatz ^esseüben mxttebt Yedängening desf Vooak^ 

; liabe ich Th. I. S. 8a lüid 183 Beispiele gegeben; hier fiige 

ich. n<Msh' f^tviUan, dfti$ DemiimtiTiaa^ tob calver^ bei« 

4. Die Verwandtschaft von acervus mit acutus^ oder 
gar mit aj^s^poij worauf Vossius verweist, ist nicht minder 
täuschend, als die Ton cumulus und cum. Denn acirvus 
ist, wie schon alii bei Martinius sahen, von dggero gebil- 
det *), wie arwm von aro, oder protervus von pröierq 
und disirtus von dissero (vgl. Th. I. S. 38), ist daher 
stamm- und sinnverwandt mit cLgger, wovon sich acervus 
nur wie der Punkt von der Linie unterscheidet. Daher 
Tac. H. n, 70. jiggerem artnorum, sirues corporurti 
intueriy mir/ari. Afptd. Met. IV. p. 146. Estur ac poiafur 
incondiie j pulmeniis acervatim^ panibus aggeratim^ 
poculis agminatim ingestis. Denn aggerare ist nicht etwa eine 
blose Nebenform von agge^ere^ wie spenmri von spernere, 
sondern von agger gebildet und durch aggeris in modum 
aggerere zu erklären. Sen. Herc. F. 1216. 

Quiri siructum acervans nemore congesio aggerem 

ijruore corpus tmpio spafswn cremo. 
während man sich doch den Scheiterhaufen gewöhnlich 
mehr als acervus vorstellt. 


*) L. F. Heyd Etymqi. Versuche für Alterthumawiss. u. Spracbk« 
(Ttlbing. 1824 > fragt S. 109, ob tutrpua uücht von as aUd 
. «or^o isaimne^. 
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5; Aber jRunäcbst isldc^rtw ':eiil oyilcaipiiQiii:': rott» jcon- 

reries; dooh soll .man 2. B. hA,acervu3 cädaakrum' roraxa" 

< ' ^ -^ 

setzeB. dass auf eiser Stelle, wo exsf blos £ia> I^eiclk- 

nam lagi dnxeh Hexbeisclileppea andrer Xieicimama 
ein "ganzer Haufe, entstand ^ dagegen bei coTtgerieg scH. ca-^ 
daverum (Valer. Fl, VT, 511),^ dass. durch Zusärinmen^ 
schleppen ron Leichnamen auf %ine tusprünglich leere 
St^lfie ein Haufen entstand« Aber ausserdem de^ki man 
sich den acervus in einer bestimniten,^ meist kegelfönmgen 
Gestalt, die congeries aber (ein Wort, das sich im gplfdnen 
Zeitalter nur bei Dichtem findet) nur als eine blose Ver- 
einigung gleichartiger Dinge, auf einerlei Platz , ohne dass 
sie irgend eine bestimmte Form annehmen, wie es. über- 
haupt mehr em Verbalsubstantiv und mithin ein Absiractum 
ist. Plin. H. N. X, 42 ,s* 60^ Corvutn lapides c6nge' 
rentejn in situlam ^monumenii , ii% qua pluvia aqua durabat. 

' • ' . V •' '. • *' •' ' ' " ' "■ 

ted guae aiüngi^non possetj itUy descendere paveniern^ eX" 

ppessisse taU congerie y- quanium potufo sufficereU^, > 

. 6. Sirues, im alteren Latein auch »truix. ist sanunt 
struere laicht mit Martiuius auf^fTO^^oi oder arf^sooi» oder 
itare^ staürarCf sondern mit Vergleichung von silis^ stlo" 

cus, stlatäria^ strecken und recken auf ruere als sei- 

. » ' '• ' '■,»■./ 

nen^Stamm^ zurücj^zi^uhren^ Auf diesem Wege erhält 
auch die Stelle in^XH Tarb. ap. Fest.: 5*, calvituK pfidem" 
ve stru.it, manum. endojacito^ in granvmatischer Hinsiebt 

vielleicht .etwas;Licht.. Die Alten waren über den Sinn dieser 

.'' .. . "^« ^ ■ '" . . ■•:■','; 

Redensart nicht einmal im allgemeinen einig. Fest. Fragiu* 

_^ .''■■'' . '' '- ' 

p, 58.'Dac. ^üi putant significare retrorsus ire', alii w 

alißm partem, aliißire {lies fugere) ^ ^lii gradum augeref 

alii minuere, ßc via pedem pedLpjKoefer^ ^ oiiose Uiylrpno^ 

^ratur. Wahrscheinlich ist die Erklärung imch gradum 
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theils piedem profirre , proripere findeA for forteilen, so 
war woU ^ucb pedem proruere altlateinisck xuid im nämli- 
chen Sinne auch das Simplex ruerg oder struere, yn9 bei 
Lucr. I, 273. . / 

Vifintl vis verherni incita pdntunt^ , ^ 
l Jngentesque ruii napet et nubila dißert, 

7. Dass von ruendo ^ben so gut eine sirues oder cur- 

"" . • ' ' . ' " 

mulus , als ein grumus oder tumulus entsteht , geht aus d«n 
Bemerkungen und -Beispielen über coÜU §• 5 hervor. Denn 
cumuJuSj grumulusy tufnuJus ^ 'welche bisweilen in den 
Hdschr. verwechselt werden , sind sinurerwandtb Begriffe, 
nur dass iLer Hügel unmittelbar als. ein untrennbares Ganzes, 
der Haufe aber als eine Vereinigung von einzelnen Gegen- 
ständen zu einem Ganzen gedacht wird. Um sich aber' 
Ton der Sjnönpnie Ton ..ru^re und struert zu überzeugen, 
vergleiche man nur deruere und desfruerc^ und besonders 
Hör. Sat. II, 5, 21. , 

' Und€ 

' Divitias! aerisque ruam die augur acervos^ « 
mit fclaudian. ' Eutr. I, 222. * 

Quo »truis hos awi>i cumutos»- 
Man denkt bei erüere nur mehr an iexi' ierminus a quOy, 
aus dem Verjjorgenen ans Tageslicht, b^i s^ruerr 
aber mehr an den ierminus ad quem, vom Boden in 
die Höhe» Ausserdem ist der Begriff des Haschen, 
Welcher in ruere liegt,' in iea abgeleiteten Formen, «, Bl 
in scriiiariy besonders aber in den Nebenformen gruere und 
^truere untergegangejsi ^ ' und > in strufre U9t ai\ seine Stelle 
der Begriff dejT Eifers, der Arbeit und Thätigkeit, und 
deren Folge,' des ge|[issentlichen Hersteilens, Schaffens, 


tiu 


GamtBus. litevk^cus. ^ttnuik. 
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8. N&dIi iüo^ > öt^'dl(^<AMft DärsttUtfiig wt&t «tili 
cumulu9 aitf die Spitze ^ acervus hvH die Meng 6, tml 
»frwe* auf Ä^ O^'d'n^Äg 'Äea ;£[;a'dlbii9 hin *)^ so wie 
acervare H^hä Qbae fflsbaubdglriff tfed^atert*: Holz te einem 


^) Ernesti n« 50. „Acerpu» ein Haufen Dinge Ton allerlei Art — 
Congeriea ein Haufe Ton 'i^usammengetragfeuen t)ingen« — 
<iiimalue ein 'großer betfStiMildier Httufe. 8tmss ein 'HatiiB, 
eine Masse in' Haüfsn: Struss und eumulus bedeuten eine 
Zusammensetzung Yon mehreren über einander gelegten Din- 
gen mit dem weitern Untersdhiede , dass strues mit bestimm- 
ter Ordnung eiirg^ricbtät s^n kami^ Mi^^mi öümubts 'seiifS 
Gestalt und Einric/hfUng nicht anders:, als daioh den Zufall 
erhält*' Scheller Ableit. S« 35. nCumulus ein Haüfe, der über 
das ordentliche iVTaas ist* jiterpus jeder andre Haute , def 
abtfehäupt'nar elae M^ge afc%eigt.^ 'Poptaa 'p* 16w '«am ITfa^il 

nach YaÜa Eleg. IV, 49. -Acervus irerum minuiarum est^ ut 
' frumenti et leguminum aut pomorum aut numorunh -^ Strues 
e9t lignorum, S träges' -cadaperUm siniut jäceritium» -^ 'Cotz- 
geries generale *nomen estm Cumulue est ingens vis rerum 
compasitarum4 Aebnlich Scbmitson S« 8^ Wenn man strages 
. mit strues und acervua einmal in Verhältniss bringen will, 
zo yerhalten sie sich mehr wie <^pdsita, }Sh Wie Syimiiynia. 
Liy« XI4II, 63« Pro Mruto ^rriuro ^nopum'rapt!Qn ex ipitä ruinae 
str.äge cohgestis sq^is exstrjiebant» Yirg, Aen. VI, 504)i 

Procubuisse super confiisae stragis acervum* 

Daher sagt man strages Ugnorum^ cadaper um Ton .gewaltsam 
und unordentlich I1 i n g e w o rf e n en , strues Ton ordentlich 
aufge,häuften HaUstädkem und lieiühen. --'' ^Aiditer «ft 
Popma p. 220« C nge ries lapidum esty strues prqpris 
lignorum ; diess passt insofern auf die meisten Stellen, als eine 
strues lapidum meist einen andern besonderi^ 'N^men erhalt, 
murusj turriä ^h. , Vi<äil nMln -Steine %i<9it 'MAt 'ttät 8fffr^^ 
und Ordnung aafthürmt, wfk sie blos bei e^u^ider sm 'haben, 
wie bei dem' Hc^stosse der fall ist. Uebrigens Terbiadet Plm« 
H. ». JCVX, n, ih 2Ä *Vr4f cöngeris. 


Cumuli)»* lAicemis. Struef. 
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Haufen zusammenschleppen^ cumulare aber^ Holz zu einem . 
vollen Häufen aufdiUnnen, .und struere Holz zu einem 

* / ' 

künstliSohen Haufen aufschichten. Fr. Or. Scaur. p. in. 
Quoniant e^ngesta Juit aeousOtio. ntqgia ^cervo quodam 
criminum f ' noh distinctione eliquß generwn et varietate. 
Vitrur. Tl^^y 4. Ita 'erdm hon acervla'tim:, ^s'ek oYdine 
si r'u cH um öptts -ptAeftt es'se sine vitio Okir^m, C3c. ^pxist^ 
V, 1Y. "Üt ac^rvWs ex tui g'efteM^^dnisy sic^eUibk 
Vita -^x lenä 'sbtältküs 'pctf*äii£f iffid "sola, ^atätis 'ist y vä^ 
ich^mein^, ^aüch LV. ^IX^, ^6 zu eiSsÜ^^: 'NegiieehM 
{Tfut^ptis^ Uifuir^ ftioUo ^su Hmph, Vafc Iffmiilac/a evif^ 
iäre &edis habuit, ä^JapiSUa quöque^, ^e*tiiie^r{ h'Wfhitlar- 
re'nf ruihas^ frdhgi jussky A. h. yu lopiäds,^ si ihtegti in- 
cümuh^ cbacefn^t^rkür ^ mägn^trMiäe liquid nänts €u7- 
Aerem. 


i^. Im'OtiecIxis^Iieli^ist trtfiflßli?^ Wäir^h^laB^ erben ^(y. 
toti i^af^oi wie'ÄOfJ^^, AiA 'beiteii 'fnit öc^rtm* arti TeigM- 
ehen; aTeses GeftÖü Hbeäte sdhöÄ tSoePö Üivin/H, 4, 11. 
Quemadmadian $öriti resistas? \qiiem'ii'%eö^s^e*süy XiUfiniy 
verb0 liceat acervalem lOppeüare» Für strues bleiben 
die Wörter dlgy d'fjiidvj 'äoSiAogy deren Abstanuiiung. von 
T^^ijl«* das ^üä der Ordnung .giebt. • — . Cumulare is't 
koQvipovPf obscliön 9iOfif(p^ nur die ißedeutung von trulmt'n^ 
tucKt zugleicib von Cumutus hat^ 
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Collis, Cltviis. Tpmulus.. Grumüs. 

1;^ CoUis stammt eben <o wie columm und Tielleiplit 
ftuch JcöXa>yoff ^) von cellere^ 9(('l^£»y» und bedeutet an sich 
schon Ipcum cehum, und wenn ]^nnius und Yirgüius d» 
cöUibu' celsis verbanden, so bezeiclmeten sie damit Hügel 
von besondöi'er HöKe. Varros L. L. p. 37. Sp. Etymolo- 
jgic: Postea quam, proximß superiöra loca col^re caieperurä, 
a tolendo coli es appellarunt , sprieht ^ickselhst-das Ur« 
theÜ^ denn w^nn^ wie . allerdings wahrscbieinlich ist, die 
(lugel später al^ die Niederungen angebaut wurden , und 
mitbin ein cujltiTirte]: Hügel wenigstens anfaiigs eine jausser« 
'Ordentiiclie Erscheinung war, so konnte er immöglich' sei- 
nen Namen eheifi vom Anbaue erhalten« Nach Adelung 
(Wörterb, Th. n,^p. 1306) soll coUis sogar mit Hftgel, 
unstreitig einem Deimnutiyum von hoch, verwandt sein ; 

das Jflheint mir tauschend, , • . ... 

' ' ' •* 

' 2j. Zwischen collis und cliviu findet ein ähnliches 
Verhältnisse Statt, wie, awischen celsus und arduus (vgl. 
S. 1 04 ) , insofern ersteres die Spitze odejr den Gipfel, 
letzteres diev Seitenflächen oder' die Ausdehnung 
des Berges ins Auge fasst. Man sojlte jedoch auf den ersten 
Anblick meinen, so yrie arduus die Seitenflächen als steil 
oder schwierig bezeichne , so würde cJivus (nach seiner of- 
fenbaren Abstammung von cZJHo , wie uXitvi) dieselben als 
^anft' und bequem, als leniter oder clanentei^ assurgentes 


*) Die Termination in noldivas lässt sich durch ein nach lufnov 
und na^svwv gebildetes Substantiyum noUh erklirren. 
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durttellen. Allein dem Ist nidil also; ^elmefat sind.ttrJuiM 
und cZ»i;ii».togftr tyiwiiyme Begriffe. Festus: Glivi^kanspi- 
da decebant'f 'gu(t9 aliquid fieri prohibehahi, Omnia enim 
äiffidUa eUbia vodabani, ißnäe 0t clivi loqa ardua: Vgl. 
Non^p. 594. ^G.. Pctron. 47, 8. Neq adhuc sciebaihuSy nos 
in rrie dioy ut ajunt , clivo laborare, " O vid*. Herold. XX, 
41. JMßledoU restant; clivo sudamua in imo ^). VgL 

Rem. Am. 394. Aber cUvosum Ofympum in Fa&t. III, 415 ' 

« 

ist nicht ardnump sondern cUvi$ obtectum. , - 

3. ' Nämlich clivus bedeutet die schräge Richtung ^'^), 
mcht im Gegensatze der senkrechten, 8onder^ der wage« 
rechten Linie, ^bei \relchem Vergleiche auch das allmah- 
ücfie Aufsteigen des Weges als Beschwesde erscheint ^ und 
ist bald ein Äbstractum wie Vlrg. Ecl. tX^ 8 als Abda- 
chung des Hügels, 

Qua, 86 suhducere c olle 9 
Incipiuni molHque jüguni demittere clivo, 
bald ein ' Concretum wie coUis, Colum.' de Arbor. a. f. 
C ollem autem et oliv um , modum jugeri coniinentem 1 . . 
repasiinabis operis sexctginta, Fär den Gebrauch kenne. ich 
keinen materiellen Unterschied , aber den colKs deilkt man 
sk)h zunächst im Gegensatze von humüs, den clitus aber 
Yon planities oder aetjuiia locus ***). 


*} Ich ziehe imo Tor, nicht uno^ damit der Dicbtei' nicht ans 
dem Tropus falle« Die mUlß.doh zusamn^eu können aU ei£i 
einziger c/tV«« bezeichnet werden, aber nicht ieder eiuzebi^ 
dolus» 

**) Diese Richtung heisstWön oben angesehen ^decliuis^ von 
unten .angesehen accUvia^ «nd, wenn sie sieh aU/nählich 
senJit und so in die Länge streckt, proclis^is* 
J^**) Popma p« 199« ' C ollis est moniiculus sivt sii per se siUe 
pars monti9 ! Cliput est procUvitas üla et pronita* a ve^ 
tic9 eollis^ VgL Emests,n<i5^r ■.-, 


Wi CöUlSf CaMw. Tttttfallf», 'Grurnus. 

i^jfii^, hj^fl «bt "^ßlMJi 'M i»ft' dik :a&ft tü^rU c Ji«r ^ais ei« 

«fiii GvaMiügdrv Vitras, in, 1^ t. iBhry^s w . .• idigmu tu^ 

l^sdoch, aächt , ^eiiu ^canestiieils d&onnte TVi^iugsiei^ coBis ^ ebteä 
«o ^gut Hwfo ot<bieii>> 'vohjtrhen «ein 'MfliudienTi»ei|L .seili; tni«- 
demtlieils ist tumtflu^ ^'ttr f^ldisaim ^ DemhmtititBi TOtt 
iumoi* terrae, Ovid, Wf^t. XV, 305. 

2^wmor ille loco permarislt^ et altl 
C Ollis Tiabet speciem^ longogue indunät aeva,. 
Vgl. Croes. Ind. Script. R. Agr. 

5. DagegeB bedeutet -^nanitf wenigstens «einer rAb- 

stanunung nacb einen küiistlicb aufgevroBfeuem Hügel, 

jfoffia. Gloss. ^grumi^ wi^ßo^^ Dacier.zu Fest. p. 167 Ter- 

wirft mit Reobt des -Nonias Ableitung^: Grumus iieiiur ag-^ 

ger^ a cor^erie dictusy $0 wie die des Yossiüs von -itQVfkQg^ 

jfrigus 9 gnia frigore res> rconprescant^ und giebt selbst mit 

eben so riel R.ecbt gnu> ak Stamm au,; «aber iiideni er es 

dnrcb coi^nto ed^art^ guod mulia -terra ^ Tnultt- Iqpiäee 

jcoeant et congruant ad ;grvjpu7n ffficicndum^f brtqgt er etwas 

gezwungenes in die Ideenverbindung. Vielmebr .ist gruere 

eben so wie siruere 'ntnr eine Nebenform von ru<^.; woron 

in scnitori.imd nachKibsber?« ^cbtiger^Bj^neikung ^de opt. 

tiat. 31iex.<i]^deiBdi««ilioi^e'P^*4tö}>itiioht4li' oftuor tLwk \crusy. 

nocb kädm^ .'Sptfr^H 'ttet/tfteli %ü l^lfkeüit^ ÜpSi \ 4hgrUere, 

xongruere ist nur db-inildies irww^^p üorri^iv. VgL Th» I. 

'S. 1 58 mit der Not». Oütaftich vii ^gmmm «dweh ^erra mruta 

zu erklaren. Denn Hiere steht ^11 tast tur^^e tktftlposita^ 

^o aucji für eruere. Bor« Sat. JI, 5, 21. Atri$ .:. ruam 

acervos. Virg. G. I, ID&v (him^idic^^ rvßvi mujepin-' 


« 


C^Ier. V^Ot.', PA)JbL SUMaos etc. ^£2^ 

4ilrcli *eoiSa/iie, tÄia'ThO. Attti. ÄlV*, 'l-fe. TÄ . .'BlsborSiäe 
rikereWf*ur nabh flörti <!od. Bad. ä» ^sAtröben. 'Dife 
grumi^ welche tdv^ t&p H^otf Xi&6vg bdfleliYcfii ^solleiiy 
iraren 'iiiitthmassBch an^gs utioh nttr EvdliUgä. 'C^b das 
namlidhe auch adf die gromas oder grumas der Agnmensa- 
reu Jpas5e , müss ich unentschieden l^sen« 

6. Dass die Bemerkung des Festus : Grumus terrae coZ- . ; 
lectio minor tumulo yollkonunen gegründet ist, zeigt 
Hirt. B. Hjsp. 24. "Ex grumo excelsum tumulum capie^ 
lat, £in anderes Verhältniss beider Synonyme deutet noch 
VitniT. *VlIl ,3,2 an : Fontes • . . gui non sunt aperti sea 
a saxis corttinentur , pir angustas venas vehementia Spiritus 
extruduntur ad summos grumorum tumulps. Aber der' 
Sinn der ^Stelle ist mir nicht klar. 


49. 

Celer. Velox. Pernix. Strenuus. 
\ Properus, Festinus. 

1 . Celer ist das eigentlicfa» . Adfeoär Ton XfeUtPV^ s t o su 
seh #), itndl verhält sich zu t^lox, ?trie atür 2a atvöX': 'dam«- 
iHMik oahr eigenlüok eine sdhnelfe Bewegtofg «dlusdh, i<ali 
ivriizkid^hieis Vorvri&rtssiässesi, 0fä9x ^^iae qftäfawlte - ÜCTU f «» - 
•gimg mi e dukh Vcmwärtsstossn -bex^iifatfBt. -SXocii %t«llt 
•Moic «n dieser Bedantüng iiiftW))i Plovt. l£l. W» J«^ 4; 
j^iii»! 'iiMe <to £oti^? ^oäZJk^ti* elü. v 

celereSf ^quites^ ttilijTsg sind eben so xt| erJcläreiir, vrie die 
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- ii4 .,|.^ Oder* y9}9K fm^- 
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und yiiqU^lbit herr^ht itc^^op^^ %>r '^f»?i;!^eUe die spateir« 
Be4euti]}9ig,;di^^r. ^09em^.,.deiimadlL\«a ijs, I^tmisir^e Form 
rtm c0hs, Udl^g^ C^gl": B^^liiik. ad ¥eU. Piijt. H, '^^) «^ 
ffchndkeegeliides Eabxzeug be^^iclmet«. . P]^aut..,Ppeii. m, 
1, 40, wo ein älmlicber Tropus .wlederlc^lurl :' . 

, Obsearo hercU'Opergm celocem haric mihi' n^. cor hi^ 

Vgl. Vs. 4. • ,/. 


.. ^ 


2. Später Ut celer ganz in die Recbte Ton celox .ein- 

getreten und bedeutet jede Schnelligkeit, welche' gleicbsam 

•» . » . • , ' ' ' • ~ 

durch Stossen bewirkt wird, ceJiendo oder propettendo. Da- 
mit Tcrbindet sich der NebenbegriflF des G e w a l,t s a ni e n. 
Heftigen 9 Unordentlichen, Stürmischen, wel- 
ches einer nicht durch Ziehen oder Schieben, sondern durch 
' Stossen herrorgebrachten BewegiAig eigen zu sein pflegt. 
ly er celer turbö bei Virg. Aen. XI, 855 ist eine procella. 
Daher celeritas oft auch in den tadelnden Begri|P einer u n- 
besonnenen Heftigkeit übergeht, wie in den celeres 
iambij welche Horaz Qd. I, 16, 24 als Jugehdfehler bereut. 
-Ebenso Liv. iX, '32, 3. Ubi.celetiora quam tutiora 
consilia magis placuere ducibus , und XXIIj, 38, 13. y^ppo- 
rebat tutiora celer ibut^ consilüa prdepositurüTn, sagt 
objectiV daaf nämliche, war caliäiorä consiüa bei Ciet. 
OfF. I, 24 mit subjectirqr BeziehuiJg* Paruia ist dte 
eigeüditihe .Gegensatz Tbn c^hr nicht sowohl das Langsame, 
eis das Ruhige und Gemässigte. Hot* Ep. I, 18 j 90. Ode- 
runt .. ."sedatUTn celene^y agilem gnavumque remisH, 
Nach Herzog zu Cae». B. G, VIII, 36 entspricht diesem 
"V^orte unter den deutschen Ausdrücken hurtig> rasch. 
Allerdings ; aber beide in immhiedeher Rücksicht; hurtig 
ist in Folge seiner Abstammung von hurten, horten, d. h. 


\ 
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stossen y" Vks Xttdwlg Jalui neSfefUöh bx Aio Ttxriispvabhtf 
auf^enomm^A-liat , dem Ürbegriffe' aach identücfa: mit celer ; 
rasch dagegen , d. h. reiss^id , dein Gebrandbie' niditli y In- 
sofern cd^r'iyn^tkjta nlit re^iditsist. Ebenso ist iXätpQog von 
iXam gebadet, ohne 'doch seiner Bedeutung naöh mit celer 
^uf gleicher ßttde «u steh^. * In dieser Hinsicht könnte 
man eher XiHtpiigig vergleiche^, weldies sanimt XalXaxp^ 
procella (ygL dcidv^ von dWaC} ton^läßttv stammen mag. 

V 

I » . ' 

3^ per Begriff einer geregelten, stätigen, gleichmtts- 
sigen Schnelligkeit, welche durch Schieben hervorge- 
bracht wird,' liegt in vehx, wenn Priscians Ableitong 1, IV, 
p. 105. Kr. Tri: 6cc verhalia vel detiaminativa, voco, vpx: 
velum, velvdPy i,.h., schnell wie mit Seegeln, quasi velia 
pknis velyassis (vgl- Th, L S. 38), die richtige ist, \^oraii:s' 
aber keinesweges folgt , was Vossius folgert , dass vehx proy • 
prie de navibus- gesagt werde. Ja auch die gewöhnliche 
Ableitung voii volare gewfthrt dasselbe Bild , nöthigt ab^ 

^ * - ■ * 

^ur Annahme ajhsnvieler etymologischer Anomalien. Denn, 
abgesehen von der Quan-Btätsverschiedenheit in velox tmd 
volare^ geht zwar sehr häufig das e des Stammes in Ablei- 
tungen in'o^ über, aber meines Wissens niemals ein o de« 
Stammes-; in e.'- Insofern nun dlisr siegelnde Schiff fast glei- 
chen Schritt mit dem Winde hält, glaube*- ich ge- 
s^cbwiüd^, ' d. h. windschneÜ',' onit t;«&>x vergleichen zu 
dürfen ; ' denn ' eben daher stammt auch verschwinden«' 
d.h. üe¥tpi\»XiOi^ -fBpia^aify eväkeficere in auraä, verwandt 
»lit Sweliien, i. h^dissipare , consumere hei Giimm Gr. ^ 
Th. n. S. grSO. ' V 

^ 4^ ^ Die «Schnelligkeit des sceleris und i,e%tielof^is unter- - 
scheidet sich demnach nioht asd«ft..als di» eiaea rüder li- 


i»^. Qfüm YtiWsr. Peqmk 

i«. aJ^Ut. o jbe<:: fiif^t WW^ ^«l Swpuljifeii^e GewiJt,. den Ka- 
derschJ^^VTlIs, dßi;S^^mffim£ ^^bfit^et^a^gei^ 

d^ Vlfijid,/ VW, dei; Aawegu^ $t94iigUl<t ^fW^)*. diu 
„ celeritas objeqtiV und absolut z* B. V, 51. Tncredibili cele- 

«dUftfi;^ ^f,]^ <««rf> Vip, 2^^^ 4ß5**^ %« fi^d^a, glw*t:, msrt» 

^. iSishttdligl^eit TOH deiit ziwei ox^ei^^ fds ä^^SA^^©, ßi;- 
s^l)^i,iLi:^ngy Todiij den 3^i.],etft€9f^n id^ PiQ^ui^t d^ti^ 

dig Yfii:stfi^i4^i|,.w^d^; sqU. AU^ lAtelpmih^,2^^Vl^Qvtet,, di»t 
^. U^ ^V9&ikf^u •TMJli^u^eÄ mic ^ den,, «ocft^ ?li^k alu 
£jeqaf:iQ^4ii^%>1^4iBr9cl^.diess jii^t a^.B eiLa^s-tiv^« au$|. 
iKfßi: Uh\ 3tpoI|n nicliti i|]|e Wörter; di^Me«; A4. aU-J^je^^uepta^ 

i^^W^il, w4«l^«^ naiabi si}]^^ niiöfeijj alj< einfl^i^ ^i ^J>t 


*} Auf des Pseuda - F^onta Zeogaias hin : Velocit€i$ est cerpora' 
lis ceferitas , hiübeu manche vpn de|i 2^ei. S^ynQoyme^ nur 
cehr auf köl-perHche und geistige SohneUigkcät ausgedehnt; 


StreQMt): PrqMfii^ fiatllftus. aa 

nictere aber isii l»i»0 ixmt>E«s^ AiKii£n^itai> biegte Neben-* 
form von nictarifu: .VosPL^&B^ms^WomäeA ymx^ndtJtdxari 

ein ]\eius;/Fi!BqttpniatiT gabüdat. . Bery gemeixiacI&a&Uaha 
Sitxnm« Akt iati -muxA m\t aeisiiir fiTeKre^fiiiani nacor^. DeoiÄ 
ftadli.^ssAält aish mt«i?r zu:7»Ci9rei«toft s# ide ßretmt.wL.fnef^ 
quen9, (rgl; lälL Ii!& 20:), imdinbfiaireriii ntttorfti'Wiaimtorei 

ist, zykgieiohi mHijnktfod-^viaA'jnkßäri eine Axt.FrQqpimiteliT> 
Ton nwsre. Zu i^^s^i) Uentitftt^ a<shBuib^ . Y^räobitiiieiket} 
Wörter. 8tittiA)rt.f^^a»al»<>. urfsm AmdD. li* epts* p« 99^ 1$ 

maoL (s&nie<<b(iu<ftie7f«axlti}t^ titkd.^dsklkbL emendotih«^ £)Biia# 
d^e Anstrengiuigdec.KiiÄfte^KCwd/imter.dei^B&i^ an deui 
Qaüb gestenuntfiii tindlinitbiiiv^naelgtea Hauptes daitge^tetth. 
Poet. iqp. Cic Tns^ I^; 5^ SüffJiA* 'uersat Moaaan smdana^ 
nit^fLtio^ Snet^Viss^ 29* FhJiu vdutL hitetg.tis^,i d. lu. 

alvuni exoneraniis, . , 

- . ■ •• • , . .' ' 

^Hi^c^pa ubfiDgegmigen ,. uadtdadalrolt ein S^oA'pasvp^'vom 
fitldrß^ gegimfid^ fiabeii nntarsok^det) suOi j^iock niäßu» 
xonlßiltusiiiicbtihl^^tic^ eni^Mädixini^^eonkPeasntiiin^ son^/ 
dflixu Aet. ßiliufij TEiU; dtuaclt. sejna^ StüAse niv yoor d^iii« 
Pttl Ir^ geAic kil teit Sie m, dexi nunKSi^ezuduiT^ sam« Anp^ 
isijkenun^ni. weiizteou l^ajnin&eni odcr^ gaaa. tpm» be;pwric8|ipib«> 
l%en.. ' ^ •.■'■• . 

fitfjm<t?(i9rii&iafe.&it«ort.£teiUch.niaht^iw]^^ ^Ub^ 

selir naÜbdi^cU dm ^l&giüff'deB %bnelii^it ^ ««kb»^ jedoefc- 
nur lebendigen Wesen zukönunt; perrdcüas petkmr, eguo^ 


\ 
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^"^Dura pzcet pernihe instrato- taxa cuhHu 
fteht dasiWart schwerlich an ferner Stelle; - pernicem jacere 
exithilt eine eontradictio in adjedOj welche Um dann durch 
ein \ Oa^naioron zu erklären wäre , . wenn das laegefi - des 
trotzenden Stieres ein 'Mitter lUr ihn seiii konnte, eeine 
Rache . vorzubereiten. Dann Würde n^aii . es zwar durcji 
Cöntämasc;, pertinax^ pei^ricai?^ erklären j ib et* keinen gludt- 
Bch gewählten Ausdruck ' nennen dUrfeSa* • Ich- halte die 
Lesart p^rwöjp, welche Voss ansf schwachen Gründen vcr- " 
dämmt 5 für die allein «v^fihre ^ schon tun A^insiraio cubUi 
willen. T--* Der pemidtas entspricht einetseit« die deutsche 
Behendigkeit, insofern auch diese nur lebendigen We-' 
sen eigen ist ; andererseits^ -aber« auch die S c h n e 1 li g'k e i t, 
insofern deren Stamm S ohnBllen,, Schnalz eii gleich- 
falb, an einen Stützpunkt nnd eine Änsteibmung erinnert. 

\ ■ • 

I * * , 

8. Wenn von strenuus die Wörterbücher munter, 
hurtige thStig .als Gtundbedeutmig angeben, so ist die5s 
nicht genau» Strenuus ist ein Ädjectivum von stringere ^) 
und muss mit diesem Verbum wie mit stranguiare auf tra-' 
here eh seinen Stanun zurückgeführt weideh» Vgl. 'th, I. 
S* 82f «So wird strenuus ziuiächst zu ebiem Synonymum 
ron siriatus^ der gemeinschafÜiche Begnfi* ist das Ange^ 
zogene, Festgescrhnucte im Gegensatze von y^uarus; 
laxus^ renussuSf hixüriosus und languidüs» Vgl« Th. L 
S. 105. Aber in Folge ihres verschiedenen grammatischen 
Verhältnisses, demnach «;eric/tts nur einen temporären 
ZttSta;nd und z^ar einen leidenden bezeichnet, strenuus 
aber eine habituelle Eigenschaft, ist ä&s adstrictum 


*) Nach Papias Ton 9terM , imolt Vessiu» V06 ar^^v^$% 
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dlas streng angezogene durch fi^emde C«wi^^ ist daher 
knapp, kurz, karg, p^t Tadel, strenuus aber der^ 
welcher sich selbst streng an zieht 9 durch seip^ 
Willenskraft und Charapterstärke ; mit Lob, und zunächst 
ia Bezug auf Personen. 

9. Wenn >ManiI* V, 106. Cafones strictos nennt, so 
stellt er die severitas derse.lben'. als Finsterkeit dar; werdet 
nämlichen Cato um der nämlichen Eigenschaft willen lobea^ 
will, der. nennt ihn vir fortis ac strenuus^ einen Mann 
Ton strengen Grundsätzen. So ist strenuus synonym mit 
severus imd gravis; aber strenuiias bedeutet den Emst^ 
sofern er 'sich im Handel joi zeigt, severitas, sofern er in 
der (jr es Innung seinen Sitz hat, und grayitas^ sofern 
er auf . andere Menschen Eindruck macht. ' 

10. Die Richtigkeit dieser Ableitung vorausgesetzt, 
iuYolTirt strenuus ursprünglich . giff keine Bewegung, ge-» 
schweige denn eine schnelle ; aber da es einen bezeichnet, 
der mit Ernst und Anstrengung bei der Sac^he.ist, die ihm 
eben obliegt , so ist der strenuus miles mu^ToU , der stre-» 
nuus villicus fleissig , und durch Fersonification ;die strenua 
navis. schnell, etwa wie das ^dtteutsche tapfer fechten, 
laufen, arbeiten, frisch bekennen, und wie XQeZaaov nv*- 
Qog ; tgl. die Ausl. zu Soph. Oed. T. 177. Doch kann 
manche Stelle allerdings ^ehr leicht dazu Terfuhren, die 
Schnelligkeit als nauptbegrijfr anzusehen. . Flaut« Aul. H,- 
2 , 86. Seguere pro pe r ^ me ad maceUtt^ st renn e. Fr, 
Caec. . VH. Si non strfsnue fatetur,^ uhi, sit aurwn* 
Auct« ad Herenn. XU, 14. Strenue quoji vohimus Ostens 
dere , celeriuscule cLigemus ; aliud - atiose ; . retaräabimuSm 
Cic. Flui. n. 32. Celcriter isti redisti, ut cognoscerent 

IL Th. • I 




ISO -eJefer. Vcloac. Pe«töt. 

Gifiero Äiif die ilblicke Verbmdung' ron /br*«f ac a<r^«u» 
8n, denmacli- skÜK ADtonii» kiur ba^Ib vAs ehkfa te^Men 
Maxm gezei^ hab^;^ deim mie'II«eltt köimte^ Airtoniiis 
stremms ein Mann, der immer weiss, iras er ivSQ, futd 
seinen Zweck mit Cousequenz verfolgt, heissen , aber 
keinesweges fortis, ' d, h. fordisy fprcfusy fartu^^ ein der- 
bffr, fester Mann, der anf seinei^ Posten stehen bleibt 
nnd nicht weicht noch wankt. , Tae. Hist. Hf, 57.^ Cfew- 
äiits jipollinariig neque fiüei consiansy neque »frennui 
in perfiäia. Mit Verzichtunj^ anf* jene Anspi^ong hatte 
Cicero ^ deutlicher sa^en können: si mimis conaianüem vel 
.anitnosumy ofr iathen tnUnttan et vndefhsnrrt^ Dennr dass liie 
ß}riitndo eine noch höhere und edlere moraliseke £raft 
bedeutete, als dße sfrert^tas, ist auch aus Cato R. R. pra^^ 
zu schliessen/ Ex agricoUs et viri fortissimi et mi- 
liies sfrenui^siriti gignuntur , wa offenbar viri firiis- 
ihni' auf die eharacterfeste Tüchtigkeit des Staatsmanies, 
das andere nur auf handfeste Tapfeikeit nnd Tüohtigkeit 
kn Felde hihweiim ' Bet alttentsche Ehrentitel G-e streng 
deutet bekanntlich keinen Gegensatz von Naa&siclit% und 
Gnadig an^ sondern ist ttm ior tonfo^nider Badentong, 
wie- das lateinische fojrüs äc sfremt^s. Vgl. Adptog 
Th. n. S. 63a. 

lt. Unstreitig* tiat 9trematij, fiisoten .«? auch eine 
Bewegung bezeichnet, am meisten Aehnüchkeit n^t pemLtf 
weil in beidenr die' Bewegung odfer Schnelligkeit dtueh ei- 
gene Kraft des" bewegten Wesens hervorgebracht wird^ und 
beide eigentlich nur auf Lebendiges anwendl>ar sind; aber 
der perntr bedarf zur Aeusserung seiner Kraft eineir Stütz- 
punct ausser sich, trie jeder* niiehe, dagegen d!er streng 
l»raucfo aicft nur* selbst xusamstensuiiefanie».^ 
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Strexnfw. PxQpM«. F^itlQU^. '151 

12. Ptätirms .t&hjilt AA .7:n pemix Kludidk ii^e cdar. 
3^ vehx, indem; es mdst euie tadalnsiriurdige: Solmellig«* 
keit, eine Ueb'ereilfmg hecEei'ekaet. Ith eirluBBatie niun« 
Bck hkfistinits^ WelöheS aik Adie^^T* der Prosa fteaadge-» 
worden, zugleidbi nA confc^twm deii Stannm f^(kPy mit 
äer AdjectirtertoiiiatiQ]»^ welohe bald rerkörxt . «xs|iheiiLt^ 
wie in diuHnusy. komotinus ^ . Imld mit langci|& £,. wie an 
vespytinus^ matutinüs. Der Uebergaag iU. a iat .der |taiii<»>^ 
liehe, wie in. gestus, ustus u^a. Vgl. Scliueiders Elementar!« 
d. 1. Spr. Tb, I, 1. S*343. Der Credänkenzusammenbang des 
Derirati mit dein Stamme ist am deutlicbsten aus Caes. B. C; 
nr, 78 zu erseben. CaesarDomitio ,»• ad eum Ov^'ni ciclerin 
täte et studio i/iciiatus ferebaiur. Man kann festinare 
ein Verbtim neutrum yon ferri nennen, indem yirrf die 
reissende Schnelligkeit als ein ausser«^ Leiden, festinare 
aber als einen Gemiitb^ zustand rorstellt. Cic. Tusc. 
in, 3. ^d gloriam fertur optimiis quisque^ durch eine ihm 
selbst unbekannte Macht; dagegen Phil. H, 47» Ad re^ 
Uqua festinat animus. ' Oft tritt auchdi^i^ Begriff der^ 
Uiirube dazu,. «die skh Iqr einem fahrigen od^ haitigen 
Wesen aeigty' vergleichbar mit trepüarey weldltts JConiiis 
p. 484» €ro<th»! selbst durch ^^inilz/Miir. erklärt^ «der mit i;«- 
gari* DissttT Uebereilung bringt ungeachtet «der sohnelleif' 
Bewegung dem üQele'itt der Regel nicht viel aahsr,, ^bhev 

*) Votf9ki« eritlürfes dwreh /»/'«i'Ti^ öder /r^/inir dl R. dentig 
gressibus progredior^. und Uilet. wiinderlichet /Weisi^./tfr/ii» 
von ferre statt von farcife ab* — Gell.. XVI, 14. VerriuM 
FlaccUs • • • feiti^atj inquit ^ a fando dicifur^ quöniam üti 
ignavio^et ^ ^ tfikii ptrßeare petsaiMf^ pläu verhoTM qWtum 
operoß hahentm \Sed id nM^ cqactutn at^ue ahmräum i^ide^ 

^ tur M i • Commodius autem prqpiusque visum eat fettinart eaae 
quasi fessam esse» Natu qui multis simul, rebus prope^andit 
defums tst^ u^fatii motpw^mrat^ Md fsitmat. . 
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Celer. Vdox. Pei^iix: 


ümds fesfimtio iaräa e«e, wie :Ciurt. IX/ 9 «agt. .Titiim. 
ap^ ^xm. Nuno hoc urof", nunc haec nf» nu facitf^sii" 
nem. Cic. Or. HI, 211. Tempus pacis cm fcrfK, festina^ 
iiünU^ an otiu Sali. Cat. 28 und 31. Ganz so wird auch 
4i^a&a^ gebraucht, Herödot* VIII, %U 'iOwo^ ii tvin^xovQ 
"A^fimiovq iw§ifom^ fptQOfftBVOi, (d.h. «w^ftyo/icyo») 
i^mmov' h jovg Alf$v^tag. Vgl. WimderHch prae!. ad 
Dem; Or. pro Cor. p. XI. ed. reo. 


y^ 


' ^ 43. Irre ich nicht, so \st festinare um dieser gemein- 
sphirftlichen AbstammuBg -willen auch synonym ^t fer- 
verc, sieden, ein Zustand, in welchem z. B. das Wasser 
von imien heraus in Unruhe ist. Das fervens opus in 
Virg, G- IV, 169 ist em festinatian , wie die caJida consilia 
auch celeria sind (vgl. S* 124)^ und hastig mit heiss, 
, .hitsig, hetzen, verwandt ist. Besonders vgl. Georg. IV, 
Sb6/Siridere apes utero et ruptis efferver^ costis j nnä 
Ovid. Fast.* I, 379. Vielleicht gehört anch furere zu die- 
sem Stamme. 

14, Auch cituSf von cUre, wie ixgrjQisy otQaXiog von 
/ OT^vrco , setzt eigentlich gleiishfalls ein lebendes und wol- 
lendes Wesen voraus, aber idcht im Zustande des eigenen 
Strebens,' sondern des Gehorsames gegen einen fireniden 
Willen, gegen einen Befehl von aussen ( denn ciere^ auf- 
rufen, steht in der Mitte von vocare und movere; der 
vocans will den vocdndus zuBächsIt nur zur Auf merk- 
j^amkeit auf den Ruf veranlassen, der wfw aber den cienr 
ins zä einer Thätigkeit auffordern, und vernünftige 
oder wenigstens le})endige Wesen durch Wort oder 
Wink, ciendoj auf gleiche Weise in Bewegung setzen, 
wie er einen blosen Körper durch physische Gewalt, 
movendOf von seiner Stelle bewegt. Doch ist nichts hau- 


\ ' 


Strenuiis. Frope^iüC iF'eithius. 13S 

£ger., ab da» fA*M durch P^»p]|$oai,t;ioa auch auf^S^eheii ' 
übergetragen wird; q^^u« jits^ dta navis. ' In Hör, £pod. 
9, 20. r ' " 

'HostiUumque navium poriu latent 

Puppes sirdsirorstan citae, 

» 

hätte Forceüini nicht nöthig gehabt, you der gewöhnli« 
chen Bedeutung abzugehn "^j« 

15. Alle bishejr behandelten Worter bezeichnen eine 
sclmelle Bewegung nur an. sich, ohne Andeutung eines 
damit; zu erreichenden Zieles. Eine solche Bezi^ung 
liegt aber in properUs*' Nämlich properus ist yon pro ge- 
bildet wie perperus von per, und ähnlich wie inferus, eop^ 
Ums voii ihren Präpositionen ; vgl. Th. I. S. 65. . Die * 
Präjposition pro hat hier die Bedeutung vorwärts, d. h.. 
u^t unmittelbarer Hinweisung auf ein Ziel, ganz wie ih 
proßcisci, ^. h. vorwärts machen, nicht ^ reiften ^ 
P^f'egrinari , iter facere , sondern : abreisen;, ähnlieh wie 
WC fapesae, mach dich fort von hier. Daher enthält 
Ovid, Heroid. V, 31. Xcmthe, rttro propera! ein Vyitz- 
^ort. Ja es scheint, dass propere nicht sowohl schnell 
^ vorwärts bedeutete, und der Begriff der Eile eigent-. 
lieh, erst in properare oppos* cunciari eintrat ;, sonst würde 
die Verbindimg von propere properare bei Plaut. Gurc. V, 
^j 10 bedeutungslos und unerträglich sein.- Uebrigens 
Verschmäht die Prosa ^es goldenen, Zeitalters dieses Adjectiv 
Jiicht weniger ab perperus {J^estusi Propcram pro celcri 


} leb glaube uberTiaupt , dass diese Stelle eiiifaclier zu {aasen 
ist, als die Ausleger thiiii; mau muss nur sinistrorium nicht 
^ocalj soudeni tropisch, wie soiul minist ^e,^ fasseu; citae in 
»eterius ^ d* h. in fugani turpem* 


y 


134 Oeler* V«los. Peifiiit. ^ 

HO $tr^nua itacisse anfiquos-t^stinKmio est CßtOf ewit aU in 
libro de ^re nnlitari : Tertia e castri$ edücfio celeris prope* 
raque est^j während sicli die Derivata propere ^ properare,^ 
prizeproperus ebenso im Gelnrauche ethidlteii "wie perperam, 
VielleicKt liX prosper als ein CausatiTum Ton propen» an- 
2useheh, förderlicH. In der Gomposltion praeproperus 
wird es meistens zu einer übertriebenen Scbnelligkeit niid 
dadurch den Synonymen eeler vaii. festinus ähnlicher. Cic. 
Pam. VH, S. Praeproperd celeriias* Wenn Adelung ganz 
2UYerIä$s!ig iist th. lY. p. 138. „In Baiem und der Ober« 
,,^ajz ist das Zeitwort Schlaunen [Sinnen, öelerare^ 
OÄmn Gramm, Th.'H. S. 950 vielleicht mit Laufeü 
«InÄv^rt^andt ? D.] noch völlig gangbar, wq es fort^* 
},rUcken und fortgehen bedeutet, und zugleich das 
„ Stammwort Von Schlendern ist. Die Sache schlaunt nicht, 
^/ist daselbst figürlich ; es tf411 nicht mit ihr fort , sie kopimt 
f^mcbt Tön der Stelle;" so ist properus durch schleunig, 
properere durch beschletinigen zu übersetzen; auch 
ist prop^rttas so wenig ein Wort, ßls Schleunigkeit, 
wovor Adelung warnt. 

' 16. 'Nach dieser Darstellung der Etymologie unter-* 
scheiden sich zuvörderst ^^<i«w* , pernix, $trenuus und c^ 
tos als Eigenschaften lebender Wesen, welche schnell sein 
lir ollen, oder eilen, (r9rsvdov<F»9 von ceZer, vetox^ pro^ 
perusg Eigenschaften von Personen oder Sachen, welche 
schnell sind. -. Femer haben celer, feßtinus und praepro*- 
perus mit einander gemein, da9s sie die Schnelligkeit als 
^elne heftige Bewegung darstellen,^ oft als eine solche, 
welche Tadel verdient, als U e b er e i 1 un g, uhd ihren Ge- 
gensatz in der Mässigung imd Besonnenheit hat; aber noch 
^uiit dem Unterschiede^ dass die ceUrüas in dem gewalt^ 


\ ' 
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- Streim»^, Fro{i«rtt|. F^jtiiiitt, i^A 

sfmm/V'^frvaigo 'der ^/ewegmigy die'fwmaiio in der Ha-9 
s^gk^l^ und UBg^dulj»! 4^« )[rra€-pro/)«r^fJo in 4er y«be)r^ 
treibuog der BeWegiu^ jJupen Gr^ad bat; die velockas^ 
penüciia9- imd properatio dagegen bezeidmieu die Sclinel* 
lig]sL^ Tpn ihreir lobeü^irürdigeu Seite, aber properus mit • 
Hi^sicbt "ß-ui da^ Ziel, dexx) man naher rückt« veloa: mi% 
Hi^4ich|: AÜf die kuize Zeit^ in welcher man. einen Raun^ 
durchlauft ,^ und pernio: init Hinsicht auf die Kraft, wrf- 
che nian bei seiner Bewegung anwendet ^)* 

17- Die Richtigkeit dieser Darstellung beruht diessr 
mal lediglich auf der Wahrscheinlichkeit i^einer Ablei- 
tUDgsrersuche , denn die Alten selbst haben diese Begrifie 
wenig iin Gebrauche unterschieden. Der allgemeine Ge- 
geHsa^ i3t iardus. .Cio. Top. 44. Celeriiati tardiia^^ 


*) ErneAti'« Beatimmnu^en «ind vöUig wiHJMihrUch v »»^»"^ 
schnell, geschvyihde , properus eisend, eilig. Testinus^ der 
etwas mit Anstrengung thut. *Velox schnell, lebhaft, sowohl 

' iu physische^ als 'moralischer Rücksicht. CeUr, der eilt, kei- 
ft« 2eit verliert. Pernix:, der voraiiszukoiniumi sucht, hur*» 
tig. — Der celer handelt schnell nach einander, der citut 
l^enntzt alle Augenblicke mit Thätigkeit ; die celerilas leidet 
kdne TJulerbrechimg^ der citus. ist ein Feind der Trägheit 
«ntf X.a»g«amkeit,*^ .J^opma S. 498. "^ Celer est motu apUs^ 
pernix est pede velox. Vgl. 334. 544 sq. 682. ' Schinitson S- 
46 giebt folgende Bestimmungen: y^Cito^ ceJeriter^ i^eloci^ 
^iter ^eltm iH Rücksicht auf die Dauer der Sache elcf alsd 
»tweaan etwas in kurzer Zeit geschieht. Sie sind selbst auf 
„fblgende Art von einander verschieden; cito hat noch de» 
„](^ebeubegri£t von einer augestrengten Bewegung v uelociter 

; Wsugt mau, wenn etwas mit einer, natürlichen Geschwiudig^ 

^ „keit, Fertigkeit und Gewandtheit des Körpei« geschickt; 

tycpleriter hat eilten aUgemeinereuxBegriff, 4ils jene beiden, 

I» d? es nicht nur vOn der Beschleunigung körperlicher Ar- 

, itbeiteuy aoudem auc)i voii der Schnelligkeit in Geistesver^ 
»rrichtuugen gilt.*<;~ ... 


/ 
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Celer. Yelox. Pemix. 


, confraria est. Tgl. üniV. 28* l?bmi, V, 11. Cic. ürre&t.'I, 35. 
Formos^us an defbrmis, velox an tardus sit, (Sc. Or. , 

1, 204.\7^ox acuta, gravis; ciia, tarda; magha, parva» 
Sali. Cat. 5. Citu» modo 9 modo t^ardus ingressus» CSo» 
Tose. IV« 32. Uli in mor^hian ei incidunt iardius et re«- 
creaniur ooius. Auch die Stellen, wo die Alten die 
Synonymen' verbinden 9 fdliren'zü keinem oder gär zu ei~ 
nem offenbar falscben Ergebnisse. Cic. Tusc, IV, 13, 31. 
Ve locitas autem corporis ce le ritas appellatur *).- — 
Sen. 6, 17. Non viribus auf velocitatihus out celerir^ 
täte corporum res magnae geruntur ; wozu Forcellini ^ ,,V«- 
locitas corj)oris est h. I. in cursihus, celeHtas in agilitate 
et möhiliiaie,*^ Cic. Tusc. I, 19, 43. Nihil est animo ve- 
lociuSf nulla est celeritas, ^uae possit Cum animt 
celeritate contendere, — Univ. I, 27. Qiiae velocis-^ 
siifie pioyehantur ^ ea celeritate vincia tardioribüs»^ 
Plin; H. N. XVTI, 12. Velocitas cogiiationum animique 
celeritas» Ebend. X^ 24. Velox celeriias. Senec. - 
Hipp; 902. Ut celeri velox pede laberis. Curt. VH, 

2, 13. Velocliatß opus est, qua celeritatem famae 
antecedofi, Cic. Tusc. V, 15. AdZe etiam, si libety pernir 
eitatcm et velocitatem, Vellej. P. ny,34. Juvenes , , . 
velocitate pernvces* jSen. Ep. 108. Temporis per^ 
nicissimi velocitas. Flin. H. N. XIX, 5* 9, 24, 
Cucurbitarum vefojöitas pernix^ Virg» Aen. IV, 18. Pedtr^ 
tus celerem et pernicibus alis, Cic. Fr. Or. Scaur. 6. 
Omnis i^tß c^leritas ac festinatio. Vgl» Rose. Am. 
97* OfF. I, 36, 131. Coivendtan • • . ne in fesiinatio^ 


*) Nach dieser Autorität lehrt wohl der tseudo-Fronto: Velo^ 
citas corporalis celeritas est ^ und Agrätiu«: Velocitas cbrpo^ 
ris^ celeritas animi M» V^l. Popma S. 682. Ab^r dagegen 
itt Tac Agr. 13. Galigula ptlox ingenio. 


Strenuus. Properns« Festinus. 13T 

nibu's susciptämus naniäs celeriiates, Phil, JDI, 1,. 
Jdea fe stinatio non solum vieioriae ävida , sed etiam . 
celeritatis, • Liy. XIlV, 1. Nuncii quöHia potuit adhi* 
heyi fe stinatio ^ ' celefit'er quwm venissent, Justin. 
XXXVI- extr. Festinata velocitate contenäere, Cic. 
Farn, Yn^ 9« Ex Vieris tuis cognovi praep.roperam 
quanddm festinationem, , Lir. XXII, 39. Omfda non 
properanti clara certaqiie erunti festinatio improvidok 
et coeca est. Cato ap. Gell. N. A. XVI, 14. Aliud est 
"properarcy aliud Jestinare^ qid vnum quid mature transigii, 
is properatf qui multa simul incipit nee perßcit ^ is fesfinai, 
Cic. Phil, IX, 4. .At nie properans, festinans i-mandata no^ 
stra conficere cupiens in Jiac qonstantia morho adversante 
perseveravit , woselbst Curio : „ Pondere verhorum paulo 
j,plus est Jestinare quam properare ^ quod fesiinare praeter 
^^ corporis festinationem quandam etiam animi intentionem, 
},(ebie subjectiTe Beziekung) habere videtur," Plavit.'.Curc. > 

n, 3, 4. 

lie nunc subito propere cel^re, ohjcctum mihi est 

negotium, 
Rud, V, 2, 36. Eloquere propere celeriter. Stich. II| 
2, 13. Ita celeri curriculo fui propere a portu. Trin; 
IV, 3, 1. Fac te propere celerem, Plin. Pan. 51. 
Hinc porticus , inde delubra occulta celeritate propc" 
rantur. 

18. Im ^Griechischen stammt &ooq gewiss vo^ ^ita^ 
aber schwerlich auch Taj^vff. Diess ist eher von TASlf 
uivto abzuleiten, mit .Vergleichuug von Tiiaxo igoftog, 
wejOfAirwg und stracks. Ueber das Verhaltniss von 
fMvg (wov^n mox und peius) zu Tcq^ff enthalte ich mich 
eines . bestimmten Urtheib. 'M Hom. D. XXIII) 364. 


,l4a. .DeHctii»!.: PjM)Oatum, MaloBeuim. 

ist gnmdlc«. Deim;.6]:steii3 üude icli keuie Stelle ^ welche. 
diese Üiitersoheidtuig im Crehvauelie bestHtigte, imd zwei- 
tens . ist ^uch das ratucmelle Argument. trügensch, da das 
Unterlassen dessen, was man tliun sollte, nicht mit linr 
gu^re,. sondern mit, omiitere ausgedrückt wird. Tac. Dial. 
16, Partes^ quas intellexerimus te non tarn omisisse^ 
guajfi nohis reliquisse, W^eit richtiger erklärt es Herzog 
zu Caes. B. G-. VIT, 4 durch legis norma devertere, sece- 

r 

dere. Noch einfacher supplirt man aber einen blos sinn- 
liehen BegrifF,, rectdm.viamy oder auch -blos vican^ da die 
Schädlichkeit des Abweichens vom Wege schon durch äc 
ausgedrückt wird; vgl. Th. I. S. 51. Delictuni ist das 
Vergehn, das njunliche Bild, wie error, nur verlasst der 
aherrans ohne Aljsicht und unvenrierkt den rechten Weg, 
während bei dem deUnquens diess unbestimmt bleibt. lu 
abnlichem, nur etwas müderem. Sinne sagt Tacitus Ann. 
XIV, 66, Si qua in parte lubricum adolesceiüixLe declinat, 
revocas, .Demnach würde Ciceros Aeusserung , Parad. 3, 1. 
Fcccare est tanquam transiUre lineas , vielmehr auf delin-' 
quere passen.' 

3, Denn peccare scheint mir ebenso wie pejor, per-' 
yeram xmä pravus (vgl. Th. I. S. 49. 61* 65} ,die Präpo- 
sition per zum StainmeT' zu haben , und vielleicht durch 
Sjncope und Assimilatiöi^L aus pericoy perco entstfioiden zu 
sein. In jedem Falle ist die Sinnverwandtschaft mit pra- 
vus imverkennbar. Cic- Acäd. I, 30, 30. Zeno . • . rede 


„»ist» ; Verbrechen gegen den Staat oder die bürgerliche Ge- 
^aellschaft. Tac* Getm. 12. JPeccätUm dagegen eine Velier- 
,, tretung des VernüufigQietzes • eine^j^ditwidrige Handluii^» 
^yimr ni^t in legalti oder Juridkoh , rechtlicher ßeziebungi 
ii. / „sondern euiiächat: in inoraUscherf. daher auch ein Irrthuio» 
•^>;^i]> iVerseiieii.^* fikide ich uicbt beatätigt* 
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Flagititun. ScOm: Nafas. 141 

facta sola- in homa ctciiofdhus pon^ns^ pravt\^ id^ est,, 
peccdia in mßlU» Es bedeutet etwas Terkehvt ma- 
cken, so dass es der correctio fähig ist. ;0¥id. Her« 
XVI, 295/ .r:, . 

Nunc ea peccamus^ qiuie corrigat hara jugalis* 

vgl. XX, ll4i " " ■ ' 

f 

1 ''■■■• .. 

. 4. Synonym tpid gleicbsam eine Umsc^elbtu^ von 

diesen Wörtern ist moJefactum, ]^nn. ap, Cic. Off.* 11, 18« 

3 ene facia male locata male facta arbitror. , 

Aber Terschieden ist das davon gebildete SubstaatiT 'male* 

fitium''^). Es ist diess der, allgemeinste Aasdruck fiör eine 

moralisch scblechte Handlung, die Missethat. ErstspiU 

ter wurde es tun* i^X^f ^ÜX die Missethat des venefici 

geb*iucht. ... 

5. Der Uebelthaten aber .eiebt es so viele, a)s es 
Art^ der ipiliclLt gi^bt', gegen sioh selbst, ^egen and^e^ 
gegen die Götter* , Flqgitium ist ein Vergehen gegen sicl^ 
selbst, gegen die eigene Ehre, durch Schlemmerei^ Un-» 
Zucht, Feigheit, kurz durch Handlungen, welche nicht 
eine Folgfe ung;ezi^e}ter Kraft , sondern moralischer Schwä- 
che sind, durch Aeasserungen der ignavia, eine Schande 
tbat; &celu9,i^X ^ii^i Vergehen gegen- andere^ g^en das 
Recht einzelner oder den Frieden der Gesellschaft, durch 
Raub, Mord, namenüich auch durch Aufruhr, kurz,, 
durch Aeus^erungen der maUtia^ ein. Verbrechen; ne^^ 


*) Ich würde das griechische uattovgyU vergleichen, -wenii es 
nUr nicht der Accentuation wegen wahrscheinlicher wäre, 
dass %anov^yo€ durch nanos ogy^v zu erklären sei, wie cvo^- 
yos^ Svfo^yoe^ jivioigyo^^ als dnrch xanh9 t^ya^ wie tvtgyos^ 
h&ovifyog^ ., ; • 




/ 
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Jas ut ein Vergelieix gc^en dto Oo'liBr oJLer die Natur, 
ckirGh'L&tenxDg:, Temptlemabf Vatefmardy^ysteTlaxidsver- 
nrthy .k.urz, dupclt Aeüssenmg^ii dmr mpUtaa, eine Fre^ 
y elthat. Vgl. Em. n. 1044. 


6. Der Weg, auf welchem G^. Vossius in ßagitlum den 
Begriff der Schandthat aus dem des Yeilangeus, 
der in fioQkUtre Begt , 'hersealeiten versucht^ denmaofa fior 
gHium tmx* i^oj^iJ!^ die ßagiiaiio ctd stupram ' und diEmn 
ipsian ttuprunty dann €jmtte dedecits bezeichnet habe, ist 
etwa» weit und nttihsam; ' besendecs da ßagUare nie für 
ttuprvfi Torkönunt; daai in der einzigen kzitisch sichern 
ISteMe Ulpiaü. in-1/..X §v 5. D. de ptir. del. (47^ I.) Si 
'fuisanciUam alUnmn ßc^at^ läsftt es sich duioh äppiähref 
sollicitare erklären, wie auch Brisson» de Verb. Sigidf. 9. v. 
gethan hat. Weit ansprechender ist Valla's' Erklärung 
Eleg* IV, 58^ dtiJrch j^flg'rfe iignufn. Demnach \99ix^ flagir 
i^Bum Bunä<}hst eine gemeine^ niede<6»8chffeige , n«r eines 
AdaT>en {ße^e> bei A&aHittdf ap. Nen. ) tind der Sklsren« 
pei*6che wisrdige. Handlung. 


7. Aber ich sehe bei dkver Ableifängsart , der Qdan^ 
ttHÄSTcwchiedenkcit rotn ßdgifmn und flage^m nkht zu 
gedenken^ nicht .recht ein, warum geradte Ausschwei&ugen 
dfer Unaucjit rorzugsweise^ als iS-klaTenla^ter bezeichnet 
werden. Lug imd Trug und klein«? gemeine": Schurkereien, 
das sind vielmehr <fie Vergehen, für welche, wie wir ans 
Plautus und Terenz ersehen, das fiageJhan T0i2u|sweise 
htstanimt war« 


.8.. Meine Ansicht ist folgende: wahrend ^^ßü^rum mit 
pla^a und plectert auf nXi^fUf nXi^ifm euräcl^gafohTan isXf 
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Stammt ßeigiHuM'^fm.ßagmre^ weicixes bk ttopisefaem Simm 
jedes hfffminaiti, leideAsdiafVHelie Begebien bedeutet , baU 
als Lob ^ 'treim der Gegensfuad loblkrlt ist , bald imd' Mtt- 
figer th Ta!del , ^ ^e Leideiisübaft üBeAanpt öfter in 
tmecBer, ab edler GestaJt crscbehit. Cic' Goel. 5, 12. F/a-» 
grab an f vvfm lüidinis apud iUtan^ vige^bäni eticrm sftt^ _ 
äia rei miKiarir. Hiervon ist ßagitare das FrcquentatiTUm, 
welcbes'^db.t bloa in «Ae äu^scbliessende Bed!l&utti:tig toiI 
flagrafOissime' cupere überging , sondern auch xotra to vooi-* 
f^fdv gerade wie bisweilen mkiare die Constrttction jeit^ 
Phrasis aunabm : fiagitare rem statt cupiditatB rei ßctgrar^ 
oder fiagiicofir, Daber die Bedeutungen von ßagiihan ur- 
sprünglich das leidensehaftliche Begehren^ z. B. 
ausser Plarcrhis audi xioch bei Täc. Ann. I, 27. Lentuliiä 
crtdehatvr , . , illa miliikce flagitia primus aspemari, 
Dami der Ausbruch dieser Leidenschaft, Schandthat, 
ab HancBnng eines schwachen Sfenschen , welcher SKIare 
»^er Leidenschaften ist; und endlich die Folge, dieser 
Handlung ,die Schande selbst. Flantns lässt Rud. SEI, 
4, 28 einen Sklaven ßägitii ßägrantiam nennen, d. i. einen 
Mensch, den esr st^ leidenschaftlich nach Sichande gelüstet, i 
wie andere nach Ehre. CSc. Verr. IV, 32, 71. Convii)iu . • # * 
(juae äamesficis siupris et flag itiis fl agrahani. Tac. , 
Ann. XIV, 51. Aheriits segnem mnööentidm ^ ahertus fluH 
Brantiästmaßlagiiia et adidteria^ ha, Griechischen 
fede ich kein völlig ^entsprechendes Wdrt,. auch in Xnßft 
wid Äjjfta nicht. 

9. In scelus fiegt wieder CELLEHE unverkennbar *); 
^0 wie auch noXoveiVf uoXa^ew , nola<pog sich mit Wahr- 

*] Kacb Martinius und Vossias stammt ^elus ron enoUot. obU^ 
ytuu oder VOM malUf prauas. 


/ 
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scheinUclieit avif nilluv zmiick|ä]iren'lä3St9 vg^ S. 94» .Per- 
cellere ist sjnqnym init affigere . und pervertere , wasf beides 
eine tirge Besohädiguag linderer ^ausdrückt. . Ssuet Ner. 35. 
NuUujn necessitudinis gemts est, * quod, hon sceJere percule^ 
riu Datier wird auch scelus von der Schädlichkeit nnrer- 
niiafdger , allet .moialischeii Zu^echAung unfähiger Wesen, 
PJin, H. N. XXV, 3. Nee bestiarwn sohim ad nocendum 
s.celera sunt, . sed interim CLquapmi quqqiie aclocomm, 
und durch dieselbe Sinnverwandtschaft / die zwischen Tioxa 
und noxia besteht, auch von der Straf e gebi'aucht. Virg. 
Aen. VIJ, 307. ... 

,Qnod scelus auf Lapithas iantum auf Calydona me- 
^ • ' r entern r • 

Das Beschädigen aber ist es eben , was scelus von flagitiian 
unterscheidet, denn was Tac. Ann. III, 66. Paulati/n de-» 
htAc ah indecöris ad infesta transgrediehantur ^ heisst, 
das nennt er sonst a ßagitiis ad scelera^^ ron, entehrender 
Ejriecherei zu verderbKcher Verläiundung, Hör. Od. • III, 

5, 26. Daninum ßagitio additis, 

« ...» 
■ > 

10. Die Schriftsteller unterscheiden die flagitia und 
^Celera oft: und scharf. Cicv Farn. IX , 3. In omni genere 
et scelerum ^t flagitiorum^ wo ^^geminata copula di" 
versitatem indicat^^ wie Vavasisor Antib. p. 531 bemerkt. 
Att.. IX, IQ., p* 145, a. Et tafnen spes guaedam me obtenta^ 
haty^fbreutaU<^uidconvenir€tpoiiiis quam aut ^ic (Caesar) 
tanium sceleris , aut iUe ( Pompejus^ tantum '^fl agitii 
admitteret, Muren. 30, 62. Jmprobi est, eocoYari scelus, 
r^isereriflagitium, Kösc. AiA. 40, 118. Tibi mulia ava^ 
re, multa audacier, multa improhe, multa perfidiose facta 
videiisf ibi'scelus quoquß totere inter tot flagitia putOf 
tote. Vdl. Fat. n , 91 . Omnium fl agi tiorun^ scele^ 
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rumque cofMcUnüa tnersus', etwaa^hart für omTtium ßagir- 
tiorum scetenanque cpnscius üsque mersus, aber nicht cor- 
rupt. Tac. Ann. Xm, 33. CeZer « • • Tnagni^tdine acele*' 
ris caetera .flagitia ohtegSkai, . Ebend« 47* Hacterms 
Nero f lag itiis et sceleribus velamenta quaesivit,' Aber 
die Hanptstelle ut Genxii 12. Distinctio poenarum ex d^ 
Udo; proditores et. transfu^as arhoriJbus suspen^ 
iunt.; ignavos.etrimhelles et corpore in fameg cöeno 
ac pah^äef injecto insuper crate y mergunt. Diversüas 8up^ 
j>licii ilbic respicitf ianquam ^celera osiendi oporteat, 
flagitia aAscondu 

■ ' - , '«• ■ ■ . * . ' ' 

11* Nebe)^ $celus-ht üoph. facinus ztt behandeln | die 
Vnthat, duvov tk^ dem scelus nngleicli ähnlicher , als 
^^^ fiagitiian und nefas, und eben so urie scehia im Ge- 
gensätze erstens Ton fiagithm: August. Doctr« Christ. III, 
10. Quod agii indcimta cupiditas ad corrumpendwn animum 
tt corpus suum, flaßititfm. vocaturf quod autem agit ut 
aUeri noceaty facinus dicitur. Qc Cat. I, 5. Quodfa» 
ciTitts a manSbus tui^^ quod fl agit iumoioto corpore 
dhfuit? Famm. HI, '10^ Qonmusfum facinus et adimssum de-' 
ä^cus confiiebor. Sali. Cat. Üi. Flag'iiiis atque facino^ 
rilus copperitts» Ebend. 14. Omnium flagitiorum ai^ 
9^.facinor,um circum se ianquam' stipatorum caiervas 
, ^ehßt^. Dann: alienum aes ^ • • quo flagiiiüm auf 
facinus redimeret. Vgl. 38. Lir. XXXIX; 13. NihÜ ihi 
jAcinoriSy nihil flagitii praetermissuifu Ebendas. * 1 6. 
Minv^ tarnen esset ^ si flagitiit taitum effemiHati foreni 
WSoi;^n( id magna ex parte dedecus 4rat) a f.aoinorihus 
^f^hus, mentem ajraudibus ahstinuissent. Zweitens im 6ö^ 

gensatze vpn peecahtm und culpa. OVid. Trist. IVf ,4$ 43« 
n. Tb» ^ " E ^ 
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• Stfgp ui jwrs Sa^mä' puttntan , no- alfmi dntne 
Pieeaio jfärv^ii« comäaanque meo* 

A oiklpa facinuä tväa ttS^sie ^ä. 


12. Atynr i$t j^clifiuj starker odev sdiw^clbM , «!• «e»- 
%^ f beides. Jxl seinet eig^ntMckeii' Be^kMuiig bezHdmvt 
facinui nxxt eine miffttUende^ aüssterovdentüthe Tiiat^ z. B. 
Flaut. Atil. n, 2j 4a. 

JSand detorum facinuB pd4 fcciis fwois, 
Liv. V, 27,. 4., Scetesio facinori scelestiorem sermonem 
' aiäiäiu Tac. H. II, 50, Duobus facinorihuSy altero 
' ftagiiiotis^inioj altero egregio; und ist insofera 
sohwächer als seeluSf weil das VerdaoimtcDgsuYtheil euphe- 
nti^cli oder aus andern Gründen zurüokb^alten \nid. 
So' Qc. Verr« V, 66, Facinus est viuciri cwem 'Soma" 
nuntf scefu» vtrhtrarif prope parricidiufh necariy,d,h» 
nur iii ganz attsserordendichen Fälli»! d^rf ein rdmischer 
Bürger in Fessln geworfen weisen, vcad wenn sich def, 
Welcher de^ Befehl dazu ertheih, nicht dessha]]^ gehörig 
zn Te)rantworten weiss, so ist sein facinus als ein. sctha 
anzusehen ; aber einen römischen Biirger gar schlagen laS' 
sen, ist ein« fialidlung^ die sich unter keinen Umständen 
verantworten lässt^ Ist an sich und in jedem Falle ein 
scelus, da (s ausdrücklich gegen die lecc- Porcia ist» So 
auch Tac, Ann* X> 34. O facinus! o sechs ! "B^ facinus 
denkt man zunächst nu)r an cÜe om^tui des Thäters, bei 
ic«&(t an die maliiia* Sofern aber facinus t^orzugsweise in ' 
btfsem Sinne gebraucht wird, ist es gleich stärker, als sce^ 
his, und bedeutet ein ausserordentliches scelus, wie Un- 
thati die. Sext. 27. Fosiea ijuoä soelut^ ^uödfaci' , 
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nu9 pärrieiia non tiiäitt MaiftiÄl, XIj 94. Ö äciluMy * 
magnum fa cinusy crimenque deorum ^5 ' ' 

13. Wie fatinug iuvdk seine indifferente Grundbe- 
deutung einen weiteren Umfang hat, als scelus, so anderer- 
seits auch- sc^Zu^ dadurch, dass es, aucli iiuf die Gesin- 
nung übergetragen, die Neigung nnd FälMgkeit, scelera 
zu begehen, bedeutet,' wahrend fucinushma^T blös die 
einzelne That bezeichnen kann. Gic.-N;-'!)". III, 18. 
Furiae vindiees facihorufn et sceleris, - Vexr. V,' 72', 
Faeinora scelerisy audaciae; Ebendas. IV, 5Ö,lt2« 
Omnia^ quae sceleri propiord^sunt , quam religionu 

. \ . . • 

14, Cicero scheint Pärad. 3, extr. das VeAaltnisy 
TOB scelus und nef&s aüsdrocklich zn bestiin^nien : Qutc(j%{i' 
non^ oportet j scelus ess^e^^ quicguid nön licet\ nefas putart 
äelemüs, nnd Richter zn Popma S. 618 hat sich dadurch 
Terfirhren lassen* Aber der Zusammenhang lehrt ,.c dass der 
Nachdruck mehr -auf guicqidd liegt, und Cicero Selbst opor-» 
iet und licet mehr synonym als antithetisch gebraucht 
hat Vwlmehr ist neßts ^ine unnatürliche Handlung , die 
das religiöse Gefühl zu nennen verbietet , neßinctum oder in- 
fanduni faeinusy a^)QiflTi)V Te-, ein Gränel, d, h. eine gräü- 
sige Sache. So Liv. IV, 3. Quin nefas esse aiuntplebe^ 
jum consulem fieriy d. h, nefds ac'non injusturti iahiünt* 
Die gewöhnliche Bestimmung, dasS nefas in deos, im-^ 
pietas in parenies aique pairiafn sei (Popma S. 500), ist 
iinriehtig; neßis bezeichnet ganz oBfectiv die' Hand- 
lung ^ welche ans d6r impietas , der Gesinnung herroi^ 


> { fc 


^) Die angenthrteii Synonyma sind mit mehr oder weniger Ab«, 
weichuugen behandelt Ton Popm. p. 32z. 618. ' * 
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der ignävia. Die Fo?^ n^as erijärtypssius (Ab^. I, 41. 
p. 185. ed, Opp.) riclLtig ab aus nefans entstanden, mit 
Vcrgleichimg yqu, prßegnas, pr^egneLnaf' %u$d Vernrei^wig aul 
Ragm*,l^tW5iI.>_.... «; ' ' ;•;../;•-■ " . x.,.. .. 

TantqW gui J>OpvM ob JßCta n^ftintia lavU^ 
So aucli jCatuU. LXVIII, 88^ TrQJa. nefas und Virg. Aen.' 
11^ 585. Vip,: 688; Helena und CUopaira tufrn^ d. h. 
lücht- eigenjdioh j^^^r^ria^ $pnA«ak rufcfi^ia. Denn: auffal- 
le^der Weisfe gebrauchen die iCateiner bi^weileji lias Part. 
Präs. Act. at^tt d^s Part, Fut, Fass. : z. ^, ia^o/ero^^ statt 
iniolerandus , infolerahili» schon Laer» dp. Gell. XELy 7. 
Vgl. GronoT und Eruesti zu Tac. Aiin. HI, 45 und XI, 
40. Auch volentia stellt be$ Sallüst».. Jug. 73. passire, 
was, ihm Tacitus gleichfalls zweimal nachthut; Ann. XV> 
B6 und Hist. III^ S2* ' Uebxigens ist nefas indeklinabel 
geblieben; die Casus obUqui werden durch nefaHum. ersetzt. 
Liv*.IX, 34, 1^^ Nisi universam rernp. eo nefq,rio oh- 
siHxeriSf quoA ominari ,eticfin"refotmidat ardmus, Helirere 
Hdschr. scbiebeu das (^lossem crimiiiß ein , aber dann .würde 
LfiTius iam nejarip. crimine , ut geschrieben haben«- Nefas 
entspi^cht dem hetitigen Gebrauche ^oxl Frevel, dessen 

' Wesen ich nicht mit Eberhard in d^i Grad der Bosheit und 
die Freude* an, den Leiden des IV^shandelten setie, sondern 
19 den ^rad der Verstocktheit und, Gewissenlosigkeit, welcbe 
d^s Heiligen spottet, jturz, in. die Frivolität der Ge- 

\ainnung..-PatL^ frevelt ma» vorzugsw:fise an dem Heiligen, 
dem man doch k^ei^guß .Qualen Eufdgeii kann« In anderer 
Hinsicht kami man n^as auch mit,S-ii^4e.vergleiGl]ien, weü 

jegliches Vergehen in Bezug auf Gott Sünde is^, . Cic Mil. 
27. Cui nihil unquarh nefas fuü nccin facinore MC in 

i^idine. 
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S c e 1 e s t u s. S c e i.e r a t u $. N e f a r i u i • 

Nef a n dus. 

/ 

1. Da^ Vei^liältuiss von scelestus, sceieratüs xu nefan*» 
dus, riefarius^ ta ßagitiosus , fitcinorosus ist nun von selbst 
klar. ^OfFehbar bezeichnet nefarius defi ärgsten Bösewicht. 
Cic, Rose. 'Am. 13, 37. Scelestum ac nefarium facinm. 
Und §. 62. Bes scele^sta, atroac, riefaria» Muren. 
^0^ ^,. Bceler atiis I et nefarius fueris, S^all; 9, 28. 
Horum ego voluniaies cünseel^ra^as a9 nefarias nee 
sanßre poiui, ' - 

*. ^ - ' • ' 

2* Donat, ad Tör. Etm, IV, 3,, 1 unterscheidet di« 
verschiedenen Adjectiye von scelus : Scelerosus €st mul^ 

ioi-um^ scelestus vd urdus sceleris autor, Sctleraius 

\ ... ^ ■ ' ^ 

in quo scelus sii constitutum vel admissum^ Qas etyroolo-* 

gische ; Verhältnis» der beiden Formen verglichen mit Ao-^ 
nfsius und honoratus, mödestus und moderatus fdhrt 'ehet 
darauf, dass scelestus au£ die Gesinnung bezogen aci^ ^c^*- 
^cra pxonus et ptorhptusy dagegen, scehratus die blosen 
Handlungen, berücksichtigend durch sceleribvs polluSu^ 
^ opertus zu erkIMren ist« Daher porteUf . campusj vieus 
^celeradus, iihs ' scelestus , Wie überhaupt S.achen nur durch 
Personification sceUstä heissen können^. SceUrosus ist ver- 
altet und findet sich zu selten, um einen sichetn Schluss 
zu machen. Afiran; ap^ Non. p. 174. JÖ diem sciiero- 
^um et indignum. Nach Priscian.'lV. p. 164. Kr. ist es 
durch sCelerum plenus 2:u erklären, und kömmt demuAch 
uiehr mit scehratus &ls mit scelestus überein. Die Form 


I 
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' kcelerus, "welclie SeTT. ad Aen. IX, 486 angiebt, beruht, 
wie «chon Forcellini nachweist , auf MissreMtand. — An- 
dere Bestiilunimgen , eben so willkührliche wie die Dona« 
tische, pebt^Popma S. 618. Urift Voss. Elym. s. scelus:.' 
Sceleraius nunc ijniamg est a scelus et signat iäeM ac 
scelestus; nunc > a ^celerare et signißcat polluium 
filieno scelere, fi8ficaafifiVoir. 

5. Etwas ahililiches gilt ron nefarius und nefandus. 
Allerdings werden ^beide Wörter fast $6 gut als proniiscue 
gebraucht, wie Corte zu Sallust. Cat» 51. p. SQO- bemerkt 
Cic. Haruspj resp. 20. Nefandum sctbta. de Orat. I, 5J. 
Nefariufn scelus^ . Aber nefarius j unmittelbar nur von ne- 

fas abgeleitet *) , geht, auf die Gottlosigkeit de» ThÜ- 
ters, nefandus aber, unmittelbar ron fari stammend, geht 
auf die Abscheulichl^eit der That oder Sache, wie 
infändus, nur mit dem Unterschiede, dass infandus zu- 
nächst tau das ungeheuer grosse bcfzeichnet^ das man 
nicht aussprechen kann., nefandus aber immer das ab- 
sche)iliche, das man nicht aussprechen mag oder darf. 

^uch finde ich Tor Quintil. I, 5 nefandus nicht als ' Prä- 
dicat! von Personen. Man fiihrt auch nefa^stus in gleicher 
Bedeutung auf aus den Tafelgesetzen hei Cici Legg, II, 8, 
21. Quae augur injusta^ nefasta,»vitiösa dimve dtfiacerit^ 
irrka infectaque sunto. Aber dort hat nefasta gar keine mo- 
ralische Bedeutung, sondern bezieht sich lediglich, wie 
auch injusta, auf den Cerimoniendienst« 

■ . I . 

*) Hekel wird 5. 502 toh Mea^orschmid zu Fopma getadelt, 
dass er nefarius nicht nach Asconius Yon far ableitet 1 
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Culpa. Vitium.' Noxiä. Noia. Noxiuf. 

Sons. • 

' 1.' MH #p<7itf üt tiUQh cv^a zugleich tii^~ and 
ttammreiwondt ^\ Beide verhalt^u $UiK yne uiXcc «m 
fi«!??!), lud ähnlich wie Sdog z^ SSaqi^g (Tgl. Th. L S. 
17d)y..Terstärkte Fonaen, welche In einer härterelk AuJ^. 
iprache ei^es Digan^na aeolicum ihren Urspräng hcdben. 
Die Sjiionyinen selbst kommen in dem BegriSe des Feh-' 
lers überein ^ aber sie gehen auch weit auseinander , indem 
icelus immer eine absichtliche Verletzung anderer Toraus-- 
setzt, cßilpa $iber auch die Fehler der Klugheit ^ die delicta 
und pejccatnL (vgl, objen S» 139^, i|i sich schliesst. Cic. ' ' 
M&r(i. f 3t Mtsi aligua pulpo, teikemur §rröris Jfii/anqni^ a 
iß eiere cert^ liheraii sun^^* Ovld. T^i^t. XV.j i, 23.* 

Seit ^uoque,' eum p^rüy qui$ j^e deceperU, error, 
Ei oulpaiH inßf-cto^ non scelus fsst- nfto» 
Und IV, 4, 37. ' i 

M^nQ ijUO^Uß qv^ perü culpam,^ sbelus' mm n&^ 

VgI.*VavaÄ»pi'* Antib. p..512. 

2. Ab,er auph y^n; delictuth , peccatuin^ »nd vitiißm 
unterscheidet sich c^^Z/)«^ weS^HtHc^ di^duich, das« es dt ü 
strafvfürdigen Zustand jd/»r Fei^e^dau' bei ui|d nach., der ^ 
Haiidlimg d(ßs Fehjer^ bezeichnet ; äeUatum «^Xkd peccatum ] 


*) Nach Martinius voq %hy!cii oder Tpa colloBar; doch fckennt 
er #. >f/tfperiiii»^ die Yerwaadtschaft «ut t£#2iM an» 
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aBer, to wie di6 übrigen bUIier behandelten Synonyma 
alle, die Handlungen selbst., welche einen strafwixtdige^ 

Zustand zur Folge haben , vitiun\ aber oder vicüan eiae 
. nicht straf* I sondern nur tadeln^^würdigeEigens^h^^), 

. also auch unrerschuldete natürliche Gehrechen. Denn das 
Stanunrerbuni von vicium jst wahrscheinlich vmcerß^ worin 
ich s^xo»! weichen, mit causaÜYelr Beäeutung> zu erken- 
nen glaube« Gic. Farad. 3? Parva^ inquisy res e$t^ dt magna 
culpa} nee enim pecootta verum evehAi^ sed vitiis ho^ 

' miman metienda sunt, Rose. Am« Iß. Summam^Uiudeth S, 
Roscio vitio ei culpae deduiu Gell.N. A« ^> 7. Vitia 
ßagltiis hviora simi. 


- / 


^ Weit näher noch Ist culpa mit no^ui v verwandt 
Beide bedeuten gemeinschaftlich die Schuld, aber culpa 
ist dear'2ustand dessen, ""der einen verübten Sehaden zu 
verantworten hat , wobei eine ZurechnungsfaBigkeit, 

mithin ein vernünftiges Wesen, vorausgesetzt wird, '7110^ 

»■ - . 

exprdbratione celliiur oder perceUi\ potent} dagegen noxia 
ist der Zustand dessen, -der einen .verübten Schaden v er« 
ursacht hat, und kann desshalb jedem Wesen, welches 
-nut überhaupt* einer W^ksandteit fähig ist, beigelegt wer- 
den, Liv« m, 42, 2. Uta modo in duciius culpa^ guod 
ut odio essent dvihus, fecerant* alia omnis pehes miUles 
noxia erat^ wo andere Hdschr. noxa geb^a« So unter- 
^ scheidet sich in noxia es bei Flaut. Marc« IV, /3, 30, d. h. 
du hast TheU an der schädlichen H^dlung , von si omnes 
in culpa -fiurini bei Gc. Verr. V, 51, 133, d. h« wenn sie 
alle Tadel und Vorwurfe oder Scheltworte verdienen. Der 


*) Daher steht Vitium als der allgemeliiere Begriff auch biswfii- 
leu fiüp culpa ; tgl. Hei^dorf zu Hör. S4t.. I, 2, ^6. 


Noxa. Nosiios. Sons. ' 155 

Gegensatz von noxla ist innöcentiaf ron culpa Bher' casus, 
foriuna. 'CSc. Att. XI, 9. .Nihil miki mali casus aitulii^ 
omnia culpa contraxiu • " 

4. Noxa tmtersclieiden schon die alten Gtammatiket 
von noxiä^ ^ Fest, s, v. 'Noxia , . -u** Ser. Sulpicms Rufus 
^U^ damman sign^cat* apud poetas auiem et otatCires po* 
ni^*r pro culpa i ai nogca peccatum auf pro peccato. poenam, - 
Serr, ad Vlrg. A, I, .41. Unius ob noxam: ^fNoxam pro no^ 
xiäm, quod hoocia culpa est, id est' peccatum, Nqxa autem 
poena,'^ Der Fseudo -* Fronte : Noxa poena est, noxia 
culpa ^^)» Ich halte diese Bestimmung, der auch die 
neuesten Lateiner beitreten, für richtig. Noxia ist ein 
subjectiver und abstracter Begri£P, ein A4joctiv, zu dem man 
conditio als Gattungsbegriff suppliren kann, aber nicht 
culpa oder res, wie Ruhnken ad Ter. Eiin. V, 2, 21 will; 
noxa dagegen ein objectiyer und concreter , der Schaden, 
nämlich sowohl derjenige, den nian zufiigt (daher auch 
wie scetus, das Vergehen), als auch der, welchen man 
erleidet, daher wie ^nifAla f^uch die Strafe, und in die- 
sem Sinne von poena unterschieden j wie die schmerzende 
Busse, die man erleidet, Ton der rersöhn^den Busse, die 
aan erlegft; z. B. Lir. VlII, 28, 8. Ne quisy ni$i ijui 
^oxam meruisset, donec poenam lüeretj in compedibus 
Ott* in nervo teneretur, 

5. £s scheint mir sogar, dass sich mit Hülfe der 
Kritik bei den giften Schriftstellern eii^e ziemlich strenge 

————— y 

*) M. Gesner Thea. L. L. will keinen Unterschied anerkennen. 
Pareus Lex. p. 804. Noxa Latinum magis ei Oratorium': 
Noxia poetis tantum usitatum, qui metri causa to i interpO" 
suerunt, Donat. ad^Ter, Ph. I, 4, 48. Noxian^ nunc culpam^ 
alias poenam» ~ . 


V / 
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Colffi^ yi^i^W» Noxui. 


man sich nur klar n^clU ,* m» es oft'gaii? jp cCer^ Willkühr 
des Schriftstellers liegt , ob er eiae ' I^au^liuig* als blc^^. 
That oder als Schuld. vor die Seele führen wül. So 
findet sich~ in wenigstens drei Stellen del» Liviiis X, 19, 2. 
Si qua clädes inoidissety d^sertori -magis qitam deserto n<h^ 
xicf^e fore, XXXIV, 19/ 5. Ahtj-ötm eondifiottem Jkrt Cel- 
fiheris f'.si domös ahire (^tßeUnty puhUca ßde' acjöeptm ,, nihil 
£ant rem noacae J^utüretM, <fuod hostibus S9 S.6manerum 
junopvsseni* -XXXVI, 7, 5. €ui duhiipt%€)st'^ (fuin TheisaUs 
non . , , noxait fuiurum sit, quod^ quum 'Momani procul 

t 

' äbesseni^ vim tuam praesentis ewereitusqüie iui- exp^riri- no-^ 
tuerint ? überall die Variante ni^xiäe. Beide 'Redextsarten 
sind statthaft, aber in yelrsGhiedeneln'Sii^ne^ n&xaetM erii 
heisstt es 'vrird dir zfun Schaden* gereichen odejp« Str'afe zu— 
ziehi^n; Ttoscicte tibi erit^ es wird dir zur Last gtelegt wer- 
den. Auch in Tac» Ann* VI, 4. 3Ieium prorsus- etnaxiam 
conseientiae pro foedere haberiy af non pairibu» reiicenda^ 
qua£i audivissent, ist das Wert vg^gen die Coniectiiren noxae 

I conscieniiam und noxican oder ohnoxiam conscientican in 
Schutz zu nehmen; conseientiae ist nicht als GenitiT, soa— 
dem« als ein in consciis aufzulösender Dativ und als Ge- 

■ '1 . * 

gensatäs des folgenden pätribus zu fassen» In gewissen Re- 

I' » 

'd.ensartei^ aber ist keine Wahl, z. B. wird man immer 
finden noxae dare oder dedere zur Strafe überliefern, nicht 
noxiae^ iag^^en in'noxia esse oder teneri^,m.6ht in noa^a. 
Vgl. BenÜ, ad Ter. Phorüi. IJ, 1, 3,6. 


6, Der Unterschied, den Plautus macht", ..Capt. TTT ^ 


5, 7. 


Decet iiino Centern servum atque innoxium 
Conßdentem esscp suum apud herum poiissimum* 


und in der, «]h^Glien Stella -Pseudol. I, $^ 45 .besteht darin, 
dass irinoo^ns yoß noc^ns sich. aizi(.die ScKuld od^ Uiischuld 
ta einem bestimmten. Falle , an einer einzelnen Hmdlung, 
vmoxiu9 xmA noxius aher auf das Wesen' und den Cha-- 
i:äkt«r überliiinpt bejsieht. Ein Sklave, der sich un^ohuldig 
an oder bei etWAs *vreiss, und überhaupt reines. Henens ist. 
Aehnl^cb Serv. ad Virg. A* X, 301.. Irmooens re^ innoxius 
ammo dicitutf Vgl. Fopma p, 407. 

7, Will man die Form innocmis, welche gleichfalls. 
ehiß habituelle Eigenschaft anzeigt, aber sich bis zu dem 
altem Fliniu3*nur bei Dichtern voxfndet, auch dem Sinne 
liacb von irrnoxw unterscheiden, so darf xaan innocuus 
durch unschädlich von Natur, ihnoxius durch un- 
schuldig übersetzen *), Denn innocuus stammt • unmit- - 
telbar, dagegen innoxius nur durch das Mittelglied noxia 
von nocere ab. Nficuus kömmt nur in der alterthümlichen 
Stelle bei Cic. Legg* .III, 3, 6 vor. . /^ 

» 

, 8. Für 5071*, insons finde ich keinen Stamm iin La- 
teinischen; ich muss mit Vossius unmittelbar an das grie^ 
chische alng , aivTijg ,• noxius verweisen , ein Stamm , der 
vielleicht auch in sentis der Dorn ^u Grunde liegt. Sons 
verhält sich zu aiVofia» ähnlich wie fons zu mvo^* Den 
U«berga]|g des i in o kann man sieb »durch Yerpittelung 
einer Form SUNS, verdeutlichen, sp wie die Fcwmen hibo^ 
nlvm imd POO , IlOSl\ fons durch imbuo und puieus sich 
vfennitteln lassen. Vgh Th> I. S. 149 und 200. , 


*) Emesti n. 1359. Virum innocentem damnari , injustam ; 
innocuo dpi fortunns ctdinüf injuriums innoxium c>/;* 
" primüsre ijihumanuj^ estf , 


1 So Culpare. ReprelwiidiB^, Vituperare. ' Arguere. 

d/.ÄtdT die DifTereilt' zwischen io^ und hocens tvixtt 
diese .Ableittmg fteilich nicht, «o Wenig' ab die Glossen 
der G^tannmtiker. Paulus ex Fest; Sons, nocens: Insön», 
innodefis, od«' die Vergleicliuiig der Steilen, «o bei Flauer 
Capt. m, 1, 16. oonYe 5 condetnnani i* e o ^ mit •Cic. Farad. 
VI, 2l No c e rii e s ' et pernieiosoi reos. Aber ich :venaii-' 
the, es waltete ein ähnHofies - Ver hältnisS -wie« i^vris^heii. 
culpa und nowia ob, demnach son$, &oSoi den Schuldige» 
mit moraliffoher und namentlich juridischer Bezie- 
hung, ab den Verurthcäteh -od^r Veruttheilun^'wiLrdigen 
V0]«tellt, nocens und noxius ßhxßeQo^ aber nur physisch 
als Urheber oder Ursache des Schadelis. I>9her"trird> «on« 
nur durch Personification auf unyernünftige Wesen übei^ 
getragen , während der Begriff- noxius , nocens schon ur- 
prüugiich eine weitere Sphäre hat. 


53. 

' ' ' ' ."■'■■ 

Culpare.' Reprehendere. . . Vit\iperarie. 
Arguere. Incusarö. Aceusari^te.- Cl*imi— 

nari. Insimulare. 


-. * 


1. Culfy>are unterscheidet sich Ton seinem StantMae cel^ 
lere {rgh S. 151) fast blos dadurch, dass sein. Begriff auf ein 
bildHches Stossen, auf ein Stossen durch Wo-rt6 beschränkt 
isU Ja Yielleicht besteht ein Derlratiun des nämjichea 
Stammes, welches sicbk imigekehrt auf ein. phj^isches Stos- 
sen beschränkt, .in calcare^ durch Reduplipation des.ersteu 
Stanunbuchstaben gebildet, wie 'dulden,^^n^alm.en, ^tre- 
ten (iölere/ molere, Urere)^ Vgl. Buttm. Lea;; Th. LS. 20, 


' f 


mit deia IJ^^PN^Ite ia a vr^ caUgO ron c^la und m den 
CompositU infiülpßre, iConculcar^ procujcäre, ^azc^fqai^^^ 'mit 
demselben.* ÜijO^aute lifie percuJsus, Ob man. .cabo^ zur Y^- -' 
jyi^tteltmg emschiebien wiUj nmcht keinen ^wen Unter- 
scMed; denn; ich glaube, ßijaxih cako lässt sieb JUi^hter von 
c^2/^^ ableiten, als durch eine Versetzimg des •griecbiscb^ 
Adrerbür^S erlüäxen, Pas Ton calx derivirte Yerbum 
ist cateitrQ, ^ i 


*\ 


2,, Voraäsgesetqrt, dass c^Uere mit peller'e ursprüngHcb' 
identisch ist , wird Aiese Erklärung yon culpa noch f)«soni* 
ders d^iirch den gleichen ^Crebra^ch ron pulsare bestätigt« 
Öen. Herc. Oet. 1671. . 

Superostjue et ipsum yocibus puls ans Jovrm ^ 
* Implevit omnem voce foemineob^ locum. 
Ja bei den Juristen heisst pvlsart sogar ohne Zusatz ver«* 
klagen. / 

• — 

3. Wenn man d^n Vortritt eines * in scelus und diö 
Begrüfseinerleiheit yon ^ulpa und Schuld vergleicht, so 
wird jman versucht , unser Schreiten, welches schon Mar- 
tinius Lex. s* vilupero mit culpare und sceJus objicere zur- 
»ammenstellt^ als ein tntensivum von ceZ2^re zu betrachten* 
Die griechische Sprache bietet ein gleiches Bild- in lirt^ 
n^f/aaeiy und noch mehr in dem homerischen KQilcDay (!!•. 
n, 212). Buttmann lässt im.Lexil. Th. I. S. 160 die 
Bedeutung des kreischenden Geschreies vorherrschen- und* 
führt es desshalb auf x^iew^'Ä^ilai zurück; jiber, die Neben*- 
formen HLoXamy und xoiloi€&y weisen %uf Nolovaty hin, wel« 
ehe« eben so gut als uoha^&iß i^ die Bedeutung tadeln, ^ 
. schelt ehrhätte, übergehen können. *"Aehnlich i^t ^f»iü§ 
yon fita, ^$vm gebildet. 


158 Gtd)pa*«f; Repreh^ndWei Vittipfetttre. Axgaett. 

4; D^ntiiaci tiird cil^äfe d. h. \t)Ä*fe tetlire mit 
Reclit al^ €01 Synonymem l)äld ron i^eprikenäere vaid v^ 
iuperare angesehen, l>alclr tfmärguere tmd ctccusare; Zu-^ 
näciist als -synonym init den Wettern, welclie blosen Tad«I 
olme wiftete Folgen bezelfclinerf. Pseudo-Cic. in Sali. 7^ 
Quae $1 tu tiühi ut pitiä ohpe{s\ iemeritas ttua repreh^n^ 
äeiur', HonTnetx vitia c'ulp ahuniur^ wobei äu ^ernbr— 
ken, dass in Cicero'« ächten Schriften culpare 'W&id nicht 
nachzuweisen ^t« Hör, A. P. 446. 

Vir ' hcmuä et pruäetis i^ersu» reprehendsi tiertes^ 
'- üulpahii äuros. ' , ' ' 

Daher hat :^s auöh in hudcßre^ einen g^smeinschaftlichea 
Gegensatz. Plaut. Bacch. HI, 2, 13. 

Hhim laudähunt bohi^ Koc etiam ipsi culp ahunt malL 

'5. Meprehendere ist zunächst ein Synonymum* von 
revocare. Vgl. Nolten Lex. p. 1177. Beide bedeuten; 
. einen von dem eingeschlagenen Wege zurückbringen , die- 
ser durch gelindere Mittel,- jener durch gewalts^^re. Cic. 
Acadd* IV, 45, 139. Revocat virtus vel potius repr.e-» 
hendit iftUHu, In der Bedeutung tadeln i6(t demnach' 
reprehendere Zu erklären durch prensando oder quasi pren-^ 
9ändo deUrref^e' ab incoepto^ gleich als wSre' der Fehler 
noch Ätt' venüeiden, oder 'Wfenig^ehs in so fem Mtieder gut 
aii ma<)h^n) dass der Fehlende nisht auf seinem Irrwege 
fortwandeTe und denselben Fehler wiederjbole. 

■ .' . ' • .'";■■' ■> • ■ ' '• ■ 

6, In vitüpetare ist durch Vitium eine Verwandtschaft 
jnit vincere^ 'convincercf ©inej Fehlers überführen, tmVer- 
kennbar. D^nSinn des Worts erklärt Noaius" gianz gttt: 
Vituperare dictum, est yitio dare ianguam culpae, • ' Terem, 
Andr», (Prol. 8.) jVurec quam- rem viiio aei^t tji^eso' 


IfteHMi^- AciBia/Hür^r Gisiiitffari. Inisimiilv^e: ; 159, 

jpmimaAfertei Ei in» äeijueniHugz ( ▼* 8. ) Id isti iktupe-* 
ranir>v^£lu9fr.v Aber -^e die .Fcai« des Woii» eirtsta^den^ 
ijt mk^ aioktl'TöBJg klar» Die zweite Häjft'e dc^ Wprts 
^ht idodfci nicht Wi« ekie Utose TenxdÄatioii iiiuf und an 
einfe Züsauxuiffns^tztmg ans «liittYn «ind parare^pdrere; .tfuasi 
Vitium parö^^ tio^ est, labenv aMpergo^ wie^VpÄsii» will, 
wird 'mir schwei» zti'* glauben^ ■ obschon inan ini p\Jierpetium 
keine: üWöÄnÄlogie hatte. = ^Sdlltö vielleicht der-ßtanmi 
von peritus, experirij welcher mit docere sinnverwandt , 
t^ar'y daijii zn erkennen seii^^- imd vituperare di^rch vitii 
cowtpertref in «attsflrtivem .Sinnen, jsur Erkenntniss seines Peh-» 
lers -wijUiQli biingen oder briagenC wollen, ' «u exldareii 
Jlein? Man denke an compertits^^ prohri y Mforüber t^ifakenb* 
ad Liv. VII5 4 sa^hzusehen. Die Wortbädcmg ist dieselbe, 
wie in opituhri^y belUgäraH. ' ' 

7. Gesetzt, däss diese • Etymologie richtig ist, so ist . 
der Unterschied der drei Synonymen so zu bestimix^em, 
dass die cu^ci^iq dnrch den Tadel zunächst nnr Schmerz, 
Strafe und Sl^ch^y die teprehmsio Verbesserung des 
gema^^liteinr f^l^ts bd^r Wai»fUB(g fiir die* Zukunft , die 
vitupera/tiQ Anerken3)utig des Fehlers^ bessere Einsicht^ 
Bes^hämUx^ tod. Reifte beatweckt *). 

8. Cic* Phil, XII, IQ* ;Gipriam in morte deheni ii^' 
qui in rep, versantur , non . cul^ae r ep r.e h e ns ionem ei 
stuliitiae uitiiperationem relinqussre;, Famm. V,^ 12, 
Quam reprehendes ea^ qucfe vituperanda duees', Finn. , , 


■^■w 


^) £niesti II. ^ü^^* „ rrf»per^*ö',i|«8 Verweffen emet.: Fehlä*» 
mit Verweis und Schelten. . Sie ^st weniger edöl.und,griind- 
lich, äU 6ie reprehensio»*^ Pseudo - Fronte : Fituperatio vi" 
fium päni^ tulpütkh xi cüip^c^ inciplt ^ ziemlich tln]dar« -^ 


\ . 
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.160 Colpaze» Repreheiid^^; Vitoperate. Argn^ie. 

' I', S^' Disseniientium inter ßereprehehstones nojt sunt 
vitMp er a^n dae, Pliu. £p. lH , ' 12. . Caiort^m^ Ctusar Ua 
reprehenäit^ ut landet . • • T^eqjuw ftdm^ii svamtSy guos 
vitup£ra r.e neu. tfyid&m .^pQ'ssuit, wasi . ut sUnul laudenf. 
So Jbat vkuperare seiMnt j^g^lmcUsig^ft. Gkgvmsatz m Jou^ 
dare, «*'B- Cic. Prqv, Com. .18, 44. Famm.XllI, 74. Orat. 
II, 85. V Partit. 21. Dagegen reprehendere würde den rseiai« 
gen etvira in ^m^re^ paAsiren lassen, s.Ufil^en müssen* 

' : % - ■ ' 

d. Im Grieclilschen hat tl^ifmy« dessen Verwandtschaft 

mit ipow und i|/avoi durch ^die Doppelförm ipsxo^ und xpaitag 

und das s jnonyme Kot^aTTTetfil^afr belesen wird, in seinem 

Gebrauche, als Gegensatz Ton inätveti^y rattbr Aehnjichkeit 

Xta%, vituperare, als fAiiAq}Büd'ai^f welches dem reprehender^ 

wenigstens darin entspricht, dass es eine, gelindere .Art des 

Tadels andeutet. Ammon. p. 94. MifA'iptg liip iotw an^Sr 


\ "^ 


10. Der reprehensio ist die castlgaiio am ftnlidisten, 
wann, sie .mehr in culpando als in ceüendo 'besteht; denn 
sie vereinigt beide BegrifTe in sich nach Cic. Tusc. III, 27, 
Pueros^ma^res et magistri castigare soleHt nee verhis 
solum sei eiiarn verherihus^ sie bezweckt nicht Verbesse- 
rung des Fehlers, sondern Bessen^Dg des Fehlenden, gleich 

'% . '•* ' '• ' . ■ 

als habe dieser sich selbst durch' seinen Fehler Terünreinigt; 

<» 

und steht in der Mitte zrwischen Belehrung und Strafe. 
Vell. Pat.n, 114. Adnvoniiio frequens , interdum et castir- 
gdtio;- vindicta rarissima. Vgl. Cic. Off. I, 25. Seuec. 
Ir. I^ 5. Castigatio •[. • medetur specie notendu Deim ca^ 
sHgare ist aus castum agere eben so zusammengesetzt, wie 
purgare aus purum agere f ca^stüs aber bedeutet, x gleichviel, 
ob man es als^ Farticip Ton carercp nämlich 2ai^>' imsieht, 


.1 

m 


lucusai^e. Äc<;iiiare. Crimlnm. lusunulare^- 161 

oder' nach B^uttmann xioit jrai^a^o^ in Verbindang biiia^, 
ursprünglicli soviel el»^ rein.. , ^ . 

11,* Will man diese Synonymen nach dem Grade örd- 
nen , d.^ h» je nachdem sie dem Getadelten wehe thun kön- 
nen und sollen , so ist wohl reprehenäere . das gelindeste^ 
zunächst viiuperare^ dann ca^^^are, und das Stärkste culpare^ 
^it grösserer Zuversicht hejm man in arguere einen stärke- 
ren Begriff finden Cic. Verr, V, 18, 45. Non modo ie hoc 
c r im ine arguo^ sei . ne illa quidem cominuni vituperc^ 
tiö'ne reprehendo. Plin . H. N» IH. praef. Ideo neo 
cülpaho out coärguam guernquam. 

■ 'V 

12. Denn die Verba, welche ein Verklagen bedeute^, 
arguere^ accusare y^ criminari setzen unmei^ ausser dem Tad- 
1er und Getadelten noch ein Publicum oder wenigstens eine 
dritte Person vora«s , wahrend' ißle reprehensio , vituperalio^ 
castigaiioy eigentlich auch die culpaiio sich auf das Verhält- 
niss zwischen dem Tadler und Getadelten beschränkt. 

13. 'Arguere ist aus argruere^ d. h. a^^ru^re. entstan- 
den. *) Üebei? die Existenz von ar als einer alten Form . 
der Präpos. a5 kann kein Zweifel obwalten; Plautus hat sie 

! selbst allein stehend noch gebrauchen dürfen. Truc. IT, 2, 17.. 
Ar me advenias,- In Compoaitionen findet sie sich noch weit 


^} Martinius und Yossius haben keinen Zweifel, dass arguo röu 
' d^ySs abstamme* Kärcher de opdt« Lat« Lex. condei^di rationd 
(Karlsr. 1826) p. 39. glaubt argua zugleich mit arg Ter^ 
wandt» was aliquid vehemens iirspriingüch bedeutet haben 
soll, ^ber arg, Urger^ ist so gewiss als läi^yäUoe auf 
ciXyof zurückzuführen, was auch A(j[elung übersehen hat. — 
Becman. Manuduct. p. ^0. Sed et recta arguo a yaqvm sdU 
oh^tr^er^m (?) garrttum* . «■ 

ILTh. L 
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162 Calp6re. ReprehendeTe. Vituperate. Aigaere. 

tSft«^, theils mebr, th^ wenige lün^rktortt; äirvMj arfari, 
arvohre; daim arcessere, Gausaävanl Von acc^iere (ygL 
Th. Lp. Wl.): arcubiäe statt accui^, bhiie Stanunver«^ 
wandt$chaf)r .mit arx, welche Festus anzudeuten scheint; 
qni excubabaat, ex arce: endlicli arhiter d. h, qid aäitun 

Der harte Rhomatismus in argruere aber wurde durch dÜa 

• • • 

Auslassung des zweite^ r gemildert, wie in creheacq undj 
praesiiguu, i 

14. Da nun gruete nur 'eine Nebenform von ruere ist 

(ygL Th. I. S. 158 u. Th. ü. S. 122), so darf man wpbi 

fiiglich angreifen, avf den Leib gehen als Grund- 

begriff von arguere annel^en , demnach ^ mit adoririy 

impvgnare *) und vru^e^ ingruere eine Art Synonynu^ 

erhält, indem 'es sich von diesen Verbis durch seine Ben 

sphr^kung auf uneigentliche ^^iffe , mittelst . Worten 

u. s. w« * unterscheidet 9 ähnlich wie cvJpflre Ton edlere^ 

Aus diesem Grundbegriff lassen sich alle Bedeutungen dieses 

Zeitworts und ' seines Farticips argutus y * welches bisweilenj 

den Charakter eines Chamäleons anzunehmen scheint, un^j 

schwer ableiten. Demnach bedeutet argwre erstiden blosen 

Angriff, /aUipiem , einem auf den Leib rücben nut. Worten, 

ihn anfechten, beschuldigen z. B. criounis, nicht blos inso« 

fem der Angriff ein Versuch ist, wie adoriri, sondern mit 

Voraussetzung qines erfolgreichen Treffens ; jdaher zweitens 

den Erfolg dieses Angriffs selbst, aJ^uü^; den Gegenstand der 

Beschuldigung auch beweisen. IHpian. I, 192 de V^ S^ tu- 


s 


*) Sery. ad Aeii« IV, 13b t>egenere» animös timor tzr^Uii tffkla'it 
es durch prohat ^ impüghät. üesuer im Thes, hält das letzt« 
"Wort für corrupt yud yermutbet indicat. Allerdings ist 
arguere dort nimmenaehr ,iixrch' impughare zU erklären. 
Vielleicht schrieb SerTlus: pröBat; pröpriet impugfiaU 


\ 




tamm». Ammpe. Ctkeaam^ ItsliwÜMe, %$i 

^asse:fVMnt ^dätmHase, orgidsit, aecjmtne et titinftwi^ 

Sclunitioii^, p. 7. y^Avguere drüdct iiUtit «in blofieftfietciidrv 

digen «m, sondern dx^ tgirküdlies EKhärte&.der Betskol^ 

gung' dnrcii AniSümn^ t«» Jielog^ii imdi BeNrtiseB*^^ J9te 

PaTtidp ar^<»s in passiver Bedeutung^ bftscbttliltgt %Ji^ 

Plaut. Ämph. in, 2, 2 j- Dann in actiTer SejksoluAg: tm, 

Leibe gehend imd treffend, in welchem Sinne in fast 

allen dararoB abgeleiteten B^dbttiuigeiX mit 0^llc> ^9!%| Ter- 

möge ^mtst Spitze leicht den rechten Fleek treffen» hjmBü^ 

*■ ' • • ' 

igtnd in Ti^ea aadimzt €t€vtu» übeveiskctointf b^i^^i«end 

anddenäkh^ duv^h'dringend iwd laiä» 

•V > 

!&• CNFeiibar b^ m'guere, Hiyf^»^, am meistoa $ia9» 
I fierwandtschAfk: mit . culpäve, aller ^ iintersaheidet iich. ve^ 
sentlkhi Yoat diASAiiiTund dieitiibssgea ^yndnyncen^ das^de^r 
crguens^WJiL aedäet Besdmldjgnpg nicht Baifhe,; WMhye^^bes* 
^ serungy noek Bessexung, nodk UekeKzevgving nicht, sondern 
Wahrh.eit; er wUüt. de^^haddlgen aiiitlarTpen und über- 
haapt das Verhüllte vor dem Richtet oder der Welt auf- 
deckjei;!. Oni. Trist. IV, 3, 80* 

Apparei virfus argui^Jy^^€ waJif, 

16» Die Glosse de$ Agrüdijs; Coxjurgmrfi €st,coireer€ 
et 9ömpfim$arep argaere, wienäet9 , ^ ^paUfacere ist in der 
entek JSütfte sifudos- oder o^nu^t. Qcmrgitere badeutet nur 
«aitvfeder DaAi»7io (arjiii»ten<<),od^ i7Ztfr£iia in rdw argvjer€» . 

17. "VV^^Gud wenigstens culpare und arguxrß oft 9hen 
SQgut4!^ch anklage« sioh ühei;sat2en lässt| wh acousßre 
foid incMsarty se haben dieM le'feten Verba di^ besondere 
Beziehung , dass der Strafwürdige nicht Mos eines PcMers, 
der an ihm haftet, Ngeaiekeii: imd> sondem ei^er Saohe 
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164 Kkäptope. RepidindeKe. Yttufantm, AigORe. 

«osfcrdhm wiHen, - deren Uiin^er er istJ ^B diese-.Saciie 
«b eisie Indifierente datgesteDt -weidm ,* 50 genügt das 8im- 
^ksL 9<tusari d. <Ii. 'einen als XJisäet^ .nennen ; schildeit man 
(iiiSftihB als eine ichüdKclie, taddnswördige^ so treten obige 
Com^bdta ebu Aber das Wecbsdrerhälthiss Ton acdtsarc 

mid^ ineusdre i^ etwas scbwienger. .^ 

» » 

18/ Zu dm Warten in Virg. Aen. J, 410. TcMiia 

incusat gressunujue ad moenia fendü bemerkt Serrius : jjln» 

Cüiare propfie est superiorem arguere^ ut in TeretOio paler 

ad,filium. Heaui, H^lt'QuiiTne incv^as^ CUtipho? uio" 

6u$ar€ vero vel parem vel inferiorem ut in eodem ad mari" 

tum uxOK Hecyr.II^ 18* Tde miseräm, guae nunc auam ob 

vansam accus es nescio* Xt hoc proprielatis est , etsi usus 

'eorrumpat» '* Dies^* letzte Yotwteti wfode besonders den 

Flautus treffen, 'der in Most. lU, 2; 24 die Seöohe vmakehrt: 

Nil eHtf tjuod deorum uthan accusites, 

Te ipse jure optimo merito in Cu^ es licet, 

^ * » • 

19. Wenn Valla Eleg. VI, 13 sag^: ^^accusaüo ini- 
micoruih' est , incusamus et amicos*^' so scbeint ihm eine 
Stelle des Thuc. I; 69 rorge^chwebt zu hahen z xal fifiSeig 
v/iäv iit* i^X&foi TO nXiov ^ alr/a vofiiay T&ia Xiy8h&a$* 
mitia iaIv faQ tpiXtav iarlv ana^av&vtmv ,n^aTfifOQia da 
ij^&Qwv adiHfiaavTwv *)• Aehnlich Em. n. 44 : T'amiKaris fa-* 
miliarem incüsat^ quod nihil scrihai^ inimicus irdmipum accu^ 
sat» Anderß Fopma p* 13. ^ccusare est aliquem cximinis in 


*) Jsocrates hat diese Stelle nachgeahmt» Paneg. cap. 36L X^rf 
^i navfjyo^eiv pkv '^ysta&a^ tovs inl filcififj XQtd.o^vTaSi , vov— 
S'ireiv Sl Tovs in wfeXiltg. towvra ngdcaovvas^ Die Aualegfer 
haben es verschmäht, mittelst dieser YergleichuDg Maxklaudfl 
Conje^tur »«m/j^p^ilr seuriickoiweiteii; - 


fudido yeum facer^ teu. facti ceutscan Mhaui irSifitertk :.1ntih 
€are*autem^si'Jmcium seuirtor^ o^eHii» prwaUm reprthenderc 
txel '.ckräiaia injuria qwerüa» deferre ,^ 'wosu JEkichtei b^]ae]:kt : 
ixcCMsare notat cülpüm^^incusarc iHores^ 

t 

. 2X>*: NaKer adumi 2SLele als diese Bestinmumgen ßSibtt di« 
Ton yielen gemachte Bemerkung, dass itvcusure kein genclit«* 
lieber Ausdruck sei, \rie accusare. Jipcusar^ heisst 'den 
andern bei einem drittenf ab dem Richter beschuldigen, vxa 
Gerechtigkeit .zu erlaoigeu .und Strafe zu* erwirken ; incusar'e 
ihn ulimittelbar beschuldigen , indem man sich an ihn selbst 
wendet,, inündiich oder. schrifdich,. Mos um seinem Unmuthe 
Lirft zu machen und den andern allenfalls zur Keue zu 
bewegen; ßo heis'st alsü^ mcuiar«« eigentlich ^o yiel^als in od 
eausari,rgh Ter. Ad; IT, 4,' 5 tuld aecusare so viel /als jomI 
oder apud jiiäicesrcKfytäre.' Daher vdrd mau auch meisten» 
deos incUsare faiäkn 'und jia IAy* IX, 11^ 5# Edfortunai^ iis 
locis^ guae. ^ntepacis mentionem haittimu^ ^ geramus helbahf 
n€C popuJus IL ttonsuhan sponsionfan',. nec;no$ ßdem populi 
H, accus emus, ist., wie auoh Drakenborch > andeuteti, 
die Variante incusemui aller Beachtung werth« 


•-o •' 


'21* Ich glaube , dass diese Besdmmting durch Stellen, 
wo vßxtst gleidien « 'Verhältnissen iricusare und aecusare 
wechselt^: nicht widerlegt wird ; es ^t da nur die Terscbie« 
dene Darstellimgsart nachzuweisen.' So SaU; Jug. i. Uli 
per secordiam vires ^ tempuSf ingenütm deftuxere, natarae 
inßmUEtäs accusaiur , näikUich apud reUguos hominesy quOus 
Uli exeusqios se esse voTunt, -Aber eben so richtig Täcr Et 
n^ 94. httemperifm coeli incnsante^, nämlich 'durch 
eitte 'Apostrophe an die Natur selbst. ^ In Caes. B. G. 1, 16^ 
wa> Cäsar , • ab ^ie^ Aeduer Um mit der Tvssprocheneii Getsci- 


♦*• 


/' 


• 
jldiiCerimg lunhMiMi, eontfo^aii» Jhrmn jninolpiiasy quorim 
wiajgnam ^copiam id castris iaieiat v. « « . • » ' gMiiter ^öb cocu* 
taiy sachte tditi maS den «»ten Aid^t wcnsoe «nrart^. 
Allein so würde eos auf die Fürsten gcihn; eiae nähere 
Betrachtung der Stelle zeigt aber, dass Cäsar' die zusanunen- 
J^xtsikai Avimc ab Bieiitcr.ifber iir Violk, niehtids Mit- 
ichaUBige betrad&tet. j ; - . 

. . . . ■ . ' ' . . 

22« Na:iüiiich wird imauarewaiA Toncuier Beschal- 
digoog AhwäacBdm. :g^rattc]it werdcssi« T^* Shonat. HI« 

JAis üaniBium idß it ah sintern: in€MuamU4 qvi 

aiieris* 
So gekül €8 in daft sdlgemehten Begriff, einem etwas 
iiaohsägen, über: immer .aber weiden .dse^tenlgen^ die es 
etwa mit anhören, nnr iJs sufällige Zengeja^ tuAi ab Aicli- 
ter ai^sefan* So ist auch Tae. Ann« V, 7. Cwn Caesar in 
Bkie^um ntuka foedaque incusavi^sety und VI, 3. Callio 
• • . incÜ9ahut»r Jqdb toleraturus exäUan zu vesstebn. 
Demnach ist es wat exprobrtpre näher verwand!, ab mit ac" 
cusai-e» Lir. XXX, d5« Alii ferocius incusaruni ex* 
pro^raruntque. Der strenge Gegensatz ist) wenn ich 
nicht irre , defendert iron ctccusart^ und excusare votLincw- 
$are^ Wenn jedoch Cicero b^ide Handlangen der ttccusatio 
eh1;g^ei»etzt^ näihlx^h die äefensio Rose*. Am« 32. and die 
€X<iusatio\d Q. Fr^ H, 2^ so hat das wohl ^aeinen Grtend in 
seiner Abneigung gegen das Wort ineusare, überhaupt, 
welches ^ nur'einmal gebrauobt und auch da wohiimr als 
Terminus t^hmetB*, nändifeh Orat. III ^274 Löüi oommi^ 
ne^.partini habent inaM^satiönem nui qtur£lamJ Ander« 
wäfts tieht «» Arguo in dieseni Gegematte vdr» Rose 
Am. 4l| 120. Sffv9s ipsia imfoe nrßtkOfieqtu purgo. 




den 3«Jl^&8tett geltfnd macUea, und. das i(7eset2]«(ügeweudet 

wiss<»V ^®' .m7nii9«ü<oi*Vl)«r li^ez'^rpcjtt ^^ttelbar die Yef*^ 

.. • 

dä^ht%a]ig^ de4 Spli^de^ iiji4 di^ Best)rafiHig d^s B^U^gteis^ 
iiniaex iji böser Absi^ht^ wie dua^aUny. D^liei: TediMlt si«h 
Mcusatio zu criminatio ähnlich, Wie irccnsfußa zu pcrßiga,. 
oder o^Uquus ZVL pravus, oder contingere zu contanunare^ l£tu^. 
ter Synonyma, von denen das erstere den Begriff von der 
moralisch indifferenten Seite darstellt , das zweite ein mora- 
Usches oder ästhetisches Yerdaxnmuugsurtheil in sich schUesst. 


/ 


24. Die cr^minafib geht immer aus unreinen Absich- 
ten hervor, aus Eifersucht, Rache , Ärgwohn , Schaden- 
fteudej aber ide setzt dfifi]k in dej: fieg^l irgend einen wirk- 
liehen Anlass zxa JPage y^i^ois , ein^ wir kUche. 0|,der sqheiu- 
bare Schuld des Bieichuldigten, weld^ d^t crimimtor nwc 
. TBigröasert^ Terdrejxty pder von einer gfshässigan Seilte dar-, ' 
stellt, wie 4er ^jrkoptainl. Aber der\fi«?griff.ide^ reinen. 
Erdishtibg der SchuH tritt ^rst ii^ iudmulare aU€|^em rei, 
l^u, einoui etwas andiehtevu Festes, y« Jneimvlar^ ^« 

crimen üo uUquem -eor^^n^rey Gleichwohl aber ist dxe if^sir' 
irtulaiio aai^t ein noch ^eJiassigerer .u^d unanotaUsch^er Qe«> 
griff, ^ crimiwjLtiQj die An&cliwarzuug^ weiJl jene ihren 
Ursprung eben 40 gut im Irrthui^ als in der Bosheit haben 
l^ajui «). D^ hö^^ Absicht und die Unwahrhaftigkeit 
Terehiigpn sich erst im ßolurlmiadj verläumden. Auct.' 4 

^ Her.^n, 6* k^aen^iQreffi ccJum^H orü^fina^* ' Die 

*) Ji^ wImü/ot^ Mt 4o|^ in die «Qgemflia^ fiedinituBg von in^- ,, | 

. cusare übergegangeu. Douat. ad Ter. Phorm: 11^ 3. 21. //!• j 

' simulatio est et faUi et peri criminU incusatio. Sic Cicero : * | 

(Caül. -in, 5) Nihii* iiorum% qua« ^^dU inthnulabant^ ne- 1 

^<*runt. . ,; 


N 


i6'8 Mitaii.*- Metiti. Dime&i. 


#eitei^e'VerfolgUitg £eser-S]rnoiqrih0n&m^ dtfetre, reum 
factrc^ pöstulare tt* 8. w. gebfört in die r^mlscheii'AAÖqux- 
täten y so me ich atioh oben bei Cbc^ü^are seine juristische 
Bedeutung ^ demnacb es als Teiminns techoicu^ ntir die 
förmliche Anklage in Crifninalprocessen bedeutet^ absieht- 
lieh liWSer Acht gelassen habe. 


' ■ • 54 -. 

I Metari'. Metii'i. Dimetiri. 

m 

• 1. Schon in der Vorrede zum ersten Theil pi XXI 
habe ich in BezQg ätif menuniss^ und memorare darauf auf- 
merksam gemacht', "wie eine ganze Reihe- von lateinischen 
Synonymen sich auf einerlei Weise unterscheiden, nämlich 

dass das eine immer einen Innern Zustand der Seele, das 

t 

andere eine Aeiisserung dieses Zustandes durch Wort 
öder That ausdrücke. Dabei ist noch besondjers zu bemer- 
^ken, dass diese Synonyma oft blose Nebenformen sind, 
Ton denen diejenige , welche nach der ersten Conjugation 
gebeugt wird , regelmässig für die A e u s s e r u n g , diQ an- 
dere-, welche zu. einer d^r übrigen drei Conjugationsarten 
gehört, für den Innern Zustand bestimmt isti Ich 
werdet nun ' diese Klasse Ton Synonymen der Reihe nach 
behandeln: metari mid meiiri; miseraritmdmisereri; asseni^ 
tari und assentiri; vener ari und vererij aspemari und sper-» 
näre^ ienferare und temner e^ desipicdrixmdidespicere; miH 
äeraiio hud moäesHa: so wie schon früher memorare und 
me^ninisse Th. I. S. 171, und sceUratus, und sceUsius 
Th. U. S. 149. 


MetarL Metin. DimethrL 
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2. Metiri 1»edeutet einen ' Raam ausmeAs«^«* um 
seine Grösse znr «kennen^, 'metari den ansgeitiesseneii RainÄ 
andern kenntlich madlien durch Zeichen, ahate-cüken. 
Ich habe dieses Beispiel voraus^esti^t', weil man übet die 
Differenz derselben zSexhlldi^nig ist«' Denn Ei^tesli «•: 1#57 
hat den Unterschied im OanBenschon rithlig ^^titi:totr 
^jmetiHs^eHeaj vnttton abstecke/ ' - Aueh >Popina^ pii4MÄ 
^j Hletiri €si tnensurd rctiionem suhAucerc seuiXfmMiMiei^rei 
€XpJorare;[ Mfeiari signißcät *digere, proprie mOem agrwn 
vel casira nuta iei^mare denoiett,^^' Fr. Gronov«-. Ise.et(« 
Plaut.' p. i48*^ Met amur castra proprie^ uAm^'timur, 
viam iranslate, Hletari est fines seu mefaa stcUuere et de^ 
signare, metiri itst eaa metaa recögiioscere , i.mtnsuräm et 
moätam coUigere, ' ' > ' : : 


3. Nor ^Forcdlini nennt m^far^ identisch init tkeiiHy' 
verleitet, wie icli glanbey durch den Umstand, dass der 
Schriftsteller fast immer zwische^n beiden Ausdrucken freie 
Wahl hat. Phaethon bei Ovid. Met. 11, 188. . 

Quid faciat ? HHultum^ coeli post terga relictum; 

ArUe oculös plus est; animo metitur utrumque, 
richtet auf den Raum selbst sein Augenmerk, während 
Romulus bei Liv. I, 10. Jupiter Feretfi tiii .». . iempjüm iis 
regiordbus, quas modo animo metatus simt^ dedico die 
Endpunkte oder Grenzen des Raumes, welche zur 
Bezeichnung seiner Grosse dienen, ins Auge fasst, und in 
Gedanken ein Markzeichen dort auJ^flanzt. ' 


4, Mit dimetari wii' dünetiri wird noch besonders das 
Ausmessen und' Abstecken der Unterabtheiiupgeu 
angedeutet. Der gewöhnliche Ausdruck metän casira be- 
zieht sich Mos auf den UmÜEOi^ dw Verschanzungen,, wenn 


^ 




9hBt lAn Wir BS Unlmilhctm cmtrii Sim^ati sagl^ so 
d«ttlfdt ttf atadrijoklidk mnL wm «ich mnat ron «tBbft yet^eht, 
dass «udb.tdie pfincipiä', iäs priffeiorium Uk;$^vr*' hmfxhtlh 
des JLftjgbn alBgostecktia^. Das VierhiÜti^s der Wdea Tin^ 
me^'ist iUbdlgetis dai :bäiBtIiidif i^ J^f/S» idt dfsii SiiB|plax. G{c. 
N. B. H, %ij ±S5i Sükmm^cUfsm dimiP4mH i^^ 

die A^lrononi^i ak iuvkib^iimdiSeliriftfltaJltcr, ift Sen. 

ff^que Jierrae C* Gidhany .idav"|flBnawi<e Gallas wir alMisttt)- 
noiBa8dbBr>^ti:r$cliax.au%feAilijrt* ' . 

•''•■•.''' .i- 

5% Da .sawold nup/m. ids meitm nur im Participio per- 
fecti passire Bedeutung gestattet, so bildete die sj^t^a Lati- 
xatÄt mensurar^^ uin ein Passirum zu gewinnen« Veget. de 
ra miL I^ ^5. Ftis^i insfi^ur et tnensuryat^r^ 


' Miseratu TMisererL 

Aekallch Mangelsd(»f LeSic. p* 449. Miserarij^ 4olere 
alicnjus vipanf std mi^ere^ri ^inml hai^ ^im iaii ^f^»äii. 
Beide legen zu Tiel in p^i^et^hiMi»l dewjda^s 4er J9^€^^ 
des wirklichen Reifens , des Erbarmelis nicht in 
mUereri wesentlick iat> soüdaxü^ nur4ar dc(s llrlfenwol- 
lens, .gebt aus fcdgesaden/iStette» herTori^Ji^tiit«. Xf.^ 3. 


t 


Iffiscrari. Miienai, (71 

Fliaödr. IH, 2, 4. Kpek be$tiibimter JCifi. TufOb IV^ 26» 56<i 
Cair miserearc pofM qvpm feT^Si cptm^ .^üßfcere 
possis? welühe Worte, zufällig oder nicht ^ foyäe^haU) 

Senaiien ausmachen» 

* — " 

2« VieliiM^ bedeutet iwervriMitleki filhlie'^, Jms^-r 
fwdWAxxi ÄiLSBerU) bedanräi. Vgl« S, 16S* So £^]Hiiia 
p. 482« JSzn« :n» 1652 und JL6&8u./%«iiu zu Nep^ Afe9».S> Fiic 
das JErJb^rmfesi im GBgepAatze> des .Mitleids xxsaA dos. 
Bedauerns hat die lateimsche Sjaiadiie k^nen bftoiderift 
Ausdvodu N«r selten liiid jaoäigedniiig^n^nsrwdcaseln dis 
Diditer ijene b^en Formjen ^ z. ]^ Vixg. Ckorg. IZ, 491»! 

.^int dobeU miserans inopem, aut invjdit kaitnii. 
Vgl. Bnivmann zu C^at* Fal.^ Gpi. 440»; Auch Actoiiis 
ap. Noa. I .■-'' 

Te eomnkiser^har magis ^yumn mis'erehar'vnei» . 
hat wohl keine Entgegenstellung jener Synonjoilen beab^ 
sichtigt. In andern Stellen hat die Kritik die ge^^ete Fonn 
hergestellt, z.B. Plaut. Tmc. II, ljl3f. Misereri homi-' 
nvm rem t^ale gtreivban. Crdl. N, A. VII, 5. Ui vehäiJrfP' 
tris reV^uias feten$ Etectra jcoinploret commisereatur que 
interüum ^u». Im Pün* Ep- VI, 20, l4i Hi suum casum, > 
ilU suoriiTtk nti'8€r ab afitttr gab xiofih M. G^sner inüer«- 
hantün 


' ."> ■:\ 


3. Auch mü^reor uxiA ndsm'et mei ist nicht biot dkt 
Coastlrüctiaii.' nach Tsriehi^dflaii Bei nrfsereor itui, iah ejt^ 
barm4^ mich dciii , wird das MMeid ak ei^ Act .des 
freien WilU^ dar|^0Stellt tuad damit xLer Edehnuth dei Uii^ 
J^idigeni^tthtUbFt-; bei iniseretTnt: iuL abejr.| es erbarmt 
Qtieh deitt^ ids ein I^eidiiSL^ dem man likht widerstfehte 
l^«tim, wdl>tfaUes:]6[ioralbche Vfadieiiidt:!^^^ 


r 


I 

«' 


t 


iSboxmal JSBnasen. 


Grb'a^ ' d«/ fimideii XTxigUiokes desto . Jitätkeil hejnrortntt ; 




4. ' Nach Ainmonius p. 102. Olnvog itn$v ülnniofAswov 
jiUo(r> ' olKtitffid^ ^ei 0' iijfgg'iäS otJCTs/^öm^g* i witi;dLsL: man 
efst^l^ nät nuserieordiai Ictettives mit-nUseraiv& Vergleicbieii 
mulsed. ' Abor AjnmöiiiiiiJllErt^ / d^mx olKfb^ ^«d^atet das 
Bedabiflni «k Sabhe^ 'dba ^Inhalt det iKlago .n^/s. w* 
riHtiopt&g'^heifi ab; H^an d Tuii g^>' ein^UfiterscIiied^ för.deiffeii 
* Bezaiciiinuig die iatextüsclxe Spfacke nicht orkh genn^ ist^ 
VieliAiehr entspn^hx phtki&pog^ eigeDtHch^' Jeljtfogaiiar iinel- 
geJDLtlich der lateinischen inüeraf«)/ dagegent'istcAao^ m^^e-- 
ricordia odernoch genauer xlas- veraltete 7n»frBAKi2ch> \relches 
dasjenige als temporären Zustand bezeichnete^ Was- 
nusericordia fds h a b itu^ lle mE ig e n s c h ä £t« «. . Acoius ap* 
NonJp; 136. ^ «... ■> ' ^ ' ' . '■ 

* Troja <est testis^ quuere ear aliis, qui iÜiuimis^rv^ 

. . ' Nonun tlana^ in JiuniäLlMxo multif Titemorani.vociius. 


■ .vi " 


.'\ ■ '' 


6. Dvr Gegensatz ropL fdit^og, miseraiüo, ist 4a$ Gliick- 
Jichpreiseiiyder yonBsag^misericordiäy ist derNeid. XenopK 
Anab. IH^l, 13. 'H(Aag fiey oiH.rslgmv, ßaaiXda di fca- 
HaQl^oyVn Dagegen Demosth. Mid. p. 577, 25. El ovo 
t&feipiioitara iavintg \\ . kbqI aavvhp' Svwhto nonir 
aua&ouy' if^&^o'POP-H oiv i^fjg ntA ,6(p* olg i^^naung iktof^ 
Gc. Att« IV, 5. Cum^niiiereri tfiei debmaf^^ non desimmi 
invidere. Der ^Elso^ikat.eiiiien Tempel id*Alhen, weil' er 
als eine .Tugend gut; dag^en wird der (fhuiB^MUsbi selten 
als ein Weibischer Fehler «bg^sehen, welchlsr der'/6tvaiOfi|9 
£intteg;thutvygLaüiOed..Goi:i625. InAx&hüFziagm.JEIV. 


« 


Miierad. BfUer^i. 
fAi^TS nnSf aa<paXSg iyallao, 

ut iv Obxtta zu lesen. 
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6. Die Doppelformen oJxrei^i» und ohtl^siif sdiefnen 

sicli zu verhalten , wie^ das Transitirmn bemitleiden za 

dem Causatirum' zum* Mitleid bewegen« Wenigstens 

■ • . ■ ' ' ' 

haXciHXBiQsiv inuAeinurdenMitleidswürdigenj^oiacrlSstr 
aber; wenigstens bisweilen, den Mitleidigen zum Objeot, 
2. B. Soph. Qed.. a 1282. Oed. T. 1296. Auch wahr- 
scheinlich in Xenoph. Apol. §• 4. Ov;^ oQug xd Id&fpfoiiap 
dvnaoTi^^ia, ^äg noXlaxig fiiv oidip adiMOvvxag Xoyi^ xagur^ 
%9in^ aiÜKvawaVf noXXunig ii adtXQvrxäg, ^ Ix tov XSfov 
oln'xlaavrag ^. lm>;i^a^(raig slnovrag attiXvauv* Denn 
gegen die Lesart olxxlaavxsg ha Smne yqn miaeriti spriclit 
theils die von den Erklärem gerügte Harte der Gönstruetion^ 
theils Xenophbns Sprachgebrauch, der sonst ibmier, und 
selbst bald darauf. §• 18, ohntiqu'}^ i^ diesem S^e gebraucht« 
Aus eben diesem Grunde steht olmtfya9nk meist in der 
■Medialform , blniBlQBiv aber als Aetivum. Sp Hejrodot. IV, 
lon^ji^yttviffi 9tiXTOi9tT6lQag OaQeriiJifiv.didQZ avxfj ax(a^ 
xovy yerglichen mit m, 150» ZsSnvQog ••• xaxotux(^ 
tsTO^ fpag vno Auqüov nsnofd^hm» Ygl, Aesch. From. 35» 
Said. ölHxiaaiAB^og änl xov ikarioag* Auch die Grammati- 
ker führen so regelmässig niur das Medium an , dass ich fa^t 
glaube, das Actimm in dem Sin^e ron miserctri istnlelue 
den Dichtem eigen. BSnsichtlich der Etyniologie darf man 
auch fAivvQsa&m Ttdt mt^erari. yergleicht^n,; beiden liegt 
der Stamm tou minus ^ fkmj&bHi minder^ «u Grunde* 


L» I 


»■ II * ■ 


174 AiKAlui Aücsitiif, 


ö^ 
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Assentari. AssetntirL AduIarL 


Blandiri. 


.X 


%* Assenihi hv&t ans JJ9ih9T»9ngtinglMas\hMime^ 
ossenfati B^fistbDmxmg anftspreelLem, Ja sagen, gleichr 
«del .ob ans inBerer UeberzeuguDg odn aas EbiBilielet; rgl« 
S.tB6. Daher ist Flaut. JÜföst. I^Si £J9. 

' Nunc ne ejus caüaa vapuUm, ii6i po^nuf dseniahür, 
diese Fcota iiielit Mos des Metti, sondern aucl^^es Sbmes 
wegen der andexn Lesart ädseroiar -mnvaväusanu \So auch 
F«tren^ Stkyit* 17« Tacentibus edlmc jwhis et ud neutrcak 
pariem »sfeht^tionem fifsctentibus , xyBxd» CLs^insi^memy 
was manche iroszielmi, uBgenaä» S9m» 8o 0ft iäBrl^apt 
auch an enierlei Stdle* gleich gut assentiri oäät ctssehian 
MxbeiSL kttidi, so ist dach iäanuer das BSTd versch&eäen; deam 
der Oegettsatä yron assehtiriy ^onMmäire ist dtasemtir»^ ron 
os9eiae»i ^erfidvefmiri. Vttt. Fat. II, 4d. Jb . « • Oidsfii- 
atiatur^ H» ... itdversaAatur. Ci^» Afn« 16^99. 
^idppe gm adi)€r9andihsaept€t^vtmi€iwrf H fkigarese 
smulans ilaniUatur, Flaait« Most L S, iOO. 

Nun& a9'S€nintria: scdesm eatf duduitt ^dttersa' 

▼gl. Am]^. a, 2, W, 7i. 

' ' , ■ - 

2. Erst d^T Mtto^et dams "f^guteatatiif^ tcmk af^^nlan 
hat diea^ Worte seunett gehässigen I^ebenhe^riff gegabcD) 
denmach asseniator einen Taherrn bedeutet und ein S]m<H 
nymum von adulator wird. VeH. Fat. II, 1Ö2. Nec.defidi 
conver^aKo &omm»m wus ejiuf assentaiione aJenthan; 


f. 
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' ^ 


etenim Bemptt mpgneti f6rMU»ie\&öfMH ^»Aisf aiulatio. 
Plin. FaH^ 85, 1« Amickiae in ÜwM ndgra^)^dh.f u-d^en^ 

• ■ • • • , 

Zart Tertragen ^ch üixr zw^ ndt'me&ltil GrnuvdsätaeB^ «rstens 
die Ansiolit fi|s 'Ni^nfoim v<m <u2#i<«H^^ \«tmifiL 1^ ^«rl»i^ 
liaii eine wdiel^re Atusptaoke ^tdöhkre und adc4iinrQr^ 
kömmt* leli wönfe. Wenii diess det Fall Wäre, €tä»2dn^ «u^ 

Aber tiieik 2il &e Lesätt in* j^en SteSNi eweMelÜaflfc^ tbeib 
möchte iek d«¥ aUgHUem^ai Atinahn^, dass tbdiAiri ixrsprüBg^ 
üch blos TitMii Hubdi^ gesagt iv^d^, nicht Ules' Gewicht 
absprühen» IZw&ttm Aes Perottus Alsleiftiag vcm auh, ttut 
einer VerKiideniBg des tM^htboii]^, ide ia den Goiüpasitis 
incusare, recludere, defnidare. 

4. IM^to brite ich ftr di§ waldfis , abar dicht quoi hoc 
in auUa (^pr^fVc^wH^ frtaxime Jkri seleat^ ^teüVL schwerlich 
.hat maa ia de^ alten j^^piibiyicaiMs^en Zdt JELohi». gaahnet, 
äass ftuta eiii»^ ^^on;^ i]riit ¥^gÜL werden ktinnta.' Dia . 
o^nkOo^ä im Hefa der Fürten sind.Hus* spätere NachahAkelr 
des Bundes,^ der !m Hctfe seSiti6B Hl6!»n ab jünkbr mJäe (£0ot; 
Od. m, 11, 1€.) Waci» hfitt, auf seiiien ^4Mt ^rlet 
nnd ihm bei seiai^nEInttitte Wedelnd entgeganlariaph^ 
Met. XIV,' 43. ' ■ , 

Tergue femrum 
Agmen adulantum media procedit ait aultu 
Cic. N. D/D, 65,'15S. Cmutn '^vero iam ßäa dusiodia tarn* 

^^ffniihnproprte ct^atm, Nön. p.*49tl, 55. Diasa bedenttBiDg 
bM di« Wort^ÄOch adhdn hei Lliori V, loe*» , . . . .^ 


j 


176 AsseQtari. A^sentiri. 

• iKmg^vIio pOiQltQ gannitu vocis adulani,' • 
welohes al&.die älte^teviS^Ile. gelten digrf, i^ Aei yrix das 
Wort finden; denn waIii9cheinU9li rUlnt die .Uebexsetzimg 
auf Aeschylus bei Gic. Tusc. II; 10^ 24» 
. Clang&tem fuft^ttpa^iu^ ei ßuhUm^ c/volaam 
^^Pifmc^ eauda:no9^Km,ßdulat sofigaznem, 
TonC&ceiro selbst, .i^cbt yen Accitu- bei** Darier muss es 
auch * die Stelle ^ des griec^cben ngoptvwXv vertreten; vgl. 
Qjipixox* ad Lir«, IX>, 18. , Der Grundbegxi£E ist de^anacb: 
ßich wie »ein ..H u ad -bje^agen, besonders, mit dem Scb\ranze 
!vred^bD^4.sich» apfK^inaüegen, . Uebrigens .^vt^de es der Analo^ 
^e , widerstreiten ) wenn man die ; Präposition in* adulari 
jlujTcb ;aa aulam versari erklären wollte; lieber nehme ich 
ein Simplex aulari, apJUlßa'&ai an, und beziehe «od^ auf die 
JPf$rson,^ ^ wfel<)he die Schmeichelei gerichtet ist, wie in 
adoraren Soch si quid novisti rtctius «— • 

; . . . 5* . Blfindus . ist. wohl nur eine Nebenform' von Icms 
und verhält sich .zu c2^r^ und clhnens^-m^ ßli<petQW zu 
^^iqfoQfift ßXv^QfV zvL ^X'^X^r^^ Der griechische Grundstamm 
Ut^XaioQ^, wovon ha^ imd nJiroi, welche SEWei letzten 
Wßifftßt auch Buttm. Lexil. I. S. 75 identificirt. ' Im: Latei- 
Tiisphen kenne ich keilten gleichen Vortritt des b vor Z, 
WemoL ihaQL,nichf etwa blaterare ndtJatrare will fiir staihm- 
ve^rwandt .gelten lassest; aber schon ^er Vprschwisterte Vor- 
schlag jf^ den ich ixiflaccus tind laxus nachgewi^s^ habe 
(Th. L..nS>>197.). ist Analogie genug. 

6. DaS; Sinnverhältoiss von lenis und llandus ist ein 
ahnliches ^ wie d^ zwiscliien plemis und splenß^idy^^ ,Was 
lene an sich ift,. das.heisst i^dFui^i in Bezug. a\^f den 
Binde uck, .den e^.^vi 4^; M em(^|i^ XW^ Qsb. V» 


> 


28, .2. Imponenäo tejti» meäi^HmitenHM ,' fu«< m«s£ H^n- 
dianinr. Hin. H. N.XXXVH, 9. Color ^idspeciu leni^ 
ier Hanaus, Cic. Fili. I, 53. Cbrrupti ac deUnifi 
h lan di tiis praesentiüm voluptatum. Bei Tac, Ann. XV, 63. 
sind deUnimehia vüae ehea das j was Cap. 64. blandimentk 

■ t 

• ' * 

7. BlanMri enfepriclrt ia jeder Hinsicht am meisten 
unserem Schmeiokeln, was Adelung rielitigmit Spkmie«- 
gen von mleg^ ableitet^ d. h. sanft, gelinde. Es hat 
ursprüngUch keinen gehässigen NebenbegriflF, und wenn es 
auch fineB solchen; «nniliunt> so U^ ß9 imim^ weit milder 

tea mid; tUapS^ßtfi Zem^ei^ Ton hifih^i .^r a^^Jaiks aber 
durch ^Ibst^tniedri^ang lind 3ichtb«i?e 2ej^»«pL einer jjjjfe. 
^vüz^enEhrftur^tiiie Gmstei^^^ B^i 

dem«J|ia/or, dem J^ri^^ohe^den fi^i|.i»^^icklßr o^er 
Spelfikeile^kec, ttftt .Äi«iiictl%s* ji«^ 4!^ »tederträohöge^ 
%ti#i*e^ fc«nd|scbe(<3;!^WlMg^^^ M 4«* U^väkm^ 
^e«» ^«fa j^sthnn^ ^TX)^ ^^m 4a^ S:^b0A Hfi^cJi Xi^bens^ 
^^(%ba2t, und jm ladbUmM^ten Fftlk nw 4^ JBi|(ennutK 
^d ** .Vöcrt^uagi £fe idt|ffe#fo ist «^etecftwohfcwn mi, 
«^«Ikft, dSje WWö^ti» m^: zjtBÄSnglwh H2»d ymfubr«r 
^h-^). »ah«rto^ä4e-»ditige Stei^riipgiÄ ier W»pnim^ 
<i« ßaUxft , T«o. Hist. I, lÄ* Jrrumpet . ^u,l^i iß , W« »:. 
»MÄ«tf. FgL eHn.^a|u^ 1. Z^ix^r par^hfih^ eratOAtaiT 
*^f panmios i^posiitGiSiqu€.v^rvi(dbma4ui^ntM m^tim 

) Die alte Unterscheidang : j4dulamur gestu, assentamur ver*. 
^^i^ hlcfn4imur^jttji;fgi»ehsi Popma |>* d7« ,II9^oll. j». 81^. ent- 
hüllt nach dieser Darstellung ijn allgemeinen Tiel Wahre«, 
lu jedem FaUe kann, wie schoi Valla Elcg. V, 66, bemerkt, 
'^**otimii mar vontMgntchgw.gebianchl werden. 

n.Th. • M . 


/ 
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hlv,iidLa9qu€ voatB edocerer Gic« Lael. 25,. 91 NvJlcan 
'in ' * amidüis pesiem esse niajorem , quam ädßlal ivn em, 
^ilandiiic^s^ atseniatioheml , 


^ . 


:)■.)? . .$.•')•.-., ^ • 
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Aspernäff. Spe'rriere; Cöntemnere. 

' ' ■ ■ -«-^ . ■ / • ' 

Desbicere«\ 

1. Spernere heisst versölunäll^ ili^ tieriseii, sp^r- 
^ar£ seine VfertclmilQiuiig zu e ir k e h n e n» geben durch Wort 
oderThat. Vgl. S- i68* Abeir das JSejt^rort spemari fehlt 
auch ik unseni Tollständigsten Wörtferbiiche^n , ungeachtet 
da5 langst bekannte Gloss. PhUosi:-. 6ekie Existenz bezeugte: 
Sperhatus, ine^OQüd'slg, i'^ov&BVti^älq^ i^araip^iovri&dg, vne^ 
^(pavfi&$tg/'p^hi näaspernaius legamvs, obstat merarum 
^erieV* ^« yoSsius bemerkt Etyitt.'p. 485. Nun wird aber 
das Wort auch durch ei»« ¥ltere Au:ctorität irerbÜrgt; man 
Üest bei IVontö; welcher seinem kal^erlicheii ZßglSaaige den 
fieissigen Gebrauch ton ArohaisnMin angelegentlitdiWipfahl 
ixnd vielleicht auch Mer nofit gut^iv ßeispiele roranging : 
fVagm. de Eloq. p. 227 {^ei. Mai 1823.) Si plaeehU tibi 
piö aUquo ctdiu pdreritisj pieMteni sperndhevtt? Viel* 
leicht mag aüibh in manchen Stellen 9 "tra die Haiidsehäften 
armschen cupernari und «pernerrsehwaal&en, das vemntfehide 
«/^ernari gestanden haben, z«B. Varr. R.R« II,4*p« 176 Bip« 

2* Bei den bekannteren Schrißsäft^IIem ist däli S&nplex 
spernari durch aspernari ferdrän^ worden. Man. schreibt 
es gewöhnlich ad9pemari^ und JB'orcäUhd «rklärt diete Pra- 


Cozkt^mnere. D^Bpicere. I79 

Position durch pValäej prorsus; saepe enkn ßd in compo^, 
sltione augeU ^^ Das glaube loh nicht unbedingt« Man 
könnte sich auf oj^er^, reichlich fliessen, un4 i^hn- 
liches. berufen wolleii; allein da trägt ad nur den N^ben«.- 
begriff einer lobenswürdigen und wünschensweräien Eigen- 
schaft in das Zeitwort hinein^ wie in ctdnuntiaref eine gute 
Botschaft bringen, Demnach bedeutet, i^^^biens amnis zu--* 
nächst nur einen FIuss, der gehörig, d. h. xnit reich-* / 
lichem Wasser, fliesst, und beweist nichts fLtr adsp^tnari, 
eine Schreibart, welche sich überdiess nach Schneider 
(Elementarl. Th. 11. S« 533) weni^en^ auf Inschriften 
nicht Yoriindet. Auch sagt bereits J. M. Heuslng^r.Obs^r« 
Andb, L p. 327. Monendi sunt adolescentes Vierhum non esse ' 
a praepösüione ad et sperHo,sed ai a et sperno». Eine 
arspria^liche Form abspernari hat das b weggeworfen ^ eben 
90 wie asportare^ wofür sich meines. Wissen» ahßportare 
eben so W6nig. vorfindet als aispernßri. 

3. Noch zweckmässiger würde ich aspellere Tergki- ' 
eben , wenn sich nicht auch ahspeUjcre in den Haa^dsohriften 
vorfände. Nämlich spernere, aspernari ^) sind nur ^^bpn«- 
fonnen rpn pellere, aspellere, und msprünglioh s}[nQn)r]n:« 
Non. p* 710, .!• Goth« Spernere rursum^ seg^egare. 
Ennius Hectöris Jjytris . • • ie a malis sperni. pr^Q^uL 
Clc. Cluent« 68» Cujus egojurorem aique crudelitatent deos 
immortcdea. a suis aris aique iemplis aspernatos e$fe 
conßäo. Poet, ap« .Cic. Tusc« II, 10» Sed longe a leto mdninje 
aspello'r Jovis, Der Unterschied zwischen beiden Fqr- 
tuen ist | nur der, dass aspeUere die Verstossung blos al3 
Qandlifng, aspernari aber diese Handlung- mit Hinwei- 


*) Heusinger zu Cic« Off. IIT^ 6. leitet aspernari roa aaper ab» 
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5ftag Auf daS Mötif, vik Folg* 3^ ixw^etü.itbnei- 
guig darstellt *). Efymologisdfr reiialtcn rfcfc flie For- 
mei i^nei^t tfitdf /)€S^^ etwa wie sterhere noA terere. 
Anett sepäh-e Haicf ich Tti.V S. V?. aäiF feütit Slänm 
zttfüdigefSKrt; . 

• • * 

r 

'4i W^xm i^^rntfn wirlB^H gebr8u6ii&^ Viir ix^eit 
aiperhari^ so bfeetclMafe ^U das' Siliif)l6i eöi Vfersto*ifeft 
Ältf Äbne%öiig üfeeAaiipti in äijyethart nbfet trat dfef Be- 
g^iÄ^ Mäsrvi , rfäss det ItJegenÄaird dfer ttspefnüHo «.ttsdriick- 
Kcli arigtjböteli ttüd eüfgegengebtacht Wjbr, Ö^ör itifge- 
drangt Werden sollte. ' 

5; bib ob^ k^l^^eb^fe tJtfiereülz aWiSöHbln ^iipfhere 

ttnd apemarl lä^st sich ätU Mangel aii Stelteü Üix an 

Ä5pemm **) nadkwfelifeii, dfemhacili spcmere, V^rtcblnä- 

^lieji, syiioiiyin mit parvi püi'are*^ iiegitgerej Ki^pbsitam 

V von cuper f, confnipisterejst^^dßLgegeJi spemari ^yon sicn 

\ weisen, sjüoiijnn jmTt Wcti^äre, oBnuer^f^rejicere, Oppos. 

Voll pefere> apptneris. /Cfc; l^Hl. Xltl, &, äl. Von auäl- 

^ir, noh A^^'onlit , Hk^üi eös sblufii präks^ekti^ , i^ä ymhö 

fi^gi^ W)s . ; . !sp.t^\yh ^t pro kikifö pütifüB. örit; 111; 

ß5, 99. üufi'äm : . : ^dhW biio iä! quöi mtÜie ädce esf, 

a^iptsffn^für alt? f'J'ijoÜii / Süet. ^1-. Sö, Mferö . . . 

ff^M^nA^i^t^ olldL^ äsp'e'^h'iiibtM eit, ^ef l%c. Ann. 

XHI} 16; dägfegeü Aiig. t^. Cä^cöziM «t S^^uärioi 

pari fasti)iio $pte\)iu k iMc. Äim. 3CÖ1, 54-. Äiw 


*) Aöliölich i«t ditoßdXtsiVy UßAlUiv in die Be'iieutuirg Von 
sperhere tbetlgegahgen. Vgl. Atberti iä OBiis. |^filbik fit K» 
F. p. röS/und Miscell. Obs«. Vol. III, 1. p. 405. 

**) Herzog zu 'Caes. B. G. V, 49. Aspernari ist Widerwüleui 
selbst uatürlicKea, gegen etwas zwgeri. 
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Cfif^m^fiT^^* Öfispicerp. 
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... Fririßf agris fiec^äo'^ fi^sü; aiqu€ iJ^is aspernqn.^ 
iibusy.. 9« w« fG]4f^i^ die Friesen die xä£ca$cb# 2^d^inu- 
Ümag ];,unil ab^ <spernenttjiuß M#i^e bedeiitepj^ ,d|i6S >rie 
diesfijbe igi^oxirt Mtten. Ue^)|^h^^pt ^ti^t \^i spernere 
der j^^griff- .de^ Oefixigschätzung deojäieber lierrDr, 
ia asperiKvri Uo^ jener der Abneigung. Doch isf. 3i^ 
Gxeii^nai^ zwischen beiden / Ausdrucken im Gebrauch? 
duichau^ iiiclM: ^o sch^ gepoge9, Cio« Fjis. 20. j^unh^ 
respuat^^OJ^imo.aspernetu^. Pat« ^0, 47- Cyfnid^af^ 
quoä i^nn^i^m^ ^ß^tes ^spernentur o,p re^pu^n^', ygl. 
SallHst* jCf^. J; ini* rt^toiji^hQr Ahsioto« m^ vir ^agcsn 
dürfen^ J|['ei;a Heirz e;r]^lart #i«.h laut für ih.u. 
Besonders ;Aber we;r4e|i di^e $yn(^y^a :Feha,i:|^^t, UJPQI ' 
m -^fr^i ,^ iPa5siy\i¥DL uir ^ CMp^/iar», in 05jp|;rnalit#.^iQ 
Part. Perf. Act, fux ^ern^r^ zu ge^i^eit. :, 


6, Von «seinen llbijgen Synonyineu ist ßpejrn^rf^ sc^ion 
seb- .gi|t dx^ch I^ainbins S^stimmiuigSEp. ad Mur^jt« Vol. L 
p. 399. jed. Ruhnk. geschieden trporde^; Sper.niin^S r^\ 
cien ja , Jjtfg^ß^^a ; ii< polupiate,mj Gont em ji {Tn,^ $ Pkägjiß^ 
metuej^, ,jst ^€riciJa^ mori.em,; D^t^p^ctmus ji^r^ nos 
poska^ .^pulgiopmpnfis, YgL. Jl^i&d.^Jli^nn« ^d Yijt. iDuAOir» 
m. p.43i$;. .04^i:£ Sper^tre^ ^mQ,ri, c^crnßrij .^tw»» 
nicht ,||i«ö'g,f^n, Opp. qppetere^ ^OtT^cupia^cere $ Confernntre, 
etw^ M<ibt ^iir^htev» .OpPf <fe«^»:^, .mauere.; O^sp^c^re, . 
d(»p<Q<är^,.et)iSlBi^.|iicht lieh ä t;E eii^^ Opp».<M)DJcf rr, r^v^mri^ f ) 


••■ 


*) Andere -anders iSchdL ad Öc. Verr; I, 3. J>esptci7nu9^nf$' 
rioreSf. contemnimm aequaJea^ aut de^picimuß vuUu^ con» 
temninuu ammo. Vgl« Popnul p. 230« Nolten Lex. p. 893« 
u. 2156. Schmitsou p. 70, Die Versuche der Synonymiker/ 
eine Rangordnung nadi der Stärke dis Begrilfi zi» besdnunen» 
führen .ni^i Tiel weiten 


riiejRlt einige B^ieler Cic. Finn. II , 10, 51. Anmtal 
gauäet volupiaie eanique appetit; asperhatur dolorem, 
VgLII, 33^ Pr.Ep. ap. Pmb. VIH, p; 370. cd. Kr. Qui hajbety 
ultrd äppetituT^ qui est pttupir^ dspernätur. Plant. 
Mil. IV, 2 , 59.' Ut , guae *ie cupit , leam ^ne spernas, 
Sällmt. Or. Lep.'c. 12'. aar. Mefuehctum se ex con» 
temtofecit; vgl. cap. 10. Ta«. Ann-. I, 74. Cic. Man. 
15/43. Vi (mf 'C^nfejnnant €tüt me'iüant, Lir. XXII, 
39^. Omnia andentenr ooniemnet Hannüal} nihil temer e 
agentem metuef^ 3en. Ir. HI'^ 12. Quaeäam etiam con- 
fentpii9$ima 'timentur, Fronto Ep. 11, 1. p. 47.Niek 
Qui €fratio7ies sprevtrif ^ liierä» cenc'upi'seet ^ qui 
scripta ntefnps-erit ^ icripiörem reverebitur, Cic. 
Off. n^ 11. 38. Haec animi Aespioienüa admirahi' 
' Uta fem magnam fa(fiu \Tac; Ann. II, 43. Fiso vix 
Tiberio Ceäere^ liier os ejus ut nmltum infrb. despecta^ 
r<r; vgl. CicC Tusb.' HI, 7* Besonder Iiäuüg findet man , 
conienmere und despicere bald verbunden : Cic. Venr. I, 
18> 1^. m, 4t. IV, 20. Tttsc. I, 40. 95. »iuren. 37, 
7ä. Pison. 41. Fun. Pan. 33,4, bald als Wechselbe^lffe 
beiianclelt, weil sie sicK so nahe verwandt sind, wie me^ 
tuer0 lind vereri, Oc. Tusc. V, 1^ Vittus ... omma qtuie 
Ätdere in hominent possuntj suhter S0 habet ^ eaque d'espi^ 
ciens casus contemnit humanos. Off. I^ 9. JPhilosophi 
<%»> ^queie plerique vehinnenf/sr expefunt,' icon'temnuht et 
pro nihil o ditp unf, Finn. III, 8. Onvdd , quae caäere 
in hominem possünt^ despicit et pro nihilo putaU 
Com. Nep. TIiras.'2. Qua^ res et Ulis contemnentibus 
perniciei et hmc despeeto saJuti JuU, 

7.; Aus Aurel. Victor de Vir. ÜL CamilL 23. J?«- 
mum "ut' deos venerati , deinie ut homines Üespicati 
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piiejficere , kannte ma& scHliessen , dass sieh äespicere zu 
despicari eben so yerhalte^ vn^ vereri zu venerari uu4 
spemere ZVL spernarim yiellelcht macht i&elbst Cicero eineft 
solchen Unterschied , weim er Pis. 21. Abjectum^ coritem^ 
tum, despeciian a caeteris neunte d«, h, d^en jeder in sei- 
nem tunerstea verachtet ^ und Sext« 26. TrUunl plehis, 
despicatissimi hominis , fi^or, d. h. dem jedermann 
laut und öffentlich sfiine Verachtung zu erkennen giebt. 

' 6« Das einfache temnert, im goldnen Zeitalter durch 
das CcM^positunpL jDontemnere , welches die Handliiug noch 
besonders als eine innerliche bezeichnet, wie commemini 
nach Th. I. S. 168. verdrängt, und erst sieit Tacitug 
(JEüst. ni, 47. Haud temnendae moutus ducior) wieder' 
in die Prosa eingeführt,, hat einen zu auffallenden Cleic^h- 
kUng xoit tif/LveiM, als dass es die Etymologen nicht hätte 
Terfiihrex^ sollen. Eher hätte ich aber auf eine Syncope 
von contandnare ^ \ne ^.culmeri von columen u. s« w. gera«- 
then.» Aber es liegt, d^nkt mich, viel näher, den Stamm 
des Adverbs fernere zu Grunde zu legen. Dann ist temnere 
fiynonym mit temer are; die temeratlo Ist eine Handlung 
als Folge der coniemfio, einer Gesinnung; die teme^ 
^itas ist intempestiva periculorum contemtio, und dum- 
deo« temnunt, sacradeörum tem/erant, Liv» I, ,59 med. 
Ubi antetre^ primores civitatis videni, quicquid sit, hcmd 
fernere esse reniur, 'hätte ohne Aenderung ^es Sinnes 
auch sagen können: haud contemneitdum esse reniur» 
Ja, yiin. H. N. XVHI, 5 s. 7. verbindet sogar n^a iemere 
contemnendam alienam ßisciplinam. Der einfache Stamm 
von fernere ,xmi> 1fmner£, T£iM,, ist schwerlich in cdnem 
Worte noch nachauweiien; Äe FonHatioik ab?r bj di© 
nämliche, wie laoSUnffM» vom otTa^^^ 
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9/ Fäslidirevaidnegtigere, HreKslle* Wörter Bsnesti 
i. 824. gleichfalls ztt diesen ISjröotiym^ii zÖdt; l^ben 

^besotaders mit spermtre einig* SälAverirteätscliaft. Aber 
man darf j^WÄirc nicltt ^ertwfe* Mb eittÄ.Veracktimg aus 
Stolz beJrtiÄuhett. Nicht der ßxättsf^ Ändern das Justiz 
Äum ist. 1*1« '^^nefte dieses tfefuÜeJ'; ^er fa^tiätiÄs fdlgt 

-eiiier physi^öke'n, gleichtiel 15B"Äög*omen oder tem- 
porären Anti^hiei welche eritWeöfet *Mi41icll atiS '"üeber- 
sättiguhg Stammt , oder nut diesem Gefühle zu yerg^eiclieii 
ist; der sperhettis fotgt einer moralischen Abnmgang 
und handelt mehr od^er \femger tnit yVemülift und Be- 
wosstseiB d^^€hrtinde, warmn/er etwas Ters^hmSiti 

/ 

' 10. So wie das 'GefuKl ffie/oÄ^iia^ imd dle'^*eT- 
hanft die *5prem positiv rerschmaht, so/reüialten Höh 
beide Vermögen gegen die ne^^a öMidrflEereiitf Säier 
£mesti tiiit Recht ijfeitieitt, negliger^e sage ' wieniger, 'ob' ifie 
übrigen Synonjnnen. Pronto ad Verum Ep. p. 175. (ed. , 
- Mai 1823.) Vd tu me negligitoyvel etiam s-p^rnito\ 
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Venerari.. Vereri. Revereri; Adorare. 

', Metuere. Timere. Pormidare. 
^ Trepidare. 

1. ' TVi^^nbeisst'Ehrfuveht hegen, ven^rdn^Blitfinreht 
betieigeto; vgl. S« 168^ Ungeachtet sdiiesör niSFieifeteifbtw 

'S.' 

.^en ^\£ükyr^tvf^Xiib%^a!l^'^^ 
Festus das letztere von oe/ubund oro ab. AJldere'Öaditeii 
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Untier an ae^ Väau tmd'inftnij^ die St^e %rd Plaut. 
Ätti n, 1, W. 

\ Nunc rtnertm ketAcifeheremur tonaifi / ut lepide 

adjuvent fioSUe . . ^ 

far eine e^H-Ä'öl-bgiscl!« - Anspieiung , aitetaft für 
dfw, -irdU "iit ^bt, ftof «in Wortspiel mit Homonymen; vgl 
Eb^hS. "V, Itj'^H. Dtam ^WTßnn ein Zeitwort von Venus 
^fk)äxJk «iÄirte' (^bel Hyg!n Pab. 75. Ta$tor dräcones 
ventraniets Mcthtr hacnh percus^üse) j fto war e$ ein 
Ebmonjrmuin ttoA bedeutete nicht | wie jene Etymologen 
wtfHet:!/ VekeH iacryicare, sondern deti namliclie, was äas 

» 

2. Das geM^Sffcölrche vener'ari leitete G. Vossius schoÄ 
ileiitig 4on vertor ttb *), niui hätte er es nicht durch 
€Stte Mtftathesis aus TlB^NORf nach äommöt ^ naiino 
geWldct, -cifiUSSten sollen, «ondem aus VERBROR, nach 
hfiero ^ recupero f iolerö, hauptsächlich nach ^enero, vor- 
ausgesetzt , dass J. H. Vossens Combination zu Virg. Eclog. 
I, 50. p. 34.- riQhtig ist; demnach ^^geo in gero, geno 
{gigeno, gigno) und ^«nero überging/* und zwar, da das 
drei&ch0 r -eine .ISfilderung hüthig machte, dui>ch eine 
Veriv^hsflung des n und r, wie in Carmen hxis canimen. 

S,' ^Döoh ist in deim einfachen vereri mehr die 
tvLtdirt 2ma Ha^tbegriffe geworden^ während der Begriff 
ie» ©hr^ns in r«^e?vr£ vorherrscht, so dass revereri die 
F/Urc^ht und:S-orhen ans 'Hochachtung bedeutet, 


■^•^ 


*)'Beci|iMili Oi7gg.l>*<d27.'liaitJSi«h in der Mitte: Teuer or esiy 
frequetUatiuumf u e»xcwn 9$udh iingiUari mit cw^rovioKeer; 

. analogia tarnen sh pult: ut a foenus .foeneror ^ sie a Veni$9 
venerw , a cuUu qui ab Omnibus Feneri exhibetur* 
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und «'^r^rf dj^:Ho^lkajc]bLtifua.g bis ^yur- Furcht und 
Scheu, ein Verhältnis^, welches sich auch durch .Ver- 
sleiohung XOJJ^ .ver0(Mnäia, d« h. die Sch^u, sioh.yor einer 
geachteten Person eine £^öse zu geben, mit revereniioj 
d« h* das stille Gefahl , , dass jemand ei|i^. solohen ^ehen 
'werth.ist, Yo]lk.on^ne^ bestätigt. Mit re^. .niiinlich wird, 
wie. anderwä^ mit conf^ die Innerlichl^eit des Zu« 
Standes noch besonders heraiisgehobjsn, wie fcac}L in refor» 
tnidare .(vgl. {• 23«) und z* fi. iß. regemire^ igifaiitfivuff 
tief aus dem Herzen herausseuJEsen. Dass in Tac. Bist 
I, 5. Ut hauä minus vitia principum amarfinf qnqm ollm 
virtutes verebaniur^ diese Lesairt passiender ist^ als r^ 
verebaniur oder venerabantur , geht aus der Vergleichung 
hervor von Nep, Att« 15^ tlt dißßciU esset inieUecfu, utnan 
eunf amici magis yerer^ntur an .a7n.ßx.fi.ui0 Und Cic, 
Ainic. 22, 82« Neque sohan se voUnt inier se ac diligeni, 
seä etiam verehuntur. Die gleiche variantB £ndet sich 
CSc. Invent. II, 22^ 66. VgL Drakenb. ad lAv. T. IL 

• • ; , 

t 

4» Durch seinen Cha]:)akter als SCusserHche Handlung 
ynii venerari' ehi Syuonjmnni TÖn coUre tmd ohserpare* 
Doch lässt sich bemerken, dass venerari bii C|cerp n\uj von 
göttlichen oder gottähnHchen Ehrenbezeigungen, ohservare* 
iliir von solchdn gegen Menschen , .und aolence, von .beiden 
Arten gebraucht wird* LJv* XXXIX, !&• S^, esse deos, 
^w>s coZere, venerari^. precarique myor^ vestri insii- 
fuissent^ Cic. N. D. I, 42, .119* JDeos . . .. guos nos eolere, 
precari, venerarique soleantus» Ebend. 11, 28, 71. Ho^ 
deos et venfivari el c.olete.dSemus, wo fieindöif das 
^rste et nfioh dem Cod.'Glog. getilgt hat, mit Unrecht, 
wie ich glaube; denn beide Synon^^ma sind doch ver- 
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schieden gentig in sich, "ain aucti äU Gegense^ze TerE»tpi- 

den .-werden zn - können ; der venerans will - "iiur seine 

scKaldig« ElipftiTcbt atisdirticken und 'dürcli. solche 

Demüthigting den Zorn der Gottheit von sich- aiwendeii; 

der colens will, durch Gefälligkeiten , Dienste fcnd Rdck- 

sicht aller Art sich die Neigung und deren Prüchte, 

wie von einem culttvMen Acker, gewinnen. Daher Cic. 

N.'D. I, 41, 115. QidA est enim^ cur äeos ah 'horfiihiBus 

c ölend OS dicaSf eufn äü non modo hamines non colani, 

sei omnino mhä curcntf nihil agani? Die Veneratio zeigt 

sich mehr im Gab et e, der ctr^fu^ inehr im Opfer. ' 2u- 

gleich abÄ ist veneratio mehr ein einzelner vorübcrgeheur 

der Act^ cuhus aber mehr eine permanente Aeüsserung 

der Achtung, und in diesem Süxne verbindet Tae: Hist. 

I, id, Vespasianp ••• TüuM ßUum ad vener atio'nem 

tuliumque (^/a») miserat, d. hV Titus sollte dem neüeö 

Kaiser seine* Huldigung darbringen und dann auch Iti s^ner 

Umgebung bleiben. 

5. Öbservare ist ein mehr negativer BegrüF, als colere^ \ 

und bezeichnet die Rücksichtsnahme im Gegensatze 
«er Vernachlässigung. CUc, Rep. I, 12. Fuit enim hoc . . . 
quasi quoddam jus inter illos »f . . I fAfricanum ut de um 
coleret LaeliuSf^ domi vicissim Xjaelium, quod aeiaie 
ontecedebat f observaret in parehiis 1 oc o Sbipio.' 
und wenn man es mit der deutschen Redensart: *,j einem 
etwas an den Augen absehen wollen*^* Vjßrgleicht, so hat 
"^an tugleioh den Brklärungsgrund , warum es in Bezug 
Äuf die unsichtbaren . Göttter nicht füglich gebi^aucht wer- 
den kann. Doch kann man nicht sagen; dass eines stär^ 
k.er sei, als das andere ; '^ cpfcr« involvirt mehr handgreif- 
hche Thaügkeit, operam^ dagegen öbservare mehr zarte 


JbiJBnuexksWKkeit, -pi^mem^ t<# idei^l^ b^d die ^ia^., bald 
die andere J3.öher, ange^chjU^en wij^A-* C%. li^iiie« $4, 70. 
Diligentpr pbsßjrvari vidaamr et^^alf, ^gl^-Off: JE, 41, 
149. Aber Sajl^f liag, ;10 »e^Ltr. J^^wr. ., ^plitt^j.oj^ser- 
t;ot€ ^oZoty i|t^p VJ?*!«^« ' 

Bynonym. ^^iLÜieh sis^to äsicH pdnera(ri yvrzv^w^^e auf 
die ^.ebÄrden ujad Cäriu^ogaiea ^ .^zid adorare auf 
das Gebet und die Wo-rte b^zieb^; £$tat, Silr. m. 
^r^ef. Herciiev(i • .» ^i^iin^ wt piderat^^ ^if ver^ibus 
adliarat;^'; dann es ist l^epi trl^tiigei^ Ckuii^ .XCabaiidea, 
4iiorare liebar geg^i all^ graQuniitiscbfl .ii^^d lexicalisclie 
Aiialogie .duuccb in^7iu?>| ori,4admQ(üere pi^etresi -zn wollen, 
Als naob der Gdrt^be^atctoiig i«»i Qrare uod vd^r Jliialo^e 
« von allqquiy diir(ib Qi*a;?r .df4 p^er ^ii<2 c^fri4^ j ^^noj&.sdlioii 
Serr. ^ Aen. X\ 677 tbat» Aebnlioh iFeitus^ Aioroare 
apvd aniifuos significahdt agere^ unde et leg^ßti aiöror 
io'res dicujytur, g^da mandata popuU agunU. Diese-ErUa- 
ruBg durcb agere -statt du^qh higui odei: dicere^ifit fireilicb 
eine unriebtige Abstractien ,des Ggammatikeacs^ abqr die 
Notiz liber den'Gebrauqb .to|i adqraior JjX J^pi ^^üMie, In 
web^bem sonst oft crc^r ^forl^ommt , kc^ ils e^ bisto- 
xiscbe Hotiz gelten« Aach mQ ich nl^^t iäiigi^^ das^ 
•die^St^m liatdua^r hei (id^iiape.f ^mcl^ ij^sen^p^hßVetr 
waudtscbaft nüt osaulari Tffje^tat, -baiip^jl^l^jbi 401 diß 
bekannte Cazimcp^e , 4^^ ^a^ -^ den J&ffinjl jsa Jt^g^p» 
l^edaobt b^^ *ip%an. Clin. B. K. "SSSiVTWiji 9 4« 5i. I« 
adorando dexiram ad [asculum ^n^^rpmis toiumqut 
corpus ciroumagimus^ Süfotq^^^ a^T. Ruft*.; %» -S* Q^ 
.a ti( o r an ff > . . «o^/i^ fZ« p ß cuia, r i ma^upt . <£ . qapUa sn^ 
nutiere. " 


7. tVl« i^nlf ^tfc Mi ^ m f^& F We hA\ der fl|»n^eli-^ 
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g^bränoh «^r6(re ztt deiü alige^eiiisten Atudrticke fiir ' 
jede Art Gottesdie^OiSt gemaeht^ fitr di^ vehifrmibpat 
GebXrden und fair ^di«! pre^ftfib idt Sj^f'^cliett^ tcäd 
zwar sowohl ^Qix' üb supjAic^fky tind grahäattoy dt« Daiik- 
gebete^ als für die pfeoe^, tre)che letztere eigienüeli'^ixc 
ein Gebet b^^eielüaeii kann'« vroräA manuift dl^ Ge^?^^ 
nmg ein^sWttliSoIlÄ'* fleht. 

8. . Aftd*?r^§teite hat attch »'fr ererf, als die Handltmg 

■» ■ 

der iimern 'HbdläbbLtttfig^ swel Spkonyjne in aämirarivmA 
süspicere, i^lclie alle dfei moht Mos dex YetBichtuiigj 
soudeni auch der Liebe entgegenstqhen. Flin. Ep^I, 14, 
1. ^ahi'oj^Terf '5«mt7}ltll9l iflkffir' t^ri/m su$peseerim iilexe* 
rimquev Bbetldäs^ §4 9i Me- Uf jii^ini^ fuveninn ßxfpüiarie'^ 
sime äiit^itß t^r^ief^ttur Ut stkefri. GiQi j^ajnm, 1^,7« 
Ma^ihtäirtem • akhhl ' sui simper Man a d tti'i rt^tü^ eemper^ 
que a^avk Ibbr weiss JJbr VeibältAÜs BiDJ^t kürzer atiS-* 
zudtück^,^ als &oi rev^rewiul^ voUAaa uuei^rüäfM^ ad-* 
Tniramur rarai i)iriA^s^^ su^piciiüü^ escceUenfia digrd^ ' 
iate. tStch fle^k^ ieh itäp «iigMdb '4m t^^^^ in des« , 
Zustande eine^ äiilläi^IiWei'g^iid^n Seküii, den W^ 
Tndrms mit dem Ausdrucke lauter eAst vtonlgstiMas si^kt^ 
barer Begeisterung, den SfLSpifc^Un^ ^&iiaM dem Bilde 
des Anstaunende]! üdt deal ^emiitbi^endatt "^«fdki» 
des ^rgnbik Miiaderwei^'tliai. ^ 

d. lilan kann e^ 2ti den Zkhh/m. dei^.2eit*()ri(sim«n^ 
^ss ih (le|i Kaiserperiode M$e 'B^p^Seüeh>e^fi)^y Ekre^-« 
öietung, yxsAr^erenüa^ Ehrfurcht, in einandier ülner-Ä 
^gen. Während min Itti gbldnen Zeitalter nur venenx^ 
^iUs für das fehlende Adje6t!v TÖä i/^et^eri gdbrattchte (dexm 
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auch, rmjerenlus wax niclit sein; üblich) olme >edocIi ventrari 
tmd rev^i^r^ selbst zu vi^rwechsel^^ so jvruxde nun durch 
die lSf^\kfi}x^i uix4.;Sckaieicbelei auf der einen Seite der 
unterschied .TOa- El^fttT^ht uad EJirf^J^rcJitÄbÄzei- 
gangf durch die Ajiotlieo^en auf d» andern Seite der 
ÜJptterscMed von giöttli^her. und menschlicher Vcr- 
ehrunginuaer meb* VjßtwJ^ht. VelJ, Pat, ]□[, 92. Trat- 
\ sentia irwidia^ praeterita venerf^tione- prosequintun . Tae. 
Dial. 36 med. Bos ituri in provincias magistrcOus revere- 
hariitur^- hcis reversi colehant0 Doch unterscheidet Plin. 
Ep-,VIII,24,6«och g^nau? Mdk terrore v^iueratio acqvi- 

rituTß • ^ Manet <nnor ac . . ^in revercntiam verütur, 

, ^ . i . t . . . - 

/ • 

; ■ . i . ' . • . • ' ■ ^ 

10*, VereoT als Furcht vird von den Alten selbst 
ofönftls atisdrücUich bald von iwneo unterschieden, «• B. 
ßc. ÜWI* XUj 12. .^fi? veterams mn v^remur? nwn 
iim^rj «tf neipd guidem . vohnU FJacc, 19, 44. Nihü 
timentf, nihil Heren t% r. Quint. 1 . Summa gratia aique 
döguentiaj quarum blurmt vereor, alferam iimep* Lir. 
yy^Ty^ 37. fTerefnurguiclem v^s, Jßjcmoini^^et si ita 
lUtt&w, 'etiim tim^mus; sei plus etv^r^mur et iime" 
tnu Sü4^s^ inmiortaUs ; bald auch von' m^^rej, . xl B. Afian* 
ap. GeJLN- A.XV, 13. , 

/ Vii,7nalunt metüi quam vereri se ah suis» 

mit. pwive? Bedeutung. Auct. Herenn. IV, 36. Apuä eos, 
. quos out vereri aut metuere debemus; und. bald, nach- 
her: Horum ego cqgitaiionem non vereör^ impetum per" 
iimesco. Ch. Sm.M's S7' M^iuebdni eum servi^ 

verebaniur Uberi, carum cmnes habelara. Flaut* A^P^* 

- . V ', I . .. . Quippe qui intellexerat ^ 

1 Vereri POS se efm^t^£■reit<lfy/uß^^Lequymest,Jovcm' 
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CjOrenbar hat di^ Fu^clit des .liereiis ihren uGnitid !ii der 
impanire^nden Ehrwärdigkeit, die des iimens ^ulld 
metuens in der drohenden Gefährlichkeat/des Gre- 
genstandes« Der timens und metuensi furchtet die Gefahr^ 
der verens die Schande oder Beschämung.» jGic; Finn« 
V, 2,6. Twh' Ute iimidje v^rpotius v^recunde,"- Part, < 
23r Verecundiam timiditas imikffyr. Rep,'\y^ 4* 
p. 448 Mos« Hec vero tarn meiu poenääue UrrentuV jquaan 
verecujidia, quam mfifra hominibus^ delUt^ quasi quenr 
dam vihiptra/donia non injustae iimorem» üv. II, 36, 3. 
Verecundia majestcUis niaglsirahiwn timorem vicit 

11. Der Unterschied feiner von iimor und meius ist 
in der «'doppelten Würdigung der Furcht vor Gefahren 
gegründet , welche bald löblich, bald tadelnswerth ^erscheint. 
Metus ist die Furcht -zunächst nur als Erwartung^ eines 
bevorstehenden Uebels und der Gedanke an dasselbe , aus 
Vorsicht und Klugheit, die Besorgniss, 8}^6n}mi nlit. 
coun'o, dagegen timor 'die Furcht aus Feigheit und * 
Schwache. .Oder noch bündiger so: mefus ist ein intel-^ 
lectueller BegriflF, die Furchtals Gedanke, iimor, 
ein moralischer, die Furcht als Gefühl. Metuere 
aliquid heisst etwas befürchten, iimere sich vor 
etwas fürchten *). So ist der strenge Gegensatz von 
metus die spes, Cic. Tusc. IV, 37, 80. Si spes est «x- ' 
spectatio honi, mali exspectationem esse necesse est meium» 
Verr. ü, 54, 135. Afferre metum et spem osiendere. VgL 


*) Donat. ad Ter. Phorm. I, 2, €d. Metuimus eos qui nos 
amant ; timemua etiam inimicos* Andere IMfferenzbestinfr* 
mungen s. bei Popma p. 480 £ 670. 684. Nolteu Lex. p. 1064. 

■ Ernesti n. 1638. Dep Begriff yon metus bestimmt Schmitson 
Geist d. lat« Spr. S« 90 unter allen an richtigsteil. Aug. 
Grotefenä Mater. ComiiMftt. & 188. 


I 
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Off. n/€, 22^ Ma. 2^ & Virg. Aesu I, 21£k. Sp^in^Ke 
^e^untj^ inter AJUi^ Sm4fi* ESpp» 492. Spiri mtetus-- 
qp^ liher, Bpi^. 5. Sptni mefus ^4^ueimr. Sbcoadas» 13. 
Spe tn^iuin -UrttperU, liiT. SXX^ §• Pai-iim tpB, ptar* 
ihn metu^ pprtiat^d siS^git^ ^Snet* A«g<. 25«^ Majtn^ewto^ 
hanenii spes, quutn^dasfmi ntetüB. Vgl* €3ailcU.4.' Pub. 
Fan« 55, 3. \Ni?c iMfores ^piä ^uailn meiüs kcAemnU YgL 
90) S. ÖSVic^ H. Ij^tB* Ut ^guetn^ meiu» i^)eh9pes impw 
Jerat. Vgl» 62, Ami; XEV, ^2- ÄV^ M» Wogegen feei- 
liolx iix^^Dile^n SteUen aftck fimor opp« «pe» sich findet, 
so Cie. RttU. I, 8, 4» SalL Jug. 113. Tae. EL H, Sd- 
Dar eigeittliche Gegensatz yop fimor jst j^t^ifcia oder das 
zu gleicher Be:deututtg ei;hobne Vocabulum me<Euin ani- 
miiSf z. B.^ Cic;^ Diyiu. ICE, 31, €7. 'jfimiie Jortasse signi- 
fer eoellehat^ quoä fide^^nterinßccerdu Att* V, 20 med. 
CcLssio • • • an int US apces^sü et Parthis tim&r injectus esU 
Plin. Ep. V^ 17, 3.. Timor in- studiis magis de?.^ > quam 
fiducia. Dahin gehört auch die oacymore Verbindung 
in Orid. Art. n, 143. * , - 

JErgo age , fallaci t im ide co nfide fig urp,e* 
Endlic|i: cofitemiio ist ein geineinschafdichet Gegensatz für 
beide ^egriffe^ je nachdem sich entweder di.0 Verachtung 
init^ der Vorsicht verträgt .uiid in i^ fid^cia ßue Quelle 
hat, oder anderer&ieits ein Zeichei^ von Hochniuth und 
confidentic^ ist. Gewissermassen lässt si4sh <unor auch als 
ein höherer Grad von metus unterscheiden ^ me ekuch^ducia 
Ton 5pe*. Senec. Ep. 16. p. i. Jam de ie speUt^ habeo^ 7U>ri^' 

« 

dumj'id^itciam/ aber di«;se .Differeas ist ji^be^ der ^u^rir 
tatiTeaa unerheblioii* ' .^ •• • - 

12* Cicero s^hejoit n^fT WAch. cfen ß«sti»V«^||ngen> die 
er 1^1^ den letzten Blichei»^ dfer^3gaapaI,h"iaoHS., freiluiti. lucht 
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immer als seine AHtiöht, gibt^ mtth% iin Uären Abe» dk 
wahre Bedftätniig Ton meiuf su seui. . £ir l^lirt Tose. IVi| 
16, 3. Meiug est ratiom udversa cautio. "Aber cft ist Ihi» 
mit dieser UttvernÜBftigkeit oder Gvundlosigkeii 
ab HauptkenBzeichen des metus nickt ao Ernst, deilm 
nack V, 18, 52 ist metus nur ßjsturae aegrifytdims sotticir 
ia 4xep€cicaio. Aber durchgängig betrrfcktet* er meiu$ ijs 
den Gatfungs begriff TOn fimor und dessen Syiioik]ritikei!^ 
z.B. ly, 8, 18. Quae mgtem suhjeetd- suni sub vtefir, 
ra sU; definiunt: pigriticany metum consetfumüs lahoris .•• 
iimortm, metum maU {ippropintpirnntis ; pavorem, yrnr^ 
^m mertieni loco tnoventem , , . formiünittity metum piirm»*- 
neniem. Vgl. 7, 16. Auch gebraucht Qcera diB* fir^gli* 
chen Synonyma nicht selten identbck und .gegen die von 
mir angegebne Bestimmungi Off. 11, 7, 23. Malus enim 
custos diMtumiiaiis metus ^ wo man eben so gut timor 
«rwarlen builte, wie Pllii. 11, 36, 90. Quam^futan U Ao« 
^m timo^r Jiiwhaif non dhäumus magister oj^cii. 

/ 

1^ Ick habe aueh keine gemiekdgeren Gtiittde fibt 

ii^^uie Ansicht «nzufühnen*, als erstens die Kw^okmSssig^ 

keit und fast das Bedürßiiss einer 'Soleken doppelten Bof 

Zeichnung der Furcht, als Besorgniss «nd eis Feigfaeit; 

<^iH Bedürfiiiss, welches auch die GHechen empfanden { 

^^^ ist meius , (fi^ßog' ist timor^ und dwig ist ein Mensck| 

^«ssen K^nfy man lückt rerachten darf, daher gewaltig 

^d ^u$ge^eichnet , (j^ßsfog ein Mensch, dar Ungittck imd 

^^Tuc^b^ droht, fUrchtetüch ; srweitesis, die pennanentf 

B«devittmg der Feigheit in dem a^eleitete^ timieZics; und 

^^ glavibe, in folgenden Stellen kann einzig und aJkik 

^^ ewünal jg^Wte Wort Statt finden ; Cic. Trno. IV4 

*'*> 66. Ut cavere decet, timere non decet, sie gaudere 

W. Th. ' N 
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. decei, laetariiion Hgcet'^ dam eavere hat Wolf' mit Vol- 
lern Rechte, statt. 'des skmstörenden conßiere in deu Text 
Aufgenommen« '.Phil. Xu, 10. Nemo me minus timjtduSf 
ftemo cautior; denn metuens wäre mehr ein Synonymum 
als em Oppositnm ron cautus. In dem bekanntem maier 
timidi ßere noh solet ist^ obgleich der vn^/ueTt^ gemeintut, 
des Piquanten wegen der stärkere Ausdruck , der bi^ zur 
Feigheit Vörsiohtige, vorgezogen. Suet. Cat. 51. 
Diversissima ih eodetn vitia,- sianmam nonf.iientiam et 
contra^ 'nimium me^um. Dagegen wird die Legalität 
vmd Religiosität-, wo /sie mit Lob erwähnt^ wird, £ast im- 
mer mit metus legum, deorum ausgedrückt. Auch für die 
penna meiuenie solvi bei Hör. Carm. 11,. 7, 8 könnte nie- 
mand iimenie sagen. 

14. Mittelst der Etymologie kani^ ich keinen Aus- 
schlag^eben; des Pseudo-Fronto Identification ron. iimor 
imd iumolr ist verfehlt, denn wenn auch dei Psycholog die 

» 

Furcht eben so wie die Hoffarth und den Zorn (tumorem) 
ru den Leidenschaften rechnet, so ist.>doüh diese Ver- 
wandtschaft beider Begriffe der uatürli«hen Beobach- 
tung so fremd, dass timor und iumor durchaus nur • als 
Opposita auftreten können, l^hiersch (Gramm, p. 337.) 
bringt es mit /flJl in Verbindung'; gewiss mit Q^ht ; dejm | 
■'^nor ist blose Termination wie in rumor von~ ruere und 
humor von uvidus. Vielleicht ist auch Wco, revereor^ nur 
eine Nebenform von jJI'Slf SidoiKa.-^ — Metus. metuo 
acheiHt sich zu einem verlorenen Stamm JVIERE ähnlich 
2U Verhalten wie status', siaiuere zu stare ^ vaxd Jiäuo zu 
ßiOy -^tia», imd batuo zu haculus, Oder ist vielleicht metus 
^E^rungUch Mm so ganz intellectueller BegrüBT, dass es 


Metuere. Timere. • Fonnidare. Trepidare. 195 

auf ^nheris zurc^kzufiilir^xi ist> wie piatieo auf pandö und 
mensus auf metiri *)? 

15« Ich gel^ nopli: eine Sainmlang ron Stellen, in 
denen die Alten vietus und iimor offenbar oder scheinbar 
unterscheiden ) absichtlich oder zufHilig oder nur der Ab- 
wechselung wegen nebeneinander stellen. Plaut? Mil. IV, 

lyie.tuöque et timeo^ ne hoc tandem propalam fiai 
, < . . nimis, 

MosteU. V, 2, 24. 

Fac ego ne metuam igüür et ut tu tnearfi timeif 

i ... 

vicem, 

XÜc. Mur.*37, 79. Curavi ne quis^metu^ret^ stä dopicu 

iÜiuSy quas hie Video , dico esse metuen d^ s : nee tarn t V" 

mendus est nunc exercitu^ L, Catilinae^ quam etc» jPam. 

I, 5. Quamqwiin omnia sunt metuenda, nihil magis quam 

perfidiam timemus. £b, VI^ 4. Plus in metüendo maJif 

quam in illo ipso^ quod timetur* Fhil, XII^ 10. Quum 

septus sis legibus et judiciorum metu, non sunt omnia 

t im eh da, Finn. II, 16, 53, Tum etiam poenae timore^ 

qua aut afficiantur aut sempet, sint in mein ne ajjßdan?» 

^r aliquando. Post red. in Sen. 8, 19. Qui primus . . . 

nie tum honis , spem audacihus f timorem huic ordint, 

servitutem depulit civitatis wos. Lambin' uachzusehn. lAr. 

XLY, 26. Cum major a Monumis metus timorem a 


^} Yarro L.L. VI. p. 225. Sp« Metuere et quodam motu animi^ 
qüum id quod mälum casurum putat^ refugit mens, — > E» 
Scheid zu S»ict. Min. p. 992. a. kommt nach langen et)' 
mologischen Untersuchungen auf das Resultat: Metuere^ 
commgtum esse s, commoueri. Vereri.averiXXee'&utf s* contra^, 
'hi^ Timers grauatum esse'^animo^ eurimpremi. ^ 
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tavum stulüiiae , mhilum meiuendq timfinii^* . Y ITS« 

Aea. Vin, 556. ; 

%i» welciiev Stelle Bmesti a. 1638 beweisen wUl» dass 
m^ut ftick fttif e|a eatferateSf tcmoi; «bes |iu£ e^a na- 
Jies^ebel beziehe. Cels* V, 27, 2. So/e* .*. a^uo« ^i^ 
mpr. n«fC^; ^eick dar^iif o^ya« fn^^u« toUUuiu Senec. 
^^ ContTOV. I, 2. p.v 82. Bip. Cujus audaciae es,\puella? 
etiamsi nohis non t im eremuSy tu tibi meti^^we . 'd^ieres. 
.Sdsu Lt.- 9.-NCts« Nisi opposuerit .. . irae'Tnetumf mertiae 
iram, timari cupiditatemi Seuec. Agam. 73. 

Meiui Caipiunt, meii^i^ue^iint&nt, ^ .- .^. . 

Plin. Pan«'7^ 1. Non ia prapria cvpidiias, pwopxiu^ mer 
tu.^f sedhcdieu^'.i^^iasj «Zienus iiintoe princif>an<j€€i*, ^ 

■" IQ. Was iimor ajis pinjo^ tqjnporär^U Zusitand 
bezeichnete cl&s s.tellt timiditas aU eiiie habit^uelle Ei- 
genschaft *). dar, welche sich zur ignavia wi^e der be- 
stimmtere Ausdruck zu d^m giHffejineijiereti, yerhHlt. La- 
ctant. lH, 17. Epicuritg^ .;. i^navum prahibet acpedere 
ad ^ rempublicap:^ , pigrum ex ericer e . tiznidum militare, 
Pfiim i^nc^yia ist nach Th. I. S. 124 die Untüchtlgkeit 
zij jeder edehi IJandliuig^ und . rorzugsweise zu tapfern 
Thaten. Die timiditas ist untfer Verhältnijsseu zu ent- 
schuldigen , die ignavia ist absolut verwerflich. 

17. Wenn die fomtido n^ch Cicei;o's obigeij (§• 12.) 
3Pi^S.tiinanung, diö' er V, 13 vriodeidiiölii. widjJidii ©in Twr- 


ia» »ihic9 #4Cf<M( ^«V«4f W/*Hsa«. S, Ci^Cö^ tS. Smd« Ir.I, 4. 
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tui pin^'äikffti kt ^ i^ Üt «k tStirftiAdter bllf «irh j4lf ot Ü* 
init f^or. Äb^r wie köBöf« datth CHte^ j^ifor. CbHi. 16 ' 
fon dli^ 4»itU<a M imptovuki fdrniid6 Recken ^ H9tt« 
er ixtit pkf^^nanihs «twtl litur^iiie läJigt^t^ Dftüet im 
fhmi3ö, tett^ichiieii kollert ; s6 WfetJ das VöHig If^HIkühf-» 
lieh I dMtt ^ili ibkh^ Yethültüids tuat«tsoheldltt iJlerdÜigi 
rrnaüs ttkd ^^möt tön t^rttt^ fibbr üickt foli ßhrdiö. EMt 
die fityiiiol^gie führt Auf dld rechte Spttf. 

' 18» Ü^t Ps^ndo'-Fjrönto leitet fortnidö Wtt ferb <*; 
der ältere SöaUg^t ton forma, d. i. äpeiätHtm^ der jüngM , 
giat yoft ^rmui y dt 1. äitlidus, guoa ineiu'Honhulk ^uäti^.\ 
Aber ITAS ist Hattirlichet td« die Ableitung tou hortib? 
Mich hundert, 'd^ass Festüs dieses Beispiel Hidbi; neben' 
fedum pro kedof folus pro holer f^ fbstim pro hoste, fch»^ 
stiam pro hostia aufgeführt hat ; Vgl. äuoh Unter kaHüJä 
imd Korctum, Davon ist formido wie opfiij von OPJfZ^ 
mit ähnlither^ Tefminatiou wie luhido, iutpedb^ Wfafur l'er- 
tuüiäb sogftr iurpidi) hat, ^ebild^t. Ja, in dem itämli- 
ch<»n Wotte gidbt ^^ eiixiä Aicialogie dutch die Stä^miiv^r« 
wandts^haft Von y«/* uiid hörä^wh ; denil horrewn dnfiqid 
^icehant farreufn, a farre] sagt Festus, ein^ I'J^otiz, -#61-' 
cke BtfttttaiuiS Aiislfchr bestätigt,. Lexil; Tfc. I. S* 1*Ä. 
„Wenn ick' das Wort ^^l mit xpi^o? öiid Äit 0x^5«^^, ' 
),Bnd hordeuM mit Äorrei-Ä yei*gleicke, s^ wird mir Wahr- 
„icheinlich, dass da* ditf G^i'sffe Vorzüglich charakteTwft- 
fjVende horriduntj dÄs *Wuj)J)ige, stac!ifige der Ursfriulg 
),dieser Benennungen ist." Varro L. L» V, 6, Ctan vah 
^ iimetur, in corpore piii lit- atista in spieen horäei hoffenf-^ 

19. Dass fernem horrere mit i^Qoaittf zusammen- 
hängt, leidet keinen Zweifel, wej^ e* aueh nicht davofi 
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* abzuleitei\ist9 wie Valckenae» ad Ammon. Anünadv. p. SS 
TenoLUthete. Ohne die alte und gewöhnliche Ableitung 
dieses griechUchen Wortes^ von h^^og und/ 8iog absolut 
verwerflich nennen zu wollen, kann ich doch einen drei- 
fachen 2«weifeJ[ nicht unterdrücken; erstens^, warum sich 
ij^Qhd^f nirgend, soviel ich weiss ^ in seiner eigentlichen 
B^^l^utung von dem Fürchten der Thier^, namentlicli der 
Htmde findet; zweitens, dass. man nach He^idd. Opp. 

'512. 0rJQsg de q>Qlaaova , ov^ S* vnb fii^s' M9t¥xo eher 
eine Composition o^Qod'iTti^ erwarten sollte; drittens und 
hauptsächlich^ dass die Composition o^Qo8$r^g, o^goviijg 
lauten würde , nicht o^^oiSi^g : wie &80v8fig ni<iht mit slSog 
(was man vor Buttinanns Auseinandersetzung Lexil. Th. 
I7 S. 169. annahm) > sondern mit Siog componirt ist , so 
Ist umgekehrt in o^gdStig nicht diog, sondern die gewöhn- 
liche aus ^oeidfig «ontrahirte Terminatlon zu erkennen. 

20« In der Stammsilbe 0^^ sehe ich eine durch Assi- 
milation gebildete Form von »e^d^0v> . dorisch ooero^ (wel- 
ches ab ein Verbaladjectiv von 0FJ2 neben ooto^ besteht, 
Wie aya9og^ neben aytivog^ wie ja nach Ammon. s. 5^- 
^mdiXf auch manche 0(y9onvyiw statt o^QonvYiof , und 
Crater. ap. Etym. M. og&o&vQa statt iQGO&vga -schrie- 
ben *). Dasi aber Herodpt a^^mdeXw vorzieht, lässt sich 
entweder aus der, wo nicht Stainm-, doch Sinnverwandtschaft 
von Zq(u und ogaop ^ oder aus der grossem Leichtigkeit, 
das.^ mit a als mit auszusprechen, erklären, oder durch 

*) Es ist nicht angltublich / dass sich ^a^^ia» , &aQüiatf GJP- 
BEQ ähnlich 2u ^^(nu, ^sQfioi Verhält. Die Wärme ist das 
Symbol des Muthes, wie die Kälte, ^typQ^ iaA des Entsetzena* 
Wirklich lässt sich auch ^aQovv&s^ fidcns^ audax als ein 
Syuoiiymam TÖn .4^f^/ue(, cdis/idffna, ftfmtfrariiia betraditnil« 
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• Venreolueltmg mit dem parouomastücheu o^^aMr:r€rr. 
omer nnd der höhere Stil^dei^ attbchen Sprache schei- 
en das , Wort nicht zu kennen. Wie nun dieser o^oa^r- 
^g ein o^^oidäv iwcird, lehrt Hom. IL XXIV, 357. 
äg ifato* gyv de yi^vxit ^oog j^vro, diidiB d* alvwgr 
OQ&ttl ii tQiisg Sarav hl YfafAntolo* (liXeaaiiK^ 
i mehr noch Hesiod. Opp. 540. • " ' 

aiijfion S^ Iv navQ(f noXXriP UQojia ^i^^vcraa^ai* 
T^y n€Qti9(jaa9tti f %va ro* Tpt^^e^ «rpefi/oxr», 
[tili* OQ&al q>Qiaawaiif asiQOfiefM nata aoSftcu ^ 
Vgl. Follux n, 31. Jlot^a SoqfOxXsC og&oniQwg (jpQiUfj, oUp 
0f96'&Qii. Blomf. GIoss. ad Aesch. Theb. 560. 

21. Der gemeinsame Begriff von horreo und formi» 
äo, so wie auch Ton o^QODtfim ist demnach dasjenige Furcht- 
gefahl j bei dem sich die Haare emporsträuben oder zu 
Berge stehen. Plaut. Amph. V, 1, 66. 

Mira Tiari'as : nimis fo rmidolosum facinus praedicaa ; 
' Nam mihi horror memhra misero percipit äiciis tuU, v 

Suet. Ner. 49. Exsianiihusrigentibiisgiie oculis usque oA 
horror em for midinem qu e visentium, Flln. . Fan. 82. 
Quin ad singulos ictus tUrpi formidine korreacereK 
Cic. Fiun. I, 19. Ex ignoratione rerum horribileg pct:^ 
iistunt $a^pe formidines, Sil. It. X, 544.. 

Suhit horrida meniem 

Formido incerii casus, 
WO Adjectir« und Substantiv in gleichem Verhältnisit staheft» 
wie die Synon3ana bei Lucr. I," 356. 

Rigidum fri^us pennanai ad ossOf 
VxA I, 292. 

Est et fr.igida muüa comes formidini»,attra^ 

Quae ciet horrorem inmembri$ #f conc»/a^ arfua, . 
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22. Des Untovichisd «wiseheal korrM nfidybrnudor« 
beschiäükt sich natÜrlleb darauf, da» horrare an iallge- 
löeinerer, und in der BedetttOBg von Ftirchtna em bildli- 
cher Ausdruck , ybrTtiK^ai^ abeor^ weldbi» au^rucklieh znf 
B^zeiclmuBg dieses Bildas daroA abg^loätet .worden , ein 
eigentlicher Ausdruck ist, uüd dass , iborren? nui das Siim- 
bild lind die Aeusserung ^ex Furcht, ß^mddare 
aber ^unmittelbar den Seelenznstand bezeichnet« ' Suet. 
Ner. 49. Exsiatitibus rigentibus^e ocuUb ad Horror em 
formidinenique visentium^ Dieser Zustand wird durch 
das Compositum vefi^rmidare ^ Maio^MÖutp noch besonders 
als ein innerlicher dargestattt, 'wie in reoereri. Vgl. 


23. Von den obigen Synonymen unterscheidet sich 
horror und formido nicht extensiv, wie Cioaros ^^rklä- 
rung durch mHus permanens andeutet ^ sondern intejlsiv 
als der hächste Grad det Furcht. Plin. Ep. I, 10. Nul- 
lus horror in cuUu, nulla iristUia^ multum Bfgveriiatis ^ 
rtvereouris occursum^ non reformides. Cic. Ros6. 
A»' 38. SuppUcia . . . a vobis pro maleßcüs *ids metuere 
aique horrere dehent. Gleichwohl ist in Suet. A«ig. 6. 
Quasi temer € adeuniifms horror qutdam etrnetus [ohji" 
ciatur^ oder Cato ap. Charis. D. Censores fid posihae ßeni, 
fo rmidolosius ntque segniuf afgue iimidius pro repu^ 
bUca nitentur keine Antiklimax, weil auch ein speci&cher' 
Unterschied jene Begriffe auseinander hSlt, denn metas 
nad iimor, sind Folgen der Reflexic«»^ undjtnan^lst sieh in 
diesem Zustände des Gegenstandes iind Gnii^de» der Fwclit 
deutlich bewusst; 4er horror ist ein Zustand dey Seele, 
in welchem der Veirstand dixreh das unheimHe^e Gefühl 

■ 

einer schauerliehen Nähe ibermannt wird , und Mh von 


dem Grunde der Furcht keine Bltschehscliaft «geben kann, 
liiy. XXXIXy Öl<* Hanr^bai . • . ^Flarnirdi t^dv^um ve- 
lü i fa i alem $ibi korruerat. Virg* G. IV j* 4§7,^ 

.Ei calißonstem rdgra form Hin e luGum ^ ...':•. 

< . Ingressys, ' • 

Int Deutschen entspricht äßtrfomiido das Grfttlsen, ..„bei 

. „welchem eine unendliche Menge dimkler Vorstelluitgi^^ 

„von unibestiuunten und eben dadurch noeh fdrchterliche- 

.^'fen Uebehi mitwirken/^ Eberhard. Syn^ Handw* n. 6ä3» 

••••.■*■., 

'•*• ^4, i Da tim^re und horrere gar kein Partie»' Perf, 
PassiTi haben, metutuä aber' ireraltet ist, scr bleibt cur 
Bezeichnung dieses VerbalyerhSltiuAses nur ßirmidtöMm 
übrig. Sen. Ep. 13. Nihil tarn oerfwti est ex hU^ quae 
timentu r ^ ut non certius sit et fo rmidata Subsüere et 
sjAßrata detipere* • , 

i 

25. Durch ein dem horror ganz äluilich<es BUd wird 
die Fiircht auch mit rigor bezeichnet. Tac. Ann. H, 23. 
Auster ... rigote vicini septentrionis horridior, Ovid. 
Jlet. m, 100. ' ' 

Gelidoque comae terrore rigthant, 

■F^st. 1,^97. 

.. / - Ohsfupui, sensique meiu riguiss e CQpillos^ 

J'"^ Et gelidum suhito /''%'ö'*e pectus erat, 

.%a. Herc. Oet. 578. Thyest. 634. 

.' .y Si metu corpus rigens Remiitit crtvs. 
Aber wenn auch die Latehier selbst beide Ausdrücke ganz 
pfomiscue zu gebrauchen schehien, so liegt doch ifl Aor- 
rere das sichtbare Aufirechtstehen vor Dürre, als Ge- 
gensatz der «Schmiegsamkeit^ in /^^er^aber dasfühl- 
bare Starr»ei«i Tor Kälte im Gegensätze der Biegtam^ 
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keit.- Wahrend so fomddare mit 0§Qm3äSpj f^^'*^ ^ 
' ^QtaOBtfj frigere mit ^tj^oify zusammenzustellen ist, hat 
die griechische Sprache für horvere kein ganz entsprechen- 
des Wort. Um so häufiger kömmt q>Qlaa6w vor« 

>s ' ' ■ 

. - > I 

t • 

26* Da sich die Leidenschaft, der Furcht ehenso oft 
durch Zittern ab durch 'Erstarren äussert^ so nimmt 
auch tremere die geistige Bedeutung an. Dieses Zeitwort 
bildet, ausser tremulus auch ein Adjectiv trepidus y welche 
zwei Formen sich etymologisch wie tumor und tuber ^ glo- 
Tnerare und glohus yerhalten, und ursprünglich wohl ei- 
nerlei Bedeutung -hatten,' wie tepidus und tepulus von t§^ 
peo. OVid. Heroid. XI, 75. 

Ut mare fit tr emuluirty tenui cum sfringüur aura, 
Met. XU, 279. 

Ferrums,, . in trepida subm^rsüm sibilat unda, 
wo die Lesart tepida das Malerische TÖllig zerstört. 

I 

I . 

27. Augenscheinlich stammt nun auch irepidare von 
tremere y entweder durch das Medium von trepidus ^ oder, 
(wenn ma^ diess nicht annehmen will, weil ähnlich ge- 
bildete Wörter, golidare, madidare^ fiuidare gewöhnlich 
causatfve. Bedeutung haben) ab ein Freq'uentativ mit or- 
thographischer Anomalie, statt tremitare, ähnlich wie in 
suppeditare; Tgl. Th* L S. 35. Die Angabe [von Festus : 
Trepitf vertitj unde trepidoß 'trepidatiq, <jvid twha^ 
tipne mens vertitur, ist entweder eine grammatbche Phanta- 
f iej oder es hat vielleicht ein alter Gracolateiner wirklich toi" 
TTSiy in die lateinische Sprache einführen wollen. Der 
wirkliche griechische Stamm ist fiir beide Formen joita, 

28.' Nun Verhält sich tremere tQi(/iuff vBTQBiialv&zf 
und ttepidar€y tfitiv^ TOQß^^ tremulus und trepidus, 
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iremor taiA'irepidatio ganzr so vrie'horrere vloA fbrmidane ; 
nämlicli tremere bedeutest durch -eine Metapher den gei- . 
stigen Zustanid der Furcht, irepidare durch eine 
Personjfication. den sinnlichen . Zustand der kör- 
perlichen Unruhe als Zeichen der Furpht. In ter" 
rere und tof&affeip, S'Qaaomf hat dieser Stamm seine be- 
sonderen causatiTen Fomien« Sen. Ir» 11, 11. Quicquid 
ierreij ei trepiiai* 

• N ^ \ ' 

» I 

; 29. Noch zwei Wörter , .welche wenigstens die Dich- 
ter als Synonyma von' fürchten beha^debi, pavere und 
poliere^ scheinen mir zu einerlei Stamme zu gehören , zu 
fpeßo fiai f beben. Nämlich palleo lässt sich als ein aus po- 

villo contrahirtes Deminutivurn von paveo betrachten, weil 

< . ■"■♦ 

das Erbleichen eine geringere Aeusserung von Furcht 
ist, als das Erbeben. Aehnlich mögen sich auch 
pollere und posse , , moliri und movere verhalten , nur dass 
diese Derivata ihrer Bedeutung nach eher Intensiva als 
Deminutiya heissen können. 


. 4 


Modestia. Moderatio. Tempef antia. 
Continentia. Abstinentia. 

y 

1. "Mit ynoiusy einem mit medius verwandten Sub»- 
stantiv , drücken wenigstens die griechisch gebildeten 
Lateiner den ethischen Begriff des iniTQioif oder den Inbe- 
griff des fifidev aydnß aus , und ^war in obiectiver Bezie- 
hung ;subiectiv bezeichnet erstens * modestia den Sinn 
^d das Gefühl fiir diesen moduSy und zweitens^ mo(2f- 
^iXtio die Handlun^s weist nach diesem Gefühle. 
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' I 1. In diosem Siiüie'Wi&rdeir diese AiudrttclU oft tir^ 
bnndei^ und scheinbar iTeiWaobselti Süll. Cat. 39« Nsifiik 
Ulis modestiay neque m^dui t:o>itentiönU^rUi^ 'Vgl« !«(. 
45. ÖeisliAlb ist in Ter. Aiidf.* I, 1^ «8; 

Stfio» fiö$$e habere fani ipsum 9kae vüae modum, 
die Erklümng des Donetiu dlürch «nodef ft<ieii«*n , f^M«! 
weder i^thig noch audh ' gemftt^ Mr^uigstem ktttte «r ^ 
^auze Fhrasis modum habere durch ihödera^^tikläreil tol- 
len: denn modum habere ist Maasshalten oder sich 
an die ausser dem Subjecte yorhandene Gränzibiie ^es Rech-* 
teil halten, dagegen moderationem habere die Tugend 
des Maasshaltens besitzen. ' Weiske zahlt es unter 
die Zeichen unciceronischer Sprache, dass der Verfasser 
der MarceJliana cap. 1. Tantam ♦ . . clemeniiam, tanr- 
tum modum, tarn, denique incredibiUm sdpientiam ver- 
bindet ; ohne sich )edoch an de Orat.1, 15. De cupiditaiihus, 
de modof de continentia ... • dicendum est, zu erin-* 
nem; vgl. Gemhard zu Cic. Sen. 21, 78. Auf eine ähnli- 
che Bescmüdigung Marjdands, dass in 'der Rede pro do- 
mo 58. Etenim ad Hostrum vsum propemodum jam deßnir 
ia est moderatio rei familiaris , der wahre Cicero definl- 
ius m,odus geschrieben haben würde, hat M. Gesner init 
Recht geajitwortet , dass es^non simpUciter pro modo et me- 
diocritaiey sed pro ipso aciu Jvrtunae stehe. Auch von 
modestia ünde. ich kein schlagendes Beispiel eines objecti- 
r%n Geboranches. ' Dass z, B. Tiberids bei Tae. Ann. L 11| 
als er disserebat de megnüitiine impetiiy^ sua fnode^ia, «eise 
mediocrita» oder^ wie Oberlih ineittt, seine detae ti vitue «rtt*- 
bedUUas meine, ist mir! jcmgeaßhiet . der doppelten IBi^cn^ 
tiing des entsprecheaden ßevQtOvfig ^oeh IB Besvig auf jene 
Stelle sei» unwakraioheinliofa ; Tiberiixs oirdii«^ ^War sich 
selbjlt oft dem Augnelu» naeh, spji^ oft ton dii «Hend- 
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Ueh foh«era&. Aii%db0 «]|ie9'ilegexitci&, oft T<m der TUch^ 
tigk.eit ftuoh aadereir lÜmer. vm Tfaefln^luil« ut- 46r. Regier 
ruBg, aber nie iui4 Birgeöid voa seiner besckiKj^toli Pä«- 
higkeit zur KaUerwiirde; damk hätte der kiuifdge Herr- 
sqher ^ flbui# Ckäiljdinio d^r fdibtliohcoi Bescheidenheit 
übexsQbritten« Vielmehr spll die magnituda imperu auf eine 
IJnf ihigkeit nur \mn hindeuten; dagegen modtBtiak 
^eine • U niA4( «ttir Regierung ausdrücken , als Freiheit roa 
impQtfntick^ 'Hefrfahsucht^ yon derjenigen Eigenschaft:^ 
welche fiiir di^' Beschwerden ahier Regierung schadlos: hal«' 
t^Ei k^nn; dciss^lhe bedeutet '7n<K2tf^#»a viia>€ aueh Amt. K, 
52 9 itÜDÜieh . jjriucttae viiae ntediocri9<fue fortunae amor» 
In modestia hUmis, was Emesti aus XII, 43 für die Be^ 
deutung m^ißcrifa» abführt , ist denielbe Tropäs su ^ken-i> 
fien^y wi0. in impoten» wpiilot hei fior« Carm. in, 30^ ä imd 
die mod^ta servitia in Anh. IV,. 7 sind ^«rtü' moä^siiaifi 
iomini Uatantea ^ , ut nwnura modiei neo noHone eocqtdaiiu 

3i I)as Verhahaii^s von rmoAehrcKtio zu mode^fttf iit gan< 
das gleiche y wie Ton scderatus'JXL. scelestiis (vgl. S. 149.) 
V^d weilig^ens etymolQgisch wie ron augustim zu ßugüratuSf 
festu3 zu. [ferüf'iva. Gio« Sext. 33. & mecan^ cmm in f^mni 
vita, tum in ücettda modertitio^neTn moiesiiam^ue cog-^ 
novistis, OfFf m, 33, 116« B^stctt quaria parsy guae 
moderati4>ne, moäestia, contiiunim, temperantia con- 
iii$igiup» Sen^a. £p. 88. med. Non-magis quam simpUdUk^ 
<«m, qwasn v\itieiiickm ei moderationenu Gic .(>fR> 
I, 40, l42k Si€ ßky vi moiestia.. • * scientia^ sit opportu>^ 
wiißtü idoneorumiud aUftdd agendwn ttmporwik* Auct. He-« 
Mun. IDy 2y 3. Modeaüa «sS in-UKtnio comiinens nuym 
iiiHUio cvpidiimiunu Non« f. Tpi^ 38. Moäe$tia,e$t 
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iepida est (aar ein anderes Bild fttr tnatura) 9U erklären 
ist. Der ^ ^gefntUehe ganz . abstraote Begriff der Zeit öder 
Daner im Gegensatze des Ranmee liegt iirsprtingliek in - o^ 
vum Ton &«{, In dies, wottm diu und der Zeitgott /an»«, 
und in annus , weit melir als in iempu9^ Uebrigtns aber 
yerbält sich tempuß zu iempestas me ein >Zeitpunct, eine 
Epoche^ zu einem Zeiträume, einer Periode; daher 
beisst in tempore im rechten Augenblicl^e j hoc tempore ui 
diesem Aiigenblie]i(.e , in/hoc tempore hx diesem entsclwiden- 
den Angeftbliifke , in kis temporibus in diesen ungünstigen 
Augcteblloken , hetc ttmpestßtä in dieser Periode« Dieser 
letztere Ausdrudk aber, welchen besonders die Historiker 
von .SalliHtins bis Tacitus herab unzählig oft gebrimcheii, 
ist nieht blos uncieeroniseh^ indem Cieoro sich-^E^aor Bezeicbr 
ntettg ^iner Periode, /Welche für die Ausdrücke tieta» und 
sa^e«2um zu kurz ist, mit his temporthis behilft, sondera 
beinähe antieieeronisoh , nach Or&t III, 28. Raro hol ^ 
Hietm in orätnme po-eticiiTn aliquod iiocabuhn^ dignita- 
tem^ negue enem illud ßtgerim dicere , ut Coelvus: Qua ient^ 
pestafe Poenus. in ItaKam venit. In Parad. VI^ S« stand frei- 
lich ehemals: J^irfus^ . . . nee iempe^tat^tn ne<o temr 
porum permutatianemutettttr; jetzt Best man perturbcOionej 
so dass tempestatea f wie sonst bei Cicero, die Stürme be** 

zeichnen kann, v 

' . . ' / • ■ 

7. Hat es mit dieser Ansieht seine Bichtljgkeit, so 
gewinnen manche Übliche Redensarten ein etwas «tideres 
Ansehn ; so ist z. B. temperare tdnum nicht mehr als ein *o- 
l^scher Ausdruck anz^usehen , sondern durch 'Vimim caüdaa 
tepefatfere zu erklären. Und nun enthält nur modermtio eiae 
tnai^theina tische, femperatio aber eine qüalitativs 
Bcfzeiehnong jener Tngend. Das modermum hat die f«drts 


' TeinperanliAkt'. • -^CUftixiesIlKii: t^Abstiaentia. QW 

&TO6«0y'dM im ^nUwax jbn; j ^B oftt c ai flT»di^ Der m^ntaNOEittir 

der pBfttfkro^ Ist- vIkäaX ta t#a^a& nc^oii mp 4i^. 0d\Br >)o^ 
4i0 jitbd^m<M istdit MüisigmiS) itwäncti «ie «tteh* dbs V^Mi- 
itft&dfts, dar BflBfduimg udd dar< JUtteadak-isti dtti^ j»nii^ 
Biniw, verwandt; dtte lemp^a<u> und ^«fttpevnnlnitvfliMV ist^im 
EigenscI^ft , die /den ga u z eu ^ e ns ch en^ Mluröhdringt 
imd' fehl. giMKfA We4eji-y)iw*^Qlt.^ tfitnghindl: mit de^ -^pUn-* 

iHJfik eiB^a K«]iq[>f 'der ]lieideiuclia£lbattBiit>der Vermurfitrrec-r 
ai}«, In wekJ^Ql&letsltere obliegt; 'M d^ritetf^msb iatt^ wie 
beider Seel«H£u.h». die Vemiuift benitttiitt BftsitBe^.dor 
Otierheni^haift, gleioliiML ob düni^hvNc^iitf üdor YerdiaDst« 
£m äludifilie» V^rlUUtioi» kAe i«b zwisabeii sAmtoKta» und 
inJuatrüt' nachgewieseü. Ca«;. Mmr. ^^ 6I;ä JktoxZer«i4 
io9f9iAci^ €t t^emp € r miu £aiil* XII, 27» JS^ .Ua. t e mpr««* 
K%tij8 moi^riktißque ,mQritu$p U4 m/mm» ^etm^ks kumii 

I«» J^OfirgM . / «. wk^ii^r^i iu,0 t#iiip « r a v^i«^ .. Den BfOi»* 
üavui, kann TaiBit»« > Agr» &. Jiwardtj^^cnfrm oo moäemtnm 
ductfi» nennet, d;b«.b.e«eoiiea^ wkinCio» £|k Q. J?j^ 
I) 1, S. ffußiau enun praAtenMsumM üs txfficmm diligen* 

1 ■ ^ 

. 8* .Will ioa» ao^ wfiiterssoheidea^ so Jaast.fi^ l^it^ 
ptfr<»ljp.^ t€mp0raius^ e^B'^e hiose löbliolie £igeas«ihÄft 
bestimiaea , welqheauefa. Dia g e a zuluvauaea kaaa ; dk^ 
gem iemperiin^ia, i^mpenms aU^^ae !rii'gead, . dereä blo« 
veraitf^e Wesea. fähig siad« Oo. Tusp. IV, 13, 30. Vi 
trdm corporis femperaiiOf cum, ea congruunt tninr «e^^ 
^quibus constamus, sanüas; sie ammi dicitwr^ cum ejus fw 


i 
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^ * 

-ivM^i Okn£ «nd^^bestiiiiitatVMlyet) UebuAgsfeiQliuiii'Tli.L 
3^id24;' diese SsfrüSf^ir \f'ß/Iidemfi(Xy MäMigmig' iitt'moral^ 

9C1I ]^teiseii>BipgvifF&id« ic}i vielmehr •In A^m i^KiMk^^jt^o^ 
vifmxati cbkdntntia,' Cic*' Off. Ily 34; 86. G^^ntine-ntia in 
CbtiRÜWcttt idebuijuä^ ' corporis tuekdv causa et^olnpiaii^ 
bttts präetermitfendis* V«rr. VZ, 'Sä^ ^' C&^^r/ir hujus ithi^ 
AJmts cuni illias • o^on tinentia. N«p« Att. t^. -Ni^üe ser^ 
vonum^ • qüefiquam. nisi domi niiuni' döntiqup fdctüin'itaiuit; 
fued ' Signum ^si*^ • noTl - sehim 6'^ntip.entiae^ ; sed ' etiam 

fKJ^kK»^ ^ CS^IA^h« 7y 16. ^^^ hä^Uurhy h. JMm, 

i. 

nwdimiissimd&'komin^s^^et &oniin»rtilissimBs.' • Hlii, fip, V, 
A9; d'v *£«^ efumfamJfiurcfus ät cotit.inä'n^Sy ^t non^ s'iBfhmt 
.deUciäs, verum eUkni-mjetfei^itate^ wJetui/linis Jhig(tUi(Me re- 
sfrir^i. » Täcltus vgebraueht AniK' X^V/ 5d* beide- 'Wol- 
ter ^uls Wec&seäbegrifiey 'vmeiico/ttnt^m rta fiterem- Ute-^ 
fange ist und jede Art gSne bezeichnet, 4tte>maiä »iblfraofl^gt, 
im Gegensätze eigentlich Ton hiocuria, welches Wort, nach 
B,%S rGnßüere^hst&taokeBdrf isme 4adel«stVNeitke Un^niit- 
heit'ont Betragen' bedeutet. So iäuelt Gkud. 52. BiC^ur 
etiam Tßeäitaiits edictum, c/uo verüMft'idaPet ifepiium ßattLfiiqne 
ifetäris in cohviviq emittendi, .quttm 'peHclkatum ^fuenäam 
prae ' pudor^ . ex . >('waruiiit ' nicht et?) Mniinen f4 aje^ 
perisset* .-.•.m ; iy\ «v, ^ "•.•<•, o^'.»*b\ v • ^ i 


^ / 

/ / 


Tempe]:aa(ia«,rjr6ofi4taentjii. Abstinentla. 21t 

<!ili4tie. . l^e^gvoktiiticm • mulH$ndinU posmtM . » , ^ qui ^dpuWifke 
prtKmimt^ ; quam, abstih^entiaet ö ofi tiM e i». A« a^ . lOx l^zi^ 

:nenHa auf vdie rol^ aeekrUfu$ , . namentlidli. auf i di^ ' Aoht.Uj^ * 
pKfooAexk tElge^thuHiSfwim Gegej^sittz^i'xTOiiMWar^^^Pi*' E«vj^ 
^e^alr^oige RechtJlicJbJkeiti Nep^A^t. l.Vi^^Q ex- 
jceUebij^ '»ArUti^s ais%ine,ntia.<f :iU unu9 .'v^ • «• * co^homin^ 
Ju4fus,apjf0llar€turi :^e ExUämng durch, 'Uik«ig0Anii:;«r 
fki^ii&H ist miader geiiau^ we^ 4iesa - Tugestd jitlur vtoa 

Q aiUl äK.. g»£oi4eH: prd. im silbemei^ Zeitalter . räderte 
sich die Bedeutung; mau supplirte tiichtlMhrj Kai:*^,IS([^^y 
y/rie &üher ab alieno , Sondern a cibo pottique. Wo etwa 
die continentia für die abstineniia zu stehen scheint , da ist 

T 

3Mff der erstexe ßegriff i| sjeiu/ ursp^ünglicfefi^. Jlecht wieder 
eingetreten, als allgemeiikiMr Be^iff^ie« Herrschaft über alle 
Xieiden^chaften , also auch über* die avdritia einzuscUiesseu. 
Ep. aJQ. Fr. I, 1^ 11. Noan esse ahstinentenij conti^ 
nerjß omnes cupiditates , suos coercere , . . praeclarum 
magis est quam dijfficiU»-. .^ 

lt. Die moäestiA auf der andern Seite, als ein bloses 
Gefiihl oder Bewusstsein, hat Sinnyerwandtschaft'mit vere-^ 
cundia uceA pudoir. Die Scheu ist ilmen gemeinschaft- 
lich, aber der modestus scheut die Ueberschreitung des 
Maasses aus Biiicksi^ht auf die Sittlichkeit selbst, welclie 
den jnodtts vorschreibt; der verecundus und rpverens aus 
Rücksicht auf Personen, denen jener erstere zu missfal- 
len besorgt, dieser letztere Achtuiifg schuldig ist; und der 
pudens (poetisch pudibundus) aus liücksicht auf sich 
selbst, um sich nicht der Verachtung blos zu stel- 

O 2 


4« 


il«*Mftitioi «M. 


'• / 


Mtt ^). Tfm. .^b«; JBV; 18. Vhc^ HK^Om ' tumJUis pu- 

^y 18. Hefe $idum mtlmaJ tmiicm fM puäbri^ '-^"^h^t^e^ 
'i)undi^4 pcu'ticepsJ Whi^ Ep. H; 14. €btlMH9^p'udla*' 

iunui wahim'p^d^ify ki nihil miti firv« rcMu^ iTtn 
Flicnnft. I5 9v 9» MoTi ^hnrnkmitm iHeMtt nä^ärt^i^ ^sul* 
t^mt Wön pudere? ^V^rgl. auch A<üg. GMtülenfl IfttM^t, 
Oflintielit. j^ltM. 
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Cratias hatMve|.f|t«feg Mfinrre.- f3««tli]sL iQwttulari. #18 
habere, «igejpe^ refeWe. *^Grat«ri. 




• GrattdarL ' 

■ * * 

iia .säti^' fkoeiref fMmkmn, €S$ prcudicattdä H hah^iiditk , 
certe saiis esse fdcturum. Phil. III, 2. Cui ^fucanguam 
g ratia^referri • . • non potest, ^hahenda tarnen e^U 
Plane. 28. Gratiam ei qui referty^haj^ety et qui hor- 
hetf in eo ifiso quod habet, refert, 0£f. U, 20. Inops^ 
, . .. etiantsi referre gratiam non potesty habere ta 
Tnen potesU Vgl. Fam. V, 11- — Faiii. X, 11. Immor-^ 
iales ego tibi graiias ago^ agamque dum. vivam^ nant 
relaturumme ajffirmare non possuni» MarceU, H^ 33. 
Slaacinuis tibi omnes gratias agimus^ majores etiam 
habemus* ■ , ■> . 

V 

,2;' Die Form grates findet sich bei Cicero nur ein- 
mal, Somu. Scip. 1. Grates tibi agOy summe Soly vobis^ 
gue relüfui coelites , eine. Stelle,' oter^n Inhalt schliessen - 

lässt , da33 diese Form, mehr . der feierlichen Rede äuge- 

» 

messen war. Desto häufiger' ist sie bei den Dichtern und 
lÜstorikem , doch fast ausschliesslich i^ur im Nominativ 
und Accusatir» ^ 

> 
-3. Für graiias agere hatte die Sprache auch ein be- 
sonderes Wort in graiari', grntulari, luiy* VII, 13, 10* - 


Jovh O, M* iemplum gratantes ovantesqm adirt» Ter. 
Heaut. V, 1, 6. ' 

De^ine deos gratulando obtundere. 
Aus dieser. B^deutuiig A a(u k,au ^i , "^obH: &ucl|. die gkVröhn- 
Sichere glück wiiuscjieii hera^ul^iteji : gratulor tibi 'ist 
denuiach uicht sowohl durch ajffirmo tibi gratunt ,tnihi esse^ 
$0]jMi^nirdurob.Td[Ü5.^rai»äs ugo^,ii^ oaksa au/^torkfiurenfc Es 
Ifiss^^tticIi.vermutlieBy dass ^r^totsiL mdbi^.ein {eierlioAues 
Poäakgebetvfd^irt'emenr/iäikiUc^ dag«geii 

0^r«#ub^r.iiur. \ei& ^«i^liig^utlifiik^^ Dalikwi *>rii4^*fflipftp 
«Uibd eitieA Gliiokwu]ift»b:>*ohne P^rntlidhLeit bedeut^te.n - \ '.\ 
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S- 11. AJebwf tt^or vgl. Taars^pmlöl.^ex. p. 173ö. ^ 

6. 87. Den Zusammenhang ren imher mit hiheintus deutet 
Colum. n, 4. p. 63. Bip» an: Subitaneis imbribus 
guasi nipernis ptmius. ^ 

£U 101. Wtasxijkiw» xmi^-sublestu$ .\<m levare staauAt^ 'läoO^ 

' ' '^ ^ *t^ Iic1i'4a nicht 'auch dia proletaru leichter w^pHf^ 

'l^dre tA/-etoS protes zurückfuhren las^etp.?. i ,.* '> 

i^}.|31* IJic| Siiu^TerWandtschaft rou ferre* vkät festiftäre hi 
«.'ami^ichtasteilL an -dem intran^itiveli Gebräuche^ von 
ferrSTfo. eirk^milm'^' welchen die Ausleger z. ß. aus 
Tap: Dia}.^ 10. Tfewni mi^^ luaterne^ res est^ gjifid 
cüni nahird tua tn ipsdm ßrcem elq^fuefifiße fexMt, 
errcLte mavis^, durch ein ^inge.schaltate4 lie verdrängt 
ha^en I ohne an jdas ovidlsche In nevafert animuM 
.sich zu ßi^inj^em.^ * ' r- .«••/: — 

5. .178/ Die PÄnii spemari bietef auch der , ;ahf «^ofioliast 
und dei: !Cod. Pithoei in Jüqven^ Sat, lY^. 4j ; . > — 
Delicids viäutte tantum spew.naijir'ddub^'J '^ 

•anstatt de» ih den ifteu«^' Ausgaben' iiethrsolieildkik. 
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I. Register 
der kriti$cli. oder e^efteiit^h ii.eiiandelteii Stelieiw 


1 « -■• i » 




<f « ..' u Mor ? i>m ii;-M>;i;. . « 


Aetchylas Prom. 313 8. 22, P^od<>tua ^ ^. ;. . . S. 198. 
Agraetivt • , • '. 45« äbiAenia Jh. It, 2212 '. 157. 

AffioWiif 


« • 


Cato 1\. R. pnictf. • 

q^tollu« XS^'Vl« la 

- CXV» 7. . 
Cicero A^. II, 4 •/ 

— BrnL 68J '. 

r , 

— Farn, VII, 10 ' 
-- Legg. n,8 . 
-* hat.ail,28 

— Off. rti, i' / 

xi'Tfra PaBad-VM;. 

— Phil. II, 32 / 

— ^ IV, 2 . 

— Tiwc IV, 31 

— Verr. III, 25 
Columella I» 4. 

Eaniiii • 


Fe9ti|8 , 

Promo • 
Glossarium Tetui 
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^^2V 
13dj 

2a 

65. ' 
71. , 

•31; 

ISO. 
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.>-ro..'TT,XRC.ai7... 48. 

— , — XXm, 27 

-^^ <M^ XiVlil, ^198 
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-^ ^ L16»24 
~, -. I, 37, 9 

'^'* fipisti,«;^;. 
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— "' -ßÄ I,.4^1l". 
-r / .— I, 10, 3^ 

IHK^. lH>«rafes Ba«eft. di 
130. JaTenalis IV,^^ .... 
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193. Leges XII Tabb. • 

26. Licinius Macer ap* Noil« 

. ^ . Liviits I, 5 . • , • 
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— IX, 11, 5 . 

— IX. 34, 19 . 
* — XXXI, 26 . 
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- VI, 551 .^ 
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104. 
i39^ 

81. 

96. 
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124. 

58. 

31. 
133. 
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46. 

164. 
215. 


116. 

59. 

30. 
152. 
165. 
14a 
119. 

76. 

11. 

16. 


I. Regbter. 


Nepos Alt» 13 


OYidiitt Fast IV, 734f * 
' — Heroid. XX, 41 

f laiitiu Poen* 1, 8, 22 . 

— Trilclti 7»5 . 
Pliniui Ep. VI, 20 , . 

— H.N. viü,i,'2ö 

** ' ^ CS, »■•'• .. 

— ~ — XXXI, J7 
Philoxen) Glosf. • • 

QnfaltUWKhtti Iiiit. VI, I 114 


8.72. 
22. 

121. 

22. 

39. ' 

)iri. 

48. 
178. 
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Sallitttias Cat 56 .. 
Senriut ^ .. • • 
ßnetoniut At^. 43 

— - Clai|d. . 8, 

•^ — 27. 

— — 32 
-* Doitilti 15 

Tadtat Auii. 1,11 
— '— 1,27 \ 
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66. 

162. 

28. 

30. 

do. 


204. 
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r • 


. I 


Tacitu« Ann. I, 31 

— — II, 23 

— — ni, 66 

— - IV,7 
^ ' - VI^4 

- — . xni,i 

— XIV, Jil 

. — Dial ID . 

- - fla:< 

— Bist. 1, 6, . ' 
Tdrentiui Andr. I, i, 68 

VarroL.L. V, .' • 

— — VI , p 

— ap. Mon. V « 
Virgiliiu Aci«b I« 36 .« 

— — VIi;,464 , 

— — ^ XII, .87 . 

— ÜtL Vl,i* ' . 

— Georg. It, 491 • 

— — nr,22d: 
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^ 2. 

54. 

20^ 

154, 
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215^ 

.407. 

»186. 

204. 


**^ VitruTiiM IV, 2 
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XenopKoA Apol« 4 
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68. 

28.. 
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. 43. 

93. 
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i ; Jl. Reg 1 s t e » ^ VI .ii»l .. 
dejr gele^»ÜLtlich behandeltem grieelii4liJ|eift!Vö<^er- 

nya^oQ^* aytjiioi S^ 190. ^^_ seoÄouoff, *scoX(>(^^ o-i8^ *, 
oep von augeiv o« 102« ,,, 9tqgvq>ow o, 119. 

.V ,S. tt5,t/.;X — 

fiaSdot , * /jtvddotf *fivQOt o« 3* 
f$ifMpead-a& ,litfd iY^^jf^if« . S« üSO« • 
fiBziwQOV nvivfia S* 103. 
fiogoHS S* dt; 
fioQvaoUf ßSpßoQdQ S» 46» 
fivB^v , 'fivgsiif ö.'S«' ■ '• ' • 

KotcAf/ luqid ^^««9^ S. !2«^ 

vifMSf vofA^f vdnos S« 91« 

€}nft§lQBif un^ o^xtijlstv S« 173.. 
oixvi^eiy und olxreiQSiv S« 173. 
tHHTiOfios und oZxTOff S. 172« 
ojjcroff und c2ffOff S. 172. 
oQOfptj und KO()v9>i7 S. 108. 


ahpa, alnvi S* 105« 

o^ von al'ip««)' 6*101* -/ 

d^^oiMv S. 198. . "• * •> - 

OOX^^];«»^ Ox^^Cfi; S« 93.»' .1 :. li / 
'• avxiifj^o9^ ^V&säXioi 6; 49. >- 

' fkokßeqas un^ 'd%t^s S«» 156. 
fogßogoSf /lOijvaasvif^S^ .48. 
fi^ottr^ , Pgo/*os S. 78. 


^o^ md9>o/79ff S. 193; 

iXay^dif iX^v S. 125. 
I!l^d$ und o&Tds S. -172; " 
i^aUfVi^s S. 105. ^ 

^oQOEtv von <^^()os S« 198. 
-d^^oüÄJ* S. ,198. 


i7 


'd'/^ j d'i^iiftiv y ^difioi TOn tid'rjfii OQ^mBatv von qq&qs S*, 198» 


S. U9. 
^gdooeiVf tgiup S* 203. 
if^cuoff und ßlaß^QÖe S. 156. 

/Avff, «Uvft» S« 48. « 


orgijgos S. 132. 
oxot S. 94. 


nt^loSf jontXde 8. 49.^ 
^ns^^off, nXdaaüi $• 48. 
mivoSf itloiv S. 49. 
srora/toff und gsvfia S. 8. 


xaxov^^off S. 141. 

M^iU»*' I niXetv , eA^i/ S. 94. 

noletipoSf no^diHVf nikkeiv S» gisiv und vdsiv S* 2m 

143. , 
xoloifoos S. 94. 97. 


geid'QOv und ^£tfitM( S. 8. 
gsv/AOb und Ttpraftoi S* 8* 


«oAoif'of, Woilc^f'y itiXXetv S. 120» ' g6o9 und ^ev/«« 6« 8* 
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• 11."^ Rö:gii t cr.^ 2i» 


^dipr ^i'VttiAf S» 49. * 


cMo^la S; 42» 


^off und qtiyyoi S* 69. 

'^ ^ qti^sa&ai;^ f^stmare S. 132.' 

vm^daasiVi rghtv S* 20^ i •' •> 90^« un4 d^^os S« 193. 
roQßeTv , r^/e«y S. 202^ 

r«x«ff , r«^'S.'lS7.- . ^ ^ ^ ' • ^^*^£H^ imd iiipiii^p^iu^ fi 100. 

ra;i(v0 und <w«5tf S. 138. . . _ ' 

xUi/iff Sietv S. 194. cux^c uitd ra^^v« S. 138. 
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<- . / » 


Dle/Verbindnng und.weUt auf tynonymische Untertcheidangeiiy 
Ton und aus auf etymologische ErklärungeH hiiu « 


aherrare und delin^uere 6« 140« 
cbmti^ abnutare S. 127« 
abstinentia und coniinentia S« 

211. 
accUvis und declipis^ procHrit 

8. 121-. 
occusare und arguere^ culpare 

Sk 163. 
acciuare und causari 8« 164» 
nccusare und criminari 8* 167. 
tfcciifore^und incusare 8» 165« 
acervus TOa aggerere 8. 115« 
acerpus und agger 8» 115» 
acervus und congeries, 8* 116* 
ucervu» und cumulus , §tru9s 8* 

US. ^ 

acumen und cociiib«» 8« iOS^ 
admirari und rever^ri^ suspkere 
' 8. 189. . 

adorare und ventari 8. 188i» 
adipernari^ £BUdfie8chreib«rt,8. 

179. 
adtäari Ton oii/a 8« 176. 
aduhari und hlandire 8« 177* 
ädiätus t tätuM S* ^. 
adulius und maiurus ^« 99« 138. 
aegrotaiie und morbus 8. 62« 
üei- und sublime 8« 1Q2. 
og^er und aeert^us 8. 115. 
6/«re und nutrire 8. 99» 


aZ/uj ttni£ ctf/scM 8* 99. ^ 

o/ZiM und profundus & 99. 

a/lfiiff und sublimis 8. 102. 

jimineum pinum 8« 7» 

ttmnis und flupius 8« 7. 

amnis TOn ag^re 8* 6. 

amplus^ ambulus 8. 113. : 

Antamna 8* 7. 

cpf« 8. 113. 

o^ua und lympha 8. 17« 

a^iuz und uiufa 8r 10. 

a^tta von agere 8. 11. 

aquosus und humidus 8. 12., 

ar5i>tfr 8* 162. 

arcessere^ accedere 8f 162. 

arcubiae, accltbiae 8* 162. 

arduus I «ripoi 8. 104. 

urduu» und difficilis 8. 105* 

itrduus und sublimis 8. ^04. 

arg, ärgern, ol/ec 8* 161. 

€irguius 8. 163. 

arguere^ argruers 8. 161. 

arguere und accMare, incustwe 

8. 163. . 

aspellere und sperners 8. 179. 
aspernarif mchiadspernari 8. 1 79. 
Uspernari und despicere ^ con- 

temnere 8* 181. • 
aspernari undsp^Hari^ spernert 

8. 180. 


»*• 


llf^ AA^^Vsti^y. 


32t 


a9tu9 TOn neuere S. 101« 


•• » « 


.^^ 




besudelii , fcfsiaiMii 8. 5^. 
bkfndinumA mktku4' S. 1T7. 
hlandus iittd Iknu' 8/ 176; 


citbumeu' und ^MMiMeTa 8w 108* 
cacuTnän und fatH^^utk ^j HO» 
ccäamüs töA c9Üer& 8^ 106« 
ca2car€f ttdpofe^ feuere 8rl56» 
C49lida vmd^ ^eieria coraiHa 8». 

124. * ; . , : 
caligo^ celarA^S* 159» ' 
ctdlus:^ wc:aker9 8« 41^ 
co/iiifmiiari iMd;<7ni'mm«r»| imit. 

calx ton cellere d.>lS7« 

COitigfirf-UikA <9^äi^f reprt^ 

hendier& S^AOOi^ •• 
ceuisari und scciworl | ' inmsasr^ 

ß.. 164, - ' 

caviüari^ e^ere #ä-11$« ^ 

• du 8.'1M. .. 

celeria waA ütUHa^eonnUm 8« 124 

cellereS,.^^ 

celoxj eeler 8.» 124^ . 

ceUüs imd: e^iVm 8« M 

celsus vndfrocetait 8«d7* ^ 
cehua und aublimu 8» .103»^ 
ci^re und movere 3^ 132* 
^'tfj*eiiäd «Acorus* 1B2« 
i;i>iM und ce/er, pelox u.a« 8« 134« 

c^amtJwA^**^^^ /in^'d^8i>^ 


eUtms viäfciÜh 9. 12f i - ^ 
wUimt ^Wn adnare '8.^«0. * 
coenum^ cunire 8* 38« ' -' * 
coentsm nnd i^s^ ^ fo^llHpV 8* 37« 
colere xAä oh^er^nte^ ä» V67i 
colere 4ni • vefterofi^ ^^e^e^pon 

«vüitfipon ««/&»»' 8r f aa ' 

co//» und c^^ii« 8« ^fiU ' \ 
vMistran und irl&i«^Mih^,^. 88k 
colinAen tou eell^re 8<?t08« „ 
^olunfkn vM culmen 8. 107« 
wiismna. und eo^äm^H 8; 107* 
^mpescere von pac€u»e S. 25» 
cönfestim xon ferre 'S* 131.' 
iAngn^9 «ad ac^i*f«#*^ 416, 
cqngruewä^ eorruere, 8. 422j ^ 

conepicuas «nd itluätna 8. 85* 
conepurcan S« 57» , ' 
contagio und /im^, pe«/i# 8« 62. . 
«onjrmnqiof e undeonirnj^tfre 8« 54» 
eontaminare und poÜuerey in^ • 

qttkuM 8. 58. 
coMtantngM ^nd 9pem»6^'^9pii>^ 
» Htfke ä. tei. : -, 
6a>üemn9tf€ und t4titrtere #.189^ 
cimtijumiia wad dü^HnenHa & 

*. Ätl* '.- 
continentia und moderaiiö^ fem- 

eontihgere m,^ oontemvoMn^e 8. Ü» 

corruere^ congruere 8«^122* 
coruscara und'micar0'8i'61. 
corueciis^ mh&r^ pwfm 8;'^4 
^riminati und «MiiwzMr 8. 18f# 
triminan und innmukwe ^ co/tt* 
• nmüari 8. 187. 
cuAM7i.foa odfe 8.'108. 
cii/ineii.«tndca«ttmdn 8rl99. 
tf«/j9Mn.tuid coAim«n'8tf>107; 
€ulmen»9uid fiiUigmtni:^^ 111; 
admui von ce/fere 8. lOQ. 


9m 


ilf.i Ji^'%%^Vfi\% 


culpa vpft te^fiTi^ \ ftr^ 4Mm r.MM A-> 
culpa ,m^:^^Ji<rtfVß 9". pßOfHiim» 

, S, 152 v: >. .,> . A/r. 'j'i 

culparey linjciceronisc^. Sf^58. 

puipßira,mß,^.fiiprehmder^^. viiu-r 
culpg^i Jfßk^At^filkm^^&^t66ß 

cunnus^ coenuj^ §. 38, , . v.. caoj 


facinu» und 9celus 'S. 146. 
factum U]|4 fiieiimAr^. pißm. > < 

fasf^^W^^^piirn^m^i^i. 184» N 

fastigifm Tmi./aÄt«::S« ixml : v\ 

fastigium -and culm^n S. 111. 

fatpr%^ fifri.ßtA{l4», : ■ 1. 1 . i> > 
fg^isf^i^ &409ib./. l JIM ' 

fisiinfiiß «wÜ cW«r ^; 134* 
ßsstifiidr^.^on firrA S^iftSladiS«» . 
feucht und nass S. 13. »^ 
fimus , foecßMuP, SaBÖ» >('•,' 
fiagita^re^ fiiagYare\'%^'^%,'. 
flagitikm 4uxifäeimii ^Si 145* -^ 
gmiUffi^ uffA sW^i^U I . prüclivh ßagitium und . sveM^s^ . nefas 8* 


/,..«'•. Vi\?,au 


. «. 


k>\UJ 


.,V>/ 




-• '» ■ p«^l<2|« • » !'• M. .'S \'i"i 

delictum und culpa §• 152« 

d^^itP^V^ pficeafiaa ^« 139l4> 

delinquere und ak^trar^ S;^ j40« fluctus und fl^enHt S. 9* 

j^/^dpi^tu^.lMid \dsspicere S.> ifi& ^a«^A> ui^äMuoda <5»' 9. 


141.. 14».,^ 
flagifium ■ Vojk flagrure S* 143« 
flagrum^ plaj^a,^ pUatere 8m 142; 


despicere und ^pernere^cifntgmne' 
.difßcflis Imdl QTjitius &i40^. 

4^Xl9E^iM.|^d^l(lf«lV/^A $^:92j\ AV 

dimetiri vni3i ,meiirL 6«.l^. .v>j 

^i/uf tiüd -««f^M»; & 98» •> 
. er)iabf^ ,« «l^bpa 8^ lQ2ic .^ ' > ^ 
elitäre, «Ind Mruene h^ 117. < ^ > 
excßtsut y ^iixad\\i>€istist < 8. \95.* n ^ j 
excelaus und pt^tetus S.* 97. 
0xäehusjmdiJ-$uldimi9. .8. IXUSU > 
exit\upak iiftdvAsilu«, >d. 64.> '• • < > 
exUiwn tiftd ^«iviicf e» o 8. >64ii 
^^i'f 9^ vnd.tfxviyittm t & r64.s\'^;^ ^ 


IV • 


fluens und luxatus 8; 21.. 
fluere,,plu^ ök 87. . 
fluenta väüAfluc*us\\S^:9i' 
ßueFe unä:fn^tmre S^Ua '^ 
fluidus und fluxus.tSi*^2ßk .k 
fiuidus widlli^idasrS* 9, ^ 
flum^ und AomizM' ]8. 7* • 
flumen Und fluffius/S^-Sm 
fluvhis xaxd^ßiäneM Si ^. . 
fluvius uhd *fiD/T«iu^'.t 8;. 4. . 
ßuxus ,i^dHfluidiu B: .$Oi •. 
focus y ß)^rm\S» 34^ * 
foedus\ • 'piiedör 8. ^SK 
/ow*, &'ßtfr^S. "155. T.,. 
formido xtud m6tus^y\ itwnor 8« 
•- » ifcOO« . • • ■ « ' ' ' ' 
^GtrÄtida 1^ ^orrera* €w'197. - 


•1 


i 


MI.- ii»gftt4V: 
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fortU und 4ire1mm *Ä. ^90. 

folgere und fulgire %'* 7fc 
fklge^'^'iimd^kicere te 76; ^ '^ -^^ 
fulgere und micdre S/'ÖO.* ' 
fuigetra tmi'ful^ &-7& • 
/ulgorimd splendoff mhh^7S» 
fulgor va^&'fui^MrS.TJ* •* 
/a/^är imd/«i^tffM 8.'78. 
fuLgur und' fltigof' 8. 77. 
fulgur und fiiltnen 6, 7Ö« ' 
fulgurafio S.W;* ' • , 

fulmen und fulgur S. 78. ' * 

jultuß und' TWoTtt* S. 127* 
Julpus'ifascä^S.'8i»' ' 
furere\ ferre %, 192. 
fusctüy futvus 5.^^81. 


k • »« 


<M 


geschwind . ^in4 , S^ ;125. . 
grandis , ^ra ^-j« §. 1 1. 
gratari v^d ^r,aiuiuri $. 214. 
gratet und gratias ägere »5*213^ 
gratiamJiaberej^ referte und «äTö- 

re*S.213. ■ . 
gratülari und gratari S. 214. 
gravis vuki,ßtrfjfi^u^j^,,£ei/erus ^^ 

^romiM^und tuomUin^collis §• 122« 

Tiiemps ^ imher S. oTT 
hordeuniyfar S.,l97. 
Twrrere und ^forniVdafe S, 200. 
jkorrere un4. r^jfere.SL 201, 
Aorror und' TT^e/W, /i/wor S. 200^ 
AuTnec/iii^ und AamÄftt^ S. 13« 
Tuimidus und aquosus S* 12. ' 
Aumicfttj; uu(| humectus'S, 131' ' 
Jmmidus und madldus S. 13.' ' 
J^umidit» und i^äfaf, uvidus S. 121 
hurtig S. 124.; ' ' ^ 


■ * • rff > 


ignapianhd timiditas S«i96. 


illvtus und illutus S.' 46. 
illaminare und iimstr'ar^'9» 8Ö. ' 
illustiÜ-e näd^ cbllaM»^'^)9l^. 
illustrere ^d^itluikiiiÜ^l »fSS:' 
illustrh uÄd idhspi^ 8^ 85/ 
k7/ii«f ri)^ tinä lüculeräWS K'M ^ 
f7/tfeül^ md ' {7/a«fu» !$i "446} ' 
illupies yoii illuere ^/ i48.' 
illupies und sffir« S. 4T*' 
imher , hiherhus 6. 215.' n ' 
imier^' hientps S.87.* ' ' ' j ^ 
imheirvaad nrmhit^ pHivia^S» 89» 
imitari, similis S. 39. 
implere und' pdHuere S. 55. ' 
incKnatio und fasiigium S. 19. ' 
ineoiumis ßp'^Bi' -- • y - * 
incusure und acmsare- S.'l65. \ 
iücasare nnd' caxtsati 6« '164.' 
incusarß und arguere^ tculparc 
S.-i63. V • 

infacetus und inficetits S. 83. ^ 
infecridäs uiid nefandus $• 150. ' 
infieeius uÄd infncet'uS-^,"&3, * 
irtguertj' cumreS^f Sd»" ^ , '^ 
ingf-uere^ irruere S« 122. ■ ' 
innocens Und innd^äs^"innocuai 
•••8;- 155. ■ ' •■• " • "^ 
innocuus und innocens y'ihnoxiua 

S. 155. • ••-'•- -, '-'^ 

impietas und wä/ä* 8. 1471' ' ^' 
inq Ulnare f* cunire S. 38^ *' •■ - 
inqüinare ixnd j)otlitere\ ' ctmtai^ 

miTPcrre 'Si 5f6> ' * " ' * 
insiYnhläre. Und crihiinaril ' ba/tf«* 

mniari Ä. 167. • ' '' • ♦ ' ^ 
Interamna S.T^ "■ '^'' ^ - ' 
intolerans pdäsiYe 8« 148.^ ' ' 
j/oca und joci* 6. 34, ' -'^ r ^^ ^ 
jocüs ^ jufiare 8. 34.* * • '' " 
jocus vndludus/thiiM' SV33. 
irruere i ingruere^&»^i2» . ** 
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\. • 


lascit^uß ywk Unim^ ^ ^^ . 
/o/rare ttii4 bls^Urare S„ 176. . 
huuloj^ plaudß S^ iöt 

Urnen ^ limesyen UvoTR 8» IQI« 
Umpidus jmd c^auflt imäfu $u 
'85 

Umpidus , 7«^ar# S. 16« . 
limßs S«hl«nim von Unere'Sä 36. 
^2untf«^S(^urc yqii /<^r« 3« <36« 
lirmfß 8|Qh«^ TOn /xV^^f« & 36. 
Iinu4* lü^d iuttuop ooauuß §» 37f 
HpßuSf Ißare S. 16. 
liquidus taxd ßuidus ß» ,9. '. 
hunBife Duid ful^€re g»; 76. 
li^fdufjavd Iw^niuA S. 84. 

lucidM iu4 piarusit iimpidu^ 

^C2<^^.^m4 foc<4^ ^, 84,. , 

hiculentm und iUusti^s 8^ 84. 
/ucK^ von iiMr« ^^90. 
locxi« und nemiM S. 90. 
hAdere^ßmre & 27. 
ludicrurn-t /fi^i ||,.3^« 
|ii(2i^ iiad i^<G4f« ß. 33. 
/ii<2u^ und /«^iM S. 28..29. 
b(«A ^lld cfmtßg^o^ Pestis $.82*; 
l^tf«, illuuies %^ 58« ^' 

lUnun und jubar S* 69l 

lurcOf luxus & >^., . 
2tfsxo und /««u« ^.^,3l(. 
lustrar i upd laxari ;$..,!|26u 
/m<£m u|id ./ii4tf«^^.i8. 29.. 


^ii/ei» und futul^f^ßfi, kifß^^ 
•§•5011 . . . : - * 

lutulemius ua4 /»/ffOlf« W««9if 

/u/um , -^i/uerf 8^ 35., . 

2vx und y^f^^r S. 69«. 
/ox und ZxMUdA.S. 86. 
lux und splendpr S^ 70. 
lusari mpd^Jn^nu* B. 26u 
btxari^ luxttriari 8^22« 
/liura/ii^ un(| flttens 8. 21» 
ZtfxtM und hixuria ß« 1^3. 
luxuria und •^Jeufff» ,S. 2$. ^ . 
luxuria und luxus ß, 23. ' 
/iMici'/tf« uhd /u^fiZ/tf .^. 25. 
luxurio , iuxärior S. 25; 
luxus yron fluere 8. lä. 
f)»^mp;^a Ton' Ub'are S» It^ 
lympfia wbA' a^ua %, 17; 
fympkatus S. 17. . ;' 

inacalare und pölluer^ 'S» 5$. ' 
modere f manare S. 3. \ 
ma<i^<'<k« iu^d humi(&£S 'S. 13. 
madidus und üpidus S. 14. , 

roa/e/*ac/iim\ nn4 maleficium S» 

140. 
mq}cficium^ und mäiefäctum SL 

"141. ■ . ^ ^ 

if^^are« modere S. 3». 
hianore und fluere . S. f. . 
mafurf«. Iinii a^a//f(^ S.99.138. 
maturus , mactus 8^ 138* 
merdof morbus S, 39« 
niffitari und metirl $. 169. 
meiiri lind metäri S, l69. ' 

metiri und dimetiri S. 169. . 
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Tutor und splendpr &'95u: 

nocens und noxiua S» t55« 
nocMs uuä ^mis ^ 159« < 
noaid^ iüi(} niur/tf ^Z 1Ö3« «^ 
noxa und 'jwdiia ^ is^i ^ 


n 


v. 


-» '.'» 


metusnhäkärrSrif^jiadf^^ Ü^f. 

nutuM^mianM S^1^$iitt ? . > 

micare und fulgere SL '80«^ 
miserari wäLndsergri 8^ 171* v' 
miserepr und miscrtt me S<.171. 
^ miserer i und miserari S.^i71. 
miseret me ünfLmisere,6rä.,i'7i» 
moderatio und continentfa " S» »oarza dnd «iomi S. 15$. . 

..>^|0.- ^ . '^ ^ noxiW und /lOff^M* 6. 1SS;> 

jnoaferö/»o und ÄorfSä/a S. iÖ5. /7i»«iW und -sQfis S, 146. 
moderatio und motj^ 8. 203. »kam ilbd nbnkus^ rittikUa^i^ 

moderatio und temperatioS. 200. nu^/'/a und hiibes, nimhus 6.«t, 
madestia und modefatto S^ 205. ^JMtfrw «ad n/^r» S. 96. ^^ »o., 
modesiia und modah $.203. nympha. nuhere S. 16. 

moaestia und verecundia^ pudor' 

.8. 211, * ' * .^vjf >?.,'',, „ , 

. ^'- .\t -v. _:. ;.j Ai ..A,\/ ,> obhquus und pravus S. 167. 

, modu« und modestia» moderatio , . r o ^ . ^ . 

^^ ^Q^ .«n oJäcoötj«*, coö«tt/ii S. 52, 

' ' *r"' i' "^ '' i' '^^i^A ^v obscoenus und spurcus S. 53. 
morbus und aegrotatio S. 62. • iv 1 5 **-» ,n < 

. : . ' j .. r^ ,^. . . ^ ob^eryare Und colere S. 197, - 




'movere und cw« S. iä2. 
7710« I ocztt« o. 137. 

nasfl ' ui^d ! leiicBt S. '(3, 
ne/oiz^tfj'un^ nefarius. S. iJO. ^ 
ne/andftf^ iincl ihfandua S. I5d. 
n^^itfis'uQd, nefanaus %, 150. 
^ Tiö/a^, nefäns S. 148.'^ * , ^ 

au ' - . i •;• ..^ : »>. 

7z<?/a«^u« S*150. , * '^. - 

nigligirs^ taid sptmerm B*>W^ 
nemUs und lucu^S* 90« . 
nemas ,wid sedtia ^ 69»^ . , 
nictare^ nicters rf^wnuersß^ 127. 


obseryare und venerari ÖJ 186. 
ordittere und reiinquere, S. 140- 


,pa^dor^ putidu^^ foetidu9 & 45, 
pallere , paverd S..203. , 
pa^er^^ pd^adere S, 74» ; 
pauere^ pallere ^S. 203» . 
peccare rotip^sr g. l40. 

pecco/üun und delictum^ S. 139, 
p^uci^ und perkudduM S;^ 
pellucidus und p^spicuus S^S2. 
peregrii^i, und pr^ifieisei^ it^r 
facere ö. i3l> 


Tuctare^ nictere :94nnuersS. 127. P^'P^^ **« ir^ffsfitga S. i^T, 
«iifto&i&iiilAi»ttie«,;ilcilhi2a ^ S8. ' perluei4m mnd pelfueidvs 6. 6i{, 


niters .tM ttenidjgFe 9ift94>,S 

niti^ nidtaire mm nu^^i^^ 1&9^< 
MitM^ Ulli la0mg^ ftx 9d.>* '' ' '^ 
nitidus undlaeuis^^ "^731*^ 
nitiduii .fUi#iAiMiA9» ' Si '17I2." v \ u 

II. Th. 


permefes vaid Pestis -g. 63. 
pemides und exitium 5« 64, 
#>«r«uf und '€«&r, 'f/«2^» ju %> Si, 
134. 

perspicattis uAd peUiUidus & 82^ 
pM6ita»§^^J' 

P 


r22ß 


lUJrRegAsMt. - , 


» \ 


.p^siiUtäia TAH p9$H9iwßA^0imte 

pestilentia und - ^M ^ k gi § ^ laes 

S. ,62.-. j-ii! • 

pesfilentia und pesiU S. 61« 
pestis ynd pestdlentiä St ^« > 
pestis -foita: per S*BO t /«u - 
pestis und pernicia &i€db 
phnus , . splej^diduA 5.' 71« 
plueri >i ßßere SmÄlmi «♦ ' >.. ^»v 
p/a('Z4'V9d.im&tfr,v^n|itt6f<* S« €8« 

^qiplier\e^'p0sse &, 2öh.^** .\.' . « 
polluer^ und c^iillsmiiiair«^ JM<?itt' 

Tiare S..5$» '^ .-^a ^'; ^v 
polluere iind proluere S. 53« 
poTtendere und prptendere S» 54« 
poscOf proco S/i4, 
posse^' pollere S» 20Sj 
praeproperus , uu4 , properus . S. 

' 134w " ' "" ' / " 
prauüs und obliqui^s S. .167. 
precaüo und veneratio S» 18^. 
procerus ifon procellere S. Ö7. 
»procetus und tetsus^' excelsu9 S. 

97. . • ^ '^^ .. r 

procliuis und äecliinM^ äccHi^fä 

S. 1-21. ••' ■ - ^ •; ^^\ 
proco , posea S.^ 54* " ' » 

proutwi^ Präeuh^ Woft pfoceliere 

^4>ßcisci und peregrimltri^ iier 

.: /tfctf/-« S. 133. 

profitndus und a/tö^ 5« 99« 

proletarii 8« 215* •. 

prohtere und polluere 'S. 53« "^ 

properus Ton />ro 6. 133. " 

pruperüs und pr€uproperU9 S* 

.134. 
jßropexus und fesHrms^ pernio 

n. a. S. 134. 
PjODspfir -^4^^ jaro ;& ia4i 
protendere und p^rßeml^^S* 54. 


puden» und "p^ääÜMoubu «SU t&ii. 

put$r\ jfoedor J& 4& i ^ ^ ^'. . 

radiäre, nna fulgere S. 79.. 
T|i8cnV'ei<send S. i25. 
reformidare und jormidare S. 

•' .-'ioo. /. 

reitemere und eemere S. 186* 
relmqjutere und omittere S.140. ' 


* _ * » 


rehidere und nitere 8.. 74. . 
Tenidere^ nipere S. 74. 
reprßhendere S. 158. 
reprehendefre und vituperarcj 

tülpare S. i59 

reuerenfia und, perecujidiß S« 

186. 
reverens und verecundus S. 211. 
reuer entia und i^ei^era/ioStlSO« 
revereri und gjdijdrariy. suspicere 

S.189. • * ■' 

revereri und. fereri $.v,185. 
ridere und reniderß S. 74« ** 
ridere' rindere S. 74. • 
rifi^ere. und horrere o. 201. . 
ruere. struere Su.117» 


' * • » •< 


' «caleic9.^i|nd ^.fjj/f^a /& fidu- , • 
Scabies und squalor S..41:a 
scatere^ scanderh^ß^'7^^> • 
se^erafusr-WKä^ctiasti»^ sctle- 
' rosus S* 148» ^ ) i.i . 
scelerom^ und sceleitaB^ sceie^ 
. . ', ,rjaius S^il49. » j u » "^ 
BjüflßftitSx^uad, MfeierMus f.^sceU*- 

rosus S. 149; ' . 
scelus.^ßätoA enlpm'^ S^ jl6i. 
^iSiiys,:iamdßiciram S* '^46. ^ ■ \ 

l4t« l0l4rf:iM-sA titUS ..ilu'\\... 

.il>* .11 


t • > 


, ^>.' * 


XI IJ .R/egAstMiL 


«sar 


so]i}eiiiilg>^8>^iM^f>(w ' A . . />M 
seuerus und gratis f Jih^nUus St 

'^muref tonär^\S^M, ' > 

A07Z5 und noxius , nocertä 3» l56t 

sordes und squalowiS^ 45« - 
sorde^^ venren^ ««^^öü'S. 98; ' 
sordidkesuA^'sGf-didahm i9^.'44»'' • 
gordidatU9 väkd^^rdiSasr & 44b r 

^ernari and ( d»p^min S» >i6G^ ' 
spernari und ipernere S»178» 
ip^rnüre ^^jiHfleri ^ 170t < i 
spernere und a^^lef'e S*'l79!» 
ipetnefe UMd^^«i^r»aiv i$.^i8<9^t 
gpernere und ^<mif»m7i0;'tf, tUwj»»^ 

spernere linA negUgeret S« 184^ * 
spernere und spernari S« 178» 
spernere und fastidire, S» 184, 
splendidus TOn plenus 8« 71* 
splendor nndfulgor^ nitor 8.75» 

spUndor und /m« 8. 70» ■ '— 

splendor und 72i>or S*. 75* 
spurcari und inquinare* 8« 57* 
spurcus und ohscoenus 8. 53« 
spurcuß Ton porcus 8* 52« 
squalor und sordes 8. 43« 
squahrron'scahere 8. 41. 
squama^ scäbere 8. 42* 
squarra^ scabere 8. 42. 
sqmbalof quisquiliae 8. 39« 
jtol2 8. ^. 
strages und st nies ^ acerpüs &• 

118. 
st er CHS ^ tsrgere S* 39» 


«/erm^,.Amsr«r^8»MlMrtfi nu. ).' 

strenuus und \cAr^% it^j^tu^ a. 

•8. 134*^:?.'. ..'lA'.i ,\:^-» ■ . 

strenUu$ ulid^./iutfisl&ildes»^ \ 

12S^>' . • * "\- ' \"» J» in -»> V. V » 

«/ilMttii« a»d «MfiKiijS.n';i38. 
«i>^hiiiaTOii «iFlKng«»..^, 1^. 

i^ciB^i.umd«£;idNiii»a8.4d8*.. \ 
tfriftfrtf und ruerSy sruere 8« 117» 
strues^ struere^ ruers' S/'fiiß, \ 


118. 


I •> < t 


sublestus ^ki 4i<ft£»Mv4.& 101* .^ 
sublime un4> Äev^^ 8^ lOdiüi •' 
sublimis und ahiuas '^^ '1Q4« 
sublükis .lind calnu^ «ITim 8L 102^ 
sublimis yon'^bhtmiä^ißf •i.ißi. .* 
subtiÜs yon Sidftergere 8.. 101. 
iuspicst€ 'und ^MMrei^» fzdMrari 
8. 189. 3 

I ' 5 * r 

.' . V* 1 '»'»ff 4 

iemnere und contemnarer S. 183« 
femn^re^und -teiMsi'tirs ;£Uy183. 
temperantia und continentia 8«< 

2i0. 
temperare ton tepere 8. 2Q6. 
temperantia und temperatio 8«' 

- «091. ' 
temperatio und moderatio 8.208* 
temperatio und temperantia 8« 

209. 
temperißs und /epor. 8« 206. > 
tempestas und tempus 8. 207. 
tempus und tempeHas 8., 207. 
fepor und temperies 8. 206. 
terrere 8. 203. 
/i'mor und me/xi« 8. 191. 
timere und vereri 8. 190. 
timiditqs. und ^^mor 8. 196» 
timiditas und ignavia 8» 196. 
J^iino/' und Horror^ formido 8. 200» 


i2» 


IH: Rx^tst^t, 


tonitru^ $9nus S« 78« ' ' . > 

tremere und trepidare S.203i 
trepida^eL-nai^tremaie/ & iMIS^ • 


• -'^ ' V < 


'»• »*•«*.• •^*>. 


udus^ uvidus o« 13« 

KTuia uttd'jlfttdrii« £*'9, 
ii7uiaiviu<^^^^^ 

lOJ. 




«6/ojip und celer S»' 125. 
i^eZtoMiiid' /v«^MHM& properu9. u» 

•f "' «•' 8i>t34w ...^ . ! ) ., . A 


veneratio unä.pf9c^o )&M9« . 
venerari und adorare S* 188ip 

penercad unA vereri S« iM> 

pener atio ^Oid reawüNTia.S» 19ft> 

pereri undv«»«rärr S.ld4» 
verecundia tOiät modsMiia^ pmh€ 
, $. 211. " 

perecundia ilad. ftuera/tiiß & 

186. J»l* 
f^ffire/» . wid time're & 1^ 
ttttckifindtti, Wi«dS. 125. 
vicium und csi^pa S* 152, 
vineere , «7'«««*', .wdchett S» 152» 
viihtmi riemm foit pincsre S. 

. Il52* ; ' 

pituperare iknd . teprehefuUre^ 

CtApdre S* 159«> > 
vituperare^ ^kii perirß 8t 15^ . 
pocare und «Mre S« 132* 
polentia paasire. Ä-' 148, y/ 
VHlamuBy.fidgwe'i. 76i r 
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